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Vorwort.

Als ich im Frühling 1891 nach London kam, um die assy-
rischen Sammlungen des Britischen Museums näher kennen zu
lernen und vielleicht etwas Neues herauszugeben, schlug mir Herr
Dr. BEZOLD vor, die Gattung von Texten, die ich hiermit veröffent-
liche, zu übernehmen. Ich bin ihm hierfür sehr dankbar; denn je
mehr ich mich in die Texte hineinarbeitete, desto interessanter wurden
sie mir. In sprachlicher Hinsicht werfen sie auf manches ein neues
Licht (wie z. B. auf die Art des Ausdrucks der Frage; s. Einleitung
S. 17 ff.), und von mehreren geschichtlichen Begebenheiten erfahren
wir hier zum erstenmal.

In den autographierten Texten (Band I) sind keine Ergän-
zungen vorgenommen; die Autographien sollen die Originale so getreu
wie möglich wiedergeben. Es wird aber wahrscheinlich mancher
finden, dass ich in der Umschrift im Ergänzen namentlich der stereo-
typen Bestandteile der Texte zu weit gegangen bin. Das mag sein;
ein anderes Verfahren wäre aber anderen vielleicht nicht recht ge-
wesen. Punkte habe ich so verwendet, wie man sie gewöhnlich zu
verwenden pflegt; Striche dagegen deuten an, dass noch etwas aus-
zufüllen sei. Durch die Zahl der Punkte habe ich andeuten wollen,
wie viel ungefähr fehlt, und zwar sollte in der Umschrift je ein
Punkt einem Zeichen entsprechen. Oft ist es aber unmöglich, die
Zahl der fehlenden Zeichen zu bestimmen, und ausserdem habe ich
mich bei Lücken am Anfang oder Schluss einer Zeile, um nicht zu
verschwenderisch mit dem Raum zu sein, manchmal damit begnügt,
so viele Punkte zu setzen, wie zur Ausfüllung der Zeile nötig war.
Bei Ergänzungen am Anfang oder Schluss einer Zeile ist ein Unter-
schied gemacht, je nachdem ich die Ergänzung für sicher (auf
Äusserlichkeiten kommt es natürlich nicht an) oder unsicher gehalten
habe. Im ersteren Falle ist nur eine Klammer gebraucht, im letz-
teren dagegen Doppelklammer, und dies zwar natürlich auch, wo die
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Unsicherheit nur einen kleinen Teil der Ergänzung betrifft. In der
Mitte der Zeile liess eine solche Unterscheidung sich nicht durch-
führen, wenn man nicht verschiedene Arten von Klammern ver-
wenden wollte. Wo ein Teil eines Wortes ergänzt ist, habe ich,
wenn nichts vom Ergänzten zu sehen ist, den Verbindungsstrich
(bzw. Verbindungsstriche) zwischen diesem und dem Erhaltenen mit
in die Klammer geschlossen, sonst aber ausserhalb der Klammer ge-
lassen und dann natürlich oft mit mehr oder weniger von dem be-
treffenden Zeichen zusammen; s. z. B. 1 Vs. 2, 6 u. 7.

Bei der Umschrift des Textes habe ich Länge der Vokale gar
nicht angedeutet. Der Accent ^ ist nur verwendet, um einen in der
Schrift ausgedrückten Plural zu kennzeichnen; z. B. sabh 1 Vs.4,
dagegen sarrz' mahr'ti 109 Vs. 4. Wo ein phonetisches Komplement
auf einen solchen Plural folgt, habe ich diesem den Accent gegeben,
also z. B. ippu-su-ü 108 Vs. 23. Der Accent' deutet ideographische
Schreibweise an. Demnach hätte ich im Band I in den Anmer-
kungen zu Nr. 75 und 93 lib statt lzb schreiben sollen. Letzteres
wurde dort nach BRÜNNOW aufgenommen, dem ich sonst beiWieder-

gabe von Homophoneni gefolgt bin. Ferner hätte in dem Namen
Asarhaddons ah statt ah stehen sollen; ich habe aber von Anfang
an dieses Versehen nicht bemerkt und wollte später keine Anderung
vornehmen. „Bruder" ist immer durch das Zeichen sis und nie durch
pap (kur) ausgedrückt; ebenso "König" durch lugal, nie durch man
(nzs). Das Zeichen, welches aus as' und s'ur zusammengesetzt ist,
habe ich immer mit Assur wiedergegeben, AN.DUG dagegen mit
Asur, um diese zwei Schreibungen desselben Namens auch in der
Umschrift auf irgend eine Weise zu unterscheiden. Determinativen
habe ich keine Kasusendung gegeben, habe also z. B. al, il, is und
nicht alu ilu, isu geschrieben; ausserdem sind einige derselben ab-
gekürzt (s. das nachfolgende Verzeichnis von Abkürzungen).

Wurzeln (bzw. Stämme) sind in der Weise ausgedrückt, dass die
Wurzelkonsonanten gesperrt gedruckt sind. Bei denjenigen Wurzeln, die
nach gewöhnlicher Annahme als mittleren oder letzten Radikal u
(bzw. u) oder z (bzw. i) haben, ist nur ein Strich an Stelle der ge-
nannten Buchstaben gesetzt, weil diese doch vielleicht gar nicht
wurzelhaft sind. Dem entspricht die Anordnung im Wörterver-
zeichnisse. Indes möchte ich eigentlich doch lieber z. B. r-m vor
r' b und z-r vor z ' b stellen. Das u (u) oder i (i) der sogenannten
hohlen Wurzeln kommt m. E. von einem u oder i, das zur Bildung
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einer bestimmten Verbalform dient; vgl. ZA. VII (1892) S. 61 Anm. 2
und HOMMEL in ZDMG. Bd. 44 (1890) S.540.

Bei Aufzählung von Nummern scheint es mir das Natürlichste
zu sein, die Ziffern durch Kommata und nicht durch Punkte
(so nach gewöhnlichem Verfahren in Band I S. 41 Anm.) oder Se-
mikolon zu trennen. Dann kann man aber nicht gut, wie gewöhn-
lich geschieht, Komma zwischen zwei Ziffern setzen, von denen die
letzte etwas Untergeordnetes imi Verhältnis zum ersten bezeichnet
(z. B. 1Sam. 1, 1; Hos. 1, 1). Statt Komma habe ich in solchen
Fällen Kolon verwendet und statt Punkt (und Semikolon) Komma.

Das kleine Verzeichnis von verstümmelten Wörtern und dgl.
(S. 325) ist nicht vollständig, da mir ursprünglich die Absicht fern
lag, ein solches zu geben. Das Fehlende nachzutragen, halte ich
für kaum der Mühe wert. Auf die "Berichtigungen und Nachträge"
möchte ich ausdrücklich verwiesen haben. Obwohl ich einige Kleinig-
keiten, z. B. dass bisweilen Samas statt Samas' gedruckt worden
ist, nicht aufgenommen habe, ist die Zahl der Berichtigungen leider
ziemlich gross geworden. Auf Wunsch des Druckers habe ich mich
bisweilen mit nur zwei Korrekturlesungen begnügen müssen. - Zu
meinem grossen Bedauern hat der zweite Band nicht in einer
Druckerei fertig gestellt werden können.

Zur Herausgabe dieser Arbeit hat die Universität Kristiania
sowie die norwegische Abteilung des Letterstedt'schen Vereins
beigetragen, wofür ich meinen herzlichsten Dank ausspreche. Ebenso
fühle ich mich dem Leiter der ägyptischen und assyrischen Abtei-
lung des Britischen Museums zum Dank verpflichtet für das grosse
Entgegenkommen, dessen ich mich zu erfreuen hatte. Wie schon
hervorgehoben, hat Herr Dr. BEZOLD mir die erste Anregung zur
Arbeit gegeben; ausserdem hat er mir später in liebenswürdiger
Weise über manches Auskunft erteilt. Endlich gebührt mein Dank
Herrn Professor Dr. FRIEDRICH DELITZSH, der durch mehrere Mittei-
lungen meine Arbeit förderte.

Berlin den 7. November 1893.
J. A. Knudtzon.
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Einleitung.
I. Von den Originaleit.

Vorliegende "assyrische Gebete an den Sonnengott" stammen
sämmtlich aus den Thontafelsammlungen des Britischen Museums
in London und sind von mir selbst in den Jahren 1891 und 1892
nach den Originalen kopiert worden, ebenso wie die Autographien
(Band I) von meiner Hand herrihren. Es sind sieben ver-
schiedene Sammlungen, denen die Texte entnommen sind, und
zwar die als K., Rm., Sm., 81,2-4, 82,3-23, 82,5-22, K.
83, 1-18 ) bezeichneten Sammlungen, welche jedoch alle Kujun-
dschik zu gemeinsamem Fundort haben.2 ) Aus der Sammlung
82, 3-23 stammt nur ein kleines Bruchstück (141 nach meiner
Numerierung)3), und beziiglich desselben habe ich ohnehin nicht
bestimmt entscheiden können, ob es wirklich zu dieser Gattung
von Texten gehört, habe es aber für wahrscheinlieh gehalten.
Derselben Unbestimmtheit unterliegt auch ein anderes, noch klei-
neres Bruchstück (157), und was das zuletzt aufgenommene (166)
betrifft, glaube ich, dass es anderer Art ist; ich habe es nur
aufgenommen, weil die vorhergehende und nachfolgende Nummer
der betreffenden Sammlung (162 und 165) hierher gehört, und
weil man aus einem so winzigen Bruchstick nicht viel fol-
gern kann.

Beim Kopieren bin ich von der Übersicht, die B:EZLD in
seinem Catalogue of tIhe Cwmeifornm Tablets in the Kouyunjik
Collection of the British M/useum Vol. I S. 260 Anm. * iber die
ihm zu jener Zeit bekannten Tafeln dieser Gattung gegeben hat,

1) Das in diesem Falle dem Datum vorgesetzte K. (= Kujundschik) soll
die Sammlung von einer anderen an demselben Datum angekauften, welche aus
Abu Habba stammt (AH. 83, 1-18), unterscheiden.

2) Deshalb ist aber Ninewe nicht der Abfassungsort für alle, wie aus der
Unterschrift einiger Tafeln hervorgeht (vgl. Einl. 1II G).

3) Ich citiere die Texte immer nach den Nummern, die ich ihnen gegeben
habe, und zwar gewöhnlich ohne vorgesetztes Nr.

Knndtzon, Gebete. 1



Einleitung I.

ausgegangen, habe aber nach genauer Prüfung sowohl von diesen
als auch von den im zweiten Band des Kataloges derselben
Gattung (bisweilen jedoch nur vermutungsweise) zugerechneten
Nummern einige ausscheiden müssen (von den letzteren sind es
K. 2608, K. 4481, K. 4504, K. 4802, K. 7471), wie umgekehrt
mehrere neue hinzugekommen sind; vgl. das nachfolgende Register,
in welchem die Texte nach den genannten Sammlungen und ihrer
Reihenfolge innerhalb derselben geordnet sind, mit Verweisung
auf die Nummern, die sie in meiner Ausgabe haben (rechts).

107
150
142

76
115
120

48
64
52
65
41

1
40
62
49
36

129
23

+ K.83,1
-18,569 +
K. 11453 30

88
89
85
82

108
75

11439 35
11440 116
11442 4
11444 109
11445 143
11446 153
11449 + 81,2-

4,192 117
1lIAFO O V Q 1-8. J,54

-18,549
11452
11453s. K.11431
11457
11459
11460
11461
11462
11464
11466
11467
11469
11470
11472
11473 + 82,5-

22,986
11474
11475
11476

140

110
118
155
136
122
134
160
58

159
161
146

19
147
77
57

11477
11478
11479
11480
11481
11482
11483
11484
11485
11486
11487
11488
11489 +K. 83,1

18,534
11490
11491
11492
11493
11494
11495
11496
11497
11498
11499
11500
11501
11502
11503

K.
195

1288
2747
3051
3052
3788
4268
4269
4270
4478
4519
4668
6128
8622
8964

10149
11429
11430
11431

11432
11434
11435
11436
11437
11438

98
149

56 b
55
70
21

121
56 a

9
54

102
16

29
60

130
50)
38
17
12
94
28
34
6

131
18
3
7

2

X AI 7IV <\ Z



Einleitung 1.

11504 25
11505 + K. 83,1-

18,551 11 b
11506 22
11507 80
11508 154
11509 11 a
11510 13
11511 151
11512 148
11514 26
11515 79
11517 32
11518 137
11519 86
11520 87
11521 145
11522 163
11523 27
11524 164
11525 14
11526 156
11527 162
11528 166
11529 165
Unnumeriertes,

in derseiben
Schachtel wie
11520-23 lieg.
Bruchstück 157

Rm.0
41 100
42
43

Sm*
384

1516
2002

139
20

126
47

8

2005
2485+ K. 83,1-

18,555
2487 1
2488 1
2491
S1, 2-4

189
190
191
192 s. K. 11449
193

82. 3-23
42 1

82, 5-22
136 1
175
177
179 1
480
481 i
482 1
483
484
485 1
486
487 1
488 1
489
490 1
491
492
493 1'
494 1'
495
986 s. K. 11473
K. 83, -18-

(

.1

c

c
8

~J

38
12
L3
)3

)2

:1

1
;7
0

43
:4
8
9

4

1
6
9
0
9
4
5
5
84
24
45
28
23
39
35
74
31
38
32
37

99526

2z ( 102

530 97
531 + 568 46
532 69
533 114
534 s. K. 11489
535 42
536 101
537 71
538 5
53) 10
540 43
541 104
542 105
543 106
544 119
545 33
546 125
548 78
549 + K. 11450 66
550 133
551 s. K. 11505
552 73
553
555 s. Sm. 2485
556
557 + 563
558
559
563 s. 557
564
565
568 s. 531
569 s.K. 11431
570
571
697

53

127
51
61
83

24
96

15
44
72

1*

3
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Nicht selten stellte es sich heraus, dass Bruchstücke sich
zusammenfügten (,,joined"; Kennzeichen: +), und solche ver-
einigte Sticke habe ich selbstverständlich unter eine Nr. ge-
stellt. Dasselbe findet auch statt in zwei anderen Fällen, in welchen
ich vermutet habe, dass Bruchstücke, ohne dass sie sich zu-
sammenfügten, doch zu ein und derselben Tafel gehörten; dann
sind aber die verschiedenen Stücke durch kleine Buchstaben be-

zeichnet; vgl. 11 und 56. In beiden Fällen habe ich, wie ich

jetzt glaube, mich übrigens gewiss getäuscht (s. Bem. zu den
betreffenden Nrn.); dagegen dürften 23 und 75 Bestandteile ein

und derselben Tafel bilden. 62 gehört vielleicht mit 63 zusammen,
mag aber ebenso gut mit lb zusammengehören oder Bruchstück
einer selbständigen Tafel sein. Leider haben wir es meistens nur

mit Bruchstücken, bisweilen ziemlich kleinen, zu thun. Ja, es
giebt iberhaupt keine einzige Nr., die einen vollständig erhaltenen
Text bietet, obwohl in einigen Fällen die volle Grösse der Tafel
vorliegt; ziemlich viele Lücken lassen sich aber ganz oder teil-

weise ausfillen. Im Ganzen sind es nur 11-13 Nrn., die uns
die wirkliche Breite und Höhe der Tafel zeigen; in 14-16 Fällen
ist der linke oder rechte Teil der Tafel in der ganzen Höhe er-
halten, und in ein e m Falle ist vielleicht die wirkliche Breite der
Tafel zu sehen. Für diese Fälle dürfte es angezeigt sein, Masse
anzuführen, damit man eine Vorstellung von der Grösse der
Tafeln bekomme; bei jeder einzelnen Nr. aber Breite, Höhe und
vielleicht auch Dicke anzugeben, woran ich einmal dachte, schien
mir am Ende doch wenig Zweck zu haben.

Jene 11-13 Nrn., in welchen sowohl Breite als Höhe der

Tafel vorliegt, haben folgende Dimensionen: 1)

1) 1 : 178 x 10S, 2) 116 : 175 x 101, 3) 72 : 174 x
98-102, 4) 98 : 166 x 98, 5) 48 : 160-161 x 95,
6) 107 : 148-149>x 85, 7) 149 : 152x 80, 8) 147:142
x 89, 9) 115' : 113 -x 80, 10) 150 : 145 x 76, 11)
67 : 130 x 73- 74, 12) 152* : 121-122 > 71, ]3)
66: 125 x 63.

1) Die Nrn. sind nach ilirer Grösse geordnet und die Masse in Millimetern

angegeben, das der Breite demjenigen der Höhe vorangestellt; in zwei Fällen, in
welchen es nicht ganz sicher ist, ob die vorliegende Breite auch die volle Breite
der Tafel ist, ist der Nr. ein Sternchen beigesetzt.

4 Einleitung I.



Einleitung I.

Die 14-16 Nrn. (zwei zweifelhafte sind auch hier durch ein
Sternchen bezeichnet), in welchen nur die Höhe der Tafel er-
sichtlich ist, weisen folgende Masse derselben auf:

1) 108: 125-130, 2) 8: 99, 3) 29:99 4) 52:96, 5)
68 : 95, 6) 55: 94, 7) 131*: 94, 8) 126: 93, 9) 91 : 85,
10) 117: 85, 11) 19: 83, 12) 104 : 80, 13) 95: 75, 14)
101: 75, 15) 97 : 73, 16) 102* : 67.

In der einen Nr. 43 wird die vorliegende Breite (160 11m.)

ungefähr die der Tafel gewesen sein.
Die grösste Tafel scheint 108 gewesen zu sein; ihre Höhe

beträgt, wie angegeben, 125--130 min., die Breite an der jetzt
breitesten Stelle 105 mm. Die Verschiedenheit der Tafeln in Bezug
auf Grösse erstreckt sich, um das noch hinzuzufügen, auch auf
die Dicke. Die grösste Dicke, die ich notiert habe, ist 51 mm. (bei
Nr. 52); bei Nr. 94 habe ich dagegen nur 25 inm gemessen; die
mittlere Dicke dürfte ungefähr 40 min. betragen haben. In der
Regel werden die Tafeln gegen die Kanten dünner.

Diese durchweg gebrannten Thontafeln weisen, was Farbe
betrifft, ein so buntes Aussehen auf (bisweilen sogar ein und die-
selbe Tafel), dass ich in dieser Beziehung ganz auf nähere Angaben
verzichtet habe.

Ein ziemlich ungleichartiges Bild bietet auch die Schrift der
Tafeln dar. Alle die verschiedenen Schrifttypen kann ich ebenso
wenig wie die Farben näher charakterisieren; nur einige all-
gemeine Bemerkungen möchte ich geben. Davon abgesehen, dass
wir bald assyrischer, bald babylonischer Schrift begegnen, ja
beidem sogar auf derselben Tafel (vgl. Einl. II G und IV), ist sie bald
gross, bald klein; auf einigen Tafeln trifft man schöne, ja wir
können sagen sehr schöne Schrift, auf anderen wiederum hässliche
oder wenigstens nachlässige; hier ist die Schrift klar und deut-
lich, dort undeutlich und das nicht selten in sehr hohem Grade.
Letzerer Umstand hat das Lesen und Kopieren dieser Tafeln zu
einer sehr schwierigen Arbeit gemacht. Die Undeutlichkeit kann
nun vom Schreiber selbst herrühren, z. B. wenn er zu klein oder
zu gedrängt geschrieben hat; doch hat dies weniger zu sagen;
viel schlimmer ist es, wenn zuerst etwas Falsches dastand, und
dann das Richtige darüber geschrieben wurde (so namentlich in
107). In den meisten Fällen ist jedoch die Undeutlichkeit eine
Folge von äusserer Beschädigung: zerbrochene Tafeln und mehr

5



Einleitung I-II.

oder weniger verwischte bzw. fast vernichtete Schriftzüge stehen
in natürlichem, für den Kopierer aber eben nicht erfreulichen
Zusammenhange. Man findet eine Stelle, wo man Schriftspuren
noch sieht, aber was sind es für Zeichen? Man nimmt die Lupe
zu Hilfe, müht sich auf jede Weise ab und kommt doch vielleicht
zu keinem befriedigenden Ergebnis. Nach einer Zeit nimmt man
die Stelle wiederum vor; vielleicht ist man inzwischen auf einen
glücklichen Gedanken gekommen, oder man hat eine ähnliche
Stelle gefunden, oder man will einfach versuchen, ob eine neue
Besichtigung erfolgreicher sein wird. Bisweilen hat man die
grosse Befriedigung, etwas herauszubekommen, und dann vergisst
man die aufgewandte Mühe; bisweilen kommt man aber nicht
weiter, und es kann derselbe Vorgang sich abermals wiederholen.
- Die Form der Zeichen habe ich versucht einigermassen getreu
wiederzugeben.

Der Text setzt sich bisweilen von der Rückseite auf die
Kanten fort (vgl. die Autographien), und zwar scheint zuerst
eine der Seitenkanten (gewöhnlich die linke, in Nr. 22 die rechte),
dann aber, wenn.noch mehr übrig war, die Kante zwischen der
Vorder- und Rückseite 1) benutzt zu sein; denn oft, und zwar in
den meisten Fällen, enthält nur die eine oder andere Seitenkante
etwas, während in den wenigeren Fällen, in welchen sich etwas
zwischen der Vorder- und Rückseite findet, auch die eine Seiten-
kante, wenn iiberhaupt erhalten, beschrieben ist. Am häufigsten
treffen wir auf den Kanten die Unterschrift, seltener auch etwas
vom sechsten Abschnitt des Inhalts.

II. Frühere Veriffentliehluig der Texte.

Von diesen Texten ist meines Wissens keiner früher in
Keilschrift herausgegeben und auch nicht auf andere Weise
v o llst ä n dig veröffentlicht worden; von einigen wenigen ist
aber ein grösserer oder kleinerer Teil des Inhalts zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

So giebt G. SMITH in seinem History of Assurbanipal (London
1871) S. 324 eine Übersetzung eines Auszuges von Nr. 107,

1) Beachte Nr. 88, wo äusserlich nichts von einer Unterbrechung des
Textes zu spüren ist.
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welche auch in MENANTS Annales des rois d' 4ssyrie (Paris 1874) S. 251
aufgenommen ist. Nach BEZOLDS Catalogue Vol. I S. 51 wäre noch
BRUNENGO: L'i1mpero di Babilonia e di Ninive II S. 186 zu ver-
gleichen.

SAYCE giebt in Babylonian Literature (Londen 1878) S. 79-
82 Umschrift und Übersetzung eines Teils von Nr. 2 und 1; die
Ubersetzung ist mit wenigen Anderungen wiederholt in Records
of the Past Vol. XI (1878) S. 81-84. - Durch das gefällige
Entgegenkommen PINCHES' war HALEVY in den Stand gesetzt, in

Becher'ches bibliques XIV = evue des E9iudes Juives Tome 17
(Paris 1888) S. 13 ff..eine verbesserte Umschrift eines grösseren
Teiles derselben beiden Texte (vollständig sind sie auch hier nicht)
nebst Übersetzung zu geben, wozu (auf S. 19) eine kurze Bemer-
kung üiber Nr. 8. kommt. -- Von jenen beiden Texten haben auch
Andere, sämtlich jedoch wahrscheinlich nur nach der genannten
Schrift von SAYCE, Stücke in Umschrift und Übersetzung mit-
geteilt. So z. B. SCHRADER in KGF. (Giessen 1878) S. 518-520,
LENORMANT in Les origines de l'histoire II 1 (Paris 1882) S.
350-354 und HOMMEL in Geschichte Bab. und Assyriens (Berlin
1885-88) S. 721 f. Gelegentlich sind sie auch anderswo erwähnt
worden: in DELITZSCHS Paradies (Leipzig 1881) S. 245 und 249,
in TIELES Bab. Ass. Geschichte (Gotha 1886-88) S. 335 Anm. 1
und S. 342 Anm. 4, in WINCKLERS Untersuchungen zur altorient.
Gesch. (Leipzig 1889) S. 120. SAYCES Lectures on the origin and
growth, of Reliyion (in BEZOLDS Cat. Vol. II S. 652 angefihrt)
habe ich nicht einsehen können.

BOSCAWEN hat in TSBA. Vol VI (London 1878) S. 21f.
und S. 107 f. einige sehr wichtige Mitteilungen gemacht (s. Einl.
V), welche, falls sie wirklich zuverlässig sind, ohne Zweifel der-
selben Gattung von Texten entstammen. Er hat aber leider
seine Quelle oder Quellen nicht näher gekennzeichnet, und
im Britischen Museum konnte ich darüber keinen Aufschluss
erhalten.

III. Beschaffenheit und Inhalt der Texte.
Die Texte sind nach einem festen Schema, von welchem nur

in Nr. 76 eine Abweichung zu bemerken ist, abgefasst, und zwar
ist das in dem Grade der Fall, dass mehr oder weniger Sätze
oft ganz unverändert von Tafel zu Tafel wiederkehren. Gegen
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Einleitung III A.

den Schluss findet jedoch ein wenig Schwanken statt: einige Texte
enthalten Angaben von Omina, während in anderen nichts davon
vorkommt. Wo ein solcher Abschnitt sich findet, schwankt ferner
sein Platz, was ebenfalls mit der auch nicht immer vorkommenden
Unterschrift der Fall ist. Vielleicht hat die Abweichung in jener
Nr. 76 nur darin bestanden, dass die Abschnitte, in welche der
Inhalt sich gliedern lässt, in einerganz aussergewöhnlichen Weise
aufeinander gefolgt sind. Von der Unterschrift abgesehen, rechne
ich, je nachdem Omina sich finden oder nicht, sechs oder fünf
Abschnitte, die näher zu besprechen sind.

A. Erster Abschnitt: Eingangsgebet.

Die Texte werden, von unbedeutenden Abweichungen (s. so-
gleich) abgesehen, immer in derselben Weise eingeleitet, und dieser
Eingang bildet iberall die erste Zeile, welche lautet:

il Samas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni
n am 0
1, 2, 150

17, 68,
107, 113, 142.

,,0, Sonnengott, grosser Herr! den ich frage, mit wahrer Gnade antworte mir !1

Andere Variationen als die angeführten giebt es nicht.
SAYCE und HALEVY bieten teilweise Unrichtiges, und wenn

BEZOLD (s. Catalogue of the Cun. Tabl. Vol. I S. 260 Anm.*)
zu meinen scheint, dass einige der Tafeln mit a-sAal-ka il Samas.
bilu rabu-u angefangen haben, und sich dafür auf K. 11496 (d. h.
Nr. 94) beruft, so beruht das auf Verwechselung von Vorder-
und Rückseite, welche letztere immer den eben genannten Satz.
enthält und in jener Nr. eben damit anhebt (so auch in Nr. 52,
56b, 72, 112, wie es auch in Nr. 7, 8, llb der Fall gewesen
sein wird). Dass namn nicht so aufzufassen ist, wie SAYCE Ulnd
HALEVY es thun, geht aus dem daneben häufiger vorkommenden
na hervor, welches übrigens auch Nr. 1 und 2 in der, bei S. und H.
allerdings fehlenden, Schlussformel bieten; demnach wird auch
das vorhergehende Zeichen phonetisch zu lesen sein.

Der in diesem Eingangsgebet wie überhaupt auch sonst
Redende ist nach Izib 7 des dritten Abschnittes der Magier, bdru.
Da im zweiten und auch im vierten Abschnitt der Sonnengott be-
fragt wird, übersetze ich sa'alu mit „fragen" und nicht mit „an-
rufen". Mit zwei Objekten ist apadlu wohl auch VR. 63b 4 verbunden.
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Einleitung HIT B.

B. Zweiter Abschnitt: Befragung des Sonnengottes für
den betreffenden Fall.

Auf die Anfangszeile folgt ein grösserer oder kleinerer Ab-
schnitt, in dem wir u. A. erfahren, was den Magier veranlasst
hat, sich an den Sonnengott zu wenden, und mehr oder weniger
vom Inhalt dieses Abschnittes kehrt im vierten wieder. In Ver-
bindung mit der Veranlassung wird gewöhnlich entweder Asar-
haddon oder Asurbanipal oder beide zusammen oder in einem
Falle (149) Aamassumukin neben seinem Vater Asarhaddon ge-
nannt. Letzterer trägt überall den Titel „König von Assyrien";
im letztgenannten Falle muss er jedoch schon gestorben sein;
denn Marilarim ist ausdrücklich als Eponym erwähnt, und
Aamassumukin sollte bald die Hand MIarduks ergreifen. Wo
Asurbanipal mit seinem Vater Asarhaddon zusammen genannt
wird, trägt er immer den Titel mar scarri sa bit ridlti (1,16
-- 131(?), 143); sonst wird er teils (147, 150, 151, 153, 154) als
"König von Assyrien", teils (66, 67, 75) nur als "Sohn Asarhaddons,
des Königs von Assyrien" (so auch Samassumukin) bezeichnet
und in einem Falle (114) ohne irgend welchen Zusatz genannt.
Bisweilen kommt keiner dieser Namen vor (s. z. B. 1, 35, 48,
72, 95); dem Namen irgend eines anderen assyrischen Königs be-
gegnen wir aber nirgends in den Texten. Wegen des ver-
stümmelten Zustandes, in welchem so viele derselben sich befinden,
darf allerdings nicht behauptet werden, dass ein solcher Name
nicht vorgekommen sein könnte; allein auffällig wäre es doch,
dass davon keine Spur übrig geblieben sein sollte, während die
Namen Asarhaddon und Asurbanipal uns so oft entgegentreten.
Deshalb wird getrost angenommen werden können, dass wir es
nur mit Begebenheiten aus der Regierungszeit jener beiden Könige1)
zu thun haben. Zu der Annahme, dass die Texte nicht sofort
niedergeschrieben sein sollten, liegt kein Grund vorhanden; im
Gegenteil, sie tragen einen sehr unmittelbaren, lebendigen Ein-
druck der Veranlassung zur Schau. Auch für die Annahme, dass
die uns jetzt vorliegenden Texte nur spätere Kopien älterer Vor-

1) Von einem 1. und 2. Asarhaddon kann schon nach dem oben Mit-
geteilten kaum die Rede sein; vgl. hierüber Eirl. V.
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lagen seien, giebt es keinen Anhalt. Wenn es auch parallele
Texte giebt (bemerkenswert sind übrigens die Fälle, in welchen
von zwei wahrscheinlich .parallelen Texten der eine assyrisch,
der andere babylonisch geschrieben ist, s. 101-102 und 104-105),
so lässt das Vorkommen von Duplikaten sich nicht nachweisen;
ausserdem dürfte gegen jene Annahme sprechen, dass die Stadt
Kalah in den Unterschriften sich erwähnt findet (s. 22, 51, 99).

Da die meisten Texte aus der Zeit Asarhaddons stammen,
ist es von vornherein das Wahrscheinlichste, dass auch diejenigen,
auf welchen der Name des regierenden Königs überhaupt nicht
genannt gewesen ist oder doch im jetzigen Zustand der Tafeln
sich nicht findet, derselben Zeit angehören. In einigen Fällen
wird dies auch als sicher hingestellt werden können (z. B. bei
Nr. I und 12); in anderen dürfte es mehr oder weniger wahr-
scheinlich sein. Ich mache z. B. darauf aufmerksam, dass manche
Bruchstücke, auf welchen kein assyrischer Königsname erhalten
ist, im Verlauf eines grossen Teils des Textes oder aber in ein-
zelnen Ausdriücken so mit den aus Asarhaddons Zeit stammenden
Tafeln übereinstimmen, dass es jedenfalls nahe liegt anzunehmen,
sie gehören derselben Zeit an. Bei meiner Anordnung habe ich
demnach im Allgemeinen alle unbestimmten Texte der Zeit Asar-
haddons zugewiesen, und wenn ich im Folgenden von den aus
Asarhaddons Zeit stammenden Tafeln rede, ist es dieser Anord-
nung gemäss zu beurteilen.

Was es nun ist, welches die Anrufung des Sonnengottes in
diesen Texten veranlasst hat, können wir in manchen Fällen nicht
wissen, weil die betreffenden Teile gänzlich oder zum grössten
Teil weggebrochen sind, und in andern lässt sich aus dem, was
erhalten ist, nicht so genau feststellen, worin die Veranlassung
eigentlich bestanden hat. In den Fällen aber, wo kein Zweifel
herrscht, sind es den Staat (das Reich) oder das könig-
liche Haus innig berührende Begebenheiten, welche
den Anlass bilden. Dieselben haben die Gemüter in Bewegung
gesetzt oder allgemeine Teilnahme erweckt, so dass der Magier
sich mit Gebet (Abschnitt 1, 3 und 5), Befragung (Abschnitt 2
und 4) und Opfer (s. Abschnitt 3, 5 und 6) an den Sonnengott
wendet, oder der König mag dies etwa selbst verordnet haben.
So sehen wir oft das Reich von Feinden bedroht, und zwar ist
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nicht selten eine Ortschaft (eine Stadt z. B.) genannt, welche
feindlichen Angriffen ausgesetzt war. In anderen Fällen erfahren
wir von der Entsendung einer assyrischen Expedition zur Unter-
drückung eines Aufruhrs, der in einem Teil des Reichs sich er-
hoben hatte, oder zur Eroberung bzw. Wiedereroberung einer
Stadt oder eines Gebietes. Auch um Abgaben einzutreiben wer-
den Beamte, von Streitkräften begleitet, ausgeschickt. Vielleicht
handelt es sich -bisweilen nur um Ausführung vorwiegend fried-
licher Aufträge. Wir erhalten auch Kenntnis von Gesandt-
schaften an den assyrischei König. Solche Begebenheiten können
vielfach auch Privatleute in Angst und Schrecken versetzt und
sie veranlasst haben, sich im eigenen Interesse durch Vermittlung
des Magiers an den Sonnengott zu wendeil. Derartige Gebete
bzw. Befragungen liegen aber hier nicht vor. In einigen der
genannten Fälle wäre es auch kaum möglich, daran zu denken,
und noch weniger in anderen, nachher zu erwähnenden. Da aber
alle Texte dasselbe Gepräge tragen, werden sie alle in gleicher
Weise zu. beurteilen sein. Ich mache noch darauf aufmerksam,
dass in manchen Fällen eine kürzere oder längere Zeit zum
Zwecke von ipisti barü,ti (s. unten S. 13f.) festgesetzt ist, und dass
der Magier wahrscheinlich ein Obermagier gewesen ist (s. eben-
daselbst), ferner auf die Feierlichkeit, die uns in den Worten des
Magiers entgegentritt, und auf seine peinliche Ängstlichkeit, da-
mit nicht etwas Anstössiges vorkomme, was eine gute Antwort
beeinträchtigen könnte (Abschnitt 3); dies alles spricht dafür, dass
wir es hier, so zu sagen, mit einer officiellen Anrufung des Son-
nengottes zu thun haben. Staatsangelegenheiten oben genannter
und ähnlicher Art bilden nun die Veranlassung dazu bei sehr
vielen unserer Texte, s. für Asarhaddons Zeit Nr. 1 96 und für
die Asurbanipals Nr. 150-154.

Dass alle diese Nrn. genannter oder ähnlicher Art sind, kann
zum grossen Teil wegen des verstümmelten Zustandes, worin viele
derselben sich befinden, nicht behauptet werden. Wenn aber, wie
schon früher (S. 10) bemerkt, auf einem Bruchstücke Ausdrücke
und Sätze sich finden, welche starke Anklänge an einen vollständigen
Text, dessen Inhalt ersichtlich ist, zeigen, so liegt es nahe anzu-
nehmen, dass der Inhalt des ersteren dem des letzteren ähnlich ist;
davon bin ich jedenfalls bei meiner Anordnung ausgegangen. Doch
sei hier ausdrücklich bemerkt, dass in einigen Fällen Kleinigkeiten
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bei der Anreihung von Bruchstücken für mich bestimmend gewesen
sind, die keine Schlussfolgerung in dieser Hinsicht gestatten.

In vielen der zwischen den vorhin genannten Nrn. sich befin-
denden Texten, nämlich in Nr. 108 bis etwa 131 (bei 111 und 113
ist es doch zweifelhaft) erfahren wir von Empörung bzw. Em-
pörungen gegen Asarhaddon, gegen den Prinzen Asurbanipal (in 114
hat er, wie schon früher gesagt, keinen Titel) oder gegen beide
zusammen, und zwar Empörungen, welche wahrscheinlich ihren Sitz
im Inneren des Reiches haben (vgl. Bern. vor Nr. 108). Solche
sind von denjenigen in einer Provinz' verschieden; sie brauchen
nicht gegen das Haupt des Staates als solches gerichtet zu sein,
mögen sogar einen ziemlich privaten Charakter gehabt haben (zu
beachten ist in dieser Beziehung vielleicht die eben erwähnte Nr.
114). Trotz alledem sind sie aber für die Wohlfahrt des Staates nicht
gleichgiltig, und ein aus solchen Verhältnissen hervorgegangenes
Gebet bzw. eine Befragung der Gottheit kann sich auf das Wohl
des Staates bezogen haben. Dies findet in den vorliegenden Fällen
jedoch nicht statt; die betreffenden Personen treten in den Vorder-
grund, sodass es hier berechtigt sein dürfte, von Angelegenheiten,
die das königliche Haus betreffen, zu reden. Um solche handelt
es sich nun auch entschieden in zwei anderen zwischen Nr. 96 und
150 angebrachten Texten, und zwar in zwei Fällen, in welchen
wir erfahren, dass eine königliche Person, in 101 Asarhaddons
Mutter Ni-ikc-a, in 147 der König Asurbanipal, erkrankt ist.')

Die Einführung des Sin-iddi-na-ablit in das bit ridüti (107) liesse
sich vielleicht ebenso richtig und die Ergreifung der Hand Marduks
seitens Samassumukin (149) vielleicht richtiger als eine innere
Staatsangelegenheit betrachten. Letztere Nr. lässt sich nun
auch nach dem ihr gegebenen Platze ebenso gut der einen wie der
anderen Gattung zurechnen; da es sich aber in allen anderen Fällen,
die wirklich den Staat (das Reich) angehen (vgl. die oben S. 10f.
angeführten Beispiele), eigentlich nur um äussere Staatsangelegen-

1) Es mag hier darauf aufmerksam gemacht werden, dass zwischen den aus
der Zeit Asarhaddons und den aus der Zeit Asurbanipals stammenden Texten,
welche letztere eben mit 147 anfangen, wie schon aus dem Angeführten ersichtlich
ist, ein umgekehrtes Verhältnis in der gegenseitigen Aufeinanderfolge der beiden
Arten von Texten stattfindet; s. hierüber Einl. V.
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heiten handelt 1), habe ich es vorgezogen, die beiden letztgenannten
Nrn. zu den "Gebeten für das königliche Haus" zu rechnen;
demnach wäre ,,Staatsangelegenheiten" hier eigentlich näher als
äussere Staatsangelegenheiten zu bestimmen. Schliesslich bleibt
es aber im Grunde doch eine Nebensache, ob eine Nr. zu der
einen oder anderen Klasse zu rechnen ist (bei der Anordnung
haben auch andere tRücksichten sich geltend gemacht), falls die
zwei aufgestellten Klassenwirklich alle Texte in sich begreifen;
das ist aber manchmal nicht zu entscheiden. In Nr. 97 und 98
handelt es sich um etwas vom assyriscken König Auszuführendes;
was es aber eigentlich ist, weiss ich nicht; ob die (kranken?)
Personen, die in Nr. 99, 100, 102 und 103 erwähnt sein missen,
wirklich Glieder des königlichen Hauses sind, kann nicht be-
hauptet werden, dürfte aber nach der vorhin genannten, ver-
wandten Nr. 101 nicht unwahrscheinlich sein; ob ferner Nr. 104-106
etwas auf das königliche Haus sich Beziehendes enthält, was ich
geneigt bin anzunehmen, muss ebenfalls dahingestellt bleiben; bei
Nr. 143 dürfte dies etwas sicherer sein; Nr. 144 hat etwas mit
147 gemeinsam, wo wir von einer Krankheit des Königs erfahren
(s. vorhin). Manchen Nummern lässt sich noch weniger oder gar
nichts für die Entscheidung der Frage entnehmen, sowohl bei denen
der ersten Klasse als bei denen der zweiten Klasse; s. für die
letzteren Nr. 132 - 142, 145, 146, 148. Die auf 154 folgenden
Nrn. sind ganz unbedeuted nd undeben deshalb als ein Anhängsel
auf den Schluss gestellt (vgl. Einl. V).

Dass die Veranlassung zur Anrufung: des Sonnengottes sehr
ernster Natur gewesen sein kann bzw. für sehr bedeutungsvoll
gehalten wurde, zeigt sich deutlich in den Fällen,, in welchen
vom redenden Magier, welcher somit ein Obermagier gewesen
sein wird, eine bestimmte Zeit, die bisweilen von ziemlich langer
Dauer ist, für ipisti bariti "Werk des Magiertums" (man kann
vielleicht übersetzen: "priesterliche Handlungen") festgesetzt
worden ist. Von einer solchen Anordnung wird gewöhnlich
gleich nach der Anfangszeile berichtet (nur in Nr. 12 tritt

1) Als eine solche ist wohl auch die Verheiratung einer assyrischen Prin-
zessin (?) an einen fremden Fürsten (29) am richtigsten aufzufassen; aber selbst
wenn dies falsch wäre, so hat die genannte Nr. einen wohl begründeten Plat7;
es wäre nämlich unnatiiürlich gewesen, sie ganz von Nr. 30, wo dasselbe Volk
genannt ist, zu trennen.

13



Einleitung I1 B.

etwas dazwischen), und ultu, adi nebst dem davon Regierten scheint
immer im vierten Abschnitt wiedergekehrt zu sein; in zwei Fällen, in
welchen die betreffende Partie der Vorderseite gänzlich weg-
gebrochen ist, kommt noch etwas von dem, was dort zu folgen
pflegt, hinzu (7 und 56b). In der folgenden Angabe des Wort-
lautes ist für Fälle wie die eben genannten und für solche, in
welchen das Betreffende auf der Vorderseite nur teilweise erhalten
ist, auch der vierte Abschnitt berücksichtigt worden. Ganz voll-
ständig erhalten findet es sich übrigens nur in 1 und 43, und
zwar ist erstere Nr. zu Grunde gelegt, da letztere einige gewöhn-
lich fehlende Zusätze bietet (s. unten). Ausser diesen Nrn.
kommen in Betracht 6, 8, 9, 11 a und b, 12, 15(Rs.), 35(Rs.),
36, 44, 45, 48, 56b(Rs.), 60, 61(Rs.), 62, 63, 94(Rs.), 108, 109.
Es lautet das Betreffende folgendermassen:

ultu umi anni-i umi -kan sa arhi an-ni-i ar- (ia satti an-ni-ti lib, 48)

u-mu an-ni-i anni - ti
U-mi anni-i (43)
Ui-mi i

adi umi - kan sa ar- sa satti anni-ti a-na -umriti musati annati
a-di .. TU-ba an-ni-ti

(35 Rs.) ....... ln]mu i-rib-tu 50 u[mati . . (44)
um bubbuli sa arhi anni-i ar Simanu sa satti anni-ti 20 umati 20 musäti

UD. DU. Mij-tu u TU. MgI-ti (43)

Ai-kin adanni (a-na 48) ipi-i§-ti am baru-ti
ba-ru-ti (43, 48)

a-dan-ni-ia (8, llb, 56Rs., 63; vgl. auch 36)
- -- -a (108)

„Von diesem Tage, dem xten Tage dieses Monats, des Monats NN. (dieses
Jahres), bis zum xten Tage des Monats NN. dieses Jahres, auf diese x Tage und
x Nächte erstreckt sich eine für priesterliche(?) Handlungen (bzw. eine von mir)
festgesetzte Zeit."

Stattteum bubbuli (in 43) wäre nach IVR. 23 a 4 (wo übrigens
kein a steht) bubbulu(m) zu lesen; nach einer gütigen Mitteilung
BEzoLDS findet sich aber irgendwo auch um (bzw. umi) bu-ub-bu-li.
An unserer Stelle ist es der 29. Tag eines Monats, a. a. 0. der
30. Monatstag, der einen solchen näher bestimmenden Zusatz hat;
es bezieht sich dieser somit vielleicht auf die erste Beobachtung
des Neumondes.

Das dem si-kin vorhergehende a-na u. s. w. könnte dativiscli

aufgefasst werden: für diese Tage - - - ist, diesen gehört
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oder gilt eine Festsetzung; da aber in 43 und 44 keine Präposition
steht, dürfte es besser sein, a-na im Sinne von „über - sich
erstreckend, auf" zu nehmen. In Nr. 1, die eben a-na lietet,
ist übrigens zu beachten, dass die Summe der Tage und Nächte
zu 100 gesetzt ist, während sie, wenn jeder Monat - 30 Tage
gesetzt wird, eigentlich nur 99 beträgt (Anfangs- und Schlusstag
mitgerechnet, was man zu thun hat; s. 43 und vgl. weiter unten)
sollte demnach a-na etwa „bis zu" oder „gegen" bedeuten? Das
Vorkommen eines a-na scheint nun andererseits zu zeigen, dass
die Summe der Tage und Nächte an den Stellen, wo die Prä-
position fehlt, nicht als Apposition zum Vorhergehenden, sondern
als akkusativische Angabe der Zeitdauer aufzufassen ist. umaäti
und nicht umi transskribiere ich wegen [u]mitl i-rib-tu in 44; die
Ergänzung ist nach Vergleich mit 43 wahrscheinlich, wie umgekehrt
jenes umu i-rib-tu dafür angezogen werden könnte, dass
UD.D U.MIS-tu und T'U.MIS-ti in letzterer Nr. asd-tu und iribd-ti
zu lesen sind; doch bleibt dies fraglich (vgl. weiter unten); wahr-
scheinlicher dürfte es dagegen sein, dass das in 35 auf a-di umi
21 kan folgende TU-ba (s. oben) iri-ba zu lesen wäre. Vor [u]mu
i-rib-tu ist alles in der betreffenden Zeile weggebrochen; nach dem
zur Stelle Bemerkten dürfte aber, wie oben angenommen, sa ar--

Sa satti anni-ti vorhergegangen und für ein hierauf noch folgendes
umu asi-tu u, woran man nach einem Vergleich mit der verwandten
Nr. 43 etwa denken könnte, schwerlich Platz gewesen sein.
Ein solcher doppelter Sing. würde m. E. hier auch keinen Sinn
geben; der eine umu i-rib-tu dürfte sich aber bei der von mir an-
genommenen Ergänzung ganz gut erklären. Ich möchte darin
entweder eine Apposition zum vorhergehenden umu - kan - -
sehen („bis zum (xten Tag des Monats N.N. dieses Jahres, und
zwar dem untergehenden oder untergegangenen Tage") oder, in
welchem Falle vielleicht eine andere Umschrift als u,mu vorzuziehen
wäre, so erklären: „wenn der Tag (das Tageslicht, die Sonne)
untergegangen ist." In jedem Falle wird es ausdrücken, dass der
Termin erst mit dem Abend des letzten Tages oder wohl eher mit
der folgenden Nacht zu Ende geht. Was nun UD.)DU.MIS-ti
und TU.MIS-ti betrifft, so ist es schon an und für sich wahr-
scheinlich, dass die zwei beigeordneten Wörter sich auf den Auf-
gang und Untergang der Sonne beziehen, und das dürfte jenes
[TUJD i-rib-tu bestätigen. Dann können sie aber nicht als Attribute
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mit dem letzteren der zwei vorhergehenden Nomina emadti, musati
oder mit allen beiden verbunden werden, ob man nun im letzteren
Falle die Attribute auf beide zusammen beziehen oder der Reihen-
folge nach auf sie verteilen will; denn weder asü noch iribu wird
von musu gebraucht sein können. Nach UD i-rib-tu wäre viel-
mehr UD.MIS zu beiden Wörtern hinzuzudenken; auf dieses eine,
welches zuerst steht, können sie sich aber doch nicht wohl zurück-
beziehen und dürften demnach substantivisch aufzutassen sein.
Diese Substantiva werden aber kaum die Zeiten des Aufgehens
und Untergehens der Sonne (Morgen und Abend) bezeichnet haben,
man misste denn eine adverbiale Zeitangabe ("an jedem Mor-
gen und Abend") in ihnen sehen; eine solche Zeitangabe hätte
man aber deutlicher (durch Präpositionen) ausgedrückt erwartet.
So wie es steht, scheinen die betreffenden Wörter entweder
Attribute oder Appositionen zu den zwei vorhergehenden gebildet
zu haben. Ersteres ist aber nach dem Gesagten nicht anzunehmen,
und somit dürften jene Wörter die Zeiten der aufgegangenen und
der untergegangenen Sonne bezeichnet haben; ihr Wortlaut mag
dahingestellt bleiben.

RI = adannu kommt schon III R. 51 Nr. VII Z. 3 vor
(vgl. DEL. AW. S. 135f.); vgl. auch bald nachher. si-kin adanni ipi-
is-ti „Festsetzung einer Zeit des Werkes" -‹ ,eine zu, für oder zum
Zweck vom W. festgesetzte Zeit"; "zum Zweck von" ist in 48
besonders ausgedrückt durch a-na. Zu tam Hal bädr, vgl. ZA.
IV S. 8, 26 und 28.

In einer einzigen anderen Nr. (30) folgt auf die Anfangszeile
eine Zeitangabe; es heisst aber dort:

i-na lib-bi arhi an-ni[-i ........... arAddarLu a ksat[ti an-ni-ti].

Und bei einer solchen Verschiedenheit ist die Annahme kaum
gestattet, dass auch in diesem Falle von einer Verordnung
des Magiers die Rede gewesen ist. Ich möchte vielmehr an-
nehmen, dass die Zeitangabe hier (in 30) nur die Erwähnung
dessen, was die Anrufing des Sonnengottes veranlasst hat,
einleitet, wie das in einer ähnlichen Weise eben auch in den
vorhin besprochenen Fällen geschieht. In denselben folgt auf das
Angeführte:
ina (9, lla, 43, 45) si-kin a-dan-ni (9w., lla, 45, 48, 62) sft-a (lla, 43, 45, 62)-

tü (43 : ti)
i-na (), 48) adanni (1, 43, 60) HAR (1, 48. 60)-
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Dass dies mit dem Folgenden zu verbinden ist, geht aus

einem Vergleich mit dem vierten Abschnitt hervor; denn hier

kann das aus dem zweiten Abschnitt wiederholte ultu -- adi --

unmöglich von dem darauf Folgenden getrennt werden; dies ent-

spricht aber eben (vgl. oben S. 9) dem, was auf jenes ina sikin u. s. w.

folgt (s. namentlich Nr. i und dann 48 und 60; in Nr. 108

kehrt nur ganz wenig von dem ziemlich langen Inhalt des zweiten

Abschnittes im vierten wieder; beziiglich der Übereinstimmung

vgl. aber Rs. 10f. mit Vs. 23).

In allen anderen Fällen wird die Veranlassung zur Anrufung
des Sonnengottes schon gleich nach der Anfangszeile eingeführt,
wenn auch immer mehr oder weniger indirekt. Letzteres gilt
indes auch für die vorhin genannten Fälle. Es gehört nämlich zu
den Eigentümlichkeiten unserer Texte, dass die Veranlassung nie
oder fast nie in direkter Aussage mitgeteilt wird; die Hauptsätze
pflegen im Gegenteil entweder Fragen oder Wünsche bzw. Auf-
forderungen zu enthalten, und nur in Relativsätzen wird daneben
dann und wann etwas Thatsächliches mitgeteilt; in 107 kommt
vielleicht ein erzählender Hauptsatz vor. Von dieser nicht ganz
sicheren Ausnahme abgesehen, ist das vorhin Gesagte näher so
zu bestimmen: bisweilen begegnen wir in den Hauptsätzen nur
Fragen, bisweilen gehen noch Prekative vorher. Ersteres findet
z. B. statt in den beiden früher veröffentlichten Nrn. 1 und 2;
die betreffenden Sätze werden aber, so viel ich weiss, von Allen,
welche eine Übersetzung gegeben haben, als Aussagesätze auf-
gefasst. Für meine Auffassung könnte der Zusammenhang, in
welchem Fragen besser passen dürften, angeführt werden; sie beruht
aber in erster Linie auf dem u, welches teils auf die Verbalformen
(1 Vs. 6, 11) teils auf das denselben angehängte Pronominalsuffix
su (2 Vs. 4) folgt (vgl. DrEL. AG. § 79 y); beachte indes auch
Bem. zum vierten Abschnitt. Jenes angebängte u findet sich auf
manchen Tafeln; es treten uns aber auch andere Arten von Ver-
längerungen entgegen, welche denselben Zweck (die Einführung einer
Frage) haben werden, weil auf ein und derselben Tafel in paral-
lelen Sätzen irgend eine Verlängerung dieser letzteren Art neben
jener vorkommen kann, z. B. in einer der genannten Nrn. (s. 1
Vs. 12). Es dürfte angezeigt sein, an dieser Stelle eine Übersicht
der verschiedenen Ausdrucksweisen zu geben.

Knudtzon, Gebete. 2
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1. M oder u (letzteres nur 11 bVs. 9) wird angehängt (meistens
nur bei auslautendem u)
a. an Verbalformen (ohne Pronominalsuffix) und zwar

.a. (selten) an Formen, die auf einen Konsonanten auslauten; so
wahrscheinlich in in-nam-mar-t'a 8 Vs. 7 und i-dan-nin-d 41 Vs. 6
(beide Stellen sind verstümmelt); denn auf u endigende Plural-
formen werden in unseren Texten sonst nicht so geschrieben,
und auch mit dem Modus relativus, der, wie ich glaube (vgl.
unten S. 46) in i-sab-bat-d-ma 149 Rs. 8 und i-sap-pa'r-u-ma
67 Rs. 6 vorliegt, haben wir es m. E. nicht zu thun (andere
so geschriebene Verbalformen finden sich nicht).

f. an Formen, die auf u auslauten. In diesem Falle haben wir
es gewiss überall mit Pluralformen zu thun. Manchmal
ist dies ganz sicher; an andern Stellen kann es, weil der
Text verstümmelt ist, nicht mit Bestimmtheit gesagt werden
(ich bezeichne solche Stellen in der folgenden Übersicht mit
einem Sternchen), und nimmt man eine enklitische Frage-
partikel u an (vgl. DEL. AG. § 79 y, § 146), so kann zwar
kaum bestritten werden, dass dieselbe bei einer z. B. auf
den Konsonanten n auslautenden Verbalform durch nu-ü
(u) ausgedrückt werden könnte; es ist aber höchst un-
wahrscheinlich, weil eine solche Ausdrucksweise nie vor-
kommt, wo wir es sicher mit einer ohne Afformativ ge-
bildeten Form zu thun haben, in diesem Falle die Frage
vielmehr in anderer Weise zum Ausdruck gelangt (s. unten
3 und vgl. oben a a). Was die folgende Übersicht jener
auf u-ü endigenden Formen betrifft, mache ich noch darauf
aufmerksam, dass bei illaqu-u und [innidd]iru-ü (stehen
neben einander in 75 Vs. 9; ob die Ideogramme richtig
wiedergegeben sind, davon sehe ich hier ab) kein Plural-
zeichen zwischen dem Ideogramm und dem u steht1); das an
der betreffenden Stelle unmittelbar vorhergehende [i]-1aq-tu-ü
und das in. der folgenden Zeile erhaltene us-ti-su-ü dürften
aber die Aufnahme jener beiden Formen bzw. für die letztere

1) Einen ideographisch ausgedrückten Plural habe ich immer durch den bei
direkter Wiedergabe der Texte sonst nicht verwendeten (vgl. Vorwort) Accent A

kenntlich gemacht; wo ein phonetisches Komplement folgt, hat dieses ihn bisweilen
erhalten müssen; s. z. B. unter den oben folgenden Formen ippu-Si -ft.
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derselben die angenommene Wiedergabe (und nicht durch
[innidlir-t) rechtfertigen. Die vorkommenden Formen sind:

us-ti-zi-bu-' 69 Vs. 9*; ippt-.si- 108 Vs. 23; i-ti-ip-pu-si-[ü]
25 Vs. 11; ir-ru-bu-üt 21 Vs. 7; irrubü-u' 1 Vs. 11; i-duk-ku-u
9 Vs. 8*, 28 Vs. 5*, 47 Vs. 9*; idukkAt-,ü 48 Vs. 10; uib-bal-lu-ui
127 Vs. 3; utss.i-u 50 Vs. 9, vgl. 37 Vs. 3; us-ti-s.u-t
69 Vs. 9*, 75 Vs. 10*; i-hab-ba-tu-t 9 Vs. 8w.*, 35 Vs. 9w.;
ihabbat4i-u 48 Vs. 10; [i-kab-]ba-su-z 69 Vs. 11*, vgl. 81 Vs. 3*;
i-ka-ba-su-'[ü] 75 Vs. 12*; i-lkap-pi-du-6 35 Vs. 6, 38 Vs. 2w., 43
Vs. 13, 57 Vs. 11, 60 Vs. 6; i-kap-pu)-du-[u,] 1 Vs. 6, 70 Vs.
4; i-kas-sa-du-u 4 Vs. 7*; illaqztu-t 75 Vs. 9*; [i]-laq-tu-ui 75
Vs. 9*, 34 Vs. 9w.; imahhas.ü-i 68 Vs. 8; im-mah-ha-su-t 70 Vs.
7; [innidd]iru-u 75 Vs. 9*; i-sab-ba-tu-u 1 b Vs. 9; isabbatü-u
1 Vs. 11, 18 Vs. 2; i-sar-ri-mu-z 1 Vs. 6, 35 Vs. 6, 38 Vs.
2w., 43 Vs. 13w., 57 Vs. 11, 70 Vs. 4; i-salal-la u-u 35 Vs. 10,
37 Vs. 5w. (nur i-sal-lal-Zlu erhalten); isaalllaü-u 48 Vs. 10;
i-sal-li-mu-[d'] 54 Vs. 8*, 23+75 Vs. 10*; i-tar-rtu-t 65 Vs. 2*;

b-ta-ru-ü 48 Vs. 11. - Vgl. hierzu G. SM. Asb. 186 c und f:
up-tah-ha-rzu-b uq-tas-sa-r-u, ip-pu-su-u.

b. an Pronominalsuffixe und zwar:

a. bei 9Su(su): i'-sad-ba-ab-su-t u 116 Vs. 11, 117 Vs. 9; i-duk-ku-
s-,-6 38 Vs. 3; ik-ta-sad-su-t 72 Vs. 6; imangtzr-su-tz 2 Vs. 4;
is-sa-bat-su-ti 72 Vs. 5; i-siw-mi-stu- 2 Vs. 4.

ß. bei Su-un, nur in l{b-bi-stu-zn-4i 77 Vs. 3.

2. An die Pluralendung ni (wohl nur in Verbalformen) wird
i oder i angehängt: il-ld-ku-ni-i 70 Vs. 6, vgl. [. .. .n]i-i 43 Vs.
14; ittalla-ku-ni-i 35 Vs. 8, vgl. 48 Vs. 10; u.s-su-ni-i 35 Vs. 8;
[is-sa-ba-tu-]ni-i 48 Vs. 8; .... ti-ru-ni-i 43 Vs. 12. - za-i-ra-ni-i-su
115 Vs. 10 (übrigens nicht ganz sicher) kommt hier gewiss nicht
in Betracht. - Vgl. G. SM. Asb. 186 d: illaküni-i.

3. Wie gesagt, dürften zwei Beispiele vorliegen (1 a a), dass
die Frage bei einer auf den dritten Radikal auslautenden Verbal-
form durch angehängtes ' ausdegrückt worden ist; gewöhnlich
ist es aber bei solchen Formen ebenso wie bei den entsprechenden
der Verba tertiae infirmae in anderer Weise geschehen. Bei den
ersteren ist der dem Schlusskonsonanten vorhergehende Vokal
erstens in der Regel verlängert worden und kehrt zweitens ge-
wöhnlich hinter jenem Konsonanten wieder; bei den letzteren er-

2
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scheint der auslautende Vokal immer als lang. Da ein und das-
selbe Verbum zwei bis drei verschiedene Vokale vor dem letzten Radi-
kal aufweisen kann, gruppiere ich in der folgenden Übersicht nicht
nach der Verschiedenheit dieses Vokals, sondern gebe eine allge-
meine Übersicht der Formen, wie vorhin, nach den Radikalen ge-
ordnet. Der Vollständigkeit halber nehme ich auch alle die Formen
mit, die Abweichungen von der gegebenen Regel aufweisen. Ab-
weichungen, die darin bestehen, dass der dem Schlussradikal vor-
hergehende Vokal nur einfach ausgedrückt ist, mögen lediglich
graphischer Art sein. In mehreren Fällen, in welchen jenes statt-
findet, ist aber der am Schluss angehängte Vokal nicht derselbe wie
der vorhergehende; da er immer u ist, möchte ich annehmen, dass
hier nur eine verschiedene schriftliche Darstellung von a x vorliegt
(beachte die Verdoppelung des vorhergehenden Konsonanten in i-sal-
lal-lu und vgl. unten S. 21). In einigen Fällen findet sich kein
angehängter Vokal, und Präsensformen wie idik-ku, id-dan-na
und i-tur-ramn-ma sind nicht F r a g e n eigen. Sämmtliche vor-
kommende Formen sind: ia-'-da-ru 50 Vs. 12; [us-ti-]zi-bi 144 Vs.
4; i-ma-a-ra, im-ma-a-ra, immna(bzw. immar)-ra oder -ru, i-ta-na-
ru s. S. 24; i-pa-a-sa 118 Vs. 5, vgl. 115 Vs. 8; i-put--S6 67
Vs. 6; ip-pu--stu 117 Vs. 7, 126 Vs. 7; p[-pu]-su 116 Vs. 8; u-Si-
ip-pi .. 126 Vs. 7; n-ni-ip-put--s' u 95 Vs. 4; i-ti-ru-b7 72 Vs. 6;
ul-ti-ri-b[i?] llb Vs. 6; i-dib-bu-ü-bu 29 Vs. 8; i-da-bu-ub 116 Vs.
10; [i--sia-]ad-da-aa-a-ba 117 Vs. 8, vgl. 115 Vs. 9; (t-sad-ba-ab-
b[a] 1.18 Vs. 6; u-sad-ba-ba 116 Vs. 10; iduk-ku 50 Vs. 10; ub.-
ba-a-al 117 Vs. 12, vgl. i-ba-a . .. 119 Vs. 7; ub-bal .. 120 Vs. 3;
us-ti-si-i 144 Vs. 4; ihabba(bzw. ihabbat)-tu 50 Vs. 6 (folgt i-sal-lal-
lu, s. unten) und 10; ih-ta-ba-tu 72 Vs. 7; i-kab-ba-a-sa 68 Vs. 11;
i-kap-pi-id-di 48 Vs. 5; i-kas-sa-a-da I Vs. 12; i-kas-sa-a-d[u?] 12
Vs. 13; i-lam-mi-ni 28 Vs. 6; i-man-gu-,i-ru 66 Vs. 5; mna-hi-
i-ri 98 Vs. 6, 104 Vs. 6, 107 Vs. 5, 149 Vs. 8; mga-hi-i-ri 105
Vs. lw.; i-man-ni-i 22 Vs. 3; imi-man-ni-i 19 Vs. 12, vgl. 1 Vs. 13,
18 Vs. 3 und 8 Vs. 6; immnani-i 16 Vs. 9; i-mar-ra-su 28 Vs. 6,
56 Vs. 12; ü-sa-aun-7a-as[-sa] 115 Vs. 9; ü-sa[-an-ha-]a-sa 116 Vs.
10; idddan-na. . 29 Vs. 5; [i-na-]ki-i-ri 2 Vs. 6; i-na-as-sa-a-ra
130 Vs. 9, 29 Vs. 9; vielleicht i-sa-da-[ra?] 85 Vs. 3; isabba(bzw.
isabbat)-t[u] 50 Vs. 11; i-sar-rii-imi 48 Vs. 5; qa-bi-i s. S. 23
und vgl. unter 4; i-qa-bi-i 115 Vs. 8, 116 Vs. 9; u-sa-qa-ba-a 122
Vs;. 6; i-ra-'-a-n[a] 130 Vs. 6; is-sak-ka-a-na 117 Vs. 10; i-sak-
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k[a-a-na 22 Vs. 2(?); i-s.ak-ka-na 50 Vs. 5w., vgl. 116 Vs. 12; i-sa-
kan-nim-.sit 67 Vs. 5; i-Sal-lal-lu 50 Vs. 6; [1-.'al-la-a-m-a 67 Vs.
6; [i-]sal-li-i-si 133 Vs. 4, vgl. 135 Vs. 3; i-sa-mi-i 66 Vs. 5; i-
Sim-mi-i 126 Vs. 9 und s. S. 24; i-sim-mi-i s. S. 24 und vgl. 116
Vs 11; il-ti-i-i s. S. 24; i-tztr-ram-ma 71 Vs. 2 - Vgl. G. SM.
Asb. 183 n: im-mnah-ha-a-sa.

4. Enthalten die unter 3 angeführten Formen, wie ich nach
dem S. 17 Angeführten annehmen muss, wirklich Fragen, so muss das-
selbe auch mit dem tab-i der Fall sein, welches auf den Tafeln,
die das unter 3 genannte ma-hi-i(i)-ri enthalten, mit diesem ganz
parallel steht (in einem unmittelbar vorhergehenden Gliede; s. S. 22).
Bei einem Verbum mediae , ist also die Frage in einer neuen
Weise angedeutet, und von einem Verbum mediae 1 liegt ganz
gewiss ein Analogon vor in i-da-ki-i (3 Vs. 6; vgl. nämlich
Rs. 7: [i-du-]uk-ku). Diesen Beispielen gemäss wird dann auch
die weiter unten zu erwähnende teils ku-un-i (1 Mal sogar kuc-ni-i)
teils ku-utn-t geschriebene Form zu beurteilen sein (beachte ausser-
dem, dass das unter 3 angeführte qa-bi-i immer vorangeht); dass
daneben auch das einfache 7ku-n (Faktum II 1 von ikdnu) vorkommt,
kann um so weniger dagegen angeführt werden, als sich oben (unter
3) Beispiele ähnlicher Abweichung von der dort aufgestellten Regel
finden (s. z. B. i-da-bu-ub und ub-ba-a-al). Ist aber einerseits tcäb-i
andererseits ku-un-i, 7k-un-i und ku-un an den betreffenden Stellen
als fragend zu fassen, so wird das auch mit dem in ganz derselben
Redeweise wie jenes täb-i vorkommende tä-ab 43 Vs. 9, 30 Vs. 6
(vgl. auch 46 Vs. 7 f,, 47 Vs. 7) der Fall sein; denn wenn auch hier
etwas Anderes folgt bzw. gefolgt sein wird, ist doch das Vorher-
gehende, soweit es erhalten ist, ebenso wie dort ein Prekativ.

Diese verschiedenen Weisen, eine Frage zum Ausdruck zu
bringen, dirfen uns wohl zu dem Schlusse fihren, das Kennzeichen
einer solchen sei nur eine Veränderung der Betonung, welche darin
besteht, dass der Ton um eine Silbe weiter gegen das Ende des
Wortes gerückt worden ist.

Wie gesagt, enthalten dieHauptsätze entweder nur Fragen oder
daneben auch Wünsche bzw. Aufforderungen. Diesem formellen:
Unterschied entspricht (jedenfalls gewöhnlich) auch ein anderer
im letzteren Falle und nur in diesem handelt es sich um etwas
vom assyrischen König bzw. einem assyrischen Prinzen oder Be-
amten zu Unternehmendes, jedoch in Nr. 12 vielleicht um dasselbe,
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worum es sich im ersteren gewöhnlich (in 29, 95, 99-103 um
etwas Anderes) handelt, nämlich um einen befürchteten Angriff
von Feinden Assyriens, ohne dass wir von assyrischerseits dagegen
getroffenen Massregeln erfahren. Auf Grund dieses Unterschiedes
liessen die Texte sich vielleicht in zwei Gruppen einteilen; etwas
bedenklich dürfte es jedoch sein, da es nach dem Mitgeteilten nicht
sicher -ist, ob eine scharfe Trennung des Inhalts wirklich vorliegt.

Was die Prekativsätze betrifft, so wird entweder mit einem
allgemeinen lisrim likpid (worüber s. zu 43) angefangen, woran
sich (vielleicht - wie S. 17 bemerkt - mit Ausnahme von 107,
und wie es sich mi' 12 verhält, ist nicht zu ersehen) dann ein
auf den vorliegenden Fall bezüglicher Wunsch anschliesst (z. B.:
der König möge mit Truppen nach Agypten gehen!), oder es wird
sogleich mit einem solchen begonnen. Was die folgenden Fragen
betrifft, so wird teils, und zwar in diesem Falle, nachdem das
Eintreten des für den besonderen Fall Erwünschten angenommen
ist (z. B.: wenn der König nach Ägypten-gezogen ist), gefragt,
ob dann das und das geschehen wird (z B. ob der assyrische
König über den König Tarqu siegen wird), teils wird allgemein
gefragt, ob das, was im Vorhergehenden erwünscht bzw. (so, wie
früher gesagt, vielleicht in 107) erzählt worden ist, der Gottheit
wohlgefällig und angenehm ist; eine Verbindung von beidem liegt
in den oben S. 21 genannten Nrn. 43, 30, 46, 47 vor, oder wird
in den vollständigen Texten vorgelegen haben. Mit Fragen er-
sterer Art haben wir es auch in den Fällen zu thun, in welchen
keine Prekativsätze vorkommen; in einem Falle wird jedoch ge-
fragt, ob das und das schon eingetreten ist (72). Bezüglich
der anderen Art von Fragen braucht kaum bemerkt zu werden,
dass die betreffende Gottheit der Sonnengott ist. Neben ihm wird
aber in einigen wenigen Fällen auch der grosse Herr Marduk in
3. Person (der Sonnengott ist natürlich angeredet) genannt; so in
149, 104 und ohne Zweifel auch in 105 und 106 (vgl. Bern. zu
104 Vs. 5-6). Diese Fragen lauten:
ili ilu-ti-ka rabi-ti (it ili ilbili rabi-i Mardtkl) t.tb-i pa-an ilu-ti-ka rabi-ti (u pa-an

ilbili rabi-i Marduk) ma-hi-i(i)-ri.

In Nr. 91 findet sich nur ili ilu-ti-ka rabi-ti t&b-i, ebenso (mit
ta-ab statt tab-i) in den vorhin genannten Nrn. 43, 30.

Der jetzt folgende Abschluss dieses Abschnittes gehört zu
den festen Bestandteilen der Texte. Zwar ist er nicht überall
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gleich; die Verschiedenheiten beziehen sich aber nur auf Zahl und
Anordnung der verschiedenen Glieder, aus welchen er bestehen
kann. Im Ganzen giebt es derselben drei, welche in Übersetzung
so lauten: ,(a) Deine grosse Gottheit weiss es. (b) Im Befehle, im
Munde deiner grossen Gottheit, o Samas, grosser Herr, ist es da
befohlen, ist es festgesetzt? (c) Wird man es sehen, wird man es
hören (bzw. in 144: hat man es gehört)." Bisweilen ist als
Subjekt des zweiten Gliedes (b) unmittelbar vor demselben ein
Infinitiv mit etwas davon Regiertem (das Eintreten von dem und
dem, wovon im betreffenden Fall die Rede ist) eingeschoben; so
in-1, 2, 12, 29w., 60, 68, 104w., 107, 108, 110w., 127w., 144, 147.
Ohne eine solche Einschiebung findet sich Obiges in 10, 23 + 75,
35, 37w., 48, 51w., 66, 67, 95, 97, 116-121, 130w., 131, 133, 150w..
Was die kürzeren Fassungen betrifft, so findet sich nur

a b in 115 und sehr wahrscheinlich in 77 und 139;
a c in 16 und mehr oder weniger wahrscheinlich in 3, 19, 22,

52(?), 55, 81;
b c in 98, wahrscheinlich in 143 (b vielleicht etwas abgekürzt)

und vielleicht in 101, 153;
c a in 72, 73 und wahrscheinlich oder vielleicht in 8, 9, 20,

21, 27, 28, 56b, 71, 94, 112;
a wahrscheinlich in 11 b und vielleicht in 25, 52, 70 und 54;
b wahrscheinlich in 91, 99;
c vielleicht in 56b.

Im ersten Glied (a) kommt nur eine einzige Variante vor;
es wird so geschrieben:

ilu-ut-ka rabi-ti ZU(107: ti ZU = tidi)-i.

Das zweite Glied (b) weist etwas mehr Variation auf:
i-na (37: ina) DI(-qibi)-tim(150 und w. 152: -ti) i-na (37: ina) pi ili-ti-ka

rabi-ti ilSamas bilu rabu-fi qa-bi-i ku-un-i (ku-un, ku-un-üi, ku-ni-i).

Was die verschiedene Schreibung des letzten Wortes betrifft,
findet sich ku-un-i 35, 48, 98, 99, 100, 107, 150, 153w., ku-un 1,
18, 65, 67, 116, 137, 149, ku-un-tu 66, 97, 105, 117, 133, 143, ku-
ni-i 147. DIhabe ich wegen des folgenden qa-bi-i so, wie geschehen
ist, wiedergegeben (vgl. BRÜNNOW 9528). Man könnte sich versucht
fühlen, auch für das auf qibi-timn und qa-bi-i Folgende dieselbe
Korrespondenz zwischen Nomen und Verbum anzunehmen, da KA
doch den Begriff kcunnt ausdrücken kann, und die Schreibung ku-
ni-i als auf eine Wurzel kn- hindeutend angesehen werden könnte
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(vgl. arab. kand). Allein bei dieser Annahme wäre doch die nicht
seltene Schreibung ku-un kaum zu erklären; zu beachten ist auch
die in der Schlussformel (Abschnitt 5) auf sa DI-timn sa p ilu-ti-
ka rabi-ti folgende zweite Verbalform, welche angesichts des in
dem soeben Angeführten sich findenden Anklanges an unsere Stelle 1)

wohl lu-kin (nicht etwa lu-muzr) zu lesen ist. ilu-ti-ka rabi-ti ist
ohne Zweifel auch zu qibi-tim hinzuzudenken.

Das dritte Glied (c) weist ein sehr buntes Aussehen bezüglich
der schriftlichen Darstellung auf:

a-mi- i-u i -ma -ara si-mu - i-Sim-mi -i 48.
- -ri im --

A]I - ra
SI- ru 8 I -

- -mi -

S1. GA-u

S1 -u
ru

i-ta-ma-r - -
1 I -mar si-mu -u

- S1 -u

- - i-mu -i

- - 1i [-ü]

- - fL1. G A-

I --i1

„Ein Sehender, ein Hörender"

-i

98; vgl. 16, 81, 29.
19; vgl. 22.

_~- 120.
S. GA -i 66; vgl. 3 (131, 10, 37).

35; vgl. 101.
135.

- - 67; vgl. 117, 79.
71.
73.

-i 72.
- 147; vgl. 146.

69.
-i 107; vgl. 148, 50.
-i 1; vgl. 68, 84.

- 149.
39.

SI
il - ti - m-
i-sim -

Ai. GA

97.
-- 104.

is- mi - [i] 144.

‹man" vgl. CASPARI: Arab.

Gr.5 § 497, GEs.-KAuTZSCH: Hebr. Gramm.25 § 144: 3 a Anm.
In Nr. 24 dürfte nur der erste Satz gestanden haben.

Zuletzt sei noch bemerkt, dass in der Zeile, in welcher dieser
Abschnitt auf die eine oder andere der angegebenen Arten zu
Ende geht, nichts Anderes noch folgt.

C. Dritter Abschnitt: izib-Gebete.

Dieser Abschnitt ist der eigentümlichste und ziemlich schwer.
Er besteht aus einer Reihe von Sätzen oder Perioden, die mit

1) Deshalb sind die Ideogramme D I und K A ohne Zweifel an beiden Stellen

in derselben Weise wiederzugeben; ob p i die absolut richtige Wiedergabe des

letzteren ist, kann nicht mit Sicherheit behauptet werden.

-ra

u- r

- ri
-ru

ra

- ru
- ra
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i-zib, worauf fast immer ein sa folgt, anfangen, und dieses i-zib
steht mit Ausnahme von zwei 1) Stellen, wo ein e Zeile zwei damit
anfangende Glieder enthält (1 Vs. 17, 48 Vs. 14), immer an. der
Spitze einer Zeile. Dass die Wiedergabe des zweiten Zeichens
richtig ist, darf ich nicht ganz sicher behaupten; ich halte aber
das Wort für Imperativ von izibsu „lassen, verlassen" und glaube,
es habe ungefähr die Bedeutung ,lass! lass ausser Betracht! achte
nicht auf!" Ist diese Auffassung richtig, so haben wir hier eine
Reihe von Anrufungen des Sonnengottes vor uns, in welchen dieser
gebeten wird, nicht darauf Rücksicht zu nehmen, wenn vielleicht
etwas vorläge, das nicht wäre, wie es sein sollte.. Von diesen
Gebeten kehren mehrere (wenn auch zum Teil mit Abweichungen)
fast auf jeder Tafel wieder; ich nenne diese kurzweg die regel-
mässigen Izib und bezeichne sie nach ihrer gewöhnlichen Reihen-
folge mit izib 1-7. Andere kommen nur auf einigen oder sogar
nur auf einer einzigen Tafel vor, (die, welche auf mehreren vor-
kommen, bezeichne ich in der folgenden Übersicht mit grossen
Buchstaben), und zwar gehen sie immer den vorhin genannten Izib
voran. Da die auf den Abschluss des vorhergehenden Abschnittes
folgende Zeile, wo der Anfang nicht weggebrochen ist, immer
mit einem i-zib anfängt, wird es berechtigt sein, für die nicht
seltenen Fälle, in welchen Zeilen (bzw. eine Zeile), von denen nur
die Mitte oder der Schluss erhalten ist, auf jenen Abschluss folgen,
anzunehmen, dieselben seien alle fzibzeilen gewesen. Wo vom
Folgenden so viel erhalten ist, kommt man immer früher oder
später zu Izib 1 (bzw. 1 +2, vgl. unten S. 33f.); dies kann indess
eigentlich nichts beweisen. Dass aber in einigen Fällen die er-
haltenen Zeichen einer Zeile auf eins der genannten hie und dort
vorkommenden Izib hindeuten, dürfte jene Annahme bestätigen;
besondere Beachtung verdienen in dieser Beziehung die drei ersten
der folgenden Stellen, welche ich im Sinne hatte: 8 Vs. 9 f., 11 b
Vs. 11 f., 13 Vs. 2-6, 14 Vs. 1, 20 Vs. 5-7, 23 Vs. 8 (vor sa
wahrscheinlich Spuren von zib), 25 Vs. 15 f., 28 Vs. 7 f., 31 Vs.
2, 65 Vs. 5, 68 Vs. 16-19, 69 Vs. 14-18, 78 Vs. 11 f., 81 Vs.
6f., 88Vs. 2, 96 Vs. 2, 140 Vs. 2 f., 141 Z. 6, 144 Vs. 10f., 146
Vs. 5, 152 Vs. 13f. In' einigen dieser Fälle ist es, wie schon

1) Jetzt lassen sich jedenfalls nicht mehr als die zwei oben angeführten
Stellen nachweisen; vgl. S. 26.
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gesagt, möglich nach wahrscheinlichen Parallelstellen mehr oder
weniger zu ergänzen; in einigen wenigen kann man eine Vermutung
betreffs des zu Ergänzenden haben; in anderen aber, wo 1-2 oder
3 Wörter erhalten sein können, habe ich keinen Anhalt für Er-
gänzung gefunden. Am meisten befinden sich solche kleine Reste
von JIibzeilen in der Mitte oder am Schluss der betreffenden Zeile,
was eine etwaige Ergänzung erschweren dürfte (unter den oben
genannten Stellen z. B. 31 Vs. 2, 88 Vs. 2, 146 Vs. 5); in einigen
Fällen ist übrigens fast nichts erhalten (s. 78 Vs. 11 f., 68 Vs. 19,
69 Vs. 17).

Es dürfte von Bedeutung sein, die verschiedenen Izib hier
übersichtlich zusammenstellen; solche, von denen im Vorhergehenden
zuletzt Beispiele angeführt wurden, in diese allgemeine Übersicht
aufzunehmen hat jedoch keinen Zweck. Da, wie gesagt, die ver-
einzelt auftretenden den mehr oder weniger regelmässig wieder-
kehrenden vorhergehen, fange ich mit jenen an (die den grossen
Buchstaben beigesetzten Zahlen sollen nur die Variationen des be-
treffenden Izib andeuten).

Auf den Tafeln, die von einem vom Magier festgesetzten
adannu berichten, enthält das erste Izib (insofern es überhaupt
erhalten ist) gewöhnlich (nicht in 35 und 108, wo gleich mit Izib
1 angefangen wird) jenes Wort. Es hat eine zweifache Fassung
gehabt:

A1 i-zib sa a-na arki a-dan-ni-ia (48 und wahrsch. 1, 60, 12, 13)
„Lass, was nach meiner bestir mten Zeit kommen mag!"

A i-zib ana arki [ a-dan-ni-ia] (56 b, 94; vgl. 8, 11 b, 27).
In 60 scheint adanni (RI) anstatt a-dan-ni gestanden zu

haben, und dasselbe wird auch in 1 der Fall gewesen sein
wegen der ideographischen Schreibung Vs. 3. Für die zweite
Fassung (A 2 ) s. Bem. zu 8 Vs. 9. - In den zwei zuerst genannten
Nrn. (48 und 1) enthält dieselbe Zeile noch ein folgendes Izib;
es wird an den zwei Stellen etwas verschieden geschrieben:

B1 i-zib sa it-ti-su lib-bi-su-un id-da-ba-bu-ü-ma ü-t[a-r]u-f-m[a . .] (48)
B2 i-zib sa itti-su(?) lib-bi-su-un i-dib-bu-bu-ma utaru-ma BAR. MIS (1)

„Lass, dass ihr Herz gegen(?) ihn planen und ....... mag!'
Die Wiedergabe der drei fraglichen Zeichen in der ersten

Fassung ist wegen GUR ma wahrscheinlich (bei ta und ru dürfte
"radiert" gewesen sein). Umgekehrt darf man sich für das, was
in der zweiten Fassung fraglich ist, wohl auf die erste berufen;
demnach wird z. B. jenes ma als Kopula aufzufassen sein (beachte
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ü in Bi) und somit das darauf Folgende eine Verbalform ent-
halten. - Dieses Izib hat wahrscheinlich auch in 12 und (5 ' ge-
standen, und zwar tritt es in ersterer Nr. erst an dritter Stelle
auf, indem das, was in 1 das dritte Izib bildet (D1), bzw. etwas
Ähnliches dort (in 12) als zweites erscheint; in 65 ist es andererseits
gewiss das erste gewesen (vom Folgenden ist nichts erhalten). -
Was in den genannten Nrn. 8, 27, 56b, 94 an der entsprechenden
Stelle sich findet, ist insofern verwandt, als es das Präs. von
dababzu enthält; auch dies muss einen doppelten Wortlaut gehabt
haben:

C1 i-zib sa äs-pa-a-ti i-dib-bu-bu fi-lu i-dib-bu-bu . . (56b)
"Lass, dass sie Beschwörungen sprechen oder sprechen ...... !"
C2 [i-zib sa as-pa-a-ti i-dib-bu-bu ü-lu .... i-]dib-bu-bu (8).

In 94, wo nur i-zib sa a[s] erhalten ist, dürfte letzteres auf-
zunehmen sein (s. dazu); bu-bu findet sich ausserdem noch am Ende
der ersten jIibzeile in 21. Ersteres wird in 27 und in 20 ge-
standen haben. In der letztgenannten Nr. ist übrigens zu be-
achten, 1) dass hinter... (u-lu i-dib-bu-bzt noch der Anfang eines
Zeichens (da, id, ma?) erhalten ist, 2) dass die vorhergehenden
Izib (vgl. S. 25) dieser Nr. eigen sind; es sind folgende zwei1):

[i-zib sa bilu-ni anni-i m Asur-ah-iddi-n]a är mt ASur a-na Dur-ilBil ....
„Lass, dass dieser unser Herr Asarhaddon, König von Assyrien, nach Dur.Bel ... !"

[i-zib sa..............]pl gab-sa-a-ti as-bu-ma(?) su ni.....
Ob für das zweite Izib in 28 2) und für das erste in 54 3)

die eine oder andere Form von Izib C anzunehmen ist, mag dahin-
gestellt bleiben.

In 11 b folgt auf A weder B noch C. Allerdings ist es
möglich, dass Vs. 12 zwei zibglieder enthalten hat, von welchen
das erste ganz weggebrochen ist; in diesem Falle wäre es nun
,das Wahrscheinlichste, als erstes Glied ein Izib B anzunehmen,
weil der erhaltene Schluss der Zeile an das in 1 auf B folgende
Izib (das dritte daselbst) erinnert. Da aber in- dieser Nr. (1) Izib
B in derselben Zeile wie Izib A steht, dürfte llb Vs. 12 nur
ein Glied enthalten haben. Wie dies ist nun auch das verwandte

1) Die Ergänzung vor dem Königsnamen im ersten ist reine Vermutung nach
71 Vs. 4 (s. S. 29).

2) Das erste: [i-zib s]a imuqu sa am nakri i-sad(?) .... kommt sonst
nicht vor.

3) Das zweite: i-zib sa m Mu-gal-lu mt Mi-l[i-da-a-a ...... findet sich
ebenfalls nur hier.
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von 1 nur teilweise erhalten. Reste von einem ähnlichen scheinen
ausserdem noch in 12 Vs. 18, 13 Vs. 5 und 14 Vs. 1 vorzuliegen.
Die verschiedenen Stellen (für 13 führe ich zugleich die um-
gebenden, dieser Nr. eigenen lfibzeilen an) lauten mit versuchter
Ergänzung so:

D, i-zib sa d[i-ik-tu idukku-ma hu-bu-ut s]iri-su-un i-hab-ba-tu (1)
D2 [i-zib sa hu-]bu-ut siri[-su-un. i-hab-ba-tu-ma di-ik-tii idukku] (12)
D3 [i-zib sa di-ik-tüi idukku-ma hu-bu-u]t siri i-hab-ba-tu (11 b).

In 13 findet sich zwischen Izib A und izib 1 Folgendes:
[i-zib sa .... ] . ri sa ' i ri ...
[i-zib sa ur-ha harrana is-]sab-ba-tu a-na alri .....

D 4 [i-zib sa a-na di-i]k-tüi a-na hu-bu-ut siri id[ukku-ma i-hab-ba-tu]
[i-zib sa . . .. ] a-na arki ......

In 14 befindet sich um die Mitte der Zeile:.... hu-bu-u[t].
Was die Ergänzungen betrifft, so mache ich zuerst darauf

aufmerksam, dass 1 und 12 sehr verwandt und also zunächst nach
einander zu ergänzen sind, weshalb hbu-bu-ut siri in ersterer Nr.
sicher sein dürfte. Diese Wörter werden nun in letzterer gleich
auf i-zib sa gefolgt sein; dass ein a-na (13) dazwischen gestanden
haben sollte, ist unwahrscheinlich, wenn man beachtet, was in den
anderen Izibzeilen am Anfang zu ergänzen ist (s. namentlich Z.
17 und 20). In 1 ist aber hu-bu-ut kaum unmittelbar auf i-zib sa
gefolgt; einerseits ist doch die Lücke etwas zu gross dazu, anderer-
seits ist das nach den hinter sa erkennbaren Spuren, welche
iibrigens auch gegen a[-na] sprechen, unwahrscheinlich. Meine Er-
gänzung, nach welcher ein di in jenen Spuren stecken muss (dies
wäre wohl nicht unmöglich), beruht auf dem entsprechenden Izib
in 13. Für die Ergänzung in dieser letzten Nr. mache ich darauf
aufmerksam, dass auf unseren Tafeln dlkcu und habätu oft neben
einander stehen (s. 9 Vs. 8, 10 Rs. 6, 28 Vs. 5; vgl. 47 Vs. 9
und 57 Rs. 4); die auf siri folgenden Spuren passen recht wohl
zum Anfang eines GAZ. „Lass, dass sie um zu töten und das
Feld zu plündern töten und plündern!" ginge doch wohl an, und die
anderen Fassungen sind einfach.

Zu den schon erwähnten, ganz vereinzelt auftretenden Izib
sind noch folgende hier hinzuzufügen:
10 und 37 1. Izib: i-zib sa am mär sip-ri ........................

Vielleicht wäre zu vergleichen
25 1. Izib: [i-zib sa am minr sipri sa m Asur-ah-iddi-na] sar mt Asur ni di(?) . . .)

-) Die folgende Zeile enthält: [. ........... k]i i su su arku u ....

28



Einleitung J1I C. 29

18 1. Izib i-zib sa i-na lami-i ali(?) lu-i . ............
23 1. - i-zib sa lib-bi am sabi ..............
52 1. - i-zib Sa dib-ba si-ti a-mat su-tuq-ti ....................

„Lass, dass das Wort des Ausrückens, der Befehl des Fortrückens .... !"
71 1. - :i-zih sa bilu-ni anni-i m Asur-ah-iddi-na s[är mtAsur ......... t)

- 2. - i-zib sa a-na i-bir nari a-na al Is-qa-lu-ni . . ............. )
3. - i-zib sa sab-su ra-'-bu Su-Su-Su a-mat ...........

,Lass, dass der Zorn heftig ist, bekümmert(?) ... ........ .!
- 4. - i-zib Sa ik-rib ili mi-ri-ti mi(?) kur ....................

89 1. - i-zib sa umi .................. ......
126 1.- i-zib sa UD.D ...............................

In allen genannten Fallen folgen, insofern das Folgende
überhaupt erhalten ist, jetzt die regelmässigen Izib, welche ich,
wie gesagt, mit Zahlen bezeichne.

Izib l.

Dieses Izib leitet durchgehends die regelmässigen ein; nur
in 135 ist es wahrscheinlich erst auf Izib 5 (dort das erste) ge-
folgt und scheint in 31 ganz gefehlt zu haben. Es hat eine
kürzere und eine seltener vorkommende längere Fassung; letztere
'besteht darin, dass etwas der ersteren am Schluss angehängt ist.
Unter den Nrn., die beide Bestandteile aufweisen, ist 66 die ein-
zige, in welcher dieselben vollständig erhalten sind; in 48 ist
,der ganze erste Teil und etwas vom zweiten erhalten. Nr. 107
und 147, welche nur den ersten Teil bieten, sind die einzigen
:anderen, in welchen er vollständig erhalten ist. Ich gebe zuerst
eine Ubersicht der Variationen innerhalb des ersten Teiles. Auf
izil) sa folgt:

di-in ü-mi an-ni-i kimna täb(DUG. GA) kima ha-tu-- 66; vgl. 95.
--- -mi -- [i 70; vgl. 77.
*- -mu -- i 16; vgl. 55.

- anni-i - tä(DUG)-ab 35; vgl. 116.
umi an-ni-i -- . - - - 98; vgl. 51.

- - - anni-i -- -- - 107.
w.. - - tab(DUG.G A) - --- 149.

- ni ü- mi an- ni- i - -- 67.
- - mu - 131; vgl. 10.

di-i-ni- mi - - 48; vgl. 119.
di-ni - mu -- i ki-i ki-i - -u 147; vgl. 148.

1) Vielleicht hat auch das erste Izib in 47 so gelautet; vgl. ausserdem
8. 27 Mitte. Über biilu-ni s. Ben. zu 25 Vs. 12.

2) Betreffend b i r ist Ben., zur Stelle nachzusehen.



Einleitung III C.

Nach dem genannten Zusatze (vgl. unten) scheint nicht das
erste Wort, sondern das folgende "dieses Tages" der Hauptbegriff
zu sein, auf welchen sich tab und Ijatt bezieht. Man kann sich
deshalb versucht fühlen, jenes Wort mit "Wahl (Entscheidung
für)" zu übersetzen oder noch eher demselben den Sinn „Art
und Weise" (vgl. arab. din, hebr. TIrw) zu geben. Diese beiden
Erklärungen scheint aber der Umstand auszuschliessen, dass in
Izib 1 + 2 (s. unten S. 33f.) iq(k)-rib di-nim an Stelle des einfachen
din auftritt; denn beides muss doch wohl ungefähr dasselbe be-
deuten. Mit ikrib (bzw. iqrib) „Gebet" weiss ich hier nicht aus-
zukommen; iqrib als "Darbringung, Opfer" zu fassen wäre aber
kaum unzulässig1), und ein "Opfer der Entscheidung", d. h. ein.
Opfer, welches (durch das Haruspicium) Entscheidung für
die Zukunft bringt, hätte ja gut den einfachen Namen "Ent-
scheidung" bekommen können. Auch bei dieser Erklärung wäre
nun aber tdb und ,at, teils wegen des vorhin Gesagten, teils weil
in Izib 5 vom hatü des Opferlamines die Rede ist, auf "dieses
Tages" zu beziehen, und das dürfte sie bedenklich machen; augen-
blicklich weiss ich aber keine bessere vorzuschlagen. Da kc und:
kinma nicht nur als Präpositionen, sondern auch als Konjunktionen
mit einander wechseln, und da KIM V R. 40 a 64 (BRÜNNOW 9120)9
wirklich mit ki-i erklärt wird-), könnte man wegen des oben an
Stelle von KIM zwei Mal vorkommenden ki-i jenes ki lesen wollen
und zu diesem Zwecke sogar darauf verweisen, dass hinter dem
a-sal-ka il Samas bilu rabu-ü des vierten Abschnittes statt des.
üblichen ki-i einige Mal KIM steht (s. S. 45). Allein da KIM,
als Partikel gebraucht, fast ausschliesslich mit kima erklärt wird,.
ist es doch vorzuziehen, an beiden Stellen, es so wiederzugeben;
vgl. auch im zweiten Abschnitt ki-ma 130 Vs. 5 mit ki-i 151 Vs. 8 ;
sonst wird an entsprechenden Stellen KIM geschrieben (s. z. B..
21 Vs. 5, 43 Vs. 9, 116 Vs. 5).

Der bisweilen angehängte Zusatz lautet:
umu SU( sahi)-pu zunnu SUR (=izan)-nun (1, 104, 39w.)

.- - - - 0 (149)
u-mu - -- (66, 67)

1) Beachte die ideographische Schreibung in 72 (vgl. S. 34).
2) Zwar tritt es dort als Postposition auf; nach dem eben Gesagten wäre es.

aber kaum unzulässig anzunehmen, es habe auch als Konjunktion ki gelesen,
werden können.
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u-mu ÜU( sahi)-[pu (48, wo jedenfalls kaum mehr gefolgt ist, 117)
umu - - (84, 91)
Üi-um i,-qa-a (146 Vs. 6; gehört m. E. hierher).

umu und zunnu mit dem jedesmal Folgenden auf die zwei
unmittelbar vorhergehenden Glieder sich beziehen zu lassen ist
gewiss schon deshalb unstatthaft, weil zunnu - - ja bisweilen
fehlt. Dass beides zusammengehört, dürfte nun ferner das zuletzt
angeführte ie-um is-qa-a, das ich mit ,Tag des Wassergusses" oder
dgl. übersetzen möchte, beweisen. Da das Vorhergehende weg-
gebrochen ist, braucht allerdings dieses i-um is-qa-a, selbst wenn
es sicher wäre, dass es den Schluss von Izib 1 gebildet hat, doch
nicht unmittelbar auf hatzi gefolgt zu sein; aber es liegt doch sehr nahe,
dieses ü-ulln mit jenem umu (i-mnu) gleichzustellen, und das wird
man unter jener Voraussetzung (dass üi-um is-qa-a hierher gehört)
allenfalls sagen dirfen, dass die Lesung zunnu und die gebotene
Auffassung von is-qa-a einander gegenseitig bestätigen. Aus dem
Erörterten dürfte als sicher folgen, dass der Zusatz in der einen
oder anderen Gestalt mit dem letzten der beiden vorhergehenden
Glieder zu verbinden ist. Im Einklang damit steht nun auch
die Deutung sahi-pu, die ich einer Anregung DELITZSCHS verdanke.
Das davor stehende Wort kann ich aber, da das vorhergehende
üimi anni doch unzweifelhaft ,dieses Tages" bedeutet, nicht im

Sinne von "Sturm" fassen (DEL. nimmt ein assyr. inmu mit solcher
Bedeutung an); sajlipu könnte wohl ,stürmisch" bedeuten. Was
SUR betrifft, ist zuerst zu bemerken, dass HALEVY (bei SAYCE fehlt
die betreffende Zeile) dafür Assur bietet; wenn nun auch auf der
betreffenden Tafel (1) das Zeichen sur nicht ganz unzweideutig
ist, schien es mir doch das weitaus Wahrscheinlichste; so auch
in 66, und in 67 und 149 kann über sur kein, Zweifel sein. Ur-
sprünglich las ich sur-nun und fasste dies als ein Adjektiv einer
Wurzel r n n (vgl. DEL. AG. § 65: 33 Schluss) mit etwaiger Be-
deutung "rauschend" (vgl. Hebr.); dass nun auf einer Tafel fehlt,
musste dann als ein Versehen angesehen werden. Etwas be-
denklich wäre dies jedoch, und da - worauf mich DELITZSCH auf-

merksam gemacht hat - SUR zananu bezeichnen kann (s. III R.
53 a 7 f., 59 c 41, 64 b 5 und 15-17), ist das ohne Zweifel hier
der Fall. An Stelle von izannun liesse sich vielleicht auch
suznun lesen.

Das ganze Izib wäre also vielleicht so zu übersetzen: „Lass,
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was (wie) das Entscheidungsopfer (??) dieses Tages sein mag,
gleichviel ob derselbe gut oder böse ist, ein stürmischer Tag,
an dem es Regen giebt (bzw. ein Tag des Wassergusses)!"

Mizb 2
folgt in 19 erst auf Izib 4 (hier ist die Reihenfolge: 1, 3, 4, 2,
5-7), und fehlt in 1, 10, 14, 31, 77, 79, 81, 119, 126 und wahr-
scheinlich in 16, 29, 70, 131, 135; ganz vollständig erhalten ist
es nur in 107; vgl. dann 48, 66, ausserdem 72 (s. unten unter
Izib 1 + 2). In 147, wo die betreffende Zeile ebenfalls den vollen
Wortlaut bietet, scheint ein Versehen des Schreibers vorzuliegen,
indem derselbe hinter einem Worte, das sich auch in izib 3 findet,
wie in diesem (das übrigens nicht fehlt) fortgefahren ist; vgl.
auch Nr. 18. Auf i-zib sa folgt
AZAGlu-'-üt immir niqa TAG(-ulappi)-ti liu-ü a-na pän immir niqi GIL. MT.-ku.

nur 13, 35, 39w., 88, 91, u 0 pa-an nur 22, 48w., 66, 67,
13, 35, 107, 114, 140, 149. 91 -99, 35 91 148, 78, 105, 117w.,
55, 100, TAG. M11-t-i ft- , 9115, 137, 144, 159w.

152w .;vgl. 120, '140 72.152w.;vgl. 67, 95, 99, 116, 120 120, 140 72. GiL. MISi loch 139.
aucd h T1A3o9. . 98, 104, 107, 149.

Izib 1-?2. . 48, 66, 97, 108, 138. GiL-ku
91

Nach 74 Vs. 4 kann man vermuten (s. zur Stelle), dass
AZAG ein mit zl-ltu endigendes Wort enthält, also wohl eine Ab-
leitung von ' 1 (s-u-lu-lz, dlt-lt-u-l?); es bleibt jedoch ganz unsicher.
- Ich habe niqa(i) geschrieben, obwohl das betreffende Ideogramm

mit Ausnahme eines Males in Izib 1 + 2 (s. gleich nachher) sonst
immer doppelt steht, was man ja zunächst für eine Andeutung
des Plurals halten will. Nicht immer hat jedoch eine solche
Doppelsetzung diesen Zweck, und ich möchte bezweifeln, dass es
hier der Fall ist. Dass der Plural auf unseren Tafeln sonst selten
{wahrscheinlich 1 Vs. 9) in der genannten Weise ausgedrückt wird,
beweist natürlich nichts, ist aber doch zu beachten. Grössere
Bedeutung wird man der genannten Ausnahme beilegen müssen,
wenn es sich auch wohl denken liesse, dass ein Versehen vorliege,
oder dass die Pluralbezeichnung des Raumes halber (die Zeile
enthält sehr viel) weggelassen sei. Mein Hauptgrund beruht aber
auf Folgendem. Das bisweilen vorhergehende L U bzw. L U. NITA
(letzteres kommt in Izib 1+2 vor; s. nachher) beweist, dass die
Rede vom Opfertier (Opferlamm) ist. Nach Izib 5 und der Schluss-
formel (Abschnitt 5) scheint es sich aber in jedem einzelnen Falle
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nur um ein Opferlamm zu handeln, und dass in Izib 2 (bzw. 1 +2)
nicht das für den betreffenden Fall bestimmte Opfer gemeint sein
sollte, finde ich unwahrscheinlich. Welche Bedeutung die Doppel-
setzung hier haben soll, wage ich aber nicht zu entscheiden. Da
wir es mit einer festen Formel zu thun haben, ist wahrscheinlich
in allen Fällen - L U bzw. L U.NITA mag stehen oder nicht - das-
selbe Wort (wohl niqi) gelesen worden, woraus dann weiter folgt,
dass die eben genannten Zeichen nur die Bedeutung eines Deter-
minativs habenl), und „Opferlamm" somit niqu geheissen haben wird.

In TAG steckt ohne Zweifel eine Verbalform und zwar
nach dem phonetischen Komplement wohl eine von lp t (vgl. ausser-
dem Izib 6 a). Wegen des bisweilen dazwischen stehenden MIS
braucht man nicht an eine Pluralform zu denken; dieses Zeichen
hat, wenn man Izib 6b vergleicht, vielmehr gewiss nur den
Zweck, die Form II 1 anzudeuten; vgl. hiermit noch den Gebrauch
des doppelten TAG zu demselben Zweck (IV R. 4 b 34f.),
und dass MIS auch sonst eine abgeleitete „Konjugation" aus-
drucken kann (z. B. bei DU). Deutet aber MIS bei TAG nicht
den Plural an, so wird es auch nicht beim folgenden GIL diese
Bedeutung haben. Dieses Ideogramm enthält hier (beachte ausser
dem phonet. Kompl. kui noch ana pan!) gewiss eine Form von
p r k. II 1 ist kaum belegt in dieser Verbindung, und III 1 (Tigl. 8: 73)
scheint mir nicht recht wohl mit MIS vereinbar; darum möchte
ich IV 3, welche Form ebenfalls mit aktiver Bedeutung vorkommt
(s. S. A. SMITH: Miscellaneous Assyrian Texts P1. 18 Z. 3: it-ta-
nap-ri-ku), vorziehen, und so transskribiere ich denn. Übrigens
wäre es wohl auch möglich, das Verbum hier passivisch zu fassen,
in welchem Falle man an IV 1 denken könnte; vgl. LEHMANN:

Samass'umukin Text Nr. 13 (Tafel XXXIV-XXXIX Col. 2: 22:
ip-pa-rik.

Für das Ganze ergiebt sich also etwa folgende Ubersetzung:
„Lass, dass ein unreiner AZAG das Opfertier berührt oder etwas
gegen das Opfertier verübt haben mag!"

Izib 1 + 2.

Auf einigen Tafeln finden wir eine Zusammenziehung von

1) Für LU. NITA vgl. ZA. IV (1889) S. 266 Anm. und TALLQUIST: Sprache
der Contr. Nab. S. 81; nach. denselben Stellen gebe ich es mit kalum(u) wieder.

Knudltzon, Gebete. 3
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den zwei Izib 1 und 2, und zwar ist dann von kleineren Ab-.
weichungen hier abgesehen, im ersteren, wie schon früher erwähnt,
ein Wort am Anfang eingeschoben und letzteres gewöhnlich
etwas abgekürzt; vollständig findet es sich nur in 72, wo die
erste Izibzeile so lautet:
i-zib sa iqi)-rib di-nim u-mu anni-i kima tä-bu kima LAL(-hatu).fi AZAG lu'-ti

immir niqa TAG(= ulappi)-tüi i-lu ana päin immir niqi GIL.MIS ( ittanapriku).
Von den anderen in Betracht kommenden Stellen (s. 8, llb,

20, 21, 27, 28, 50w., 52-54, 56b, 71, 112; ausserdem gehören
wahrscheinlich noch 7, 38, 50, 94 hierher) ist keine vollständig
erhalten; da die angeführten Nrn. aber alle bezüglich der Izib-
zeilen mehr unter einander als mit 72 zusammengehören (vgl.
Ber. zu 8 Vs. 11 f.), und da in 8, 1 b, 21 diebetreffende Zeile mit
ulappitu endigt, wird dasselbe auch für die anderen anzunehmen
sein. Ausserdem sind einige kleinere Abweichungen von obiger
Fassung zu bemerken; für die kürzere ergiebt sich nämlich
folgende Gestalt:
i-zib ia iq-rib di-nim ü-mu anni-i (28:-fi) kima t.-ab kima LAL(=hatu)-n (20: -ii)

AZAG lu-'-u kalum niqa TAG. MI§(-=ulappitu).
In beiden Fällen tritt also an Stelle des im einfachen Izib 1

sich findenden ha-tu-u ein LAL-tu(u). Weil sonst nicht bekannt
ist, dass LAL den Begriff Jatu enthalten kann, wäre es jedoch
ungereimt, hier nicht so lesen zu wollen und für die Wahrschein-
lichkeit einer anderen Lesung (etwa matU) sich vielleicht auf die
am Anfang eingetretene Anderung (iqr. d. statt d.) zu berufen.
Ausserdem geht aus Izib 5 unzweideutig hervor, dass LAL-h iat!
sein kann (vgl. hiermit den Zusammenhang zwischen LAL und
hatu II R. 36 ab 10-11); dieses Izib schliesst nämlich gewöhnlich
mit LAL-u ha-tf-u und so auch jedenfalls in einem der Iib 1 + 2
enthaltenden Texte (72), während wir in anderen derselben LAL-Ü
LAL-tu begegnen.

MIzb 3
hat in 147 mit Izib 4 den Platz getauscht und fehlt mit Aus-
nahme von 20 und 72 (über letztere s. weiter unten) in sämmt-
lichen Nrn., die Izib 1 + 2 enthalten, und ausserdem noch in 23,
77, 95, 99w., 112, 114, 115, 119, 120, 139; vollständig findet

') Ich konnte nur das Zeichen zur erkennen; dass aber das Ideogramm für
Opfer und Gebet beabsichtigt ist (bzw. wirklich hier gestanden hat), kann kaum
zweifelhaft sein; siehe die andere Fassung.
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es sich nur in 107 und 147. Dadurch, dass zwei gewöhnlich in
der Mitte stehende Zeichen in einigen Fallen nach vorn gerückt
sind, bekommen wir eine doppelte Fassung. Auf i-zib sa folgt:

(a) lu-'- l-' -i - tfi Kl biri DIB. MIS - quma ni-li-'ü
hat w. 0 tu a-sar 35,66,91,1i6,140. nur
gefehlt 66,116. 147,149. hat w. DIB. DIB 35,
in 149. i tir gestanden 1,13,19,68,96, 91,

55. 60,107. in 35, 140. 97,98,147,149. 140.

ti (35), ti (66)

Was die andere Fassung betrifft,- so kommt sie nirgends
vollständig vor; die einschlägigen Nrn. sind 10, 13, 16, 20, 29,
70, 81, 130, 131. Es ist z. B. bloss in zwei Fällen (13, 81) etwas
hinter ma erhalten, jedoch nicht mehr als die Köpfe zweier wage-
rechter Keile; nach diesen Spuren wird aber gewiss dasselbe hier
wie dort gefolgt sein. Was das Vorhergehende betrifft, welches
auch in keiner Nr. vollständig erscheint, so wird, wenn man die
genannten Nrn., besonders 13, mit 16 und 70 vergleicht, kein
Zweifel über den Inhalt desselben herrschen können. Für das
Ganze ergiebt sich folgende Gestalt:

(b) KI(=-aar) biri lu-'-i In-'- i -ti DIB.DIB-ma ü-li-'-ü
biri fh-tu DIB.MIS

131,10. 20.

Dass die Zeichen, die ich mit asar biri wiedergegeben habe,
zusammengehören, geht daraus hervor, dass sie in beiden Fassun-
gen neben einander stehen. Was aber die Variante a-sar betrifft,
so ist an der ersten der zwei angeführten Stellen (35 Vs. 15)
fast gar keine Spur, an der zweiten nur ein Teil des vermuteten
sar zu sehen; dennoch dürfte die Lesung asar als sicher gelten;
vgl. dafür ebenso wie für die Lesung biri das kurz nachher unter
.Tzib 4 Gesagte. Das an drei Stellen sich findende phonetische
Komplement qu zu DIB deutet auf 'tq (oder etwa snq?) hin.
Wegen der folgenden parallelen Verbalform .-li-'-t .(vgl. auch das
oben S. 33 von MLIS und der Verdoppelung eines Ideogramms
Gesagte) liegt es nahe, an ein Präteritum II 1 zu denken; von 'tq
ist aber II 1 kaum belegt, und notwendig ist ein solcher Parallelis-
mus natürlich nicht. Für das Verständnis dieses Izib kommt
noch in Betracht eine wahrscheinlich nur in 72 (ob auch in 74?)
vorkommende Verschmelzung von Izib 4 und 3, welche eine
Verkürzung des letzteren zur Folge gehabt hat. Weil ersteres
den ersten Bestandteil bildet, führe ich jedoch zuerst dieses Izib an.

3*
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Izib 4

steht in 131 zwischen Izib 1 und 3 (izib 2 fehlt wahrscheinlich),
in 147 zwischen I.zib 2 (dies hier eigentümlich, s. oben S. 32)
und 3; fehlt mit Ausnahme von 71 und 72 in den Nrn., die Izib
1 + 2 enthalten, und ausserdem noch in 1, 29w., 31, 77, 89, 119,
126, 130, 135,, 140, 149; vollständig ist es nur in 107 und 147.
Auf i-zib sa folgt:

i-na K I an-ni-i lu-'-fi (66, 81, 95, 97, 105, 114, 116, 139) biri baru-f
ina a-Sar 13,18,147: i i (13w, 39, 88, 98, 107, 147)

10,131. 35. anni-i i (35, 91)

Die drei letzten, von mir mit biri bart-u wiedergegebenen
Zeichen kehren in Izib 5 wieder, und in Texten, die so schematisch
sind wie diese, wäre die Annahme, dass jene Worte an beiden
Stellen nicht dasselbe bezeichnen sollten, vollständig ungerecht-
fertigt. Im folgenden Izib sind nun die zwei gleichen Ideogramme
einmal (135) durch ein (phonetisches Komplement) ri getrennt.
Ferner geht in demselben Izib immer ein a-na (ana) vorher;
darum muss das Ideogramm an erster Stelle ein Nomen gewesen
sein, also wohl biru; an zweiter Stelle wird es mit dem folgenden
i gewiss eine Verbalform derselben Wurzel bezeichnet haben, und

das am Schluss von Izib 5 auftretende ha-tu-u führt uns auf
Faktum bzw. Particip.

Die erwähnte Verschmelzung von Izib 4 und 3 (zweite
Izibzeile in 72) lautet:

i-zib sa ina asar anni-i Iu-'-i biri baru-ü ü-lu lu-'-D-ti DIB. MI-ma ü-la-f.
Die Zeichen zwischen i-zib sa und lu-'-i sind nur teilweise er-

halten; dass aber obige Deutung richtig ist, dürften die sechs fol-
genden Zeichen, welche ja einen festen Bestandteil von Izib 4 bilden,
unzweifelhaft machen. Im zweiten Glied ist u,-lad- an Stelle des
üblichen i-li-'-u bemerkenswert, und bezüglich der erwähnten Ver-
kürzung ist zu beachten, dass die drei Wörter, welche fehlen, in
dem hinzugekommenen ersten Glied vorkommen. Da drängt sich
nun die Annahme auf, das Betreffende sei eben deshalb wegge-
lassen, weil es schon im Vorhergehenden zum Ausdruck gekommen
war. Ist dies richtig, so muss man berechtigt sein, für die Lesung
von KI und dem darauf folgenden Ideogramm in Izib 3 Schlüsse
aus Izib 4 zu ziehen. Auf diese Weise bestätigt es sich, dass
jenes KI als asar zu lesen ist (beachte die Variante in Izib 4),
und was das andere Ideogramm betrifft, wird es, weil einzeln
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dastehend, mit dem erststehenden in Izib 4 zusammenzustellen
sein und also wohl biru (bzw. biri) gelesen werden müssen.
Ferner liegt die Folgerung nahe, dass a.sar biri adverbialisch ("am

"Orte des b.") und nicht etwa als (zweites) Objekt aufzufassen ist.
Dass in Izib 4 ina vor asar steht, kann nicht dagegen geltend
gemacht werden, weil hier doch etwas Anderes (kein Genitiv) folgt.
Jenes Izib 4 + 3 möchte ich nun ungefähr folgendermassen über-
setzen: "Lass, dass an diesem Orte etwas Unreines am Ge-
schauten (oder beim Schauen) geschaut sein mag oder Unreinig-
keit herbeigeführt(?) und verunreinigt haben mag!" und izib 4 so:
„Lass, dass etwas Unreines am Orte des Schauens Unreinigkeit
herbeigefiihrt(?) und verunreinigt haben mag!"

Izib 5
fehlt in 71 und wahrscheinlich in 31; vollständig ist es nur in
107. Auf i-zib sa folgt:

kalum ilu-ti-ka rabi-ti sa a-na biri baru-fi LAL(etwa-=matu)-fi ha-tu-ü
nur 66,72, ana bi-ri u LAL

100, 147, 150, 152. 135. 56 b.

Einmal glaubte ich, dass statt kalumn eher arad mit einer
vorhergehenden Verbalform (sabit, ahiz?) zu lesen wäre; aber
1) heisst es in Izib 7 arad(bzw. ardzi)-ka und nicht arad ilu-ti-ka,
2) findet sich im folgenden Izib (6) kalutmz, und es kehrt nun
eben, wie wir gesehen haben, öfter etwas von einem zum anderen
zib wieder. - Das seltnere ana (in 27, 28, 38, 52, 56 b, 72, 112)

scheint den Izib 1 + 2 enthaltenden Nrn. eigen gewesen zu sein
(in den vorhin nicht genannten Nrn. dieser Art ist die betreffende
Stelle weggebrchen). Die zu ha-tu angegebene Variante LAL
kommt ebenfalls auf solchen Tafeln vor; so in 20 und 56 b,
in welchen Nrn. übrigens noch etwas folgt (s. sogleich), uad
wahrscheinlich auch in 8 und 21 (s. Bem. zu 8 Vs. 12);
in 72 und 50 steht dagegen das gewöhnliche ha-tu (in den
anderen Nrn. derselben Art ist die betreffende Stelle wegge-
brochen). Das vorhergehende LAL enthält gewiss nicht denselben
Begriff (warum sollte denn dieser gleich nachher in den meisten
Fällen phonetisch ausgedrückt sein?), wohl aber einen verwandten
(vgl. namentlich die beiden folgenden Izib), also nicht unwahr-
scheinlich matu. Dass das zwischen LAL und hatu stehende
i(u) nicht mit letzterem zu verbinden ist, dürfte der grosse
Zwischenraum in 72 ganz ausser Zweifel setzen. Dieses Izib wäre
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dann etwa so zu übersetzen: „Lass, dass das Lamm deiner
(grossen) Gottheit, welches zum Zweck des Schauens angeschaut
ist (oder vielleicht: für das Schauen ausersehen ist), mangelhaft
und fehlerhaft sein mag!"

Wie vorhin bemerkt, folgt in den zwei Nrn. 20 und 56 b
noch etwas mehr, wovon jedoch nur die zwei bis drei ersten
Zeichen erhalten sind (in 20 ut-lt, in 56b dazu noch TAG); es
können aber nicht sehr viele Zeichen gefolgt sein. Da nun Iib
6, welches mit TAG (nach i-zib sa) anfängt, gerade in 56b fehlt,
dürfte es wahrscheinlich sein, dass der Zusatz hier gu-lu lapi-it pu-
ut kalumi .... enthalten hat. Andererseits liegt es am näch-
sten anzunehmen, dass er in 20 ähnlich gewesen ist; in dieser
Nr. fehlt aber Izib 6 nicht. Wegen des Näheren vgl. Bern. zu
56 Vs. 16.

Die zwei folgenden Izib 6 und 7 können sehr verschiedenen
Umfanges sein, und sie dehnen sich, was bei keinem anderen der
Fall ist, oft über mehr als eine Zeile aus.

Izib 6
fehlt ganz in 119, und nach dein eben Bemerkten findet sich in
56b jedenfalls nur ein kleiner Teil davon, dem .Iib 5 angehängt;
vollständig erhalten ist es in 107 und 150. Auf i-sib sa folgt
überall das erste der folgenden Glieder (a c).
(a) TAG-it SAK.KI kalumi .subat ."gi-ni-i-su ar- sa-a-ti (67, i.5, 116, i201,138) lab-su

pu-ut . su-bat -- -ti
7, 38, 35. sat (35, 91, 140)
52-54, r- .sa -t (52, 53, 72)

71, 72. a- t (68,107,147,148)
-:a . - (1, 39, 104, 149; vgl. 88)-

ni-s. - (108, 160, 152)

-- -r(ar)-sa-a-ti (77, 81, 150, 161)

In TAG ist ohne Zweifel ein l pt enthalten, teils wegen des
phonetischen Komplements it, teils weil putz auch sonst mit pt
zusammen vorkommt (s. Sintfl. 181). Ein Vergleich mit dei
folgenden Izib (7) spricht nun dafür, dass wir es mit etwas Kon-
kretem und zwar einer Person zu thun haben, und weil es in der
angeführten Stelle il-p-ttt pt-,ut-ni heisst, ist es sehr natürlich,
das Particip I 1 zu lesen. Dass das nachher auftretende Prono-
minalsuffix, welches nach Izib 7 auf TAG-it zurückzubeziehen ist,
einige Mal sa statt su lautet, wird kaum gegen die vorgeschlagene
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Auffassung geltend gemacht werden können; es dürfte vielmehr
zur Bestätigung der von Andern (vgl. Beitr. ztsr Assyr. 2. Band
S. 231 und 252) aufgestellten Annahme, dass -sa bisweilen fiir die 3.
Pers. m. gebraucht sei, dienen. ptu-ut scheint den Izib 1 + 2 ent-
haltenden Nrn. eigen gewesen zu sein. Da ar-sa-a-ti(ti) gewiss
Plur. von aristut (vgl. su-bat a-ris-ti II R. 7 f 42-44) ist, wird
subat g. auch als Plur. aufzufassen sein; sollte der Pluralbegriff
hier etwa, wie es im Hebr. der Fall sein kann (s. z. B. GES.-
KAUTZSCH: Hebr. Gr 2 5 § 124: 2 c) im Nomen rectum liegen?
„Oberkleid" (DEL. A W. S. 445) kann s. aristu hier kaum bedeuten.
In 115 scheint etwas Anderes an Stelle von lab gestanden zu
liaben (ob lib?); was in 147 zwischen lab und su zu sehen ist,
wird bedeutungslos sein.

I In 114 und 116, wahrscheinlich auch in 25, 74, 115 und
vielleicht an einigen anderen Stellen (vgl. 7 Vs. 1, 27 Rs. 3)
schliesst das Izib hiermit. Gewöhnlich folgen aber darauf noch
entweder die beiden folgenden Glieder oder seltener (so sicher in
8, 11 b, 66, 75, 95, 105, 117, 120, 138, 144-146, 150, 152 und
wahrscheinlich in 20, 48, 49, 53, 54, 94, 100, 112) nur das erste
derselben. 50 und 52 bieten in dieser Hinsicht Abweichendes
-(s. weiter unten).

(b) mimma lu-'-u ikulu istu-üi ipsu-iiu ulappitu i-lu ukabbisu(?)
u iku-lu 0 nur 150 und w. 100.

20, w.163. 1,18,66,67.
72. 0 144.

......... TAR. BU. U. NI ulappitu (8, 50; vgl. 11 b)
iku-l istu-u ulappitu (wahrscheinlich 21)

u-lap-pi-ti (72; vielleicht ist 20 zu vergleichen)

t-lap-pi-ti beweist, dass TAG. MiS (steht überall, wo oben
iulappitu geschrieben ist) lp t II 1 und zwar im Sing. darstellt
.(vgl. Bem. zu Izib ,2). Die Wahl der Form lckabbistu stitzt sich
nur auf die vorhergehelnde.
(c) ü-l1u ku-un qati üBAL-ü. DIR-ru us-pi-lu

nur qa-ti nur -lunm (1,39,68,84,91,98,104,107,149)
13,- 19, 35, 148. pil-lu (147,148)

31, 77, 81, DIR
77, 91, 160w. 147;? 77, 98.
89. [BA]L-u BAL-ü(l)
Da parallele Verbalformen häufig in den Izib auf einander

.folgen, dürfte es das Wahrscheinlichste sein, sowohl in -BAL als
in dem bisweilen darauf folgenden DIR Verba zu suchen. Ersteres

Einleitung III C.



Einleitung III C.

wird wohl eine Form von ' n- enthalten und letzteres vielleicht
eine von 'dr mit transitiver Bedeutung. In 1 scheinen auch zwei
parallele Begriffe dem ztS-pi-lum vorhergegangen zu sein; ob aber
das erste, fast ganz weggebrochene Zeichen BAL ist, bleibt frag-
lich (zur Verdoppelung wäre LAL-Ü LAL-u in Isib 5 zu ver-
gleichen). In us-pi-lu and ähnlichen Formen sieht man gewöhnlich
ein von Piel gebildetes Schafel oder umgekehrt. M. E. lassen sie
sich einfach als Schafelformen auffassen, wenn man nämlich von
einer ursprünglichen Form usakasa(i)d ausgeht; in der That
kommen ja solche Formen noch jetzt vor (vgl. DEL. AG. § 85
und 98 IIT 1 und in diesen Texten u-sa-da-ba-bu 115 Rs. 12, [u-sa-]
ad-da-ba-a-ba 117 Vs. 8). Statt der gewöhnlichen Elision des dem
ersten Radikal nachfolgenden Vokals mag nun in einigen Fällen
der vorhergehende elidiert worden sein; die dabei ziemlich oft
vorkommende Verdoppelung des zweiten Radikals kann einfach
eine Folge der Betonung sein. Beachtenswert ist, dass bei den
Verbis mediae 1 und oder gutturalis die gewöhnliche Schafelform
fast ganz von der angenommenen Piel-Schafelform ersetzt wird.

Sämmtliche drei Glieder wären etwa so zu übersetzen:
,Lass, dass derjenige, der die Vorderseite des Lammes angefasst
hat, seine Opferkleider als arsdti angezogen haben mag, irgend
etwas Unreines gegessen, getrunken, sich eingerieben, berührt oder
betreten haben mag oder das kun der Hand gebeugt, bedrängt
und unterdrückt haben mag!"

In 50 findet sich (zwischen a und b) ein Glied, das sonst nur
im folgenden Izib (auch in jener Nr.) vorkommt (s. fzib 7 d) und
in 52 folgt auf a: i-ih-ha(oder: -za?) ......

Izib 7.
Dieses letzte Izib trigt eine noch grössere Mannigfaltigkeit

zur Schau als das vorhergehende. In irgend einer Gestalt fehlt
es nirgends, und den grössten Umfang hat es in 150 (diese Nr.
ist deshalb in der folgenden Übersicht zu Grunde gelegt); hier
ist es auch vollständig erhalten ebenso wie in 107 und 149
(vgl. auch 67, 72). Auf i-zib sa folgt mit Ausnahme von den unten
zu nennenden ungefähr 19 Stellen, an welchen dieses Izib nur aus
einem Gliede besteht, überall ):

1) Wie im vorhergehenden bezeichne ich auch in diesem Izib die einzelnen
Bestandteile durch kleine Buchstaben.
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(a) a-na(ana)-ku mar am bari ardu-ka
ana scheint den Izib 1 + 2 enthaltenden Nrn. eigen ge-

wesen zu sein, (s. 52, 56 b, 71, 72; vgl. oben S. 37). An a schliesst
sich fast immer Folgendes an:
,(b) subat gi-ni-i-a(7, 38, 52, 56 b, 68, 72, 81, 86, 104,112, 147,148,149) ar-sa-tI lab-sa-ku

-ia(105 w., 150, 152,153w., 161) Var. wie Iz. 6. 0 104

Die Fälle, in welchen etwas Anderes auf a folgt sind: c
folgt in 107, 108, 115 (vgl. auch 101), e-f in 23+75, f-e in 67,
95, 114, 116 und wahrscheinlich in 120, 139, 144 (132 dürfte
auch hierher gehören), f in 39. In allen diesen Fällen fehlt b
überhaupt. Auf b folgt entweder und zwar am häufigsten c (so
7, 8, 20, 25w., 27, 38, 48w., 52, 53, 56b, 66, 71, 74, 100w.,
105w., 112w., 150, 152w.) oder d (so 68, 98, 104, 147
und wahrscheinlich 18, 50, 60, 84, 86, 145, 148) oder e f (72)
oder f (149 und wahrscheinlich 96).

(c) mimma lu-'-il akulu astiu-ü apsu-su ulappitu ukabbisu
mimmu u a-ku-lu u 0 iur nnr

71 8, (8, 38,52, 71) 8 66 66,100,150. 100, 150.
52, aku-lu 0 ü-lap-pi-tu (7,27,38,52); ulappitu (8)
71. 117. 66 . . . KU.GAM(?). MAL.NI ulappitu (105)

a-ku-lu und üz-lap-pi-tu scheint den Izib 1 + 2 enthaltenden
Texten eigen gewesen zu sein.

Für ulappitu und ukabbisu vgl. zu Iib 6 b. Auf dieses nach
dem kürzlich Bemerkten ziemlich häufige Glied folgt mit Aus-
nahme von wahrscheinlich sechs Nrn., in welchen d folgt (s. weiter
unten) immer entweder e-f mit oder ohne '6-lu dazwischen (so 7w.,
8w., 20w., 38, 49w., 50, 52, 56 b, 66, 71w., 101, 105, 112, 115, 117)
oder nur f mit ü-lu (so 107 und wahrsch. 48).

(d) i-na MI LAH - tf bi-rit-ti AI(=amu)-ru (18, 60, 98, 145)
ina 0 ti
50. 150. 153.

. lit(?)-ti pi-- A[I ............ (86)

LIB.MUD LIB.MUD
50. 50, 150, 152.

Ob MI musi zu lesen ist, mag dahingestellt bleiben. Falls
an der oben angegebenen Stelle (86 Vs. 5) das Zeichen vor ti
wirklich lit gewesen ist (PINCHEs hielt es dafür), so wird LAH-
tu gilit-tu zu lesen sein (vgl. BRÜNNOW 6166). Das folgende
Wort dürfte, obwohl bi häufiger ist als pi, doch mit p anzusetzen
sein, weil MUD -pa-ra-du ist (Se57). - Dieses nur in 14-17 Nrn.
sich findende Glied scheint in den meisten (11) Fällen (diese
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sind schon oben genannt) auf b gefolgt zu" sein; was die übrigen
'betrifft, so folgt es in Nr. 150 auf c, und dasselbe ist ohne Zweifel
auch in 152 und 153 der Fall gewesen; ausserdem ist es wahr-
scheinlich (ebenfalls auf c folgend) in 100, 74, 108 vorgekommen.
In einem jener Fälle, wo es auf b folgt, nämlich in 50, steht es
vor c, worauf dann e folgt. Sonst ist das Nächstfolgende entweder
e-f (so 100, 150, 152, 153w.) oder f (so 60, 68, 86, 98, 104, 147 und
wahrsch. 84); vgl. die ähnlichen Verhältnisse bei dem, was in der
Regel auf c folgt.

(e) ku-un qati B A L ( inu) -1t ui-pi-lu
25, 56 b, 72: -u -i- (o0)

(f) u-lu ta-mit' i-na pi(i50: pi)-ia (105,147:-i.) up -tar-ri-da
ina pi-ii ip-tar-ri-du (38, 52, 56 b, 71, 72, 112)

' i i ¢p scheint den Izib 1I+ 2 enthaltenden Tafeln eigen ge-
wesen zu sein. - Eins von diesen zwei Gliedern bildet immer
den Abschluss dieses Izib. Kommen alle beide auf ein und der-
selben Tafel vor, so stehen sie immer reben einander (meistens
e vor f; s. Bemn. zu b und c), und das zuletzt stehende wird
bald ohne (52, 56b, 67, 71, 72, 95w., 112, 114) bald mit ui-/u
(75, 100, 101, 150). eingeleitet. Enthält die Tafel nur, .eins der
Glieder, so fängt dies überall, wo der Anfang überhaupt erhalten
ist, mit u-lu an, wenn ein Parallelglied vorhergeht. Dies findet
-nämlich nicht immer statt; denn in dem zu Anfang genannten
*Falle, .in welchem dieses Izib nur aus einem Gliede besteht, ist
dies eben f, aber in etwas abgeänderter Gestalt. Das Betreffende
.findet sich in .1, 3, 16, 19, 22w., 29,' 31, 35, 77, .78(?), 79(?), 91,
97, 106w., 119, 126, 130, 138(?), 163 und lautet:

.i-na. pi mär am bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du.

Die verschiedenen oben angeführten Glieder werden nun
ungefähr so zu übersetzen sein: „Lass, dass ich, der Magiersohn,
dein Knecht, meine Opferkleider als arS'ti angezogen haben mag,
irgend etwas Unreines gegessen, getrunken, mir eingerieben, be-
rührt oder betreten haben mag, in der Nacht(?) der Ohnmacht(?)
Verdüsterung (?) gesehen :(erfahren) haben mag, 'das kun der Hand
gebeugt und unterdrückt haben mag, oder ein Wort in meinem
Munde sich übereilt haben (meinem M. rasch entflohen sein) mag!"

Auf u(i)ptarTridu bzw. us'pilu folgt zuerst etwas, dessen
Sinn ich nicht verstehe, und dann ko:mmt: a-salka iZ Samas -

--, womit wir zum Inhalt des -zweiten: Abschrnittes zurückkehren.
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}Mit demselben Satze verbinde ich nun aueh däs unmittelbar Vor+
hergehende, lasse also den neuen vierten Abschnitt damit anfangen.
,(s. hierüber weiter unten).

D). Vierter Abschnitt::Wiederholte Befragung
des Sonnengottes.

Wie schon früher angedeutet (S. 9), erfahren wir in diesem
Abschnitte fast immer wieder von der Veranlassung der Anrufung
des Sonnengottes, und zwar wie im zweiten Abschnitt ebenfalls
in Fragen, .welche an ihii' gerichtet sind. Diese enthalten
dieselben Redeweisen oder Ausdrücke wie in jenem Abschnitt, sind
aber weniger an Zahl; so kommt z. B. i-na qibi-timi u. s. 'w. nie
in- --diesem Abschnitt vor, -wohl aber- die auf einigen 'Tafeln u.n-
mittelbar vorhergehende Befragung des Sonnengottes, ob es ihm
bzw. dem Gott Marduk wohlgefällig und angenehm ist. Ferner
sind .die Fragen hier durch a-'al-ka il-SamaS bilz rabil u- ki-i (kima)
eingeleitet (ki-i bzw.- kima- entweder Frageartikel oder wie umn'ma
zu beurteilen; s.' hierüber eiter -unten), was eben die Annahme
bestätigt, dass wir es- im zweiten Abschnitt mit Fragqn zu tilun
haben; denn den Sinn „ich rufe dich an, bitte dich" kann asalka
*hier" kaum haben.i. .Wäre das der Fall, müsste ki-i (kinma) als Be-
dingungs-· bzw. Zeitpartikel: aufgefasst werden (eine Bitte oder
dgl. kann es nämlich unmöglich eingeleitet haben), den Nachsatz
aber erst in ide: Sehlussgebeten (Abschnitt 5) kommen (früher könnte
maun ihn, wenn sCa"lu' ‹anruifen, ; bitten" ' .' bedeuten sollte, nicht
:suchen). Letzteres liesse sich aber schon aus d e':iiGrunde gewiss
nicht annehmen, wieil die Schlussgebete bisweilen durch Zeilen, die
Omina enthalten, von dem durch ki (kima): Eingeleiteten getrennt
sind;' asusserde würde es in manchen Fällen schwerlichl~ einen
Sinn geben. Für die Bedeutung „fragen" sprechen nun auch die
Worte tirthu li-tap-paI am Schluss des fünften Abschnittes (vgl.
·auch a-pul-an-ni des Eingangsgebetes). Dagegen könnte zwar, an-
geführt werden, dass dieser Abschnitt sich wahrscheinlich
auf zwei Tafeln (101, 139) unmittelbar an den Satz
a-Sal-ka i.Sama i bilu rabu-i (so! ohne darauf folgendes ki-i oder
kima, s. Bem. zu 139) anschliesst; es wäre jedoch ganz unzu-
lässig, in so stereotypen Texten an diesen zwei Stellen „ich bitte
dich" und sonst 'überall: ich -frage dich". zu -übersetzen, und ist
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die Bedeutung „ich frage dich" sonst die wahrscheinlichste, so
wird sie auch für jene zwei einzig dastehende Fälle anzunehmen
sein. Da auf ki-i (kima) überall etwas aus dem zweiten Abschnitt
Bekanntes folgt, wird sich ein blosses ,ich frage dich Sonnengott,
grosser Herr!" auf die Fragen des eben genannten Abschnittes
zurückbeziehen müssen. Eine solche Zurückbeziehung dürfte indes
etwas sonderbar erscheinen, falls jener Satz ganz nackt dastehen
sollte; nun geht aber, wie bemerkt, etwas vorher, dessen Sinn ich
nicht verstehe, und es liegt darum nahe, die gewünschte Er-
gänzung hierin zu suchen. Hiermit stimmt es nun sehr gut, dass
ich einen anderen Grund habe, das, was vor a-sal-ka u. s. w. steht, mit
diesem Satze zu verbinden und nicht zum vorhergehenden Ab-
schnitt zu ziehen. In 74 folgen auf ku-un qati inu-i us-pi-l[u u-lu
ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du] zwei Zeilen, die Omina enthalten.
Das Nächstfolgende ist leider ganz abgebrochen; da aber auf
keiner anderen Tafel das, was unmittelbar vor a-sal-ka zu stehen
pflegt, fehlt, wird es auch hier kaum der Fall gewesen sein, und falls
meine Ergänzung obiger Stelle richtig ist (siehe darüber zur Stelle),
wird es folglich gewiss nicht mit dei vorigen Abschnitt zusammen-
gehören. Dieselbe Schlussfolgerung würde sich übrigens auch
ergeben, falls a-sal-ka u. s. w. nebst dem, was vorherzugehen pflegt, in
jener Nr. gefehlt haben sollte, ein Gedanke, der wegen des un-
gewöhnlichen Platzes, den die Omina einnehmen, gar nicht fern
liegt. Das in Frage Stehende, welches nicht immer mit einer neuen
Zeile anhebt1), lautet entweder, und zwar in den allermeisten Fällen:

lu-Ü ZI.Mit(-ha) lu-f BAR.MiS(-ra) oder 2):
LALMiA-u lu-u ZI.MIA-ha lu-u bi-i-ra

- - -- BAR. Mi§ (38, 72)
20 20 7,38. BAR. MII-ra (50 w.)

An das letztere schliesst sich in einigen der genannten Nrn. noch
etwas mehr an, und zwar . TU ..... in 38 (hier ist auch der
Anfang des auf TU folg. Zeichens zu sehen) und 71, AN . ....
in 7. Eins von diesen beiden wird wohl auch in 52 gefolgt sein.
Der Schluss ist vielleicht ri du (25 Vs. 8) gewesen.

1) Nicht in 8, 20, 38, 44, 56 b, 71, 72, 86, 94, 95, 108. 114, 116, 124, 182,
149, 150, 153; aus einem solchen Umstande kann aber nichts bezüglich der Ein-
teilung in Abschnitte gefolgert werden; vgl. Ähnliches beim 5. Abschnitt.

2) So wahrscheinlich in 7, 8, 20, 25,-38, 50, 52, 56 b, 71, 72, 94, 96, 112
wonn auch nur in 72 ganz erhalten; darnach siehe 56 b, 8, 38, 7.

44



Einleitung III D.

In der ersten Fassung fehlt MIS ein einziges Mal, nämlich
in 120, und was die bald stehenden bald fehlenden phone-
tischen Komplemente ha und ra betrifft, so finden sich alle beide
:zusammen sicher nur in 116 und 144. In allen Fällen, wo wir
nur eins von ihnen vorfinden (tla in 66, 97, 101, 114, 119, 120,
139; ra in 35, 78, 106), lässt sich wegen Verstümmelung nichts
Sicheres über das andere Glied aussagen; es ist aber nach den
zwei vorhin angeführten Nrn. (vgl. übrigens auch 66 und 35) das
Natürlichste, für die Fälle, wo das Eine erhalten ist, auch das
Andere als ehemals vorhanden anzunehmen; in der zweiten Fassung
fehlt jedoch ra ein oder zwei Mal, wo ha steht (in 72 und
vielleicht 38). bi-i-ra wird wohl ein Faktum in der 3. Pers.
(fem. oder masc.?) Plur. (vgl. BAR.MIS) sein; nach II R. 29
g h 47 (BAR = bur-ru) wäre zunächst von einer Wurzel b-r
auszugehen. Bei dem Ideogramm ZI wird wegen des phone-
tischen Komplements entweder an s h, was so häufig darin
liegt, oder nach V R. 12 cd 39 an nph zu denken. Da ich
den Sinn des Ganzen, wie gesagt, nicht verstehe, kann ich
keine Entscheidung treffen. Was das in der zweiten Fassung
vorhergehende LAL enthält, muss ebenfalls dahingestellt
bleiben.

Die Partikel, mit welcher die als Fragen aufgefassten Sätze
eingeleitet werden, wird gewöhnlich ki-i geschrieben; in 7, 38,
55, 56b, 72, 112 und wahrscheinlich 96 finden wir anstatt dessen
KIM (dieses Ideogramm scheint den Izib 1 + 2 enthaltenden Tafeln
*eigen gewesen zu sein). In einigen Fällen liegt es nahe, die Partikel als
Bedingungs- oder Zeitkonjunktion aufzufassen, so z. B. in 116, wenn
:manRs. 12 mitVs. 5 vergleicht, und noch mehr in der verwandten Nr.
126, wo sich wahrscheinlich ganz dieselbe Verbalform an den be-
treffenden Stellen der Rs. (Z. 8) und- Vs. (Z. 5) findet. Der
Nachsatz müsste aber, teils wegen des schon früher Gesagten (s.
S. 43), teils wegen des Sinnes, nicht im Schlussgebet gesucht werden,
.sondern früher. In 116 (in der anderen genannten Nr. ist der
Text zu verstümmelt, um in dieser Hinsicht etwas Sicheres
folgern zu können) müsste dann der Nachsatz auf ma (Rs. 12 Schluss)
gefolgt sein, was etwas bedenklich wäre, und die vermeintliche
Korrespondenz zwischen den betreffenden Stellen der Vorder- und
Rückseite ist wahrscheinlich überhaupt nicht vorhanden. Endlich
-wird wegen der Gleichförmigkeit unserer Texte anzunehmen sein,
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dass die Partikel überall dieselbe Bedeutung hat; in manchen,
Fällen sind aber alle in diesem Abschnitte folgenden Sätze unbedingt
parallel. Enthalten nun nach dem friiher Erörterten diese Sätze
Fragen, so muss die Partikel entweder als Fragepartikel auf-
zufassen sein oder einen ähnlichen Zweck haben wie- mma. In,
letztgenannter Weise kann nach TALLQUIST: Sprache der Contr.:
Nab. S. 9 das Adv. kM vorkommen, und ein solches Adv. hat wohli
auch KIM bezeichnen können (vgl. BRÜNNOW 9121); es dürfte aber,.
wie früher (S. 30) bemerkt, das Geratenste sein, KIM durch das
wiederzugeben, wodurch es gewöhnlich erklärt wird (kima), und.
somit in der einleitenden Partikel eine die Frage ausdrückende
Konjunktion zu sehen. Damit stimmt es auch, dass die Verba
fast immer den Modus relativus aufweisen, und dass an keiner
Stelle eine der oben S. 18-21 erwähnten Verlängerungen sich mit
Sicherheit nachweisen lässt 1), und dies hätte man gewiss erwarten,
können, falls wir es mit einer die direkte Rede einleitenden Par--
tikel zu thun hätten (vgl. III R. 16 Nr. 2 Z. 6, V R. 4: 16).
Der Unterschied zwischen dem vierten und zweiten Abschnitt ist
in dieser Beziehung gerade auffällig; man vgl. z. B. ts-ti-zi-bu mit
[us-ti-]zi-bi (144), i-pu-Sv mit [i-pa-]ca-sa (115), i-dib-bu-bu mit i-dibr
bu-Y'-bu (29), [i-k]ab-ba-su mit i-kab-ba-a-sa (68), i-kab-ba-su mit i-
ka-ba-su[-ü] (75), i-nan-gu-ur mit i-man-gau-(t-ru (66), is-sa-ba-tu-niim-
ma mit [is-sa-ba-tu-n]i-i (48), i-sa-mu-,, mit i-sa-mi-i (66), -saa-an--
ha-su mit z'-a-a'n-ha-as[-sa] (115), ü-ta-ru mit u-ta-rzi-ü (48).

E. Fünfter Abschnitt: Schlussgebete.

Auf den vierten Abschnitt folgt entweder wiederum Gebet
oder Angaben von Omina; ersteres ist aber das h.ufigste 2), und
ausserdem fehlt auf vielen Tafeln ein Abschnitt wie der letztge-

1) 17 Rs. 5 wird kaum mit u (übrigens nicht völlig sicher, aber doch sehrl
wahrscheinlich) geendigt haben, und somit wird wohl ein m a gefolgt sein; ob 104
Rs. 9 und 149 Rs. 9 nach t ä b ein i gestanden hat, ist fraglich.

2) So ganz sicher in 2, 4, 5, 8, 17, 19, 21, 29, 30, 33, 41, 44, 51, 52, 54,.
55, 57,-58, 63, 64, 80, 87, 91, 4 94 , 9, 97-99, 101, 102, 106-108, 114-117,.
123, 126, 129, 147, 149-151, 153, während das Andere nur in 1, 6, 9, 11 b, 72,
75 sicher nachzuweisen ist; in 74 nehmen, wie schon 8. 44 erwähnt, die Omina:.
einen noch früheren Platz ein.
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nannte 1), während das betreffende Gebet, wenn auch in einigen
Fällen abgekürzt, doch nie fehlt (geht es der Angabe von Omina
nicht vorher, so folgt es nach; s. sogleich). Es fängt, wenn es
unmittelbar auf den vierten Abschnitt folgt, ebenso wie dieser
nicht immer2) mit einer neuen Zeile an; nach dem Mitgeteilten
(vgl. auch oben S. 44 Anm. 1) kann es aber kaum zweifelhaft.
sein, dass ein neuer Abschnitt mit diesem Gebete anzusetzen ist.
Man könnte zwar denken, dass die Omina später nachgetragen
wären, wo Raum vorhanden war; allein dann müsste man in vielen
Fällen (s. z. B. 1, 2, 5) annehmen, es sei ein Raum am Ende der
Rückseite offen gelassen; dies wäre aber gegen alle Gewohnheit
(s. z. B. 4, 11a und b, 99, 147).

Das betreffende Gebet lautet so:
i-na lib(-bi 29, 33, 55, 126) lkal6ni an-ni-i (30, 6,67,91, 95,101, 108,132,150,153)
ina - - i (5w., lla, 15w., 52, 57, 72w., 76, 87, 102,107, 147)
(9, 1la, 52, 57, 72, 76) anni-i (1, 2, 6, 54, 60w., 68, 115, 116, 131w., 149)

GUB (- izzi)-za-am-ma an-na kina lS. HAR. MIS (wohl - usurati) salmäti UZU. MiS,
102 Glosse: 0 nam 0 salma-tim

iz-zi 151 93 115 (106 und w. 91)

ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-ma lu-kin
0 ti 0 Sukna-am-
5. 150, 153 151. (8w., 44, 54)

In einem einzigen Falle '(76) findet es sich auf der Vorder-
seite hinter dem zweiten Abschnitt; in Nr. 72 hat etwas zwischen
k alumi und an-ni-i gestanden (es sind Spuren von etwa zwei
Zeichen zu sehen); in 8, 30, 57 und wahrscheinlich auch in 97
wird es kürzer gewesen sein und dirfte in jenen drei Nrn. (s. Bern.
zu 8 Rs. 7) etwa folgende Fassung gehabt haben:

i-na libbi kalumi an-ni-i(i) izzi-za-am-ma an-na kina sukna-am-ma lu-kin.

Dann kommt entweder noch ein Gebet mit dem Wortlaute'
ili ilu-ti-ka rabi-ti il Samai bilu rabu-u (46: -u) lil -lik-ma tirtu li-tap-pal

lilli-ik(26, 44w., 46, 90)

oder Angabe von Omina. Im ersteren Falle folgt bisweilen nichts.
weiter 3), bisweilen nur noch eine Unterschrift4), nicht selten jedoch

1) So ganz sicher in 66, 67, 149, 150 und mehr oder weniger wahrscheinlich
in 4, 42, 68, 95, 98, 99, 101-104, 114, 126, 135, 136, 142, 147, 151, 153, 154.

2) Nicht in 4, 10, 17, 29, 30, 42, 48, 51, 67, 68, 93, 97, 103, 115, 144w., 149,
3) 150; vgl. 4, 42, 68, 95, 101-103, 104, 126, 135, 136, 142, 147, 151.
4) 66, 67, 98, 99, 149, 153. 154w.
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Omina'), wie umgekehrt im letzteren Falle jenes Gebet, bisweilen
jedochniit vorausgeschickter Unterschrift, zu folgen pflegt 2); in
30 folgt nichts mehr, und vielleicht ist das Gebet auch nicht in
97 gefolgt, wohl aber eine Unterschrift.

Wo die Omina sich unmittelbar dem vierten Abschnitte an-
schliessen (1, 6, 9, llb, 72, 75), folgen darauf beide oben ange-
führte Gebete, jedoch ein Mal mit vorausgeschickter Unterschrift (9),
ein anderes Mal durch die Unterschrift von einander getrennt (72);
in einem dritten Falle folgt die Unterschrift erst nach den Ge-
beten (6), und in einem vierten treffen wir hier wiederum Omina (1).

Aus dem Mitgeteilten geht hervor, dass die angeführten zwei
Gebete nicht eine Einheit bilden, auch nicht eigentlich zusammen-
gehören; da sie aber einerseits so oft auf einander folgen (in ei-
nigen dieser Fälle setzt das zweite auch nicht mit einer neuen
Zeile an; s. 4, 115, 132) und, wie bemerkt, nicht selten den Ab-
schluss des Textes bilden, andererseits das zweite, wie ebenfalls
bemerkt, 1-2 Mal gefehlt zu haben scheint, habe ich geglaubt,
beide unter der Bezeichnung. „Schlussgebete" oder „Schlussformel"
zusammenfassen zu können.

Das mit izvzizamma in Parallelismus stehende suknamzma zeigt,
dass jenes auch Imperativ sein muss. - Ist usurati zu lesen, sind
darunter vielleicht die Gestaltungen derjenigen Teile des Opfer-
lammes (kalumu), von welchen Omina genommen wurden, zu ver-
stehen. Ob aber UZU.MIS eben die Omina bezeichne, bleibt
fraglich; vielleicht ist ebenso richtig an jene Körperteile selbst
zu denken, sodass die Umschiift siri zulässig sein dürfte. Das
folgende ta-mit steht, wie ich glaube, in attributivem oder appo-
sitionellem Verhältnis zum Vorhergehenden und in Anlehnung
an das Folgende. Gegen letzteres wird nicht angeführt werden
können, dass ta-mit in zwei bis drei Fällen (116, 149; vgl. auch
92) am Ende einer Zeile steht; für ersteres finde ich aber eine
Stütze darin, dass dieses Wort ein Mal gefehlt zu haben scheint
(s. 5); denn die Weglassung ist doch leichter begreiflich, wenn
man in der angegebenen Weise erklärt, als wenn ta-mit ein

1) 2, 5, 17, 29, 33, 41, 51, 55, 58, 64, 69, 85, 91-93, 106-109, 113,
115-117, 125, 129; in vier dieser Nrn. (51, 55, 108, 116w.) folgt noch eine
Unterschrift.

2) 19, 25, 26w., 44, 45w., 46w., 63, 128w., 131, 134; 8, 52, 54, 56a, 57
90w.
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selbständiges paralleles Glied gewesen wäre. Bei meiner Auffassung
kann ta-mit vielleicht als Particip (nicht notwendig im Plur.) an-
gesehen werden. Wo es fehlt, wird damqatdi salmdti als näher be-
stimmender Genitiv zu sirf aufzufassen sein, wobei der Sinn un-
geändert bleibt. sa gibi-tkn m s'a sind angesichts von i-na qibi-tin
i-na pi im zweiten Abschnitt (s. S. 23 f.) gewiss parallele Genitive;
würde man letzteren als dem ersteren untergeordnet auffassen, so
bekämen wir ohnehin eine etwas zu grosse Häufung von Genitiven.
Zur Transskription qibi-tim und lu-kin s. die eben angeführte Stelle.
Nach ku-un (oder Variationen) am Schluss des zweiten Abschnittes
liegt es am nächsten, lu-kin als Prekativ II 1 aufzufassen und also
"deine grosse Gottheit" als Subjekt zu denken (vgl. unten). Trotz
dem Personenwechsel möchte ich diese Erklärung vorziehen, statt
lu-kin als Faktum I 1 mit aufforderndem lu (DEL. AG. § 93: 2) auf-
zufassen und zu übersetzen: „es (was du bereitest) möge bestehen!"

Da der mit z'li (- nach, hin - zu, an", vgl. DEL. AW. S. 437)
anfangende zweite Teil der Schlussformel oft vorm vorigen getrennt
ist, wird als Subj. zu lillik kaum "dieses Lamm" (an und für sich
wäre dies gewiss möglich; in dem Rauche gelangt das Opfer an die
Gottheit), sondern das Gebet, die Anrufung bzw. Befragung des
Sonnengottes überhaupt zu denken sein. Zwischen lillzk-na und
li-tap-pal steht entweder HAR. BAD 1) oder QI2). Da nun erste-
res nur durch tirlu (bzw. Sirtu sa hasz') erklärt wird (BRÜNNOW 8547 f.),
und letzteres in derselben Weise gelesen werden kann, ist dieses Wort
folglich hier aufzunehmen, in beiden Fällen natürlich in demselben
Sinne; vgl. für eine solche Übertragung eines Ideogrammes auf ein
Wort, welches anderen Sinn, aber gleichen Laut mit dem durch das
betreffende Ideogramm eigentlich ausgedrückten hat, ZIMMERN: BPS.
S. 6 Anm. 2. tirtu lh-tap(b)-p(b)al erinnert an V R. 63 b 4: 'zna
tz-ir-ti-su-nu ul-lz i-tap-pa-Zu-in-ni ,in ihrem Orakel (vgl. DEL. AW.
S. 364) antworteten sie mir -", und „Orakel" oder etwas Ähnliches
ebenso wie „antworten" passt nun eben in unseren Texten, in wel-
chen der Sonnengott befragt wird, sehr gut. Demnach ist die Be-
zeichnung durch QI hier als die eigentlich richtige anzusehen und
li-taip-pal (I 2 von apdlu) zui lesen. Zu diesem Verbum wird nach
der eben genannten Stelle wie nach dem Eingangsgebet (a-pul-an-ni)

1) 8, lb, 24-26, 41 w., 46, 64, 66, 67, 75 w., 80, 85, 92, 99, 102, 109,
115, 116, 128, 134, 135w., 136, 150, 151w.

2) 1, 2, 17, 19, 68, 103, 104w., 107, 113, 142, 147.

Knudtzon, Gebete. 4
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„deine grosse Gottheit" Subjekt sein; vgl. für einen solchen Gebrauch
der 3. Pers. m. statt der 3. Pers. f. DEL. AG. § 90 c.

Die Schlussgebete werden also ungefähr folgendermassen zu
übersetzen sein: "Infolge dieses (Opfer)lammes mache dich auf und
wahre Gnade, heilvolle Gestaltungen (?), Körperteile (?), welche heil-
volle Gnadenerweise des Befehls, des Mundes deiner grossen Gott-
heit bekunden, schaffe du, und (deine grosse Gottheit) setze es fest!
Zu deiner grossen Gottheit, o Samas, grosser Herr, möge es dringen,
und sie möge mit einem Orakel antworten!"

F. Sechster Abschnitt: Omina.

Wie zum vorhergehenden Abschnitt bemerkt, findet- sich auf
manchen Tafeln gegen den Schluss eine Reihe von Omina angegeben,
während auf anderen ein solcher Abschnitt fehlt. Wir haben es
also hier nicht mit einem integrierenden Bestandteil der Texte zu
thun, und es wäre vielleicht ebenso richtig von einem Anhang als
von einem besonderen Abschnitt zu reden. Ganz zutreffend würde
indes jene Bezeichnung nicht sein, weil die Omina nicht immer zu-
letzt kommen (vgl. über den Platz oben S. 46-48). Bisweilen ist
dieser Abschnitt durch Querstriche abgegrenzt (s. 5, 33, 72), und es
kann auch in seiner Mitte ein Strich vorkommen (s. 5, 29, 85, 131).

Soviel ich sehe, ist nie angegeben, was das und das Omen zu
bedeuten hat. Dennoch ist BI, das auch hier an der Spitze der
Glieder vorkommt, gewiss sumnma zu lesen; das in 57 Rs. 7 darauf
folgende MMA wird wohl auch phonetisches Komplement sein, wenn-
gleich ein solches weder in den übrigen Gliedern derselben Nr. noch
in irgend einer anderen vorkommt. Auf andere Weise werden die
Omina nicht eingeleitet; bemerkenswert ist aber, dass jenes summa
nicht immer bei jedem Gliede wiederholt wird. Es kann vorkommen,
dass Glieder, deren jedes hier mit summa eingeleitet wird, dort
nur eines gemeinsam haben (vgl. z. B. 33 Rs. 10 und 1 Rs. 23 f.
unter einander); wo wir gar keinem summa begegnen (s. z. B. 92
und 108), dürfte das nur eine Folge der jetzigen Verstümmelung
des Textes sein. In dieser Beziehung ist zu beachten, dass in 30
summna nur am Anfang jeder neuen Zeile gestanden zu haben
scheint; vgl. auch 93, 107 (Rs. 17 dürfte jedoch wegen des ma am
Schlusse der vorhergehenden Zeile kaum mit summa angefangen
haben) und 116. - Das BI, welches regelmässig auf SI SA folgt
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(s. z. B. 30 Rs. 8 und 10, 108 Rs. 16), ist nicht so zu fassen,
sondern in dem Silbenwert mid(t) mit dem vorhergehenden sa zu
verbinden; s. hierfür V R. 63 b 28 (summa sumnla SI sa-mi-id);
beachte auch, dass das Angegebene sich in Nrn. findet, in welchen
nicht jedes einzelne Glied mit summa eingeleitet wird. Auch das
113 Rs. 7 in anderer Verbindung stehende BI ist kein summa.

Obwohl ziemlich viel in diesem Abschnitt mir unverständlich
ist, glaube ich doch, dass die Omina durchweg von Beobachtung
geschlachteter (geopferter) Tiere herrühren, was schon nach dem
dritten und wohl auch dem fünften Abschnitt zu erwarten wäre.
Allerdings könnte man nach IV R. 34 Nr. 1 vermuten, dass wir es
teilweise mit Erscheinungen am Himmel zu thun haben; denn dort
scheinen die Omina wegen des Anfangs von Beobachtung des Mlonds
zu stammen, und Verschiedenes, was diese Omina, enthalten, findet
sich auch in unseren Texten. Allein erstens möchte ich sehr be-
zweifeln, dass es sich an jenem Orte überhaupt um Erscheinungen
am Mond handelt, und zweitens wäre es doch wohl möglich, dass
davon auf etwas Anderes übergegangen wäre. In den Omina, die
in unseren Texten angegeben sind, kann ich nichts finden, was auf
himmlische Erscheinungen hindeutet; dagegen giebt es Verschiedenes,
was mehr oder weniger deutlich für Haruspicium spricht. So ist
(summa) l'bbil) kalumi (in 75 imnmzri) salim2) (worauf meistens
noch etwas folgt3 )) ein oft wiederkehrender Ausdruck (er steht ge-
wöhnlich am Schluss). Das fast nie fehlende LI.B NIGIN scheint
nach II R. 44 f 3 ein besonderer Körperteil sein zu sollen; es wird
aber auch einen Körperteil (,das Herz") in einem bestimmten Zu-
stande oder Beschaffenheit bezeichnen können; ich bin wenigstens
geneigt, die beiden Zeichen als libbu sahir oder suhhur (vgl. IV
R. 34 a 1 und 4, b 4) zu erklären und fasse das zweite Wort hier
als Verbum auf. [IA.r? (vgl. V R. 21 g h 42, 51, 61) und •ablu bzw.
fabal/u (im Sinne von ,Leibesmitte") kommen sehr oft vor, und in
11 b begegnen wir kur-sin-nz' ,Knöchel" (Rs. 9); vgl. noch siru und
ubdnu, worüber unten. Da SI ein Wort weiblichen Geschlechts zu
bezeichnen scheint (33 Rs. 11), wird es vielleicht so viel als marti

Š) In 29 Rs. 20 und 93 Rs. 7 lib-bi; gewöhnlich findet sich aber kein
phonetisches Komplement.

2) Geschrieben sa-lim (5, 29, 33 Rs. 10 und 13, 90; vgl. auch 117), DI-im
(1, 107, 134) oder DI (2, 64, 69, 75, 85 und vielleicht 124).

8) Nur in 64, 75, 90 und 107 folgt nichts; vgl. jedoch auch 117 u. 124.
4*
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„Galle" oder etwa „Gallenblase" sein, und so transskribiere ich mit
allem Vorbehalt.')

Die Verbalformen erscheinen meistens im Faktum (bzw. Parti-
cip): hal-qa (116 Rs. 21), kab-su (?) (97 Rs. 11), kap-sa-at (33 Rs. 8;
vgl. 17 Rs. 12, 91 Rs. 14), na-a&s(l)at (33 Rs. 11), ra-kis (?) (21 Rs.
10) sa-mid (vgl. oben), sa-kin (74 Rs. 6), sa-lim (bzw. sali-im, salim,
s. oben), sal-mat (85 Rs. 7, 108 Rs. 18), 1/-bi (1 Rs. 13, 15 und 22;
113 Rs. 7; 125 Rs. 7; in 29 Rs. 16 und 128 Rs. 2 ist ZI-bi geschrie-
ben); vgl. auch mu-sü-ul (41 Rs. 4), up-pu-sü (?) (54 Rs. 8). Dem-
gemäss transskribiere ich, wo nicht eine besondere Parallelstelle eine
andere Verbalform bietet2), die Ideogramme, in denen ich Verba
sehe, als Fakta; so nicht nur das häufige sa mit oder ohne folgendes
in als sakin (vgl. übrigens das oben genannte s'a-kn), sondern auch
DU mit oder ohne folgendes ik als alik; vgl. ferner suhhur und
tu-ür (116 Rs. 19), ZI-ih (72 Rs. 8, 108 Rs. 18) wohl = napz-ih
(vgl. BEZOLD: Cal. I 272 Z. 9 v. u.), HIR-is (z. B. 1 Rs. 15, 2 Rs. 10)
wohl raki-is (vgl. oben und Bem. zu 21 Rs. 10), LAL-is (1 Rs.
14) wohl -- tarz-is.

Vor dem soeben genannten alik geht teils AN(oder KI).TA-
tum, teils nur AN(oderKI).TA, ohne dass ein Unterschied be-
züglich des Sinnes zu entdecken ist. Da es sich nun um eine ad-
verbiale Bestimmung zu handeln scheint, wird man darauf geführt,
die Adverbia zlis und saplis3) aus /lit und saplit herzuleiten oder
allgemein den Ursprung der Adverbia auf is (s, as) in der Feminin-

1) Meine Vermutungen bezüglich der Lesung oder des Verständnisses
von diesem und jenem gebe ich überhaupt mit Vorbehalt, und wenn ich solche
Vermutungen ohne Fragezeichen in die Transskription aufnehme, geschieht dies
nur, um nicht zu viel mit dieser Verzierung zu bringen. Hätte ich überall,
wo etwas fraglich ist, Fragezeichen beisetzen wollen, so hätte ich es z. B. auch
da thun müssen, wo ich etwa einem an und für sich nicht zweifelhaften Nomen
die Kasusendung a gegeben habe, weil ich einen Accus adverb. vermute.

2
) Das 17 Rs. 13 sich findende us-ti-lim dürfte für die Transskription der

zwei letzten Zeichen in 116 Rs 19 massgebend sein.
3) So transskribiere ich AN. TA und KI. TA überall mit Ausnahme von

2 Rs. 9 und 29 Rs. 15 Da wir an diesen zwei Stellen wahrscheinlich ein KI. TA
mit folgendem m a haben und jedenfalls an der letzteren ein Verbum darauf
folgen dürfte, liegt es nahe anzunehmen, dass Kl. TA hier ein Verbum enthält,
weshalb ich sapil-ma transskribiere. AN. TA-tum und KI. TA-tum ebenso wie
das ein Mal vorkommende AN-tum und KI-tum (2 Rs. 11) gebe ich immer
mit ili-tum und sapli-tun wieder. 108 Rs. 18 ist vielleicht tü auf AN. TA
gefolgt.
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endung zu suchen. Ich verweise noch auf 72 Rs. 7, wo am Schlusse
vor ni-ti ein s'a zu ergänzen sein dürfte; denn dieses sa-ni-ti möchte
ich im Sinne von sa-nis „"zweitens" oder "zum zweiten Mal" (vgl.
68 Vs. 4 und II R. 29 d 11) fassen; s. für Ergänzung wie Fassung
die folgende Zeile, die mit sa-lul-ti ("drittens" oder -zum dritten
Mal"), und Z. 5, die mit SI(wohl - mahri)-ti endigt (vgl. auch
das Folgende). Nach letzterer Stelle möchte ich überall, wo auf
SI ein tz (29 Rs. 17, 63 Rs. 3), tum (1 Rs. 14, 44 Rs. 4, 51 Rs. 14,
85 Rs. 6) oder tz (? 69 Rs. 3) folgt, in derselben Weise lesen. Ob
auch an diesen Stellen ein Adverb vorliegt, mag dahingestellt bleiben;
mit einem solchen haben wir es aber gewiss zu thun in dem mah-
rit, welches 21 Rs. 10 auf das oben erwähnte libbi kalumi salim
zu folgen scheint. In 29 Rs. 20 (vgl. auch 33 Rs. 10) tritt arki-ti
an die Stelle, und *dies bestätigt die Lesung von jenem (das erste
Zeichen ist verstümmelt), wie umgekehrt auch ersteres zeigt, dass
das Ideogramm an letzterer Stelle in der angegebenen Weise wieder-
zugeben ist. Hinter libb6 kalumi salim findet sich auch an zwei
anderen Stellen ein Adverb, und zwar das vor kurzem genannte
salulti, hier geschrieben 3-ti (33 Rs. 13) oder 3 kan (dies dürfte jeden-
falls das Wahrscheinlichste sein 1 Rs. 24); vielleicht gehört jedoch
auch .sa-lul-ti in 8 Rs. 12 und 63 Rs. 5 hierher. Wo sonst etwas
auf libbi kalumi svalin folgt, ist es, von 85 Rs. 8 (wo ich PL. hinter
DI gesehen habe) abgesehen, immer SILAL (1 Rs. 16 w., 2 Rs. 12,
5 Rs. 10 w., 69 Rs. 5, 134 Rs. 6). Man könnte sich deshalb versucht
fühlen, ein si-lal als die kürzere Form des Zahlwortes drei (hier im
Sinne von „dreifach" oder „drei Mal") anzunehmen; s kann ja assy-
rische Aussprache sein und 1 statt s liesse sich wohl erklären, falls
die ursprüngliche längere Form ziemlich früh zu s'lalti geworden
wäre. Aber teils bleibt eine solche Annahme an und für sich be-
denklich, teils ist zu beachten, dass SI.LAL in 113 Rs. 8 auf eine
Ziffer (nicht imna „rechts") zu folgen scheint, und dass in 1 neben
salulti (Rs. 24, vgl. oben), wie es scheint, auch S.LAL vorgekom-
men ist (Rs. 16).1) Da dieses nach II R. 27 c d 65 eine Ableitung
von P d bezeichnen kann, wäre vielleicht die oben genannte Stelle
85 Rs. 8 hier heranzuziehen. Es sei nun, wie es wolle, mit der Er-
klärung von SI.LAL; adverbialer Gebrauch von Kardinalzahlen
scheint mir anderswo in den Omina vorzuliegen. In 1 Rs. 21, 2 Rs.

1) Sonst kommt SI.LAL nur noch an einer Stelle vor und zwar, wie
es scheint, nach einem SU oder ZU (115 Rs. 18).
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11 w., 17 Rs. 10, 30 Rs. 8, 57 Rs. 8, 113 Rs. 5, 115 Rs. 17, 116 Rs.
19, 134 Rs. 4, wo die Ziffern 2 und 3 (letzteres nur in 30) ohne
folgendes kan oder phonetisches Komplement (in 1, 57, 116, 134
folgt ma) sich finden, haben wir es kaum mit einer einfachen Zahl-
angabe zu thun; denn es steht kein Begriff im Plur. dabei. Wegen
des an einigen Stellen folgenden ma darf man kaum ohne Weiteres
an einen Verbalbegriff denkenl); nun steht aber an einer anderen
Stelle (37 Rs. 4; es ist hier ziemlich wenig erhalten) vor der Ziffer
2 ein IN, das im Sinne von adi mit der folgenden Zahl zu ver-
binden sein dürfte ("zweifach, zwei Mal"). Dies würde obige An-
nahme bestätigen, da die Stelle ähnlich wie das betreffende Stück
von 17 Rs. 10 verlaufen zu sein scheint. So wie an allen jenen
Stellen wird wohl auch die Ziffer aufzufassen sein, welche oft auf
LIB (- libbu) NIGIN folgt; es ist dies die Ziffer 12 in 108 Rs. 19,
die Ziffer 14 in 2 Rs. 10, 29 Rs. 20, 75 Rs. 11, 85 Rs. 8, 107 Rs. 18,
113 Rs. 8, die Ziffer 16 in 17 Rs. 112), 116 Rs. 20, 125 Rs. 5 und
wahrscheinlich in 1 Rs. 16 und 19 Rs. 13. Das MIS, welches an
einer dieser Stellen (17 Rs. 11) auf die Zahl folgt, gehört nach 57
Rs. 9 (summa MIS.MIS LAL.MIS - -; vgl. hiermit die unten an-
geführte Stelle 89 1. K. 13)) gewiss nicht mit dem Vorhergehenden zu-
sammen, wird also nicht etwa als phonetisches Komplement (rit) zur
Ziffer aufgefasst werden können. Durch jene Stelle (57 Rs. 9) dürfte
ebenfalls ausgeschlossen sein, dass dieses Zeichen an den anderen
Stellen (s. sogleich), wo es auf eine Ziffer folgt, minutu bezeichne.
was eine ziemlich naheliegende Annahme ist. An diesen Stellen geht
ebenfalls ein libbu NIGIN kurz vorher. Auf dieses folgt nämlich in4)

1 Rs. 23: sumn/la ZI u GUR.MIS 16 MIS-su-nu
33 Rs. 10: imna ZI.MIS u GUR.MIS z6 MIS-u-nu5 )

108 Rs. 17: imna GUR

113 Rs. 6: LIB(?) u GUR.MIS 18 MIS .

1) Beachte ausserdem, dass 134 Rs. 4 (ebenso wie V R. 63b 24) nachher
SA.MIS kommt.

2) NIGIN nicht ganz klar, dürfte aber vollständig sicher sein.
8) Vielleicht sind auch K. 3984 und K. 7346 (BEZOLD: Cat. S. 583 und

846) zu vergleichen.
4) In 1 schien mir statt NIGIN vielmehr KA zu stehen (vgl. die Auto-

graphie); die Analogie spricht aber entschieden für ersteres. Die Deutung einiger
nicht ganz deutlicher Zeichen in 1 und 113 dürfte nach Vergleichung mit 33
und 108 sicher sein.

5) Etwa: "(Wenn) das Herz . . . , auf der rechten Seite das MIS der ..
und der . . . sechzehnfach ist".
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Vgl. noch 128 Rs. 3. Vielleicht hat auch vor i 4 (?) MIS.MIS
LAL.M[IS] (89 1. K. 1) l'bbu NIGIN gestanden.

In einer bestimmten, oft vorkommenden Verbindung begegnen
wir einem interessanten Lautwandel, von welchem übrigens auch
anderswo Beispiele vorliegen dürften. Auf qabaltu1) zisid folgt viel-
leicht mit einer Ausnahme immer ein z(s)a und dann entweder ussur
(geschrieben us-sur oder BAR) oder HIR(--raki)-is; ersteres findet
z. B. - Rs. 14 statt, wo es heisst: sunmma uban (geschr. U) HAR
Šqabal-tum isid z(s)a us-sur. Vergleicht man hiermit V R. 63 b 17:

summa uban (geschr. QA T.SI) HAR qablu iszd-su us-s'ur, so
scheint z(.s)a an jener Stelle das Suffix der 3. Person Sing. fer. ent-
halten zu müssen; vgl. ausserdem noch 2 Rs. 12, wo sa mir wahr-
scheinlicher zu sein schien als z(s)a. Die sehr nahe liegende An-
nahme, dass das auslautende d eine Erweichung des s zu z hervor-
gerufen hat, trifft vielleicht nicht das Richtige, weil derselbe Laut-
wandel auch bei t vorgekommen zu sein scheint; jedenfalls dürfte
aber der Zischlaut z und nicht s sein. Beispiele dieses Vorganges
bei einem t werden IVR. 28* b 48 und II R. 55 b 42 vorliegen; denn
das hier auftretende mu-uz-za ist doch wohl - mul-sa „ihr Ehe-
mann". Demnach transskribiere ich nun auch in jenem Falle zsiz-za
und nicht isid-za. Ein anderes Beispiel findet sich m. E. 44 Rs. 5:
[ . . . qab]altu (?) SA G za GAB. Hiermit wäre zu vergleichen
LENORMANT: Choix de textes cun. Nr. 91 Vs. 4: summa uban HAR
KI di-tum s'a imni SAG -za GAB. Ist an diesen beiden Stellen
za in der angenommenen Weise zu erklären, so vermute ich weiter,
dass das vorhergehende Zeichen eher qaqqadu als rzsu bezeichne
(um eines von diesen beiden wird es sich doch wohl handeln).

Dasjenige, von dessen aqqadut an der letztgenannten Stelle
also wahrscheinlich die Rede ist, kommt, um das bei dieser Gelegen-
heit zu erwähnen, auch in den Omina unserer Texte vor (s. 1 Rs. 23
und vgl. 116 Rs. 21); um sein qaqqadu handelt es sich aber hier
nicht. Dagegen erfahren wir, so viel ich sehe, an einigen Stellen
vom qaqqad2 ) anderer Körperteile; denn dass das zweite Wort an den
hier in Betracht kommenden Stellen ein Körperteil ist, und dass es

') Selten durch das blosse MURU ausgedrückt (1 Rs. 15, 134 Rs. 5); ge-
wöhnlich folgt darauf ein phonetisches Komplement, meistens tum (z. B. 1 Rs. 14
und 22, 5 Rs. 8, 19 Rs. 15), in 64 Rs. 6, 92 Rs. 5, 116 Rs. 20 dagegen tu; vgl.
auch 30 Rs. 11, 91 Rs. 16.

2) So transskribiere ich mit allem Vorbehalt auch hier.
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im Genitivverhältnis zum vorhergehenden steht, scheint mir zusammen-
zuhängen. Letzteres dürfte für die meisten Stellen sicher sein, und
an einigen1) ist das auf qaqqad Folgende HAR (vgl. oben S. 51).
In 1 Rs. 13 folgt NA (vgl. isid NA 123 Rs. 5), in 72 Rs. 6 nz-ri2),
in 85 Rs. 4 KUR(?) und an mehreren Stellen3) das Ideogramm für
siru (zdinu), welches ich demnach für -= siru ERücken" halte. Es
wird natürlich ganz dasselbe bezeichnen, ob statt qagqad entweder
isZd4) oder qabal (bzw. qabaltu)5) oder ein blosses zia6) vorhergeht.
Da die Stellen, wo die Präposition ina vor qaqqad fehlt, denjenigen,
wo sie steht, ähnlich sind, wird folglich dieses Wort im ersteren Falle
adverbialisch zu fassen sein: an oder auf dem q.; dasselbe wird
ebenfalls bei izsid gelten. In allen genannten Fällen können ferner
qaqqadu und qablu bzw. qabaltu nur eine Stelle an einem Körper-
teil bezeichnen. Anderwärts dagegen werden sie in Beziehung zum
ganzen Körper stehen, d. h. respektive den Kopf und die Leibesmitte
bezeichnen; so ohne Zweifel qabaltu, überall wo isiz-za folgt (vgl.
oben S. 55), und qaqqadu wohl in 57 Rs. 7 (summa ina qaqqadi
imna NA) und an den drei einander ähnlichen Stelllen 30 Rs. 9,
72 Rs. 6, 97 Rs. 12. Dasselbe Verhältnis findet vielleicht auch bei
uban 7) statt, welches ferner ebenfalls bisweilen adverbialisch zu
fassen sein wird. So dürfte uban HAR s) so viel als "am uban
(Spitze?) des HARI' sein. In den oben genannten Fällen, wo etwas
Anderes als qaqqad vor szru steht, kommt darnach uban9) und dann
das Ideogramm für qablu, qaballu (MURU), worauf Verschiedenes
folgt, z. B. 64 Rs. 5, 129 Rs. 6 IS.KU sakin-ma°1 ). Nun steht an der
ähnlichen Stelle V R. 63 b 29 (vgl. Anm. 5 dieser Seite) zwischen

1) 601. K. 2, 106 Rs. 10, 116 Rs. 20.
2) Vgl 6 Rs. 4, II R. 43 f 26.
3) An einigen dieser Stellen geht dem qaqqad ein ina vorher (1 Rs. 21,

116 Rs. 19 und wahrscheinlich 8 Rs. 9), an anderen nicht (29 Rs. 15, 33 Rs. 9,
52 Rs. 5, 107 Rs. 15, 113 Rs. 5); vgl. auch 17 Rs. 14.

4) Auch diesem geht bald i na vorher (64 Rs. 5, 92 Rs. 4), bald nicht
(8 Rs. 11, 75 Rs. 10); vgl. auch 1 Rs. 22, 129 Rs. 6, 37 Rs. 5.

5) So 9 Rs. 4, 75 Rs. 10 und wahrscheinlich 85 Rs. 7; vgl. VR. 63 b 29 (was
hier zwischen qabal und uban u steht, ist also das Ideogramm für siru, siru).

6) 52 Rs. 5, 72 Rs. 8.

7) QAT.SI wechselt mit U.
8) 1 Rs. 14, 15 und 23, 30 Rs. 11, 91 Rs. 16, 134 Rs. 5; 6 Rs. 5, 58 Rs. 5.
9) 85 Rs. 7 QAT.SI, sonst U.
10) An der ersteren Stelle konnte ich jedoch ma nicht klar erkennen

(vgl. die Autographie).

Einleitung III F.



Einleitung III F.

M-UR U und IS.KU ein i; folglich wird jenes Ideogramm hier wohl
ein auf langes i bzw. langen Vokal auslautendes Wort enthalten,
etwa ni¢F (Sb 89) oder qabli „‹mittlerer"? Für letzteres kann man
sich auf Nr. 75 Rs. 10 erste Hälfte berufen, wo ich lesen möchte:
qabal siri ubanu imnu-u GAB; zu beachten ist auch, dass in den
Fällen, wo vaqqad vor syri steht, imna(u, z). oder s'umil- und dann
uban folgt. Deshalb möchte ich an jener Stelle qabli-i lesen und
denke mir das vorhergehende Wort von ina abhängig: „in der Mitte
des Rückens in (an, auf) dem mittleren uban". Wo kein i'auf MUR U
folgt, kann dies einfach als näher bestimmender Genetiv zu uban auf-
gefasst werden; ich transskribiere demnach qabli. In allen diesen
Fällen würde somit uban wohl einen Ort am Rücken bezeichnen.
In keiner direkten Beziehung zu etwas Anderem steht ubanu z. B.
in der Verbindung summa ubanu ib-bzit (5 Rs. 9, 19 Rs. 12, 30 Rs. 8
und anderswo) Dasselbe wird auch 56 Rs. 14 der Fall sein; denn
das hier folgende IBI enthält gewiss ein Verbum, und das zweite
Zeichen davon dürfte phonetisches Komplement sein (s. BRÜNNOW 5842,
5843 und 5845). - Dieses I-bi folgt sonst überall auf ZAG.GA bzw.
ZA G (letzteres nur 19 Rs. 13), welchem wiederum immer entweder
QA Q oder in einem Falle (41 Rs. 5) wahrscheinlich SA vorher-
geht. Auf Grund jener Stelle (56 Rs. 14) möchte ich nun annehmen,
dclass ZA G(.GA) ebenfalls einen Körperteil bzw. einen Ort am
Körper bezeichne (vgl. 54 Rs. 9: ZAG. GA sa mah-r[u]); das vor-
hergehende Zeichen wird wohl eine Ableitung von zjpzsu oder sa-
kdnu enthalten.

In dem Ideogramm für bbru, sib/u u. a. dürfte nach 85 Rs. 7
und 108 Rs. 18 ein Femininum stecken; ich transskribiere BIR. -
GAB scheint mir an den meisten Stellen ein Verbum zu sein, je-
doch kaum 115 Rs. 17, 116 Rs. 19 und vielleicht auch nicht 19 Rs. 14,
wo übrigens der Gegensatz(?) zu PIRIQ (Ideogramm für s.tu) zu
bemerken ist. - Zu GIR (Ideogramm für patru u. a.) werden
mehrere DAG gehört haben, s. 74 Rs. 61) und BEZOLD: Cal. K. 37.
- Ob das auf DAN bisweilen2) folgende NU die Negation ist,
wage ich nicht zu entscheiden.

1) Ich habe (vielleicht unrichtig) nur zwei senkrechte Keilchen in der
Mitte gesehen. - V R. 63 b 10 ist von KI.KU.MIS des GIR die Rede; dass das
auf summa folgende "Zeichen (ebenfalls in Z. 24 und 26) wirklich GIR ist,
dürfte sicher sein.

2) S. 5 Rs. 7, 33 REs. 11, 52 REs. 6, 55 Rs. 18, 108 Es. 16.
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G. Unterschrift.

Wie schon aus dem zum fünften Abschnitt Bemerkten hervor-
geht, giebt es auf manchen Tafeln eine Unterschrift, auf anderen
aber keine. Ich benutze den Namen Unterschrift, obwohl er eigent-
lich nicht ganz zutreffend ist, insofern nämlich, als das Betreffende,
wie ebendaselbst angegeben, nicht immer am Schlusse des Textes
steht; am häufigsten findet es sich übrigens auf einer Kante, ge-
wöhnlich der linken Seitenkante. Bisweilen ist diese Unterschrift
bzw. (in einem Falle) nur ein Teil von ihr in assyrischer Schrift
abgefasst, während der Text sonst babylonisch geschrieben ist'); das
umgekehrte Verhältnis kommt aber nicht vor. Sie enthält bald mehr
bald weniger; immer scheint aber eine oder mehrere männliche
Personen genannt gewesen zu sein, wie aus der folgenden Übersicht
zu ersehen ist.2)
48 1. K. : mMarduk- süm-usur m'Na-si-rui mTab-ni-[i .. .] mNabu-

sal-lim mBa-la-su mSu-ki-nu m[ . . . ]mKu-du-ru mKa-si-
ru m . . . .

511. K. ass. : . . m]Marduk-s4m-usur ..... arKisilimu umu
16k an lim-mu . . .8) ina alKal-ha

99 Rs. E. [ ..... lim-mu mNab]u-bil-usur ina ikalli ma-hir-ti
al Kal-ha

98 1. K. : Marduk-shüm-usur mN[a-si-ru ] milBil-usalli-im mA-qar-a
m. . . mil[Bi]l-[. -i]qi-sa m.

zw. ass. i[na i]kal[li m]a-[h]ir-[ti] i[na a]lK[al-h]a
22 r. K. ass. [mN]a-di-n[u? .. . .. .] ina alKal[-ha ]
66 Rs. E. ina arNisannu umu 4kan lim-m[i .1......] ina bit riduti4)
67 Rs. E. [ina a]rNisannu umu 4kan lim-mi m. . .5)

1) In der Übersicht der Unterschriften ist dieser Fall durch ein beige-
setztes ass. angedeutet, und ein hinter Rs. gesetztes E. oder v. E. bezeichnet,
dass die Unterschrift am Ende oder vor dem Ende der Rs. steht; ausserdem
ist zw. - zwischen Vorder- und Rückseite, 1. K - linke Kante, r. K. = rechte
Kante; vgl. Abkürzungen.

2) Da die von 48 die meisten Namen enthält, stelle ich sie an die Spitze,
ohne dass damit ausgedrückt werden soll, dass ich sie als die wichtigste ansehe;
die wichtigsten sind vielmehr die darauf folgenden, welche das Eponymat und
den Ort (der Abfassung) bzw. eins von beiden angeben; aus dem Abfassungs-
ort allein wird bisweilen auf die Abfassungszeit geschlossen werden können
(vgl. Bem. zu 51 und 22). Rücksicht auf Ähnlichkeit des Inhaltes ist bei der
Anordnung massgebend gewesen.

8) Der Name kann nur aus wenigen Zeichen bestanden haben.
4) Geschrieben US(US) mit folgendem DI, welches also wohl SA zu lesen

ist; NID. DI wäre kaum wahrscheinlich.
5) Auf den Namen ist nichts gefolgt.
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149 Rs. E. ass.: . ar]Nisannu umu 23kan lim-mi mMa-ri-la-rim ina bit [riduti]
153 1. K. : ....... lim-mi m]Sa-Nabu-su-u
1241. K. : arSim]anu umu 13kan ina alTar-bi-[si mMard]uk-süm-usur

mNa-s[i-ru ] mTab-ni-i
145 1. .K. ass. ar]Duzu umu 22kan ina alA-di [. . M]arduk-sm-

usur mNa-si[-ru mTab-]ni-i mNabu-ahibullit .....
mNabu-sab(?)-[i]

119 1. K. : mM]arduk-shm-usur mNa-s[i-ru m ] Nabu-ahi(?)-bullit (?) m Ba-
n[i-ia ] arAddaru umu 2kan ina al. . .] a(?)-na

116 1. K. : ... . .. . . is s ti ina(?) a[l? . . . . .
97 zw. : . . . . .. .. tab(?) sa(?) a-na . . mu il(?)Assur

nu-ki-in . ...... . ni(?) ma a ra mu u ud
lu r[a .. .] i . . . . ina ili(?) mTa .......

108 1K.. : mMarduk-sim-usur mNa-si-ru mTab-ni-i . .... . A-
qar-a mMarduk-sim-ibni mBa-ni-i[a ...... ] arAddaru
umut 6kan hi su ut ...

91 zw. :. . . m]Marduk-sum-usur i-tap-u ..... umu 17 kan
35 1. K. arSimanu umu 22kan mSa-ia m Marduk-sim-usur [i-tap-su]
36 Rs. E. ass.'): .. .. . ut ar Simanu umu 2[ ...

mMarduk-süm]-usur mSu(oder Li?)-ki-nu
89 1. K. J [mSa-i]a mMarduk(AN.KU)-snlm-usur a[r.

6 Rs. E. mNa]si-ru u mMarduk-sfm-ü-sur ....
88 zw. . mMardu]k-süm-usur mNa-si-ru ...
44 Rs. E. . ..... mMarduk-]süm-usur ar . ...
46 Rs. E. : m]Su-ma-a mNabu2)-i-sal-lim arUlulu umu 8kan
72 Rs. v. E. : mSa]i-ma-a mNabu2)-ui-[sal-lim .. . . arAjbuumu 26kan

1181. K. : ajrNisannu umu .. ... mNabu8)-sal-lim
.. mNabu3 ) . ....

120 zw. in altaramäischer Schrift: N b ul ' q [r ' ]
57 Rs. v. E. :m fiü-ma-a milBil-u[salli-im .....
54 Rs. v. E. : m Su-ma-a m ilBi[l-usalli-im ....
76 Rs.E. m: mS-ma-a mi [Bil-usalli-im ] arAiaru umu 6kan . .

9 Rs. v. E. : mSü-m[a-a milBil-usalli-im .......
90 Rs. v. E : m S[i-ma-a ...... . . . ma]h(?)-ru-i umu 22k[an

8 Rs. v. E. : m Su-ma-a milBil-usalli-im arA]iaru umu 3kan (vielleicht Glosse:
sa-lul-ti)

52 Rs. v. E. : arUlulu umu 22kan mSu-ma-a mi[lBil-usalli-im]
56 a Rs. v. E.: arUlul[u umu . kan mSü-ma-a milBil-usalli-im]

74 1. K. a]r abatu umu 13 (?) .. ... . . . .

55 1. K. s a mNa-di-nu u mTab-ni-i arAiaru umu lOkan
130 1. K. ..... mNa-]di-nu arTasritu umu 3kan

70 1. K. .. mNa-di-nu
81 zw. : ..... . . arAddaru umu 8kan

1) In dieser Nr. sind auch die Omina assyrisch abgefasst.
2) AN.AK.
8) AN.PA.
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Spuren einer Unterschrift sind wahrscheinlich vorhanden in
23 1. K., 111 1. K., 154 Rs. E. (vgl. auch 5 1. K., 18 zw., 123 1. K.,
152 Rs. E.).

Wie man sieht, sind es leider die wenigsten Fälle, in welchen
wir Aufschluss über das Jahr oder den Ort der Abfassung be-
kommen. Dass wir es in 99 und 153 wirklich mit einem Epony-
men zu thun haben, halte ich für ziemlich ausgemacht, teils nach
der Analogie anderer Tafeln, teils weil Eponymen solcher Namen
bekannt sind. An der ersten Stelle war übrigens das vom Namen
Erhaltene sehr schwer erkennbar; BEZOLD hat aber auch IN BAB
gelesen. Auf dem, was darauf folgt, beruht die Ergänzung in 98 zw.,
welche man vielleicht etwas gewagt finden wird; da aber hir (sar)
mir sicher zu sein schien, liegt sie doch nicht so fern. In 149 er-
schienen mir die Zeichen ma ri la auch nicht klar (vgl. die Auto-
graphie); die Lesung wird aber kaum anzuzweifeln sein. Sehr zu
bedauern ist, dass der Name des Eponymen in 66 weggebrochen
und in 67 ganz verwischt ist. Weil in diesen beiden Nrn. Asur-
banipal nicht als König bezeichnet wird, sondern einfach Sohn des
Asarhaddon, Königs von Assyrien, genannt ist (vgl. S. 9), habe ich
es für das Richtigste gehalten, dieselben der Zeit Asarhaddons zu-
zuweisen, trotzdem dass Verschiedenes für die Zeit Asurbanipals an-
geführt werden kann, und zwar 1) dass wir gerade in den aus dieser
Zeit stammenden Nrn. 150 und 153 und in keiner anderen einem
Nabusaru.sur wieder begegnen, welcher ebenso wie in jenen zwei
Fällen (in 66 und 67) zu einer Mission verwendet werden soll
(dass der Titel hier und dort ein verschiedener ist, schliesst natür-
lich die Identität der Person nicht aus), 2) dass in der Unterschrift
das bit ridtti genannt ist, und dass sie der von 149 so ähnlich ist,
3) dass in 66 (die beiden Nrn. gehören aber eng zusammen) von
Ik-ka-lu-ü von Ar-ü-a-da die Rede ist, und 4) dass sich in den Izib-
zeilen derselben Nr. einige Übereinstimmungen mit den aus der Zeit
Asurbanipals stammenden Nrn. 147 und 150 finden (s. S. 37 und 41);
der letzte Punkt wird jedoch von geringerer Bedeutung sein. Wäre
nun der Name des Eponymen erhalten, so wäre, von Anderem hier
abgesehen, die Frage betreffend die Abfassungszeit jedenfalls ent-
schieden.

Was die anderen Personennamen betrifft, so sind es jeden-
falls teilweise Namen derjenigen, welche die Tafeln fertiggestellt
haben, wie den Unterschriften von 91 und 55 zu entnehmen sein
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wird. Erstere ist die einzige, in welcher ein z-tap-su auf die bzw.
den (erhalten ist ja nur einer) Personennamen folgt (vgl. jedoch
bald nachher), und letztere die einzige, welche vor den Personen-
namen (auf dieselben folgt das Datum) ein s`a bietet. Dieses sa
leitet natürlich einen Genetiv, und zwar ohne Zweifel einen Genetiv
auctoris ("Werk von") ein; denn von einem Privateigentum der
zwei betreffenden Personen kann doch kaum die Rede sein. Dafür
wird man sich gewiss auch auf jenes ztapsu berufen können; zu-
nächst möchte ich jedoch umgekehrt in dem Umstande, dass auf sNa
mehr als ein Personenname folgt, eine Bestätigung der von vorn
herein nächstliegende Annahme sehen, nämlich dass itapsu als
Pluralis aufzufassen ist. Eine andere Bestätigung dafür dürfte die
Unterschrift von 35 enthalten. Da nämlich der zweite Name
hier eben derselbe ist wie der eine erhaltene in 91, und die fol-
genden Spuren recht wohl der Anfang eines z sein können, liegt
es sehr nahe, einerseits in 35 hinter jenem Namen i-tap-su zu er-
gänzen, andererseits in 91 vor ihm mSa-ia, weiter aber nichts auf-
zunehmen (auch des Raumes halber ist die Aufnahme nur eines
Namens am wahrscheinlichsten). Dass z-tap-su Plur. ist, zeigen
endlich z. B. einige der von G. SMITH in seinem Hzistory of Assur-
banipal S. 181-188 mitgeteilten Stellen ("passages of omen tablets"),
welche um so mehr in Betracht zu ziehen sind, als sie eine ge-
wisse Verwandtschaft mit unseren Texten aufweisen. Daselbst findet
sich in den Unterschriften, von mehr als Einem ausgesagt, i-tap-
pi-sü S. 182 g (oben), z-/ta-su S. 184 v, z-tap-su S. 188 k. Es wird
sich also um ein Werk von zwei (oder etwa noch mehr) Personen
handeln. Da nun die Tafeln gewiss nur von je Einem niederge-
schrieben sind, ztapsu aber das Niederschreiben gewiss mit in sich
begreift, so werden wir an dieses und noch etwas Anderes, etwa
die eigentliche Abfassung (vgl. unten), zu denken haben. Unter den
übrigen Unterschriften, in welchen nicht der Eponym allein genannt
ist, lässt sich nun auch keine mit Sicherheit bezeichnen, die nur
.einen Namen enthält. Die meisten scheinen, wie die besprochenen
drei (die von 35, 55, 91), zwei Namen enthalten zu haben, und alle
diese Unterschriften dürften somit in gleicher Weise zu beurteilen
sein. Bisweilen begegnen wir aber drei oder mehr Namen (s. 124,
119, 145, 108, 98, 48), und so viele wie z. B. 6--10 Personen
(s. 108, 98, 48) werden doch kaum mit der Fertigstellung der Tafel
zu thun gehabt haben, wohl aber-einige von ihnen. Dass der Name
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des Tafelschreibers sich in der Unterschrift befunden hat, ist, wie
angedeutet, wahrscheinlich; vgl. dazu noch G. SM. Asb. 186 g, wo
IM (- duppu) vor dem ersten Namen der Unterschrift steht. Als-
dann liegt es sehr nahe, an den in den Texten redenden bdru, also
den eigentlichen Verfasser zu denken; vgl. hierfür G. SM. Asb. 182f:
Ausserdem könnte man nach anderen Unterschriften derselben "omen
tablets" an einen (am) bil tzmi denken (s. a. a. O. S. 184 u, S. 186 h,
S. 187 n; vgl. auch S. 182 g). Ob aber in der Unterschrift von
Nr. 97 mu-ki-in „Zeuge" zu lesen sein wird, ist mehr als zweifel-
haft. Vgl. übrigens auch Vorbemerkungen zu Nr. 116.

Dass die Unterschrift, bzw. (in Nr. 98) nur ein Teil von ihr,
bisweilen mit anderer Schrift geschrieben ist als die Tafel, erklärt
sich wohl am besten daraus, dass sie von einem Anderen als dem
eigentlichen Tafelschreiber später nachgetragen ist. Lange Zeit wird
aber kaum verflossen sein, wenn die Ansicht berechtigt ist, dass die
Unterschrift den Namen des Tafelschreibers enthalten habe. Man
kann sich die Sache etwa so denken: der Schreiber hat, als er fertig
war, jemandem (dem Verfasser oder irgend einem höheren Beamten)
die Tafel zur Besichtigung übergegeben, und dieser mag seinen Namen,
den Namen des Schreibers, und was er sonst für nötig hielt, hinzu-
gefügt haben. In anderen Fällen werden die Unterschriften von den
Schreibern selbst herrühren.

Bezüglich einiger Ergänzungen sei Folgendes bemerkt. In 36
dürfte wegen 48 Su- wahrscheinlich sein; es fragt sich aber, ob
diese Lesung mit den erhaltenen Spuren sich verträgt. In 89 könnte
man statt Sa-ia auch Ba-ni-ia ergänzen; vgl. jedoch die Aufeinander-
folge der Namen in 35 mit der in 108 und 119. Der zweite Name
in 57 ist nach 98 ergänzt; in 54 hat der zweite Name nach dem,
was davon erhalten ist, gewiss so angefangen wie der zweite in 57
und wird demnach derselbe gewesen sein, weil der erste in beiden
Nrn. derselbe ist, und beide Texte ausserdem von dem Milidäer
Mugallu handeln; noch mehr berührt das kleine Stück 56a sich mit
57, und in 9 begegnen wir Redensarten, die in 57 vorkommen. Als
zweiter Name in 52 und 76 wird entweder der zweite in 54 und 57
oder der zweite in 46 und 72 aufzunehmen sein; in allen diesen
Fällen ist der erste derselbe (vgl. noch 90). Ich habe mich für die
erste Möglichkeit entschieden, weil 52 in den Izibzeilen sich mehr
mit 54 als mit 72 berührt. Mit 52 und 54 stimmt ferner 8 in den-
selben Zeilen mehr überein als mit 72.
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IV. Benennung der Texte.

Gleich die Anfangszeile jeder Tafel (Abschnitt 1) führt darauf,
die Texte als "Gebete an den Sonnengott" zu bezeichnen. Da nun
ferner der dritte Abschnitt wahrscheinlich eine Reihe von Gebeten
an den Sonnengott enthält, und dieser am Schluss (Abschnitt 5)
abermals angerufen wird, scheint jene Bezeichnung passend zu sein.
Nun ist aber Folgendes zu beachten: erstens wird in den genannten
drei Abschnitten fast nie auf den besonderen Anlass der Anrufung
Rücksicht genommen; zweitens finden sich in den Abschnitten, wo
dies geschieht (Abschnitt 2 und 4), nicht Gebete, sondern Fragen
an den Sonnengott. Ich war deshalb eine Zeit sehr geneigt, die
Texte als „Befragungen des Sonnengottes" zu bezeichnen. Allein,
einerseits wäre auf diese Weise gar nicht zum Ausdruck gekommen,
dass wirklich auch gebetet wird, andererseits gehört doch der dritte
Abschnitt, die Izib-Gebete, ebenso sehr wie der zweite und vierte
zu dem, was den Texten ihr eigenthümliches Gepräge giebt. Da
ich nun keine- einfache Bezeichnung gefunden habe, die dem Inhalt
genau entspricht, „Gebet" aber ziemlich viel in sich schliesst, so
habe ich mich zu der gewählten Bezeichnung entschlossen. Dem
S. 7 unten angedeuteten schematischen Charakter dieser „Gebete"
hätte ich gern im Titel Ausdruck verliehen, bin aber zu keinem
befriedigenden Ergebnis gelangt. Bezeichnungen wie "Magier"- bzw.
"Priestergebete" (vgl. S. 8, 13 und 62) oder "Opfergebete" (vgl. S. 10
unten) müssten wohl vermieden werden.

Es mag richtig oder unrichtig sein, auf solche nähere Bestim-
mungen zu verzichten; auf jeden Fall ist es von grösserer Bedeutung,
die Beziehungen zum Staat (Reich) und dem königlichen Haus
(s. S. 10-13; vgl. auch S. 66) im Titel hervorzuheben. Mit der
Formulierung „Gebete - - für Staat" u. s. w. bin ich indes auch
nicht völlig zufrieden, weil in den Abschnitten, in welchen gebetet
wird, wie gesagt, fast nie ein direkter Bezug auf den besonderen
Fall genommen wird. Ich hätte „Gebete -- in Angelegenheiten
des Staates" u. s. w. vorgezogen; es wurde mir aber von kundiger
Seite davon abgeraten. Ersteres hat jedenfalls den Vorzug der
Kürze. - Für die Zeitangabe siehe S. 10.

Diese „Gebete" sind nun alle als assyrisch zu bezeichnen.
Aus dem Umstande, dass die grössere Hälfte von ihnen in baby-
lonischer Schrift geschrieben ist, darf nicht geschlossen werden,
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dass diese in Babylonien, die übrigen 1) in Assyrien ihren Ursprung
haben. Bei Texten, die ein so einheitliches Gepräge tragen, ist zu
erwarten, dass sie entweder hier oder dort verfasst sind, und in der
That ist weder in sprachlicher noch in anderer Hinsicht ein Unter-
schied zwischen den babylonisch und den assyrisch geschriebenen
zu bemerken. Von Texten, die inhaltlich verwandt sind, kann einer
so, ein anderer so geschrieben sein; vgl. 102 mit 101, 104 mit 105,
121 und 126 mit 116-120 und 122-125. Die den "Gebeten" zu
Grunde liegenden Veranlassungen weisen uns aber, soweit sie deut-
lich erkennbar sind, nach Assyrien hin, und dasselbe thut auch die
Unterschrift in den wenigen Fällen, in welchen sie etwas enthält,
das für diese Frage in Betracht kommen kann (vgl. S. 58 Anm. 2). In
drei bis vier von diesen Fällen (s. 22, 51, 149, 145?) ist allerdings die
Unterschrift einer sonst babylonisch geschriebenen Tafel assyrisch
(vgl. S. 58), und ich habe selbst vermutet, dass dies davon her-
rührt, dass die Unterschrift später nachgetragen ist. Aus einem
solchen Umstand zu folgern, dass die Tafel eigentlich in Babylonien
abgefasst sei, scheint mir aber unberechtigt; vgl. das S. 62 Gesagte.
Die Unterschriften werden somit gewiss zur Bestätigung assyrischen
Ursprungs der Texte herangezogen werden dürfen. Man kann sich
hierfür auch auf einige sprachliche Erscheinungen berufen; vgl. Ka-
as-ta-ri-tz' in 1 und 3 mit Ka-as-ta-ri-ti in 4 und beachte gab-sa-
a-'t 20 Vs. 6, Ah-si-rz' 24 Vs. 4, u-sa-zi-iz 115 Rs. 9 (Vs. 4 dagegen:
Iu-sa-zi-iz); ezzsu wird nie mit b geschrieben. Selbst wenn es sicher
wäre, dass bi an einigen Stellen statt zu erwartendes pi steht (vgl.
S. 41 unten und Bem. zu 1 Vs. 8), wäre das doch kein Beweis ba-
bylonischer Eigentümlickeit. - Dass die Tafeln bald babylonische,
bald assyrische Schrift aufweisen, mag vielleicht nur daher kommen,
dass einem Schreiber die eine, einem anderen die andere Schrift
geläufiger war, bzw. dass die Schreiber teils babylonischer, teils as-
syrischer Herkunft waren.

V. Anordnung der Texte.

Wie aus dem früher Erörterten hervorgeht, ist bei der An-
ordnung der Texte die Rücksicht auf die Zeitfolge bestimmend ge-

') Assyrisch geschrieben sind folgende 68 Nummern: 4, 23, 30, 35, 41, 48,
49, 58, 59, 64-67, 69, 74, 75, 82, 83, 85, 89, 91, 92, 95, 97, 99-101, 103, 105,
106, 108-110, 114-120, 122-125, 127-129, 132-136, 138-140, 143, 144,
146, 150, 152, 153, 155, 157-162.
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Wesen: die der Zeit Asarhaddons angehörigen gehet denen aus der
Zeit Asurbanipals vorher. Weshalb ich unter die ersteren in der
Regel auch diejenigen aufgenommen habe, deren Zeit unbestimmt
ist, ist gleichfalls (S. 10) begründet worden. Die Ausnahmen sind
die folgenden: 1) Nr. 148 ist wegen zweier kleinerer Übereinstim-
mungen (vgl. oben S. 39) an 147 angeschlossen (vgl. das S. 11 f. Be-
merkte und unten S. 66). 2) Nr. 152 habe ich der Zeit Asurbani-
pals zugewiesen, weil die Gambuläer, die hier erwähnt sind, nur
noch auf der sicher aus dieser Zeit stammenden Nr. 153 vorkommen;
übrigens schienen mir die Spuren am Ende von Rs. 6 eher auf
Asurbanipal als auf Asarhaddon zu deuten; beachte auch eine Über-
einstimmung in Izib 5 mit 150 (s. S. 37). 3) Die Nrn. 155-166
sind, weil so ziemlich bedeutungslos (sie enthalten fast nur Stücke
aus dem, was allen Tafeln gemeinsam ist), an den Schluss aller ge-
stellt. Freilich habe ich ziemlich bedeutungslose Bruchstücke auch
früher angebracht, z. B. 140 und 142; wir sehen aber doch mehr
von dem diesen Nrn. Eigenen als z. B. in 155; in 157 ist zwar
ebenso viel davon zu sehen; es ist aber nicht so ganz sicher, ob
diese Nr. zu den vorliegenden Texten gehört. Wegen verschiedener
anderer kleiner Bruchstücke sei übrigens auf die den einzelnen Nrn.
beigefügten Bemerkungen verwiesen.

Der Zeit Asarhaddons zugewiesen sind die Nrn. 1-146, der
Zeit Asurbanipals 147-154. Innerhalb dieser zwei Gruppen
eine chronologische Ordnung durchzuführen ist unmöglich; denn einer-
seits enthalten die Texte nur dann und wann eine Jahresangabe,
andererseits sind die besonderen Anlässe der Anrufung des Sonnen-
gottes nicht aus anderen Texten chronologisch zu fixieren. Unter
solchen Umständen habe ich nach anderen Rücksichten anordnen
müssen, und zwar sind es, was schon aus früher Mitgeteiltem
hervorgeht, die verschiedenen Anlässe der Anrufung bzw. Be-
fragung, welche für mich in erster Linie massgebend gewesen sind.
Eine Einteilung wie die oben S. 21 f. angedeutete durchzuführen,
schien mir schon nach dem dort Bemerkten kaum geraten; ausser-
dem hätten bei einer solchen so nahe stehende Texte wie z. B. 1
und 12 in zwei Klassen verteilt werden müssen. Ob das Vorkommen
oder Fehlen von Omina als Grundlage für eine Einteilung hätte
dienen können, lässt sich wegen der Lückenhaftigkeit so vieler Texte
nicht sagen; ich glaube es aber nicht; denn 68 z. B. scheint Omina
nicht enthalten zu haben, weist aber viele Übereinstimmungen mit

Knudtzon, Gebete. 5
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der Omina enthaltenden Nr. 69 auf. Texte, in welchen wir von
einer für Handlungen des Magiers festgesetzte Zeit erfahren (s. S. 13 f.),
könnte man nicht als eine Gruppe für sich zusammenstellen, weil
dann z. B. die von Kastariti handelnden Nrn. 1 und 2 nicht in ein
und dieselbe Gruppe hätten aufgenommen werden können. Die Izib
1 + 2 enthaltenden Texte scheinen gewissermassen eine eigene
Klasse gebildet zu haben (vgl. S. 34, 37, 41, 42 und 45); wollte
man aber danach einteilen, so hätte man wieder die von Kastariti
handelnde Nr. 8 von anderen Kastariti-Texten, ebenso die von dem
Milidäer Mugallu handelnden Texte von einander trennen müssen
(vgl. 55 mit 54 und 56b). In zweiter Linie sind aber die zwei
letztgenannten Punkte bei der Anordnung berücksichtigt worden;
bei Texten, die sehr fragmentarisch sind, ist es ja überhaupt nicht
möglich, ein einheitliches Princip durchzuführen, und dann dürfte
es zweckmässig sein, Bruchstücke, deren eigentlicher Inhalt uns dun-
kel ist, die aber in irgend einer Hinsicht Gemeinsames aufweisen,
so nahe wie möglich neben einander zu stellen. Wie schon erwähnt
(S. 11 f.), beruht die Anreihung bisweilen auf reinen Kleinigkeiten.
-Von dem oben angegebenen Grundprincip ausgehend, habe ich
nach dem S. 10-13 Erörterten geglaubt, die Texte in zwei Klassen
einteilen zu können: 1) Texte, die sich auf äussere Angelegenheiten
des Staates beziehen, 2) Texte, die sich auf Begebenheiten im Inne-
ren des Reichs bzw. das königliche Haus beziehen.

Bei den aus der Zeit Asarhaddons stammenden Texten würden
nun etwa die Nrn. 1-96 die erste Klasse bilden und 97(?)-146
die zweite. Bei den wenigen aus der Zeit Asurbanipals stammenden
Texten habe ich dagegen in umgekehrter Weise geordnet: zuerst
Texte der zweiten Klasse (147, woran, wie kürzlich bemerkt, sich
148 anschliesst, und 149) und dann die der ersten Klasse. Diese
Abweichung ist teilweise in chronologischen Rücksichten begründet.
Mit den Gebeten aus der Zeit Asarhaddons verhält es sich näm-
lich so, dass mehrere der Begebenheiten, welche die Gebete der
ersten Klasse veranlasst haben, wenigstens nach der gewöhnlichen
Annahme (vgl. unten S. 67), den ersten Jahren seiner Regierung an-
gehören, während bei keinem der zweiten Klasse dasselbe behauptet
werden kann; einige von diesen stammen vielmehr gewiss aus der
letzten Zeit seiner Regierung (99 ist nach der Unterschrift im Jahre
672 abgefasst, und in 116 ff. und 143 f. ist Asurbanipal als mar sarri
sa bit ridiitz bezeichnet). Ausserdem sind, was die Zeit Asarhaddons
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betrifft, die Texte der ersten Klasse von grösserer Bedeutung. Von
den aus der Zeit Asurbanipals stammenden Texten gehört da-
gegen einer, der sich auf eine innere Angelegenheit bezieht und
ohnehin ziemlich wichtig ist (149), dem ersten vollen Regierungsjahre
des Königs an (s. die Unterschrift), während die Zeit der anderen
sich nicht festsetzen lässt. Dass ich trotzdem nicht jene Nr., sondern
147 an die Spitze gestellt habe, rührt hauptsächlich daher, dass
letztere einige Ausdrücke mit 144 gemein hat, und es ist mir daran
gelegen gewesen, Texte, die Übereinstimmungen aufweisen, in der
Autographie, wo möglich, so zusammenzustellen, dass sie gleichzeitig
überblickt werden können; vgl. jedoch auch das S. 12 unten bezüg-
lich 149 Bemerkte. Ebenfalls nur um einen solchen Überblick zu
ermöglichen, habe ich die zwei verwandten Texte 152 und 153 erst
nach 150 und 151 gestellt. In dem letzten der Texte, welche der
Zeit Asurbanipals zugerechnet sind, ist der Name des assyrischen
Königs fast ganz weggebröckelt; was vor sär mtAYSSur (Vs. 2) zu
-sehen ist, werden aber gewiss Spuren von US sein; sonst lässt sich
aus diesem kleinen Bruchstück nicht viel entnehmen.

Betreffs der aus der Zeit Asarhaddon.s stammenden Texte
dürfte es, selbst wenn das vorhin Gesagte zu verwerfen wäre, doch
richtig sein, die zwei angenommenen Klassen in der Weise auf
einander folgen zu lassen, wie ich es gethan habe. Denn Nr. 108,
von welcher ich meine, sie sei der zweiten Klasse beizuzählen (vgl.
S. 12), scheint auf Ereignisse, von denen wir auf Tafeln der ersten
Klasse erfahren, Bezug zu nehmen (siehe Bern. zu 108) und wäre
somit hinter dieselben zu stellen. Was nun aber die Aufeinander-
folge dieser Tafeln der ersten Klasse betrifft, so habe ich mit den
Kastariti-Texten begonnen. Freilich stütze ich mich dabei nicht auf
die gewöhnliche Annahme, dass die Angriffe Kastaritis oder der zu-
sammen mit ihrn genannten Völker in die frühesten Jahre Asarhad-
dons fallen. Denn das, womit man diese Annahme zu beweisen
sucht, ist nicht stichhaltig. Zuerst und hauptsächlich beruft man
sich auf die babyl. Chronik Col. 4: 2; hier mit WINCKLER [Gi-mZ']r-
ri- - illi-ku zu lesen ist meiner Meinung nach irrig; denn erstens
hat nach den von mir gesehenen Spuren vor ri (welches ich übrigens
nicht vollständig sehen konnte) kaum mir (oder etwa mi) gestanden
(s. Bd. I Anhang), und zweitens ist das auf Assur folgende Zeichen
zweifelsohne ab und nicht dul), also mit dem folgenden Zeichen

1) Auch in ABEL -WINCKLERS Keilschrifttexten steht ein. deutliches ab;
5*
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ab-ku (so auch Col. 4: 15) - „sie sind (wurden) fortgeführt", was
die Annahme nahe legt, dass ri den Rest eines Personennamens
enthält (vgl. Col. 2: 42, 3: 5). Unwahrscheinlich wäre es allerdings
nicht, dass so tief eingreifende Ereignisse wie die genannten An-
griffe, wirklich in der babylonischen Chronik erwähnt gewesen seien;
dies müsste dann in der vorhergehenden Lücke geschehen sein,
wonach wir ebenfalls auf die ersten Jahre Asarhaddons hingewiesen
würden; es bleibt aber dies lediglich Vermutung. Alsdann kommt
in Betracht eine Mitteilung von BOSCAWEN in TSBA. Vol. VI (1878)
S. 22, die einige Tafeln bzw. Tafelbruchstücke der von mir behan-
delten Gattung betrifft (in erster Linie sind Kastariti-Texte erwähnt).
Es heisst daselbst: „These documents are dated in the eponym of
Nabu-sar-uzur". Dieser Name soll mAN.PA.MAN.NU (letzteres
wolil ein Druckfehler für BAB) geschrieben sein. Unter den von
BOSCAWEN erwähnten Texten sind ohne Zweifel einige der von mir hier
veröffentlichten gewesen; in diesen habe ich aber keinen so benannten
Eponymen gefunden, wohl aber (s. 66, 67, 150, 153) einen Rab-
mugi oder Rabsaq Nabusarusur (vgl. oben S. 60). Ferner findet
sich in denselben, um dies zugleich hier zu erwähnen, weder die
Schreibung Ka-as-t/-rz-tz') (a. a. 0. S. 22 und 108) noch als Titel
dieses Mannes etwas wie "chief or general of the Medes" oder so-
gar "king of the Medes" (S. 108 Z. 3 und 7). Wegen jenes Eponymen
Nabusarusvur, meint nun BOSCAWEN, sei die durch Kastariti und seine
Verbündeten verursachte Erschütterung des assyrischen Reiches
erst nach 647 anzusetzen (S. 22 und 107), und zwar in einer Zeit,
in welcher' ein Sohn von Asurbanipal Namens Asarhaddon (bzw.
Esarhaddon) "was acting for his father" (S. 107). Auf den von ihm
angezogenen Tafeln soll nämlich Asurbanipal erwähnt sein „in con-
junction with a second Esarhaddon, who is spoken of as a son of
Bitriduti - the harem-palace of Nineveh" (S. 21). Auch dies findet
sich nirgends in meinen Texten, wohl aber wird Asurbanipal öfter

vgl. übrigens auch die erste Ausgabe der Chronik in ZA. II S. 167. PINCHES'
Ausgabe in Journal of the Roy. Asiat. Soc. New Series Vol. 19 (London 1887)
S. 655 ff. bietet ebenfalls ab-ku.

1) BOSCAWEN nennt ihn Castariti (a. a. 0. S. 108), obwohl er keine andere
Schreibung als die obige angiebt; er nimmt aber die Möglichkeit an, tu sei sa
zu lesen (a. a. O. S. 22 Note), Sollte dieses tu vielleicht davon herrühren, dass
in Nr. 1 an einer Stelle (Vs. 4), ebenso wie in 2 Vs. 2 der vordere Teil des ta
abgebröckelt ist. BOSCAWEN scheint jedenfalls den ersteren Text gekannt zu
haben.
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(116 ff. und 143 f.) als mdr sarri sa bUf riduti bezeichnet und zwar
immer in Verbindung mit seinem Vater (so 143) Asarhaddon, der
den Titel König von Assyrien führt. Wenn alle die genannten An-
gaben BoscAWENs richtig sind, muss er noch andere als meine Texte
vor sich gehabt haben. Dass er dieselben in keiner Weise näher
gekennzeichnet hat, ist sehr zu bedauern (vgl. S. 7). Die Annahme
eines zweiten Asarhaddon ) scheint indes durch die von mir ver-
öffentlichten Texte ausgeschlossen zu sein. Ich mache nur auf Fol-
gendes aufmerksam.. In 66, 67 und 75 wird Asurbanipal als der
Sohn Asarhaddons, des Königs von Assyrien, und in 143 Asarhad-
don, der König von Assyrien, als sein Vater bezeichnet, und es liegt
kein einziger Grund vorhanden, zu meinen, dieser Asarhaddon sei
ein anderer als derjenige, während dessen Regierung Kastariti, die
Gimirräer und andere Völker das assyrische Reich bedrohten; im
Gegenteil scheinen andere Tafeln, die Annahme, er sei derselbe,
einfach zu fordern. Denn in 108 wird jedenfalls auch auf die Er-
schütterung des Reichs durch die Gimirräer und mit ihnen verbün-
dete Völker Bezug genommen, und der in dieser Nr. genannte
König Asarhaddon kann nach den verwandten Texten 116 ff., in
welchen der König Asarhaddon mit dem mar sarri sva bbt ridlitz
Asurbanipa] zusammen genannt ist, kein anderer als der Vater des
letzteren sein. - Jener Eponym Nabusarusur müsste somit unter
der Regierung Asarhaddons zu suchen sein. Trotzdem kann ich
aber nicht HOMMEL beipflichten, wenn er ihn mit dem Eponymen
des Jahres 6782), dem NfAgal- (nach HOMMEL Var.: Nabu-)sar-usur

1) So auch SAYCE in Babylonian Literature S. 20 und Records of the
Past XI S. 79, LENORMANT in Les origines de lhistoire II 1 S. 350, SCHRADER
in KGF. S. 520 und noch HALEVY in Recherches bibliques XIV (Revue des
Etudes Juives Tome 17. S. 21).

2) HOMMEL bezeichnet dieses Jahr als das 2. und 679 als das officielle
1. Regierungsjahr Asarhaddons (Gesch. S. 721 und 690, vgl. dagegen S. 688);
so auch WINCKLER (Gesch. Bab. u. Ass. S. 336 Anm. 68). TIELE (Bab.-ass.
Gesch. S. 343) und DELITZSCH (MÜRDTER: Gesch. Bab. u. Ass.2 S. 212-220)
nennen das Jahr 680 sein erstes Regierungsjahr, setzen aber zugleich den Re-
gierungsantritt in dasselbe Jahr (wenn bei TIELE auf S. 326 das Jahr 681 an-
gegeben ist, wird das nach dem Vorhergehenden wohl als Druckfehler anzusehen
sein; als Datum des Antritts nimmt er übrigens den 8. N isan an). Auf Grund
der babylonischen Chronik 3: 38 das Jahr 679 für das 1. volle Jahr Asarhaddons
zu halten ist nicht richtig; denn am Anfang der genannten Zeile steht nicht
arSimanu, sondern arAddaru (s. Band I Anhang und PINC-HES' Ausgabe der
Chronik in Journ. of the Roy. Asiat. Soc, 1887; dass der Monatstag der 18. ge-
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identificieren will (Gesch. Bab. und Ass. S. 721 und 722); denn die
Angabe der Variante ist, falls sie nicht anderswoher als vom Canon III
herrühren sollte, unrichtig. Was aber den Namen im Canon III be-
trifft, so möchte ich annehmen, dass das auf AN folgende Zeichen
nicht PA, sondern IS (Determinativ zum folgenden Ideogramm für
namsaru) sei, wonach auch hier nichts anderes als Nzrgal-sar-usur
zu lesen wäre. Dann ist aber der Gedanke an diesen Eponymen
m. E. ganz aufzugeben. Eher wäre vielleicht an Nabu-bzl-usur, den

wesen sei, halte ich für wahrscheinlich, aber nicht für sicher). Also hat Asar-
haddon auch nach der babylonischen Chronik (vgl. die Eponymenliste) im Jahre
681 (nach babylonisch-assyrischer und nicht nach unserer Berechnung des Jahres-
anfangs und Jahresschlusses) den Thron bestiegen, 680 ist sein erstes volles und
669 sein letztes gewesen. Im Jahre 668 hat, nach Nr. 149 zu urteilen, Samas-
sumukin die Hand Marduks ergriffen; da aber diese den officiellen Regierungs-
antritt bezeichnende Ceremonie der genannten Tafel wie der babylonischen
Chronik gemäss erst nach dem Beginn des Jahres stattgefunden hat, konnte
dieses Jahr nicht sein erstes genannt werden. Als cwaori2aevrov konnte es auch
nicht gut bezeichnet werden, weil Samassumukin nach der Chronik 4: 33 doch
faktisch den Thron bestiegen hatte. Es gar nicht zu zählen (vgl. WTINCKLER:
Gesch. Anm. 68 auf S. 336) wäre sonderbar gewesen; ich glaube, es ist mit dem
Reste des letzten Jahres Asarhaddons zusammen als Samassumukins ris sarrfti
bezeichnet worden, und finde eine Stütze dafür in der Chronik 4: 34. Ich ver-
stehe nicht, wie WINCKLER sagen kann (Gesch. Anm. 68 und 23), dass die Chro-
nik ,,die Zeit vom Eintreffen der Belstatue bis Ende 667 als rish sharruti" zählt
(das Eintreffen fällt ja nach der Chronik eben in den ris sarruti, nach dem,
was ich gesehen habe, wohl am 13. Aiar), und dass ,nach der Auffassung der
Chronik Babylon ohne König ist vom Marcheschwan 668-Ijjar 667" (die Chro-
nik erzählt ja eben, dass Aama'Siumukin im Sterbejahr Asarhaddons, d. h. nach
WINCKLER im Jahre 668, den Thron in Babylon bestiegen hat, und WINCKLER
nennt selbst auf S. 273 seiner Geschichte 668 das Antrittsjahr A.'s). Nach der
von mir ausgesprochenen Ansicht umfasst also in diesem Falle ris sarr-fti
nicht nur den Rest des letzten Jahres des vorhergehenden Königs, sondern auch
das folgende ganze Jahr dazu. Letzteres musste nun nach dem Gesagten Asar-
haddon zugewiesen werden, sodass seine Regierungszeit für Babylon, wie im
ptolemäischen Canon, auf 13 Jahre angegeben werden musste. Das Jahr 668
hält auch WINCKLER auf S. 137 seiner Untersuchungen zur altor. Gesch. für
ein überschüssiges Jahr (sonderbar scheint es mir nur, dass er meint, Ptolemäus
oder seine Quelle habe dieses dem Kineladan gegeben); auf S. 11 derselben
Schrift gilt es ihm dagegen als das letzte Asarhaddons. Diese meiner Meinung
nach irrige Auffassung hat er in den oben genannten Anmerkungen (23 und 68)
zu seiner Geschichte wiederholt. In Anm. 23 sagt er ferner, dass der ptole-
mäische Kanon ursprünglich in derselben Weise rechnete und auch in diesem
Falle ,das ausgelassene Jahr [also das Jahr 667] zu Asurpanipals Regierung
hinzufügte", in der That aber als das erste Samassumukins rechnete.
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Eponymen des Jahres 672, zu denken; auch dazu kann ich mich
aber nicht entschliessen, und zur Zeit Sanheribs zurückzugehen
(der Eponym des Jahres 682 heisst Nabu-sar-usur) ist ohne Zweifel
unzulässig.

Die Einfälle Kastaritis oder der zusammen mit ihm genannten
Völker mögen in den ersten Jahren der Regierung Asarhaddons
stattgefunden haben oder nicht; mit den davon berichtenden Tafeln
zu beginnen, dürfte im Hinblick auf ihre Bedeutung und ihre immer-
hin ansehnliche Zahl jedenfalls ganz passend sein. Da ausser Gimir-
räern Meder, Mannäer und Sapardäer zusammen mit Kastariti ge-
nannt sind, so werden wir an die nordöstlichen Grenzen des Reichs
geführt. Deshalb habe ich andere Tafeln, die sich ebenfalls auf Er-
eignisse in jenen Gegenden beziehen, angeschlossen. Dann folgen
der Reihe nach Tafeln, die uns nach Nordwesten, Westen und zu-
letzt nach Südwesten (Ägypten) führen, und hiervon kehren wir
wieder nach Osten bzw. Südosten zurück. Das ist im Grossen und
Ganzen der Gang in Nr. 1-76. Für alles Einzelne bezüglich der
Aufeinanderfolge derselben muss auf Bemerkungen, welche verschie-
denen jener Nummern vorausgeschickt sind, verwiesen werden, und
für die Anreihung von den Nrn. 77-96, welche ich derselben
Klasse zugerechnet habe, s. die Bemerkungen vor 77. Auch für die
Aufeinanderfolge aller übrigen aus der Zeit Asarhaddons stammen-
den Texte sind solche Vorbemerkungen nachzusehen (besonders vor 99).
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Umsehrift undl Erklarung.

Nr. 1-146 Texte aus der Zeit Asarhaddons.

In den meisten der ersten 15 Nrn. ist Kastariti genannt. Was
die Bruchstücke, auf welchen dies nicht der Fall ist, betrifft, so
stimmt Nr. 12 so sehr mit Nr. 1 überein, dass anzunehmen ist, es
habe dieselben Namen enthalten; sie sind jedoch alle weggebröckelt
bis auf den Rest eines Zeichens Z. 6 Anfang. Von den anderen
enthält 10 jetzt Reste des Namens der Gimirräer und scheint etwas
mit 9 gemeinsam zu haben; 13 und 14, von welchen nur mehr oder
weniger Teile des dritten Abschnittes erhalten sind, erinnern in zwei
oder einem Izib an einige der früheren Nrn., z. B. 12. - Die erste
Sylbe des Namens Kastariti wird Ka-as (1, 3), Ka-as (4) oder Kas(s)
(7, 8, 9) geschrieben, und dieser Mann ist in 2, 3, 5 als Stadtpräfekt
von Kar-kas(bi?)-si-i (in 2 mit dem Stadt-, in 3, 5 mit dem Landes-
determinativ versehen) bezeichnet. Den Namen des assyrischen
Königs (Asarhaddon) finden wir in 2, 4, 9; in 1 fehlt er überhaupt,
d. h. nicht bloss infolge etwaiger Verstümmelung des Textes, was bei
anderen Nrn. der Fall sein mag; alle Kastariti-Texte gehören aber
zweifelsohne derselben Zeit (also der Regierung Asarhaddons) an.

Wie gesagt (S. 7), sind Nr. 1 und 2 früher teilweise veröffent-
licht. Sowohl mein Text als auch meine Erklärungen weichen von
den früheren Publikationen vielfach ab; in jedem einzelnen Falle
darauf aufmerksam zu machen, habe ich nicht für nötig gehalten;
einiges ist übrigens schon früher gelegentlich erwähnt (s. S. 8 und 17);
für den von mir gebotenen Text stehe ich, wo nichts Näheres be-
merkt ist, ein.



Umschrift und Erklärung: Nr. 1.

1.1

Vs. 1. il] amas bilu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-nain kina a-pul-an-ni
2. ultu umi anni-[i] umi 3kan sa arhi an-ni-i<arAiaru adi umi

?,,m,~, ,'% lkan sa arAbu sa satti anni-[ti
3. a-na 100 um[ati] 100 muiiF annati si-kin adanni -Aipif-ti

t- fambaru-ti ina si-kin adanni sua-tu
4. lu-u mKa-a[s-t]a-ri-ti a-di sabi-su lu-u sabt am Gi-mir-ra-a-a
5. lu-' sabi amMa-da-a-a lu-u .abi amMan-na-a-a lu-u a nakru

mal bas-u-
6. i-sar-ri-mu-uü i-kap-pu-du[-üu l]u-u i-na si-'-u-tu lu-u i-na da-

na-na
7. lu-u i-na ipi-is kakki qabli u tahazi lu-[ü i-na ni-i]k-si lu-u i-

na .b}il-si si-pal u
8. lu-i i-na isa-ra-am-ma lu-u i[-na isSfi-b]i-i lu-u i-na bu-bu-ti
9. lu-u i-na a-di-i sumät1) ili u i[stari lu-]u i-na pi tabi u sa-

lim tu-ub-ba-a-ti
10. lu-u i-na mininma si-pir-ti ni-k[il-ti sa sa]bat ali ml bas'u-u
11. alKi-sa-as-su isabbatü-[ü a-n]a lib-bi ali sua-tü alKi-sa-as-sa

irrubu-u
12. ala sua-tü alKi-sa-a[s-s]u qat-s[u-]un i-kas-sa-a-da
13. a-na qa-ti-su-un i[m-man-]ni-i ilu-ut-ka rabi-ti /idi-B
14. sa-ba-a-ta ali sua-tu alK[i-]sa-as-sa i-na qati 4anakri mal

basu-u
15. ultu umi anni-i adi umi si-kin adanni-ia i-na qibi-tim i-na pi

ilu-ti-ka rabi-ti
16 il]Samas bilu rabu-u qa-bi-i ku-un ami-ru im-mar si-mu-u

isimmii
17. i-zib s§a a-n[a arki adanni-ia i-z]ib sa itti-su lib-bi-su-un i-

dib-bu-bu-ma utaru-ma BAR.MIS
18. i-zib sa d[i-ik-tu idukku-ma hu-bu-ut s]iri-su-un i-hab-ba-tu

Rs. 1. [i-zib sai-en umi anni-i kE]ma b kima ha-t.u- umu sahi-pr
zunnu isan-nm.

2. [i-zib sa lu-'-ui lu-'-u-tu asar bi]ri DIB.DIB-ma u-li-'-fu
3. i[-zib saäkaluin ilu-ti-ka sa a-na bir]i baru-u matu-u ha-tu-u
4. i-zib sa laki-it put kalnuüi esuat gi-ni-]i-sa ar2)-sat lab-su

------ .,~,, -0Ci rmimma lu-'-u
) MU.MU.

2) In der Autographie ist das Zeichen ar durch Verschulden des Litho-
graphen nicht genau wiedergegeben.

73



Umschrift und Erklärung: Nr. 1.

Rs. 5. ikulu istu ipsu-su k[u-un qati . ]. - inu-u us-pi-lum
6. i-zib sa i-na pi mär ambari ar[di-ka t]a-mit up-tar-ri-du
7. lu-u ZI.MIg lu-u bfra a-s[al-k]a il amas bilu rabu-ü
8. ki-i ultu umi anni-i umi 3kan sa arhi a[n-ni-i a]rAiaru adi

umi 11kan sa arAbiu sa satti anni-ti
9. lu-u mKa-as-ta-ri-ti adi sabi[-su lu-u] sabi an Gi-mi-ra-a-a lu-

u sabi am Man-na-a-a
10. lu-u sabi am Ma-da-a-a lu-ü [amnakru] mKl basu-u
11. ala sua-tu al Ki-sa-as-sa isabba[tu-u a-n]a libbi ali sua-tu alKi-

sa-as-su irrubu
12. ala saa-tu' alKi-sa-as-sa qat-[su-un i-k]as-sa-du a-na qa-ti-su-un

im-man-nim-u
13. summa ili NU qaqqad NA u(?) RU GfR DAN(?) DI GfR

sumila m[arti ..... ]. LAL(?) BIR ana sumili ti-bi
ili(?)-tum ali-ik

14. summa uban HAR qabal-tum isiz-za us-sur l) QAQ ZAG.GA
I-bi libbu [NIGIN . .] . sumila tari-is niahri-tum summa [N]A

sa(?) qabal GIR PA as-da-ma
15. . ina qabli-su SI(?) SI DI(?) GIR sumila marti saknu I[S.K]U

BIR ana su[mili tli-bi ili-tum alik(?) samma uban HAR
qabaltu isiz-za raki-is

16. summa QAQ ZAG.GA I-bi summa(?) libbu NIGIN 16 l[ibbi

kalumi sali-im S]I.LAL
17. i-n]a libbi kaiteui anni-i iz4i-za-am-ma an-na klTa usurati salmati
18. slri ta-mit damqati salmniti sa qibi-tim sa p ilu-ti-ka rabi-ti
19. suk-]nam-ma lu-mur
20. » il]u-ti-ka rabi-ti [ilSamas b]ilu rabu-u lil-lik-ma tftu li-

tap-pal
21. [summa . s]aki-in GfR 2 -ma sapli-t[um . ... ] DI NI

kabattu(?) GIR sumila marti sakin summa ina qaqqad .iri
imna ubanu PIRIQ(?)

22. [summa ina is]id siri uban qabli IS.KU sakin . . .IS.KU
BIR ana sumili ti-bi summa ili-tum alik qabal-tum isiz-za ug-sur

23. summ]a uban HAR KI di-ti sa imni u [sumili . .] ? MI§
summa QAQ ZAG.GA t-bi libbu NIGIN (?) sumila ZI u GUR.

Mft 16 MIS-su-nu
24. summa l[ibbi kalu]mi sali-im 3kan(?)

1) Auf meine Anfrage hat BEZOLD mir freundlichst mitgeteilt, dass das
erste wagerechte Keilchen (s. die Autographie) nur ein Kratzer im Thon, kein
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Ki.sassu (Vs. 11 und öfter) ist gewiss die medische Stadt Kzi
s.-su (bzw. -sz; -si-zin), welche Sargon erorberte und Kdr-Nzrgal
(Pr. 60) oder Kdr-Nznib (Ann. 69) nannte. Jetzt war also Gefahr
vorhanden, dass sie von Assyrien losgerissen werden sollte.

Vs. 3. Auf S. 13 ff. habe ich für i-kzin die Bedeutung „Fest-
setzung (Anordnung)" angenommen; vielleicht könnte man doch auch
an „Bestehen, Dauer" denken. - 5. mzal basü vgl. ma-al ba-svu-ü
16 Vs. 7; ma-la kommt in unseren Texten nicht vor; deshalb lese
ich das Zeichen dizr (mal) in solcher Verbindung überall mal, nicht
mala, und nehme nach 48 Vs. 7, 150 Vs 3 (Rs. 8 ma-al), 153 Vs 3 an,
dass es auch im Assyrischen den Silbenwert mal hat.

6. Wie die Präsensformen i-sar-ri-mu i-kap-tu-du (so auch 70Vs.4;
vgl. noch 16 Rs. 7 und 79 Rs. 5) oder i-sar-ri-mu i-ka5p-pi-du 35 Vs. 6,
43 Vs. 13, vgl. auch 49 Rs. 10, 59 Rs. 3, 60 Vs. 6) oder an einer Stelle
(48 Vs. 5) i-sar-ri-i-mz i-kaj-ji-id-di (vgl. oben S. 19 f.) kommen in
unseren Texten auch li-is-rim lik-pidl) ziemlich häufig neben ein-
ander vor, und V R. 36c 56- 57 folgen ka-ya-du s(z)a-ra-mu auf
einander. Somit dürften in allen Fällen dieselben zwei Verba vor-
liegen und das eine mit kt d anzusetzen sein; wenn ich das an-
dere mit s anfangen lasse, will ich doch nichts entschieden haben.
Ein Verbum kapddu mit einer Bedeutung wie „sinnen, planen" ist
sonst bekannt, und falls wir es hier mit diesem zu thun haben 2), so
liegt es am nächsten, für sardmu eine ähnliche Bedeutung anzu-
setzen. Mit den Begriffen „sinnen und planen" kommen wir aber
an unseren Stellen nicht aus. Eine Frage: „Sinnen und planen sie?"
bzw. „Werden sie s. u. pl.?" scheint z. B nicht passend zu sein vor
den auf der vorliegenden Tafel folgenden Fragen, deren Inhalt ist:
„Werden sie die Stadt erobern?" Im Übrigen vgl. meine Bem. zu
43 Vs. 6, wo ich für diese Verbindung eine Übersetzung wie „seinen
Plan durchsetzen" oder „mit seinem Plan Gelingen haben" vor-
schlage. si-'-z-tuu scheint gesichert; vgl. 12 Vs. 8; HALEVY giebt es
mit Fragezeichen; SAYCE bietet si-bu-u-lu. Die Bedeutung ist aber
kaum „sedition" (HAL.), vielleicht „Sturm, Anstürmen"; vgl. hebr. WŠo
und syrisch se3aia.

Griffel-Eindruck zu sein scheint; dass s ur richtig ist, beweist ausserdem Z. 22,
113 Rs. 6, 8 und die zahlreichen Stellen, wo BAR auf is iz-za folgt (z. B
5 Rs. 8, 29 Rs. 16,19); vgl. auch V R. 63 b 17.

1) Einmal (33 Vs. 2) pi-id; sonst entweder das Zeichen bit (68, 75, 91,
92, 107, 153) oder bit (bat) (lib und 43).

2) Über den Wechsel von u und i im Präs. und Prät. vgl. DEL. AG. § 96.
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7. Die Ergänzung [ni-i]k-si beruht auf 17 Vs. 6 Schluss. Das
letzte erhaltene Zeichen des Wortes könnte statt si auch rim (kil, kir)
sein; nach Sanh. 3: 16 (nik-si) dürfte ersteres sicher sein; zur Form
des Zeichens si vgl. Z. 6. An allen diesen Stellen ist wegen des
verwandten Inhalts für niksu dieselbe Bedeutung anzunehmen, und
an der Sanheribstelle (i-na suk-bu-us a-ra-am-miz ü it-ru-ub sü-pi-i
mit-hu-su zu-uq szi5a pil-si nik-siu kal-ban-na-tz) wird es, fallspil-si et-
was Abstraktes bedeutet (s. sogleich), wohl irgend ein bei der Belagerung
bzw. zum Sturm benutztes Gerät bezeichnen müssen (ursprünglich
kann es natürlich eine abstrakte Bedeutung gehabt haben), vielleicht
„Hacke, Beil"? - Mit dem auf das nächste lu-ü i-na folgenden bz-
si is - - - ist zu vergleichen 12 Vs. 9: pil-si - - -
Das erste Wort wird natürlich an beiden Stellen dasselbe gewesen
sein, und dass ebenso wie an der Sanheribstelle pil(bzw. bil)-si zu
lesen ist, dürfte nach Asurn. 3: 53 und 111 als sicher gelten; an
letzterer Stelle folgen auf pi/l-si gerade wie hier zwei mit is einge-
leitete und durch die Kopula (ü) verbundene Wörter (sa-2i-tz; ni-pi-
sz. Der Lautwert bil ist ja auch früher für das Zeichen bi ange-
nommen worden (vgl. DEL AL. 3 S. 8 Anm. 1), und zum Wechsel von
b und p (letzteres ist gewiss als erster Radikal anzunehmen, vgl. V R.
36 f 23-24) vgl. für unsere Texte S. 41 und das kurz nachher
folgende su-bi-i. Ein Belagerungs- oder Sturmgerät (vgl. ABEL-
WINCKLER: Keilschriztlexte S. 81, WINCKLER: Untersuchungen zur

altor. Gesch. S. 100 Anm. 2) kann p(b)ilsu kaum bezeichnen; denn
in dem Falle hätten wir an den zwei Stellen, wo es in unseren
Texten vorkommt, zwischen demselben und dem Folgenden ein lu-
ü i-na erwartet (das darf gewiss trotz 16 Vs. 4: su-un-qu hu-sah-
ha bu-bu-ti behauptet werden); beachte auch, dass in 19 Vs. 8 vor
is idip duri („Holz des Niederreissens der Mauer") kein pil-si steht
wie in 12 Vs. 9. Letztere Stelle spricht dafür, dass wir in dem, was
an den verschiedenen Stellen auf p(b)il-si folgt, ähnliche Geräte
zu suchen haben, und pilsu dürfte somit ein Abstraktum (etwa
"Durchlöcherung") sein, was ich schon nach der Sanheribstelle (an
der Spitze jedes vorhergehenden Gliedes steht ja ein solches Wort)
für das Wahrscheinlichste halte. Ob i-pal und ki-pal (vgl. II R. 38
g h 15, V R. 20 e f 45) richtig ist, bleibt fraglich; vielleicht sind die
zwei letzten Zeichen nabalkati zu lesen (vgl. WINCKLER: Unter-

suchungen z. a. Gesch. S. 100 Z. 5; Sanh. Bav. 45).
8. Irgend welche Sturm- bzw. Belagerungsgeräte sind nun
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wahrscheinlich auch is a-ra-am-ma (wegen des Determinativs ist nicht
an „Wall" zu denken) und [isüv-b]i-i (gewiss - sü-pi-i Sanh. 3: 15;
vgl. auch II R. 67: 16; zur Ergänzung s. 17 Vs. 7 und 12 Vs. 10). Eine
Bedeutung wie "Mauerbrecher, Sturmbock" wäre vielleicht eher für
ersteres (vgl. armu "Steinbock" Sanh. 3: 77) als für letzteres (DEL.
AL. 3 S. XV, ABEL-WINCKLER: Keilschr/ttexte S. 86) anzunehmen;
dies verträgt sich auch sehr wohl mit sukbus an der genannten San-
heribstelle: „Niederstossen (mittelst) der Sturmböcke".

9. Das hinter u Erhaltene kann kaum den Anfang des Königs-
ideogrammes (SAYCE und HALEVY), wohl aber den der Ligatur für
Istar (DEL. AL. 3 Nr. 73, ABEL-WINCKLER Nr. 92, BRÜNNOW 3048)

bilden; auch der Zusammenhang spricht für eine solche Ergänzung.
a-di-/ könnte vielleicht "Aussagen, Aussprechen, Bekennen" bedeuten
(vgl. hebr rp). - sa-lim, so auch 150Rs. 10 und wahrscheinlich 12 Vs.10,
dagegen 150 Vs. 5 si-lin und 19 Vs. 6 vielleicht sa-la-mi (wohl Inf.)
Es liegt nahe, das Verbum hier transitiv aufzufassen ("Zuwendung
von Freundlichkeiten"); notwendig ist es aber nicht.

10. Mit s-i-pir-ti ni-k[il-ti] vgl. si-Jir ni-kil-ti 12 Vs 11 und
150 Rs. 11; für die Ergänzung des Folgenden siehe zunächst die
erstere Stelle, und für die Lesung des DIB siehe DIB-bat 16 Vs. 7,
15 Rs. 8, sa-bat 17 Vs. 9, 19 Vs. 10; vgl. noch 21 Vs. 6. Statt bas.i-
ü begegnen wir 21 Vs. 4 in ähnlichem Zusammenhang iz-pu-su
(Präs. von zpzu).

11. Über HAR-tü sua-tü s. S. 16 unten. In derselben Ver-
bindung wie hier kommt es ausser in anderen Zeilen dieser Tafel
auch 12 Vs. 12, 18'Vs. 4 und wahrscheinlich 17 Rs. 4 vor; an den
ähnlichen Stellen 16 Vs. 8 und Rs. 8, 19 Vs. 11 tritt sa-a-su an seine
Stelle. -- 12. Nach 12 Vs. 13 wird in der Mitte su gestanden haben.

13. Wegen i[m-man-]ni-i s. 19 Vs. 12, 18 Vs. 3 (ideographisch
geschrieben 16 Vs. 9); im vierten Abschnitt begegnen wir hier (Rs. 12)
sowohl wie 17 Rs. 6 im-man-nzim-ü (19 Rs. 9 bietet ideographische
Schreibung). Beides muss Präs. von IV 1 sein; das m kann also
kaum vom dritten Radikal (1) herrühren, weil das i, welches in der
genannten Präsensform nicht zu erwarten ist, auf einen Übergang
in ein !,/ deutet (vgl. DEL. AG. § 108). Wir haben es gewiss mit

dem an sowohl Nominal- als Verbalformen oft angehängten m zu thun
(DEL. AG. S. 214); 67 Vs 5 und Rs. 7 tritt ein solches m (ins) zwischen
die Verbalform und das Pronominalsuffix. "Ihren Händen" oder "ihrem
Besitztum, ihrer Macht zugezählt werden, anheimfallen" wird besser
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sein als "in ihre Hände gegeben werden" bzw. "sich ergeben" (vgl.
HALIVY). Da alu sua-tü alK. bei diesem Satze nicht wiederholt ist,
dürfte derselbe eng mit dem vorhergehenden zusammengehören: die
beiden scheinen korrespondierende Glieder zu sein, welche denselben
Gedanken von verschiedenen Gesichtspunkten aus darstellen (17 Rs. 5
hat wahrscheinlich ma zwischen diesen Sätzen gestanden).

15. adi möchte man nach dem vorhergehenden ultu am lieb-
sten im Sinne von „bis" nehmen; dann müsste umi si-kin adanni-ia so
viel als "Schlusstag meiner festgesetzten Zeit" sein. Deshalb wird
adi umi wohl eher „während der Zeit (der Tage)" bedeuten. Statt
adi umi findet sich an der ganz gleichen Stelle 43 Vs. 10 adi mal
zt-m[u] "während der Fülle der Tage"; vgl. ausserdem 70 Rs. 5,
115 Vs. 5, 116 Vs. 6.

Rs. 13. Zum Anfang vgl. 9 s.5, 25 Rs. 17. Zu NA u (oder
efwa uban) RU vgl. 116 Rs. 19. DA N dürfte sicher sein; vgl. die-
selbe Stelle und 97 Rs. 11. Für das Folgende vgl. Z. 15 und die
letztgenannte Stelle. Vor BIR erwartet man nach ähnlichen Stellen
(vgl. Z. 22, 113 Rs. 7) IS.KU, und das mag wohl auch hier gestanden
haben. - 14. Zum Anfang vgl. die sehr ähnliche Stelle V R. 62 b 17.
Wegen NA vgl. 60 1. K. 1. -15. Zum Schluss vgl. 107 Rs. 16 Anf. -
16. Das zwischen bi und libbu Stehende dürfte einfach BI (sfumma)
sein; vgl. 33 Rs. 12. Zur Ergänzung des Folgenden vgl. Z. 24 mit
6fi Rs. 5, 134 Rs. 6. Si4 sk. -Ö ~fT 1, tt- 's5

19. In der Einleitung (s. S. 24 und 49) habe ich mich für die
Lesung lu-kin und nicht lu-mur entschieden. Allein, eine Verbal-
form wie jene macht hier Schwierigkeiten (vgl. S. 49), passt eigent-
lich auch nicht hinter suknamma, und was die auf S. 24 erwähnte
Korrespondenz zwischen s'a qibitim u. s. w. und ina qibiYim u. s. w. (am
Schluss des zweiten Abschnittes) betrifft, so findet eine völlige Überein-
stimmung nur zwischen dem Nominibus statt. Deshalb möchte ich
jetzt eher lu-mur „ich möge sehen", "dass ich sehe" lesen.

21. Das auf siri Folgende wird nach ähnlichen Stellen (z. B.
8 Ks. 9, vgl. S. 56 Anm. 3) gewiss nicht die Ziffer 16, sondern 15
(Ideogramm für imna "rechts") sein. - Für das letzte Zeichen vgl
19 Rs. 14. - 23. Zum Anfang vgl. LENORMANT: Choix de texies cun.

Nr. 91 Vs. 1 ff.
Üb ersetzung.

O Aama~, grosser Herr, den ich frage, mit wahrer Gnade ant-
worte mir! Von diesem Tage, dem 3. Tage dieses Monats, des Mo-
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nats Aiar, bis zum 11. Tage des Monats Ab dieses Jahres, auf diese
100 Tage und 100 Nächte (erstreckt sich) eine für priesterliche (?)
Handlungen angeordnete (bestimmte) Zeit. Wird in jener angeordne-
ten Zeit Kastariti nebst seinen Kriegern oder die Krieger der Gi-
mirräer oder die Krieger der Meder oder die Krieger der Mannäer
oder (irgend welche) Feinde, so viele ihrer sind, mit ihrem Plan
Gelingen haben? Werden sie, sei es durch Sturm(?), sei es durch
Gewalt, sei es durch Krieg, Kampf und Schlacht, sei es durch
niksi, sei es durch Durchlöcherung mittelst izal und kipal, sei es
durch Mauerbrecher(?), sei es durch suPt, sei es durch Hungersnot,
sei es durch Aussprechen (?) der Namen des Gottes und der [Göttin,]
sei es durch freundliche Rede und freundliches Entgegenkommen,
sei es durch irgend welche Kunstgriffe, so viele ihrer zur Einnahme
einer Stadt (dienlich) sind, Kisassu einnehmen, werden sie ins Innere
jener Stadt Kisassu eindringen, wird ihre Hand jene Stadt Kisassu
erobern, wird sie ihrer Macht anheimfallen? Deine grosse Gottheit
weiss es. Die Einnahme jener Stadt Kisassu durch die Hände (irgend
welcher) Feinde, so viele ihrer sind, von diesem Tag ab während
der Tage der von mir angeordneten Zeit, ist sie im Befehle, im
Munde deiner grossen Gottheit, o Samas, grosser Herr, befohlen, fest-
gesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören? Lass, was nach
[meiner bestimmten Zeit kommen mag!] Lass, dass ihr Herz gegen (?)
ihn planen und ..... mag! Lass, dass sie [ein Gemetzel
und eine Plünderung] ihres Feldes vollführen! Lass, was (wie) das Ent-
scheidungsopfer(??) dieses Tages sein mag, gleichviel ob derselbe
gut oder böse ist, ein stürmischer Tag, an dem es Regen giebt!
Lass, dass'gt s- es~ am Orte des Schauens TJe.iigkeeit her-
beigeführt (?) und verunreinigt haben mag! Lass, dass das Lamm deiner
Gottheit, welches zum Zwecke des Schauens angeschaut ist, mangel-
haft und fehlerhaft sein mag! Lass, dass derjenige, der die Vorder-
seite des Lammes angefasst hat, seine Opferkleider als arsati an-
gezogen haben mag, irgend etwas Unreines gegessen, getrunken,
sich eingerieben (oder) das kun der Hand gebeugt(?), bedrängt(?) und
unterdrückt haben mag! Lass, dass im Munde des Magiersohnes,
deines Knechtes, ein Wort sich übereilt haben mag! Seien es
..... , seien es ..... , ich frage dich, Aamas,
grosser Herr, ob von diesem Tag, dem dritten Tage dieses Monats,
des Monats Aiar, bis zum 11. Tage des Monats Ab dieses Jahres
Kastariti nebst seinen Kriegern oder die Krieger der Gimiräer oder
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die Krieger der Mannäer oder die Krieger der Meder oder (irgend
welche) Feinde, so viele ihrer sind, jene Stadt Kisassu einnehmen,
ins Innere jener Stadt Kisassu eindringen werden, ob ihre Hand
jene Stadt Kisassu erobern, sie ihrer Macht anheimfallen wird. (Es
folgen Omina.) Infolge dieses Lammes mache dich auf und wahre
Gnade, heilvolle Gestaltungen (?), .. .... ... heil-
voller Gnadenerweise des Befehls, des Mundes deiner grossen Gott-
heit, schaffe, dass ich es sehe! Zu deiner grossen Gottheit, o ga-
mas, grosser Herr, möge es dringen, und mit einem Orakel möge
sie antworten! (Es folgen Omina.)

2.
Vs. 1. il Samas bilu ra]bu-u sa a-gal-lu-ka an-nam kina a-pul[-an-ni

2. mKa-as-t]a-ri-ti bil ali sa alKar-ka-.i-i sa a-na mMa-mi-ti[-ar-su
3. bll ali] sa amMa-da-a-a is-pu-ru#um-ma it-ti a-ha-mis nis-sa-

kin it-ti mt[Agsurki
4. mMa-mi-]ti-ar-su i-sim-mi-~u-u imangur-su-u pa-ni-su i-pfe[n-i

.»iL

5. i-n]a satti an-ni-ti it[-t]i milAssur-ah-iddi-na sar [mtAsgurki
6. i-n]a-ki-i-ri ilu-ut-ka rabi-ti [fidi-f
7. na-ka-a-]ra sa mMa-mit-ar[-sU] bil ali sa amMa-da[-a-a
8. [it-ti milAssur-ah-iddi-na sa]r mtAssurki i-na q[ibi-tim

Rs. [ ... ... . . .. a-sal-ka il amas bilu rabu-ü]
2. [ki-i mMa-mit-a]r-s[u bll ali sa am Ma-da-a-a] it-ti mK[a-as-

9,( 0. es-) ta-ri-ti]
3. [bil ali sa alKar-]kas-si-i [p3i-a.)-s_ i-sak[-ka-nu]
4. .... su(?) i-na-an-na )-su is-sa[-ka-nu]
5. [it-ti m i]AAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki i-na-k[i-ru
6. i-na libbi] kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kina usurati

[salmati
7. siri] ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-na[m-ra lu-mur
8. ili il]u-ti-ka rabi-ti il Samas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-tap[-pal

1) Zeichen pi; vgl. ZIMMERN: BPS. 86 Anm. l, BEZOLD: Oriental Di.
plomacy (London 1893) § 4.
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Rs. 9. . . ma sapil-ma 1t.f summa DAN DI saknu ina sumli'l
marti GAB isid ubani SI . .

10. 1) [summa ina isid siJri uban qabli GAB ili-tum alik qabal-t[um]
raki-is QAQ ZAG .A I-bi libbu NIGIN 14 libbi immiri salim

11. ... qabal /7 s-'-a DAN sakin DI Nt kaba.tf[ti(?
GIR] sumila marti 2(?) ili-tum u sapli-tum §Ü-TA-

12. [summa uban HAR qabaltu] isdu-sa rakis QAQ ZAG.GA f-bi
libbu N[IGIN 1]4 libbi kalumi salim SI.LAL

Die Angabe SAYCES (Bab. Literature S. 80) und LENORMANTS
(Les origines de l'histoire II 1 S. 352), dass auf dieser Tafel noch
die Stadt Sa-an-du-li-tir und das Volk oder Land Sa-jar-da er-
wähnt sind (vgl. auch SCHRAaDER: KGF. 543 und DELITZSCH: Paradies
249), beruht gewiss auf einer Verwechselung mit 11 b; die betref-
fende Stadt heisst übrigens nicht so; s. daselbst.

Vs. 3. Dass nis-sa-kin nicht eine Thatsache erzählt (SAYCE:
,,we are established"), sondern als Aufforderung zu fassen ist (so

SCHRADER, HOMMEL, HALEVY, vgl. auch LENORMANT), zeigen die folgen-
den Fragesätze.,- 4. Das Pronominalsuffix (über su-ü s. S. 19) be-
zieht sich natürlich auf Kastariti (Z. 2). - imangur nach 66 Vs. 5,
Rs. 8. Das auf pa-ni-su i folgende Zeichen schien mir nicht sak
(SAYCE, LENORMANT) ZU sein; eher ist jan möglich, da die Spur eines
senkrechten Keils nicht sicher ist. - 6. Am Anfang ist nach Rs. 5
vor ki-i-ri ohne Zweifel i-na zu ergänzen; HALEVY liest it/akj]kri;
LENORMÄNTS a' haza zsakkan ist unbegründet.

Rs. 4. Das Adverbium „jetzt" wird in unseren Texten ge-
wöhnlich i-na-an-na geschrieben (s. 55 Vs. 3, 101 Vs. 3, 144 Rs. 8
und wahrscheinlich 29 Vs. 2); daneben findet sich z-nz-an-na (99 Vs. 2)
und (?) zna an-nz (s. Bem. zu 42 Vs. 2). Nach den verschiedenen
Schreibungen zu urteilen, scheint der zweite Vokal etwa wie ä(e)
gesprochen worden zu sein; vgl. mi-am-ma (-- mimma) 67 Vs. 4.
- 9. Zum Schluss vgl. 116 Rs. 19. - 10. Zum Anfang vgl. 52 Rs. 5.

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

Kastariti, der Stadtpräfekt von Karkassi, der an Mamitiarsu,
den Stadtpräfekten der Meder, folgende Botschaft geschickt hat:
"Wir wollen uns zusammenthun gegen [Assyrien]l" - wird Mami-
tiarsu auf ihn hören, ihm gehorchen, sein Antlitz (ihm) [zuwenden]

1) In der Autographie hat die Zahl 10 eine falsche Stelle bekommen.
Knudtzon, Gebete. 6
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und in diesem Jahre gegen Asarhaddon, den König von Assyrien,
feindselig auftreten? Deine grosse Gottheit weiss es. Feindseliges
Auftreten des Mamitarsu, des Stadtpräfekten der Mieder, gegen
Asarhaddon, den König von Assyrien, ist es im [Befehle, im Munde
deiner grossen Gottheit, o Samag, grosser Herr, befohlen, festgesetzt?]

3.
Vs. 2. . . . . m Ka-aK-ta-ri-ti am bil ali sla mt Kar-kag-gi-i

3. . . . . . mil Aur-ah-iddi-n]a äar mt Agur ki
4. . . . . .. .. . . . . mK a-a-ta-ri-ti

- o. . . .. . . . 1i-na milki amm]aliki-9u ammar äip-ri ga-a-gu
6. .... . i-da-ki-i
7. ilu-ut-ka rabi-ti ti-di-i ami-]ri imma-r[a M]i-[mu-]u i[(immi-]i

Rs. i-zib ha lapi-it put kalumi su]bat gi-ni-gu ar-~a-a[-ti lab-gu
2. i-zib sa i-na pi mär ambari ardi-k]a ta-mit up-tar-ri[-d]u
3. lu-äi ZI.311 lu-u] birä a-gal-ka iiSamag bilu rabu-u
4. ki-i 1 iil Asur-ah-iddi-na §]ar mtAggurki ammar gip-ri §a lib-

ba-§u ub-lu
5 . ..... m Ka-ag-ta-ri-ti am bil ali ga mt Kar-kag-9i-i
6. . .. i-]na milki ammaliki-gu
7 .. i-d]u-uk-ku

Asarhaddon scheint einen Boten (an Kastariti ?) zu schicken
(bzw. geschickt zu haben); der Sonnengott wird vermutlich befragt,
ob Kastariti auf den Rat seiner Ratgeber ihn töten wird.

4.
Vs. 1. ili ama,] bilu rabu-ii sa [a-al-lu-ka an-na kfna a-pul-an-ni

2. i il ]Asur-ah-iddi-na ar mt [A§urki m . . . .

3. a-di am sabi sisi [imuqi mal lib-ba-~u ub-lu ......
4. i-narm l Ka-as-ta-ri-t[i .. . .
5. a-na ipi-ig kakki qabli tahazi a-na ....
6. am rQabim pihati Imnuql a m i[ Asgur-ah-iddi-na gär mtAagur ki
7. i-kas-~a-du-fi a-di mal (?) ....
8. lib-ba-ä[u .. .. . . . .
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Umschrift und Erklärung: Nr. 4 und 5.

Rs. .. ma (?) lib-ba
3. sab]i flamtu mtAs[s'urki .... i-na libbi kalumi anni-i izzi-

za-am-ma
4. an-na kina ugur[ati salmati siri ta-mit damqäti salmati
5. sa qibi-ti]m sa pi ilu-ti-[ka rabi-ti suk-nam-ma lu-mur ili

ilu-ti-ka rabi-ti
6. ilamas] bilu rabu[-u lil-lik-ma tirtu li-tap-pal

Am Ende von Vs. 2 hat ,gewiss der Name und der Titel (etwa
am rab-saj) eines von Asarhaddon auszuschickenden bzw. schon aus-
geschickten "'eerführers gestanden.

5.
Vs. 1. ilamas bilu rabu-u sa a-sal-]lu-ka [an-na kina a-pul-an-ni

2. m Ka-as-ta-ri-ti am bil a]li sa mt Kar-k[as-si-i sa a-na m .
3. .. . .. mar sip-]ri is-p[u-runum-ma it-ti a-ha-mis ]
4. ....... i]-m[u-]ki ni-it-[ . . .. a-na ipi-is]
5. kak]ki u tahazi ana ili i-mu-qu [sa milAsiur-ah-iddi-na sar

mtAsstrkij
6. .. . kakku qablu u [tahazu ..
7.. .... am(?) ki(?)

Rs. [sa] milAssur-ah-iddi-na ar mt[Assrki ........
3. i-na libbi kalumi an-ni-[i izzi-za-am[-ma an-na kina
4. usurati salmati sir[l d]amqati sal[mati sa qibi-tim
5. sa pi ilu-ti-ka rabi-ti [suk-nam-ma lu-mur
6. ili ilu-ti-k]a r[abi-]ti il Samas bilu rabu-u l[il-lik-ma tirtu li-tap-pal
7. . .. . RU summa DAN NU sakin summa GiR

sumila marti saki-in . ..
8. . ..... qabal-tum isiz-za ussur summa libbul NIGIN

9. .... .. ina (?) TI saki-in summa ubanu ib-bit
umma ..........

10 .. . libbi ka]lumi ga-lim S[I. LAL
L. K. Spur (einer Unterschrift).

Kastariti scheint einen Boten (Vs. 3) an N.N. geschickt zu haben
um ihn zum Krieg gegen Assyrien aufzufordern (ni-it- . . Vs. 4).
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Umschrift und Erklärung: Nr. 6.

6.

Ys. 1. il Samas bilu rabu-]u sa a-sal-lu-ka an-nam [kina a-pul-an-ni
2. ultu umi an-ni-i umi] 6kan sa arhi an-ni-i arAiaru adi umi

12kan [sa arhi an-ni-i arAiaru
3. ga satti an-ni-ti 7 u]mati 7 musati annati si-kin adan[ni 'g"

i-na si-kin adanni. ~ua-ti
4. lu-u m Ka-a--ta-]ri-ti a-di sa[bi-§]u l[u-u sabi am Gi-mir-ra-a-a
5. lu-ü sabi amMa-d]a-a-[a lu-ü .abi amMan-na-a-a ..

Rs. [ . . .. . ; . a-al-ka ilaa bilu rabu-ü
ki-i ultu umi an-ni-i umi 6kan §a arhi an-ni-i arAiaru
adi umi 12kan sa arhi an-ni-i arAiaru §a ~atti an-ni-ti
lu-üi m Ka-ag-ta-ri-ti a-di sabi-gu lu-i sabi am Gi-riir-ra-a-a
lu-u sabi am M]an(?)-a-a lu-ü sabt amMa[-da-a-a lu-i amnakru

, mal baAu-u
2. ala gua-tii alUj-i-§]i isabbatuf a-na lib-bi [ali gua-tii alu--i-gi
3. irrubi ala sua-tu a]llU--i-8i qat-su-u[n i-kag-ga-du a-na qa-ti-

§u-un im-man-nim-ü
4. ... : . GIG (?)RU M]f gumma ina ni-ri NI-§a(?) gaki-

i[n . . . . .
5. .umma aapli-tum alik gumma ~A PI uban HAR

qabal[tu . . . . .
6. ina libbi ka]lumi anni-i izzi-za-am-ma an-na k[ina usuräti

-almati giri ta-mit
7. damqati ]almati ga qibi-tim s'a pi ilh-ti-ka [rabi-ti suk-nam-

ma lu-mur
8. ili ilu-t]i-ka rabi-ti il Aamag bilu rabu-ü l[il-lik-ma tirtu li-tap-pal
9. mNa]- i-ruu mMarduk-gim-u-sur .. .. . .

Der Inhalt ist dem von 1 verwandt. Ich habe vermutet, dass
die bedrohte Stadt U(Sam)-si-si(lim) heisst; es mag aber sein, dass,
was Rs. 3 dem ü vorhergeht, nicht der Schluss des Stadtideogrammes
ist, sondern zum Namen gehört.

MIit Rs. 6 f. vgl. 92 Rs. 1 f., 116 Rs. 16 f. und 149 Rs. llf.
Falls jedoch Z. 7 mit siri angefangen haben sollte, dürfte für ta-mit
kein Raum sein; vgl. S. 47.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 7 und 8.

Vs. i-zib sa lapi-it pu-u]t kalumi subat gi-ni-[-su ar-sa-tii lab-su
2. i-zib sa ana-ku mär] amnbari ardu-ka subat gi-ni-i-[a ar-sa-tui

lab-sa-ku mimma lu-'-u
3. a-ku-lu astu-ui] ü-lap-pi-tu ku-un qati inu[-fi us-pi-lu ta-mit

i-na pi-ia ip-tar-ri-du LAL.MIl-ui
4. lu-u ZI.MIS-ha] lu-ui bi-i-ra AN(?)

Rs. 1. a-sal-ka iliamas bilu] rabu-u kima ultn ii-mu an[ni-i umi . kan

sa arhi anni-i ar.
2. sa satti a]n-ni-ti adi umi 21kan sa a[r . . a satti an-ni-ti

3. [ina . umäti .]. musäti mKas-ta-r[i-ti . ....

Vs. 1. Vgl. 25 Rs. 4 und Bern. zu 27 Rs. 3. - 2-4. Vergleicht
man Vs. 3 f., 38 Rs. 4 f., 8 Ys. 15, 20 Rs. 5, 52 Vs. 10 ff., 56 Vs. 18, 72
Vs. 13 f. unter einander, so erwartet man nach ku-un- us-pi-lz
(Vs. 3) das oben Ergänzte, und es wird das Beste sein, dabei stehen
zu bleiben, selbst wenn man nach Rs. 1 und 2 geneigt sein sollte,
die Breite der Tafel nicht zu gross anzunehmen (vgl. jedoch 8 Vs. 15
und Rs. 1). Aber wenn auch auf us-i-lu nicht so viel gefolgt sein
sollte, so wird doch für das zwischen lab-sa-kzt (Vs. 2) und ü-lap-pi-
tu (Vs. 3) Ergänzte (wozu besonders die genannten Stellen von 38
und 52 zu vergleichen sind) sicher Platz genug gewesen sein; mim-
ma 1u-'-u allein (72 Vs. 12 und wohl auch 20 Rs. 4) scheint mir zu
kurz.

Rs. 3. Zu ina vgl. 56 Rs. 3 (und 8 Rs. 3).

8.

Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na ki-na a-p]ul-an-ni
2. ultu umi an-ni-i umi 3 kan sa arhi an-ni-i ar Aiaru sa satti a]n-ni-ti
3. adi umi . kan sa ar .. sa satti an-ni-ti umati musäti

si-ki]n a-dan-ni-ia
4. [i-na si-kin a-dan-ni su-a-tu lu-u mDIu-sa-an-ni amSa-par-da-

a-a lu-]u mKas-ta-ri-i
5. [adi i-mu-qu rapsuti dannüti lu-u sa am Gi-mir-ra-a]-a lu-u ga

am Man-na-a-a
6. [lu-u sa amMa-da-a-a .......... ma]n-ni-i

7 ..... ... ... alu sua-tu i]n-nam-mar-d
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Umschrift und Erklärung: Nr. 8.

Vs. 8. ami-ru imma-ra simu-ü isimmi-i ilu-ut-ka rabi-ti] tidi-i
9. i-zib ana arki a-]dan-n-ia

10. i-zib sa as-pa-a-ti i-dib-bu-bu ü-lu .... i-]dib-bu-bu
11. i-zib sa iq-rib di-nim u-mu anni-i kima ta-ab kima hatu-u.

AZAG lu-'-]u kalumniqa ulappitu
12. i-zib sa kalum ilu-ti-ka ga ana biri baru-u matu-]i hatu-t
13. i-zib sa lapi-it pu-ut kalumi .ubat gi-ni-l-su ar-§a-ti lab-gu .]

......... [TA]R BU U Nt ulappitu
14. i-zib §a ana-ku mar ambari ardu-ka eubat gi-ni-i-a är-§a-tu

lab-]sa-ku mimma lu-'-u a-ku-lu astu-u ulappitu
15. ku-un qati inu-u ug-pi-lu ta-mit i-na pi-ia ip-tar-ri-du LAL.

M]]§-u lu-u ZI.MIA-ha lu-u bi-i-r[a
Rs. 1. a-sal-ka il amas bilu rabu-l kima ultu umi an-ni-i umi 3kan

Sa arbi an-n]i-i arAiaru
2. §a §atti an-ni-ti adi umi . kan ga ar. . ga satti] an-ni-ti
3. [ina . umati . musati gi-kin a-dan-ni-ia lu-u m)Du-sa-an-

ni] am Sa-par-da-a-a
4. [lu-u mKas-ta-ri-ti adi f-mu-qu rap]futi dannüut
5. [lu-u ga am Gi-mir-ra-a-a lu-u ~a amMan-na-a-a lu-]u [ga am

M]a-da-a-a
6 . alu Sua-tü in-nam-ma-ru
7. [ina libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina guk]na-am-

ma lu-mur
8. . .. ti
9.... . . .. BAL IS(?) AN . ina qaqqad siri

imna ubanu GAB
10. ......... libbu NIGIN GIL.M1A qabal-tim
11. . . .. . ul-lu-lat igid siri uban Šqabli GAB
12. [ . libbi kalumi galim] Sa-lul-ti
13. mgi -ma-a milBfl-usalli-im arAia]ru umu 3 kan
14. fli ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu rabu-u lil-lik-m]a tirtu li-tap-pal

Hier ebenso wie in 11 b habe ich wegen des verwandten Tex-
tes 11 a (Vs. 3 bietet nicht s ar arhi anni arS. wie 43 Vs. 3) ange-
nommen, dass der Monat, in welchem die festgesetzte Zeit endet,
ein anderer ist als der, in welchem sie anfängt. Ausserdem wäre
bei der umgekehrten Annahme auf beiden Tafeln die dritte Zeile
der Vs. doch wohl zu umfangreich geworden (vgl. Bem. zu Nr. 15);
denn Sa .sa/ti an-ni-ti wird sie gewiss enthalten haben (vgl. Rs. 2).
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Umschrift und Erklärung: Nr. 8.

Zu den etwas fraglichen Ergänzungen Vs. 4-6 und Rs. 3-5
sei Folgendes bemerkt. Dem ina sikin adanni suatu, womit Vs. 4
ohne Zweifel angefangen hat, kann [lu]-u mKas-ta-ri-ti' sich kaum
unmittelbar angeschlossen haben. Die Zeile scheint mehr enthalten
zu haben; vgl. die Länge anderer Zeiren (besonders Rs. 1) und
beachte, dass die drei Zeilen Rs. 3-5 ungefähr dasselbe enthalten
haben müssen, wie die zwei Vs. 4-.5. Letzteres dürfte die An-
nahme wahrscheinlich machen, dass Rs. 4 mit lu-u m K. (Vs. 4 a. E.)
angefangen habe, und dies Alles zusammengenommen, dafür sprechen,
dass Vs. 4 am Sa-par-da-a-a (Rs. 3) vor lu-u mK. gestanden habe.
Dem Personennamen K. parallel erwarten wir aber auch im Vor-
hergehenden einen solchen Namen, und nun wird in Nr. 11 sehr
wahrscheinlich eben ein Sapardäer Du-sa-an-ni erwähnt (s. Bern.
dazu) und zwar mit Mannäern zusammen (11 b Rs. 5 f.). Die Man-
näer kommen auch auf unserer Tafel vor (Vs. 5), ausserdem noch
die Meder (Rs. 5), und neben Kastariti, Medern und Mannäern haben
die Gimirräer kaum gefehlt (vgl. noch 11 a Vs. 5). - Nun begegnet
uns aber Rs. 4 etwas Aussergewöhnliches. Die drei vollkommen
erhaltenen Zeichen KAL. GA .MIS finden sich 56 Rs. 4 nach z-mu-qu
MIS(= ma'adu)-tz: An unserer Stelle ist nach den erhaltenen
Spuren MIS-ti kaum möglich; ich vermute vielmehr PI.MIS (bzw.
PI-ti) - rats.ti (vgl. BRÜNNOW 7968); zur Maskulinform s. 153
Vs. 9, Rs. 7. - Jener ,Sapardäer Dusanni oder Kastariti (der Stadt-
präfekt von Karkassi) samt (?) den ausgedehnten und mächtigen Streit-
kräften entweder der Gimirräer oder der Mannäer oder der Meder"
cheinen Besorgnis hervorgerufen zu haben wegen des Schicksals einer
assyrischen Stadt. Rs. 6 ist vielleicht vor dem Erhaltenen ina pan zu
ergänzen: „ob Dusanni u. s.w. vor jener Stadt sich zeigen werden".
Die betreffende Stadt ist kaum die in dem verwandten Texte 11 b
genannte Stadt Ki/man; beachte die Verschiedenheit der vierten Zeile
der Vorderseite.

Vs. 8. Naoh der Rückseite zu urteilen (vgl. weiter unten) hat
zn-nam-mar-z (Vs. 7) bzw. in-nam-ma-ru (Rs. 6) den Schluss der
Befragung des Sonnengottes gebildet. Vs. 8 hat demnach entweder
ilu-ut-ka rabi-tz tidi-i enthalten oder davor noch die Worte, welche
oben ergänzt sind (vgl. für diese Aufeinanderfolge S. 23); letzteres
ist deshalb wahrscheinlich, weil die Zeichen ZU-z verhältnismässig
nahe bei einander stehen.
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Umschrift und Erklärung: Nr, 8.

9. Derselbe Schluss, den diese Izibzeile (vgl. S. 25) hat, findet
sich auch im ersten Izib von 48, und nach diesem wäre hier z-zib
sa a-na u. . w. zu ergänzen. Nun beginnt aber das erste Izib in
56 b, womit Nr. 8 viel gemeinsam hat, mit i-zib ana arki. Mlehr
ist nicht erhalten; es kann aber nicht viel gefolgt sein, und. da 8
und 56 b, wie gesagt, vielfach mit einander übereinstimmen (es mag
hier besonders auf die nächstfolgende Zeile in beiden Nrn. verwiesen
werden), dürfte es wahrscheinlich sein, dass a-danm-nia auch in 56 b
den Schluss der Zeile gebildet hat, und nach. 48 liegt es dann ferner
nahe anzunehmen, dass nur dieses eine Wort dort weggebrochen ist.
Doch mag dies wegen .des auch 94 Vs. 11 fehlenden sa dahingestellt
bleiben; es ist wohl möglich, dass noch einige wenige Zeichen da-
vor gestanden haben. Jedenfalls liegt es aber näher, hier und dann
auch in 11 b den Text nach 56 b als nach 48 zu ergänzen. Ebenso
wird nach 56 b anzunehmen sein, dass i'-ib ana u. s..w. der einzige
Inhalt der ersten Izibzeile in 8 und 11 b gewesen istl (anders Nr. 48).

10. Wie schon bemerkt, erinnert diese Zeile an 56 Vs. 14; da
nun die in beiden Texten vorhergehende Zeile jedenfalls dasselbe ent-
halten hat, dürfte es wahrscheinlich sein, dass auch jene beiden
Zeilen ähnlichen Inhalt gehabt haben. Ganz gleich können sie je-
doch kaum gewesen sein; denn in 56 b ist ohne Zweifel etwas auf
das zweite i-dib-bu-bu gefolgt (vgl. dafür noch 20 Vs. 7). Indessen
könnte das, was an einer Stelle dem Verbum gefolgt ist, bzw. etwas
Ähnliches an der anderen demselben vorhergegangen sein. - Be-
züglich sr- s. Bem. zu 56 Vs. 14.

11. Diese Zeile ebenso wie 11 b Vs. 13 und 21 Vs. 11 sind nach
72 Vs. 9 (wo indes noch ein Satz folgt) ergänzt. Die Richtigkeit
dieser Ergänzung dürfte ein Vergleich mit 56 Vs. 15 und 20 Vs. 8
ausser Zweifel setzen, weil Nr. 8, 11 b und 21 mit den zwei soeben
genannten Nrn. (56 b und 20) in den Izibzeilen vielfach überein-
stimmen. Da aber alle diese fünf Nrn. und auch 52 in den Izib-
zeilen enger zusammengehören als mit 721), ist in 20 Vs. 8, 52 Vs. 6,
56 Vs. 15 gewiss der kürzere Schluss von 8 Vs. 11, 11 b Vs. 13, 21 Vs. 11
und nicht der längere von 72 Vs. 9 aufzunehmen, was ausserdem
schon des Raumes wegen an allen drei Stellen das Wahrscheinlichste
sein dürfte.

1) Auch 20 stimmt trotz Rs. 1, womit 72 Vs. 10 verglichen werden kann,
mehr mit 56 b überein'; s. Vs. 7, Rs. 2 und 4.
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Umbschrift und .Erklärung: Nr. 8.

12. Zwischen üi und LAL-üi scheint nichts gestanden zu haben').
Dieser Schluss erinnert an 72 Vs. 10; es liegt deshalb nahe anzu-
nehmen, die beiden Zeilen hätten dasselbe enthalten. Allein, in der
vorliegenden Stelle spricht der Abstand zwischen den genannten
Zeichen gegen einen so grossen Umfang der Zeile; ausserdem be-
rührt, wie gesagt, diese Nr. sich in den Izz'bzeilen nicht so eng mit
72, wie mit den anderen vorher genannten Nrn. (11 b, 20, 21, 52,
56 b)2 ). Nr. 56 b bietet nun in der entsprechenden Zeile: - - -
baru-üz LAL u LAL [u?], und in 20 Rs. 2, welche, Stelle gewiss
hiernach zu ergänzen ist, findet sich nach einem verstümmelten
Zeichen (LAL) gerade u LAL üz wie hier in 8. Deshalb habe ich,
obwohl an jenen zwei Stellen noch etwas folgt, geglaubt, die unsrige
(und dann auch 11 b Vs. 14 und 21 Vs. 12) danach ergänzen zu
müssen, d. h. Az½, 5 (s. S. 37) hier anzunehmen. Dies wird da-
durch bestätigt, dass in ]'allen anderen Nrn., die z-z'b sa i4-rzib
u. s. w. (Izib 1- 2, s.' . 33 f.) enthalten, das, was sich in der
nächstfolgenden Zeile findet, eben auf Izib 5 deutet. Beachtenswert
ist namentlich 50 Rs. 1l); denn das ha-fui (nicht mehr ist erhalten),
welches hier gegen den Schluss der Zeile steht, dürfte zeigen, dass
LAL in Nr. 8 (und 21) dem zweiten und nicht dem ersten LAL
in 56 b (und 20) entspricht (vgl. S. 37).

13. Dass wir es hier mit einem Izib 6 (s. 8. 38-40) zu thun
haben, dürfte nach der folgenden Zeile (Izib 7) und nach Nrn., die
in den IziFzeilen verwandt sind (beachte namentlich 50) unzweifel-
haft sein. Für :TA-R s. 50 Rs. 3; ob einige der vorhergehenden
Spuren als ikzuh zstu-u zu deuten sind, mag dahingestellt bleiben;
vgl. indes Bem. zu 50 Rs. 3. Zu ztdapizu hier und in der folgen-
den Zeile s. S. 39 und 41. - Zu Z. 15 vgl. Bem. zu 7 Vs. 2--4; ra
dürfte hier (in 8) das letzte Zeichen der Zeile gewesen sein (vgl.
72 Vs. 14 und wohl auch 56 Vs. 18).

Rs. 1. Die Richtigkeit der Zahl 3 dürfte aus Z. 13 folgen;

vgl. 35 Rs. 7 und 108 Rs. 9 mit der Unterschrift dieser Nrn. -

1) In der entsprechenden Zeile von 11 b und 21 ist noch weniger ent-
halten, resp. ui und LAL-U.

2) Zu vergleichen sind in dieser Beziehung noch die Nrn. 27, 28, 50, 53,
54, 71, 112; vgl. S. 34.

8) Allerdings ist es nicht ganz sicher, dass Izib 1 + 2 wirklich in' der
vorhergehenden Zeile gestanden hat; es ist aber jedenfalls sehr wahrscheinlich
(vgl. zur Stelle).
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Umschrift und Erklärung,: Nr 8 und 9.

3. Hier ist im Hinblick auf die an 56 Rs. 4 erinnernden Zeichen der
folgenden Zeile (vgl. oben S. 87) nach eben jener Nr. (Rs. 3) er-
gänzt. Beachte auch die Übereinstimmung beider Tafeln bezüglich
des Monats, in welchen der Anfangstag der festgesetzten Zeit fällt.

-7. Zwischen Z. 6 und 7 ist gewiss über die ganze Breite der
Tafel hin ein unbeschriebener Raum gewesen; denn, von den Omen-
zeilen und der Unterschrift abgesehen, sind auf unseren Tafeln in
Fällen, wo eine Zeile nur wenige Zeichen enthält, dieselben über
die ganze Zeile hin verteilt (s. z. B. 1 Rs. 19, 107 Rs. 13). Z. 7 kann
aber nicht alles von ina lzbbi bis zu lu-mur enthalten haben. Auch
in 30, 57 und wahrscheinlich auch in 97 muss etwas davon gefehlt
haben, in der letzten Nr. aber jedenfalls nicht so viel wie in den
drei anderen. Vergleicht man diese unter einander, so liegt es nahe,
das oben Ergänzte anzunehmen; von einer grösseren Ergänzung
kann wenigstens in 30 kaum die Rede sein, und in 8 und 57 er-
hält die Zeile eine angemessene Länge. - 12. Die Ergänzung (vgl.
S. 53) ist fraglich. Da sa-lul-ti keine selbständige Zeile gebildet zu
haben scheint (s. die Autographie), dürfte es wahrscheinlicher sein,
dass es nur eine Glosse zu 3 kan ist (vgl. S. 59).

9,
Vs. 1. i[l amas bilu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-na kina apul-an-ni

2. ul[tu umi an-ni-i umi . kan sa arhi an-ni-i ar

3. adi u[mi . kan a . ...... ...
4. ina si-kin [a-dan-ni su-a-t . ...........
5. i-sar-ri[-mu-ü(?) i-kap-pi-du-u(?)
6. u-sat-ba-a . [ ... ....... ammar sipri]
7. sa a-na pän mKas-ta[-ri-ti i-sap-pa-ru ana ili-su i-ma-aq-qu-

tu-u-ma]
8. i-duk-ku-ü i-ha[b-ba-tu- ..... ...
9. lib-bi sa mAs'ur-ah[-iddi-na sar mtAsur i-mar-ra-su i-lam-

mi-ni]
10. ami-ru imma-r[u slmu-u isimmi-i ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i]

Rs. i[-m]a-a[q-q]u[-tu-ma i-duk-ku i-hab-ba-tu ....
2. lib-bi Na m Asur-ah[-iddi-na sär mtAMur i-mar-ra-.u i-lam-mi-ni]
3. Summa qabal GIR PA as-da DI BA[L(?) ..
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Umschrift und Erklärung: Nr. 9.

Rs. 4. Summa qabal siri imna uibanu GAB qab[al
5. summa fli NU KI AZAG AN.
6. muiL-m[a-a milBil-usalli-im.
7. ina libbi kalumi a[n-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina usuirati

galmati
8. giri ta-[mit damqäti Salmati §a qibi-tim §a pi ilu-ti-ka rabi-ti

§uk-nam-ma lu-mur
9. i[li ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal

Die Ergänzung Vs. 8 ist nach 28 Vs. 5 unzweifelhaft, und für
den Schluss der vorhergehenden Zeile (von ana fli an) s. Rs. 1, ver-
glichen mit 57 Rs. 3 f. und Vs. 11. An der eben angeführten Stelle
28 Vs. 5 finden wir unter [i-]duk-ku-zü i-hab-ba-t[u-u] in der nächst-
folgenden Zeile: [i-mrnar-ra--su i-lam-mi-ni (vgl. auch 20 YVs. 2-3),
und somit lässt sich vielleicht annehmen, dass die letztgenannten
Wörter hier am Ende von Vs. 9 und Rs. 2 gestanden haben. Ist diese
Ergänzung richtig, so muss ilu-uz-ka rabi-ti tdi-i; Wenn es nicht
überhaupt gefehlt hat (vgl. S. 23), erst auf amt-ru - isimni (Vs. 10)
gefolgt sein; vgl. das zu 8 Vs. 8 Bemerkte und S. 23. Da [i-ma]r-ra-
.su i-l[am-mz-ni] endlich noch 25 Vs. 13, und das Verbum ddku auch
3 Vs. 6 und Rs. 7, 10 Rs. 6 (an letzterer Stelle ohne Zweifel von z-
hab-ba-tu gefolgt) vorkommt, und es sich auf allen diesen Tafeln um
die Aussendung eines assyrischen Boten zu handeln scheint, dürfte
die Ergänzung eines mär sipri oder dgl. am Ende von Vs. 6 wahr-
scheinlich sein, und dafür mag auch auf 54 Vs. 5 verwiesen werden
(vgl. jedoch 28 Vs. 3 f.). Dann erwarten wir hinter Kastariti in der
folgenden Zeile einen Begriff „senden". Ob vor jenem mrr sZpri
(Vs. 6) nach 43 Vs. 9 und anderen Stellen kima ik-tap-du-ma Y-/taj-

ru gestanden hat, möchte ich sehr bezweifeln. - Vs. 5 mag statt
des oben Ergänzten i-sar-ri-i-m; i-kat-pi-id-di (48 Vs. 5) gestanden
haben; die Wahl hängt davon ab, ob das Subjekt ein Plur. oder
Sing. gewesen ist.

Vs. 6-8 wären demnach ungefähr so zu übersetzen: .
Der'Bote, den er (Asarhaddon) vor das Angesicht Kastaritis senden
wird, werden sie ihn überfallen, töten und ausplündern ..
Wird das Herz Asarhaddons, des Königs von Assyrien, krank und
böse (wird er betrübt und ergrimmt) werden?
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Umschrift und Erklärung: Nr. 10 und 11.

10.
Vs. ilu-]ut-la rabi-ti tidi-i [i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti

2. ilSamas bilu rabu-u q[a-bi-i ku-un-i
3. ami-ri imma-ra [simu-u isimmi-i
4. i-zib sa am mar sip-ri . .
5. i-zib sa di-ni u-mu an[ni-i kima täb kima ha-tu-u
6. i-zib sa ina asar anni[-i lu-'-u biri baru-u
7. i-zib sa asar bir[i lu-'-' lu-'-i-ti DIB.DIB-ma ü-li-'-u
8. i-zib sa kalum ilu[-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-u ha-tu-u
9. i-zib sa lapi-it [put kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su

i . . . . . . . . . . . . . . . .

Rs. [ta-mit i-na p]i-[ia up-tar-ri-du lu-u ZI.MIS lu-u bira
2. a-sal]-ka il[Samas bilu rabu-u ki-i .....
3. . G]i-mir-r[a-a-a .... .. ..
4. ussni .. ...
5. sa al il.Sama . . .. . . . . . .
6. i]duk-ku i-h[ab-ba-tu ina libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma
7. a]n-na kin[a usurati salmäti siri tamit damqati
8. salm]ati sa qibi-tim - - - - - - -

Der Inhalt scheint dem der vorhergehenden Nr. ähnlich ge-
wesen zu sein: man fürchtet die Tötung und Ausplünderung (Rs. 6)
eines mar sip-ri (Vs.4), etwa seitens der Gimirräer (Rs. 3). - Was
wir Vs. 4 lesen, kehrt 37 Vs. 8 wieder (vgl. auch Bem. zu 25 Vs. 15);
beachte dazu die Übereinstimmung zwischen Rs. 4 und 37 Vs. 3.

11.
Die unter dieser Nr. .aufgeführten zwei Bruchstücke, in der

Autographie als eine Tafel bildend dargestellt, sind sowohl dem In-
halte als dem Aussehen nach einander ähnlich. Was den Inhalt be-
trifft, so verweise ich zunächst auf den gleichen Anfang und die Er-
wähnung der Gimirräer auf a (Vs. 5) und der MVlannäer auf b (Vs. 8,
Rs. 6), Völker, die bekanntlich nebst Kastariti und den Medern auf
mehreren Tafeln erwähnt sind (s. ausser 1 auch 6, 8, 12). Wenn
wir dann weiter a Vs. 6 mit b Rs. 5 vergleichen, dürfte es sehr wahr-
scheinlich sein, dass die zwei letzten Zeichen (bzw. Reste von Zei-
chen) der ersteren Stelle die zwei ersten Silben des an letzterer Stelle
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Umschrift und Erklärung: Nr. 11. 93

(vgl. auch Vs. 7) auftretenden Namens eines Sapardäers bilden (die
erste Silbe scheint demnach Du gewesen zu sein). Diese Ent-
deckung, dass derselbe Sapardäer wahrscheinlich auf beiden Bruch-
stücken genannt ist, schien mir eine Zeit lang die zunächst auf
andere Ähnlichkeiten gestützte Annahme, dass hier Teile einer und
derselben Tafel vorliegen, zur Gewissheit zu erheben. In der That
dürfte aber eben das Gegenteil daraus folgen; denn ich halte es
jetzt für unwahrscheinlich, dass jener Sapardäer zwei Mal nach
einander mit so kleinem Zwischenraum genannt sein sollte (vgl. a Vs. 6
mit b Ys. 7). Ausserdem hat die Erwähnung der Völker auf b ohne
Zweifel erst in Z. 7, auf a dagegen in Z. 4 oder 5 angefangen, und
falls am Ende von a Vs. 4 lu-ü zu lesen ist, kann [l]i-is-rim lik-pid
(b Vs. 4) schwerlich gefolgt sein; zwischen diesem Wunsch und iia
si-kin a-dan-ni s`-a-tU (a Vs. 4) erwarten wir nur den Namen des
Königs von Assyrien (vgl. 33 Vs. 2, 43 Vs. 7, 46 Vs. 6, 68 Vs. 2, 75 Vs. 2,
91 Vs. 2, 92 Vs. 2, 107 Vs. 2, 153 Vs. 2). Vielleicht gehört 62 mit 11 b
zusammen (vgl. S. 4). Dem sei indes, wie ihm wolle; jedenfalls ist
es angezeigt, 11 a und 11 b neben einander und zugleich zu 8 zu
stellen. Denn nach dem Bemerkten sind wahrscheinlich dieselben
Personen- und Völkernamen auf allen drei Tafeln vorgekommen; zu
beachten sind für 8 und 11 b auch die Ähnlichkeiten innerhalb der
Izibzeilen (auf 11 a ist nichts von diesem Abschnitt erhalten). Nur
weil der Name Kastariti in 9 erhalten ist (nicht so in 11 a und b),
habe ich jene Nr., woran sich 10 passend anschliesst, unmittelbar
auf 8 folgen lassen.

a.

Vs. 1. ilgamas bilu rabu-uü sa a-§al-lu-k[a an-na kina a-pul-an-ni
2. ultu u-m]u anni-i umi 8kan sa arhi a[n-ni-i ar . a atti an-ni-ti
3. adi tmi ]7kan a arSimanu Na tat[ti an-ni-ti . umati . musäti

ki-kin a-dan-ni-ia
4. ina si-kin a-dan-ni gü-a-tü lu-[ü m as-ta-ri-ti bil ali sa

.*», alKar-kas-si-i]
5. lu-ü am Gi-mir[-ra-a-a lu-u am Ma-da-a-a lu-u amMlan-na-a-a]
6. lu-[ü m]D[u-s]a[-an-ni amSa-par-da-a-a .

Rs.' ina libbi kalumi an-ni-i izzi-za-a[m-ma an-na kina usuräti galmitti
2. giri ta-mit damqati sal[mati Na qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma lu-mur
3. ii ilu-ti-ka rabi-ti il Sama§ [bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal
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Umschrift und Erklärung: Nr. 11.

b.
Vs. 1. il amas bilu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-na kima] a-pul-an-ni

2. ultu umi anni-i umi . kan sa arhi an-ni-i arAiaru] sa satti
an-ni-ti

3. adi umi . kan §a ar . . a satti an-ni-ti 20(?) umrti] 20(?)
musati si-kin a-dan-ni-ia

4. ina si-kin a-dan-ni sü-a-tü mAsur-ah-iddi-na sar mtAsur l]i-
i.-rim lik-pid-ma

5.. ni-ri-bi sa alSa-an-du li-si-rib
6. [kima .. .... . .ali-il-man ul-ti-ri-b[i]
7. [lu-ü m Kas-ta-ri-ti bil ali sa alKar-kas-si-i lu-u mDu-sa-a]n-ni

am Sa-par-da-a-a

8. [lu-ü mtGi-mir-ra-a-a lu-u mtMa.da-a-a-lu-u mtMa]n[-n]a-a-a
9. [lu-u amnakru mal basu-u ala. ua-tti alKi-i]l-man i-sab-ba-tiu-u

10. [a-na lib-bi ali sua-tu al Ki-il-man ir-ru-bu-u ilu-u]t-ka rabi-ti tidi-i
11. i-zib ana arki a-]dan-ni-ia
12s [i-zib sa di-ik-tu idukku-ma hu-bu-u]t. iri i-hab-ba-tu
13. i-zib ga iq-rib di-nim u-mu anni-i kima ta-ab kima hatu-u

AZAG lu-'-u kalumni]qa ulappitu
14. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa ana biri baru-u -matu-u hatu-]u
15. [i-zib sa lapi-it pu-ut kalumi .ubat gi-ni-i-snu ar-sa-tu lab-su

mimma lu-'-u ikulu istu-u . . TAR BU U1 N]i ulappitu
16. [i-zib sa ana-ku mar ambari-ardu-ka subat gi-ni-i-a är--sa-tu

lab-sa-ku mimma lu-'-u a-ku-lu astu-u ulappitu]
17. [ku-un qati inu-u us-pi-lu ta-mit i-na pi-ia ip-tar-ri-du

LAL.MIf-u lu-u ZI.MS-ha lu-u bi-i-ra]
Rs. 1. a-sal-ka iliamas bilu rabu-u kima ultu umi anni-i umi . kan

sa arhi an]-ni-i arAiaru

2. sa satti an-ni-ti adi umi . kan sa ar. .a satti] an-ni-ti
3. [ina . umati . musati si-kin a-dan-ni-ia mAsur-ah-iddi]-na

sar mtAsur

4..... ...... har u-sir-ri-bu-ma
5. [lu-ü m Kas-ta-ri-ti bil ali sa al Kar-kas-si-i lu-u mD]u-sa-an-

ni Sa-par-da-a-a
6. [lu-u mtGi-mir-ra-a-a lu-u mtMa-da-a-a] lu-u mtMan-na-a-a
7. [lu-ü amnakru mal basu-u ala sua-tu alKi-il-man i-kag-sa-]du

ana [li]b-bi-su ir-ru-bu

8. .... . .. . il]is sir(?) HAR(?) imna(?) i-bir ina
kabatti(?) BIT(?)
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Umschrift und Erklärung: Nr. 11.

Rs. 9 . ...... . ina mahar kur-sin-ni ga ha ru
. ... LAL(?) mahri-ti . . .

10.1)i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina [uuratil
galma[ti

11. giri ta-mit damqati. almati Na qibi-tim §a pi ilu-ti-ka rabi-ti
guk-nam-ma] lu-mur

12. fli ilu-ti-ka rabi-ti il Samas bilu rabu-i lil-lik-ma tir]tu li-tap-pal

Zu b.
Während in 8 der Name Kastariti auf den des Sapardäers ge-

folgt zu sein scheint, dürfte hier die umgekehrte Ordnung richtiger
sein; denn Vs. 8 und Rs. 6 scheinen wegen der weiten Schrift nicht
sowohl den Namen Kastariti als die der Gimirräer, Meder und Man-
näer enthalten zu haben (vgl. auch a Vs. 4-6), und dass Kastariti
erst nach jenen Völkern genannt sein sollte, wäre gegen die Ana-
logie. Da hier ebensowenig wie in a von den Kriegern der Völker
(vgl. 1 und 12) die Rede ist, so hat wahrscheinlich auf keiner dieser
Tafeln ein adi sab.z-Su hinter den Personennamen gestanden (beachte
auch den Schluss von Vs. 7 und Rs. 5), möglicherweise aber nach
Kastariti sein Titel; vgl. hierfür auch den grossen Abstand zwischen
den zwei lu-ü a Vs. 4 und 5.

Vs. 5f. Das auf a"Sa-alz2)-du folgende li-sz-rib (nicht li-/ir)
gehört gewiss nicht mit zum Stadtnamen 3); wir haben es, wie so
oft auf unseren Tafeln, ohne Zweifel (vgl. ul-t'-ri-[bz] Vs. 64), u-Szr-
ri-bu Rs. 4) mit einer Aufforderung an den König zu thun (zu li-
statt lu- s. DEL. AG. § 93: 1 a). Ich möchte annehmen, dass es sich
darum handele, einer bedrohten Stadt Kilman (Vs. 6 und 9) zu Hilfe
zu kommen. Demnach dürfte in der Lücke von Vs. 5 saob sist zmuqi
oder dgl. gestanden haben und jene Stadt in der Nähe von nzirzi-bi
sa "Sa-an-du zu suchen sein. - Z. 6 hat wahrscheinlich entweder
mit einem „wenn" (ki oder kima) angefangen (vgl. z. B 17 Vs. 4, 66
Vs. 4, 153 Vs. 5), oder dies ist erst auf ein zli ilu-ti-ka rabi-t z'ti-ab
(43Vs.9; vgl. auch 21 Vs. 5) gefolgt.

') Beachte die Abweichung von der Autographie!
2) Nach Sa-par-da-a-a (Vs. 7 und Rs. 5) liegt der Gedanke an par nahe;

an ist aber sicher.
8) Die von SAYCE angenommene Stadt Sa-an-du-li-tir (vgl. Bemn. zu 2)

wird von dieser Stelle herrühren.
4) Zum auslautenden Vokal vgl. - i- ri- bi V R. 35: 33.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 11 und 12.

9. Dieser Zeile samt dem ersten Teil der folgenden entspricht
auf der Rückseite nur eine Zeile (Rs. 7), weshalb der Inhalt hier
nicht so ausführlich gewesen sein kann. Dazu stimmt es recht wohl,
statt a-na lib-bi-us (Rs. 7) auf der Vorderseite a-na lib-bi ahli sua-/ü
alK. aufzunehmen; weniger wahrscheinlich dürfte es sein, dass die
Fragen im zweiten Abschnitt ein Glied mehr als im vierten ent-
halten hätten. Da nun einerseits Rs. 7 wahrscheinlich in der von mir
angenommenen Weise angefangen hat (vgl. 1. Rs. 10) und es mir
andererseits, vom Raum ganz abgesehen, wenig glaublich vorkommt,
dass ein qatsun ikkassäda (ikass£adu) mit oder ohne vorhergehendes
ala suatu alK. sich unmittelbar an zsabbatü angeschlossen habe, so
vermute ich, das im zweiten Abschnitt auftretende sabt/u (Vs. 9) sei
im vierten (Rs. 7) durch kasadu (etwa mit vorhergehendem qatsun)
ersetzt worden.

11 ff. Da die erste, dritte, vierte und fünfte TIibzeile nach
dem erhaltenen Schluss gewiss wie die entsprechenden Izibzeilen von
8 gelautet haben, und da 11 b und 8' auch sonst einander ähnlich
sind (beachte Husser dem früher Bemerkten die erste Zeile der Rück-
seite auf jeder Tafel),. so wird auch füir die (wahrscheinlich zwei)
folgenden Zeilen Übereinstimmung mlit- 8 anzunehmen sein.

Rs. 4. Nach Ys. 5 f. wird z-sz (bzwszar)-ri-bu = uszrZbu (III 1
von 'r b) und nicht etwa ü-hir-ri-bu zu lesen sein. Zur Präsens-
form mit i hinter dem zweiten Radikal: vgl. ü-sz-pi-sgu 116 Rs. 14,
z-s.i-i-pi- . . 126 Vs. 7, ü-sz-ri-bu 107 Rs. 9, ü-sa-zzi-s-[su] 115 Rs. 9,

s'-tz-zz-bu 69 Vs. 9, 144 Rs. 10. - 8. Vgl.' V R. 63 b 31. - Die Zei-
chen auf der rechten Kante scheinen mir nicht von einer Unter-
schrift herzurühren. Wie in der Umschrift angedeutet, möchte ich
vielmehr annehmen, Z. 9 sei auf der Kante fortgesetzt worden, und
das Zeichen vor SI könnte wohl ein (über den letzten Keil der vor-
hergehenden Zeile geschriebenes) LAL (vgl. 1 Rs. 14, 63 Rs. 3) sein.

12.
Vs. 1. il Samas bilu rabu-u sa-a-]sal[-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. milAsur-ah-iddi-na sär mtAssurj ki li-is[-rim lik-pid-ma
3... . ti sa i-na ...
4.. . .. . zur-ru ultu umi anni[-i umi . kan

sa arhi anni-i ar.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 12.

Vs. 5. adi umi . kan sa ar. . sa satti anni-t]i a-na 40 umati 40
musati [annäti si-kin adanni ipl-is-ti ambaru-ti

6. i-na si-kin adanni sua-tü lu-u mKa-as-ta-ri-t]i a-di sabi-su lu-
uü abi [am Gi-mir-ra-a-a lu-ü sabi amMa-da-a-a

7. lu-ü sabi amMan-na-a-a] lu-u am nakru mal basu-[ü i-gar-ri-
mu-u i-kap-pu-du-u

8. lu-u i-na ipi-is kakki qab]li u tahazi lu-u i-na si-'[-u-tu lu-u
i-na da-na-na

9. [lu-u i-na ni-ik-si lu-]u i-na pil-si is i-dip [duri lu-u i-na
is a-ra-am-ma]

10. lu-u i[-n]a i[ss]fu-bi-i lu-u i-na pi tabi u sa-l[im tu-ub-ba-a-ti
lu-u i-na a-di-i sumat ili u istari

11. lu-u i-na mimma si-pir ni-kil-ti sa sabat ali mal bas[u-ü al.

ri-ib-ti isabbatu-u
12. a[-n]a lib-bi ali sua-tü al. . -ri-ib-ti irru[btu-u ala sua-tu

al. . -ri-ib-ti
13. qat-]su-un i-kas-sa-a-d[u?] a-na qa-t[i-su-un im-man-ni-i
14. ilu-ut]-ka rabi-ti tidi-i sa-[ba-a-ta ali sua-tu al. . -ri-ib-ti i-

na qati amnakri
15. mal bas]tl-u ultu umi an[ni-i adi umi si-kin adanni-ia i-na

qibi-tim
16. i-na pi il]u-ti-ka rabi-[ti ilSamas- bilu rabu-u qa-bi-i ku-un

ami-ru imma-ra sfmu-u isimmi-f
17. i-zib sa a-]na arki [adanni-ia
18. [i-zib sa hu-]bu-ut siri[-su-un i-hab-ba-tu-ma di-ik-tu idukku]
19. [i-zib sa itti-su] lib-bi-s[u-un i-dib-bu-bu-ma utaru-ma BAR.MiS]
20. i-zib sa di-]in [umi anni-i kima ta-ab kima ha-tu-u

L. K. 1.. ......... TAR(?) U ina qa[bal
2. MI(?) .... . . ..

Da dieser Text fast nach seinem ganzen Verlauf mit 1 über-
einstimmt, kann es kaum einem Zweifel unterliegen, dass die dro-
henden Feinde dieselben gewesen sind; die bedrohte Stadt ist aber
eine andere (das Zeichen vor ib kann natürlich auch ar gewesen
sein). Sonst ist zu beachten, dass uItu umi u. s. w. nicht gleich
auf die Anfangszeile folgt (vgl. S. 13 f.), und dann die in Z. 9 sich
findende Abweichung von 1 (vgl. Bem. zu 1 Vs. 7). Für die Er-
gänzung duri an dieser Stelle s. 19 Vs. 8. Die drei vorhergehenden
Zeichen als askutppafu "Schwelle" zu fassen giebt keinen Sinn; der
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Umschrift und Erklarung: Nr. 12, 13 und 14.

Zusammenhang spricht vielmehr an beiden Stellen dafür, dass wir
es mit einem Gerät zum Niederreissen der Mauer zu thun haben.
Ich fasse i-dip als abstraktes Nomen einer Wurzel ' dp nieder-
werfen, niederreissen, umstürzen" (vgl. hebr. ;n-) auf, wofür ange-
zogen werden mag, dass sakdtu (wovon askuppatu) eine ähnliche
Bedeutung hat. Oder hat vielleicht dieses "Holz des Niederreissens"
eben askuzpatu geheissen? Übrigens scheint in der genannten
Parallelstelle (19 Vs. 8) noch etwas auf duri gefolgt zu sein, was zu
demselben Gliede gehört; es ist aber möglich, dass dies nur dort
wo kein pilsi vor is steht; der Fall gewesen ist. -In Z. 13 scheint
mir nach dem, was ich gesehen habe, du wahrscheinlicher zu sein
als da, obwohl man eher letzteres erwartet (vgl. 1 Vs. 12 und S. 19-21).
-Für Z. 17-19 s. S.26-28.

Die folgenden zwei Nrn. sind hier angebracht, weil eine Zeile
derselben (13 Vs. 5, 14 Vs. ].) an 11 Vs. 12 und 12 Vs. 18 erinnert
(vgl. S. 28).

13.
Vs. i-zib sa a-la arki] a-dan[-ni-ia

3. i-zib sa . . .] . . ri a ' i ri ..
4. [i-zib sa ur-ha harrana is-].ab-ba-tu a-na arki[-u-un . . . ]
5. [i-zib sa a-na di-i]k-tüi a-na hu-bu-ut siri id[ukku-ma i-hab-ba-tu]
6. i-zib a . . . . ]a-na arki-su-un .

Rs. 1. i-zib sa di-in ü-]mi an-ni-i kima tab kima [ha-tu-üi
2. i-zib sa AZAG lu-'-ü] immirniqa ulappi-tu u-lu a-na pa[n

immirniqi ittanapriku
3. i-zib sa asar biri lu-']-u lu-'-i-ti DIB.DIB-ma u[-li-'-ii
4. i-zib sa i-na asar] an-ni-i lu-'-[u biri baru-u
5. i-zib sa kalum ilu-ti-]ka sa a-na biri baru-u matu[-u ha-tu-u
6. i-zib sa lapi-it put kalu]mi subat gi-ni-i-gu a[r-sat lab-su
7. mimma lu-'-ui ikulu istu-u ips]u-su i-lu ku-un q[ati inu-u

us-pi-lu

14.
Vs. 1. i-zib sa ..... ] hu-bu-u[t siri ...
Rs. 1. i-zib sa di-in u-mi anni]-i kima ta-ab [kima ha-tu-u
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Umschrift und Erklärung: Nr. 14 und 15.

Rs. 2. 1-zib sa luI'-u lu-]'-u-ti asar bi[ri DIB.DIB-ma u-li-'-u
3. i-zib sa kalum ilu-t]i-ka sa a-na bir[i baru-ü matu-u ha-tu-u
4. i-zib sa lapi-it put kalumi sub]at -gi-n[i-i-su ar-sat lab-su

15.
Rs. 2. i-z]ib sa i[-na pi ma]r am[bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du

3. lu]-u ZI.MIt lu-ü bira [a-sal-ka ilgamas bilu rabu-ü
4. k]i-i ultu u-mi an-ni-i uni 4k[an sa arhi an-ni-i ar. adi

umi . kan sa ar

5. s]a satti an-ni-ti mK[a-as-ta-ri-ti bil ali sa al Kar-kas-si-i
6. a]-di i--mu-ki-su lu-i sab[i am Ma-da-a-a lu-u sabi amMan-na-a-a
7. lu-u sabi am Gi-mir[-ra-a-a lu-i amnakru mal basu-u
8. a-n]a sa-bat alSu-ba- .. . ...
9. il-l]a-ku-nim-ma ala [sua-tü al Su-ba- isabbatu ala sua-tü

al Suba- . ]
10. qat-su-]un i-kas-sa-d[u a-na qa-ti-su-un im-man-ninl-ü]
11. i-nalibbikalu]mi an-ni-[i izzi-za-am-ma an-na kina usurati salmati
12. iiri ta-mit] damqa[ti almati - - - -

In Z. 5 wird auf den Namen Kastari/i, der kaum anzuzweifeln
ist, nach der Länge der vorhergehenden Zeile (vgl. auch Z. 11) zu
urteilen, noch etwas mehr gefolgt sein, also vielleicht der Titel (vgl.
Ber. zu 11 b). -- In Z. 7 mag am Schluss auch isarrimu ikaeppudu
ergänzt werden (s. 16 Rs. 7). - In Z. 8 ist auf den Namen der
Stadt vielleicht eine Angabe ihrer Lage gefolgt.

Wie in mehreren der Kastariti-Texte (1-15) handelt es sich
auch in anderen um einen voraussichtlich bevorstehenden Angriff
auf eine Stadt; so in 16-19 und 21, wo gerade aus jenen be-
kannte Ausdrücke mehr oder weniger regelmässig wiederkehren.
Diese Texte habe ich jetzt folgen lassen, obwohl sie jenen nicht
ganz parallel gestellt werden können. Erstens ist gewiss in keinem
derselben Kastariti genannt gewesen; ferner handelt es sich in 17-19
und gewiss auch in 21 (20 ist wegen einer kleinen Übereinstimmung
an 19 angeschlossen) um eine seitens der Assyrer beabsichtigte
Eroberung einer Stadt, und endlich lässt sich bei 16-18 nicht ein-

7*
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Umschrift und Erlkärung: Nr. 16.

mal bestimmt sagen, nach welchem Teil des Reiches sie uns eigent-
lich hinführen. 19 aber versetzt uns an die Grenze des Mannäer-
landes (Rs. 8); höchst wahrscheinlich ebenso 16, teils wegen der da-

selbst erwähnten Stadt Sarru-z9-bi (Vs. 5), teils wegen Übereinstim-

mung in Ausdrücken mit 19 (vgl. auch 1 und 12). Deshalb kann
kaum etwas dagegen eingewendet werden, diese beiden Nrn. (16 und

19) gleich hinter den Kastariti-Texten anzubringen (19-20 würde
ich jetzt eher vor 17-18 gestellt haben), und was 17 und 18, wo-
ran sich 21 natürlich anschliesst, betrifft, so haben sie so viel mit

1, 12, 16 und 19 gemeinsam, dass es nahe liegt anzunehmen, der
Schauplatz der Begebenheiten sei ungefähr derselbe gewesen.

16.
Vs. l]u-ü i-na mi-kul)-ti lu-[ü i-na ni-ik-si lu-u i-na is i-dip duri]

3. lu-u i-na isa-ra-am-ma lu[-u i-na is.su-bi-i lu-u i-na]

4. su-un-qu h[u]-sah-ha u bu[-bu-ti . . . . . . . . .
5. al Sarru-iq-bi i-na pu-luh-ti-su-u[n.
6. sa milAssur-ah-iddi-nas armtAsurki .[. . lu-i i-na mimma

si-pir ni-kil-ti]
7. sa sa-bat ali ma-al ba-su-u .abi [amMan-na-a-a]
8. ala sa-a-su al arru-iq-bi i-.ab-ba[-tu-u alu sa-a-su alSarru-iq-bil
9. a-na qa-ti-su-un immanni-i ilu[-ut-ka rabi-ti tidi-i

10. a-mi-ri im-ma-a-ra s[i-mu-u i-sim-mi-i
11. f-zib ga di-[in] ü-mu an-ni-i [kima täb kima ha-tu-u
12. 1-zib sa asar [biri] lu-'-u lu-'[-u-tü DIB.DIB-ma u-li-'-u
13. i-zib sa [i-na asar] an-ni-i l[u-'-u biri baru-u

Rs. 1. i[-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-u ha-tu-ü

2. i-zib s[a lapi-it put kalumi subat gi-ni-f-su ar-sa-a-ti lab-§u
3. mimma lu[-'-ü ikulu istu-u ipsu-su ku-un qati inu-ü us-pi-lu
4. i-zib sa i[-na pi mär am bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du
5. lu-ü ZI.M[iS lu-u bira a-sal-ka ilamas bilu rabu-u
6. ki-i sabi [am Man-na-a-a i-sar-ri-mu]
7. i-kap-pu-d[u .. ..............
8. alu sa-a-su [al arru-iq-bi ......

1) Nach gütiger Mitteilung BEZOLDS ist der obere Ansatz eines senk-
rechten Striches vor den zwei kleinen wagerechten Keilen noch zu sehen; das
ku sei geradeso geschrieben wie in 19 Vs. 7.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 16.

Von einer Stadt Sarru-iq-bi erfahren wir aus Inschriften Asur-
banipals (s. G. SM. Asb. 94: 71 ff., vgl. III R. 31 a 80 ff.), dass sie zur
Zeit seiner Väter nebst anderen Städten durch die Mannäer von dem
assyrischen Reich losgerissen worden war. Da nun auf unserer
Tafel eine beabsichtigte Eroberung der Stadt seitens Feinde Assyriens
vorausgesetzt zu sein scheint (Vs. 7 ff., Rs. 6 if.), drängt sich die An-
nahme auf, dass wir hier vor dem Ereignis stehen, auf welches jene
Stelle sich bezieht. Demgemäss habe ich Vs. 7 und Rs. 6 Man-na-
a-a ergänzt.

Vs. 2. DELITZSCH nimmt, wie er mir freundlichst mitgeteilt hat,
ein Wort mik'tu bzw. mizkitu (von 'k-) mit der Bedeutung "Mangel,
Not" an. Ein solches Wort scheint mir aber hier nicht recht zu
passen. Freilich folgt 19 Vs 7 mi-ku-ti unmittelbar auf b-u--ti und
hier in 16 begegnen wir kurz nachher (Z. 4) su-un-qu hu-s'ah-ha
ü bu[-bu-ti]; diese Wörter sind aber von jenem durch mehr als eine
Zeile getrennt, und in diesem Zwischenraum findet sich isa-ra-am-
ma (s. Bem. zu 1 Vs. 8). Demnach scheint es mir näher zu liegen,
unser mi-ku-tz' entweder für ein Belagerungs- bzw. Sturmgerät zu
halten oder ihm noch lieber eine ähnliche Bedeutung wie si-'-u-tu
(1 Vs. 6) beizulegen. Man könnte an ein von m q t abgeleitetes Wort
mit der Bedeutung "Angriff" denken oder vielleicht eine Wurzel
m k- oder dgl. im Sinne von "drängen, drücken" (vgl. :37z, ~p:) an-
nehmen. Im letzteren Fall würde ich nach dem eben Erörterten
jedoch nicht „Drangsal, Not", sondern aktivisch „Bedrückung" oder
etwa „Belagerung" übersetzen. Wenn mi-ku-ti eine ähnliche Be-
deutung wie si-'-zi-tu bekäme, würde auch meine Ergänzung 19 Vs. 8
am Anfang gut passen. - Zu den Ergänzungen in dieser und der
folgenden Zeile vgl. Nr. 1, 12, 17 und 19.

8. Wie zu 11 b Vs. 9 bemerkt, finde ich es wenig wahrschein-
lich, dass ein Satz aftsun ikassada sich einem isabbaiü angeschlossen
haben sollte; wollte man aber nach diesem Verbum hier ana libbi
ali s. aS (bzw. ana libbisu; vgl. 11 b Rs. 7, 21 Vs. 7) irrubu auf-
nehmen, so hätte man gewiss noch ein alu s. alS. darauf folgen
lassen müssen; das dürfte zu umfangreich werden. - 9. MIS wird
nach den Parallelstellen 1 Vs. 13, 18 Vs. 3, 19 Vs. 12 (vgl. auch 19 Rs. 9)
nur den Zweck haben, die Verbalform IV 1 auszudrücken (vgl. S. 33).

Auf der Kante zwischen Vorder- und Rückseite unter an-ni-i
befinden sich, wie BEZOLD mir freundlichst mitgeteilt hat, einige un-
deutliche Spuren, welche ich übersehen habe; sie entstammen wahr-
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Umschrift und Erklärung: Nr. 16 und 17.

scheinlich einer Unterschrift. Dies bestätigt meine Vermutung be-
züglich der Schlusszeile der Vorderseite und der Anfangszeile der
Rückseite (vgl. die Autographie).

In 17 und 18 haben wir es wahrscheinlich mit einer und derselben
Stadt zu thun (vgl. 17 Vs. 3 und Rs. 4 mit 18 Vs. 1 und 2); ob aber
ihr Name A-mul zu lesen ist (Abil-kakkabi wäre ja z. B. möglich),
muss dahingestellt bleiben. Die beiden Nrn. scheinen sich ferner
auf denselben Vorgang, nach 19 etwa Versuch der Wiedereroberung
jener Stadt, zu beziehen (vgl. 18 Vs. Anfang mit 17 Rs. Anfang) und
sich gegenseitig zu ergänzen. Vielleicht hat 17Vs. 10 gerade wie
18 Vs. 1 angefangen oder wie 19 Vs. 11.

17.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-]lu-ka an-nam kina a-p[ul-an-ni

2. [m ilAsur-ah-iddi-na sär m]tAssurki lis-pur-ma m Sa-Nabu-süm-
ma(?) [am rab-saq]

3. [a-di i-mu-qu ma it-]ti-su a-na sa-ba-a-ta alA[-mul]
4. [ur-ha harrana li-is-bat-ma lil]-li-ku kima it-tal-ku-m[a i]na i[li

ali sua-ti]
5. [alA-mul ma-dak-]ta il-ta-kan i-na ipi-is kakki [qabli tahazi
6. [lu-u ina si-'-u-tu lu-]ü i-na da-na-na lu-u i-na ni-ik-[si lu-u
7. [i-na isa-ra-am-ma lu-]ü i-na is[§]u-bi-i lu-u i-na p[i tabi
8. [u sa-lim tu-ub-ba-a-t]i lu-u i-na si-ha masti(?) ....
9. lu-u i-na mimma si-pir ni-kil-ti sa] .a-bat ali m[al basuü-ü

* ..... * .. .... * . . . . .

Rs. [a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u ki-im ga-Nabt-]sum[-ma amrab-saq]
2. [a-di i-mu-qu a milAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki ma]l it[-ti-su]
3. [a-na sa-ba-a-ta ali sua-tü alA-mul itta]lla[-ku]
4. [ala sua-tü al A-mul i.abbatü a-na lib-bi] ali s[ua-tü alA-mu[l

irrubü]
5. [ala sua-ti alA-mul qat-s]u-un i-kas-sa-du-[u-ma]
6. a-na qa-ti-su-un im-m]an-nim-u i-na lib[bi kalu]mi a[nni-i
7. izzi-za-am-ma an-na k]fna u.urati salmati siri [ta-mit
8, damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu]-ti-ka rabi-ti suk-nam-

m[a lu-mur
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Rs. 9. ili ilu-ti-ka rabi-ti il ama]s bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu l[i-tap-pal
10 . sumila ubanu 2 GAB IS
11 ...... libbu NIGIN 16 MIS sumila LAL . . . .
12.. .aki-in summa SA.TAB imna u sumila ana

AN NU kap-sa[-at . .
13 .. . IS.KU us-ti-lim DAN(?) RU T sakn
14. qaqqajd siri sumila ubanu GAB

Vs. 2. Zur Ergänzung am Schluss vgl. z. B. 150 Vs. 2. -
3. Anf. nach 18 Vs. 5 ergänzt. - 4. Zur Ergänzung am Anf. vgl.
z. B. 69 Vs. 3, 48 Vs. 7 und Rs. 7, 34 Vs. 3. Zur Erg. am Schluss
dieser und Anf. der folg. Z. vgl. 55 Vs. 4, 24 Vs. 5, 70 Rs. 6. -
8. Bezüglich si-ha ma.i (?) (es findet sich in keinem der verwandten
Texte) vgl. Vorbemerkungen zu 108. Falls wir es an unserer
Stelle wirklich mit denselben Wörtern zu thun haben, wie in 108
Vs. 23 f. und an verwandten Stellen, ist vielleicht daran zu denken,
dass man zum Zweck der Eroberung der Stadt auf eine Empörung
innerhalb derselben, etwa unter den assyrischen Einwohnern, rechnet
bzw. zu einer solchen reizt.

Rs. 12. Vgl. 33 Rs. 8, 91 Rs. 14(?) und II R. 61 a 42-43. -
13. Zwischen RU und SA schien mir nur TI zu stehen; vgl. aber
5 Rs. 9, 29 Rs. 18, 93 Rs. 4, 113 Rs. 7. Obwohl das Zeichen vor RU
mir eher 1 als DAN zu sein schien, wird es doch wohl letzteres
sein; vgl. Bem. zu 29 Rs. 14 und 18.

18.

Vs. a]la s[ua]-tü alA-m[ul] i[.-sab-ba-tu-u a-na lib-bi ali sua-tü]
2. a]l A-mul irrubu-u [ala sua-tu alA-mul qat-su-un i-kas-sa-a-da]
3. a-n]a qa-ti-su-un im-man-n[i-i ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i
4. .a-ba-a-t]a ali sua-tu a[1 A-mul i-na qati m Sa-Nabu-sum-ma

amrab-saq]
5. a-d]i i-mu-qu sa m ilAs[sur-ah-iddi-na sar mtAssurki mal it-ti-su]
6. i-]na alaki-su-un anni-i i-[na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti

ilamas bilu rabu-ü
7. q]a-bi-i ku-un ami[-ru imma-ra simu-u isimmi-i
8. i-zib sa i-na lami-f(?) ali(?) lu- ..........
9. i-zib sa] di-in umi anni-i kim[a tab kima ha-tu-ü
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Umschrift und Erklärung: Nr. 18.

Rs. . .- zib sa AZA]G lu-'-ü lu-'[-ü-tu asar biri DIB.DIB-ma ü-li-'-]
2. i-zib sa l]u-'-u lu-'-[ü-tu asar biri DIB.DIB-ma u-li-'-u
3. i-zib sa i-]na asar an-ni-[i lu-'-u biri baru-u
4. i-zib sa kalum] ilu-ti-ka [sa a-na biri baru-u matu-u ha-tu-u
5. i-zib sa [lapi-]it put kalu[mi subat gi-ni-i-su ar-sat lab-su mimma

, I-'-u
6. ikulu istu ipsu-su ku-un [qati inu-u us-pi-lu
7. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-k[a .ubat gi-ni-f-a ar-sat

lab-sa-ku i-na MI gilit-tü]
8. bi-rit-ti amu-ru u-lu [ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du
9. lu-u ZI.MIS lu[-u bira a-sal-ka ilSamas bilu rabu-ü

L. K. 1. . . ]li-tum alik qaba[l
2.... . . HAR sumila .............
3.......................

Zw. umu (?) 30(?) .

Vs. 4. Zur Ergänzung i-na qati - -vgl. 31 Rs. 7, 34 Vs. 8
und Rs. 8. 6. Vgl. ebenfalls 31 Rs. 7 und 34 Vs. 7. - 8. lami-i
ali „Belagerung der Stadt" wäre dem Inhalt dieser Tafel ganz ent-
sprechend. Das letzte der betreffenden drei Zeichen dürfte in der
That am wahrscheinlichsten das Stadtideogramm sein; was aber
zwischen diesem und NIGIN steht (beachte die Verbesserung Bd. I
S. 59 am Schluss der "Erläuterungen"), schien mir nicht z zu sein
(vgl. das z Vs. 5, Rs. 5 und 7).

Rs. 1. Die Ergänzung beruht auf 147 Vs. 13.

Übersetzung des zweiten Abschnittes von 17 und 18.

[Asarhaddon,] der König von Assyrien, möge aussenden und
[der Rabsaq] ~anabusumma [nebst Streitkräften, so viele] mit ihm
sind, möge zur Einnahme der Stadt Amul [Weg und Strasse nehmen]
und gehen! Wenn er gegangen ist und [sein Feldlager] gegen [jene
Stadt Amul] aufgeschlagen hat, werden dann durch Krieg, [Kampf
und Schlacht oder durch Sturm (?)] oder durch Gewalt oder durch
niksi [oder durch Mauerbrecher(?) oder] durch sup oder durch
[freundliche Rede und freundliches Entgegenkommen] oder durch
Empörung (?) [in der Stadt (?) oder durch irgend welche Kunstgriffe,
so viele ihrer zur] Einnahme einer Stadt (dienlich) sind, [die Streit-
kräfte Asarhaddons, des Königs von Assyrien,] jene Stadt Amul [ein-
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Umschrift und Erklärung: Nr. 18 und 19. 105

nehmen, werden sie ins Innere jener Stadt] Amul eindringen,
[wird ihre Hand jene Stadt Amul erobern, und wird sie ihrer
Macht] anheimfallen? Deine grosse Gottheit weiss es. Die Ein-
nahme jener Stadt [Amul durch den Rabsaq Sanabusumma] nebst
den Streitkräften [Asarhaddons, des Königs von Assyrien, so viele
mit ihm sind,] auf dieser ihrer Expedition, ist sie im Befehl, im
Munde deiner grossen Gottheit, o Samas, grosser Herr, befohlen, fest-
gesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören?

19.
Vs. 1. ilamas bilu rabu-d sa a-sal-lu-ka an-na ki]na a-pul-an-ni

2. alDur-ilBil bir-ti sa m ilAssur-ah-iddi-n]a sar mtAssurki sa i-na
ili ta-hu-mu

3. [sa mtMan-na-a-a na-du-ma mtMan-na-a-a is-su-]ma a-na sa
ram-ni-su-un u-tir-ru-us

4. [m .... amrab-saqadi abi sisisi -mu-qu ma-allib-ba-su ub-lu
5. [a-na sa-ba-a-ta ali sa-a-su alDur-ilB]fl lil-li-ku lu-ü i-na ipi-is
6. kakki qabli u tahazi lu-u i-na pi tabi sa-l]a-mi tu-ub-ba-a-ti
7. [lu-u i-na su-un-qu lu-u i-n]a bu-bu-ti lu-i ina mi-ku-ti
8. [lu-u i-na da-na-na lu-d i-na ni-ik-si l]u-u i-na is i-dip duri
9. [lu-u i-na isa-ra-am-ma lu-u i-na] lu-li-mi-ti lu-[u i na

10. [a-di-f sumat ili u istari lu-u i-na mimma si-pir ni-kil-t]i sa
sa-bat a[li ma-al ba-su-ü

11. [i-mu-qu sa milAsgur-ah-iddi-na sär mtAs]surki ala sa-a-su
alDur-ilBi[1

12. i-sab-ba-tu-u alu sa-a-su alDur-ilBil a-n]a qa-ti-su-un im-man-ni-i
13. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i a-mi-ru i-m]a-a-ra si-mu-ui i-sim-mi-i
14. i-zib sa di-in umi anni-i kima tä]b kima ha-tu-ü
15. i-zib sa lu-'-u lu-'-ü-tu asar biri DI]B.DIB-ma u-li-'-ü
16. i-zib sa i-na asar anni-i lu-'-]u biri baru-u

Rs. 1. 1-zib sa AZAG lu-'-u immirniqa ulappitu u-lu a-na pän
imm]ir niqi ittanapri-ku

2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-]u ha-tu-u
3. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-su ar-sa-a]-ti lab-su
4. mimma lu-'-u ikulu istu-i ipsu-su ku-u]n qa-ti inu-u us'-pi-lu
5. i-zib' sa i-na pi mär ambari ardi-ka ta]-mit up-tar-ri-du
6. lu-u ZI.MIg lu-u bira a-sal-]ka iliamas bilu rabu-u
7. ki-i f-mu-qu sa milAssur-ah-iddi-na] sar mtAssurki



Umschrift und Erklärung: Nr. 19.

Rs. 8. [a-na .a-ba-a-ta alDur-ilBil bir-ti sa i-n]a ili ta-hu-mu sa
mtMan-na-a-a

9. [na-da-tu il-la-ku-nim-ma alu sa-a-su alDur-ilBil a-na qa-]ti-
su-un immannim-u

10. i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na] kina usurati salmati
11. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka r]abi-ti

suk-n[am-ma] lu-mur
12 ........ -ma saplis SI.Mti sumlma ubanu ib-bit
13 . . .. qabal-tum isi]z-za ussur summa QAQ ZAG t-bi

summa libbu NIGIN 16(?) ? ti
14. . . . . . . . . . summa DI saki-in summa ina sumili

marti ilis PIRIQ saplis GAB
15. .. . . . . . MI summa qabal-tum isiz-za usur
16. ili ilu-ti-ka rabi-ti il Salma bilu rabu-u li]l-lik-ma tirtu li-tap-pal

Eine an der mannäischen Grenze gelegene Stadt Dur-Bel schei-
nen die Mannäer den Assyrern entrissen zu haben, und man will
versuchen, sie zurückzuerobern.

Vs. 2. Der Name der Stadt ist nach Z. 11 ergänzt. bir-ti
und nicht alu beruht nur auf 72 (Vs. 2, Rs. 2) und 21 Rs. 2. -
3. Zu na-du vgl. 72 Vs. 3 und zu is-sYu-Ma 150 Vs. 4, Rs. 9. - 4. Dass
die Zeile mit einem unbestimmten arab-saq (vgl. 55 Vs. 6) bzw.
einem ähnlichen Wort angefangen hätte, wäre weniger wahrschein-
lich. - 8. Für mi-ku-ti s. Bem. zu 16 Vs. 2. - 8 f. Da das, was
hinter duri zu sehen ist, nicht auf lu-ü hindeutet, dürfte eine
nähere Bestimmung des „Holzes zum Niederreissen der Mauer"
(s. Ber. zu 12 Vs. 9) gefolgt sein. Sodann erwarten wir nach 1,
verglichen mit 12, lu-z i-na i sa-ra-am-ma lu-z i-na i.svs-bi-i; diese
sechs Worte hat aber die erste Hälfte von Z. 9 nicht enthalten
können, und die drei letzten scheinen auch für die Lücke am Ende
derselben Zeile etwas zu umfangreich zu sein. Falls wir nun wirk-
lich berechtigt sind, die fehlenden Glieder nach 1 und anderen ver-
wandten Texten zu ergänzen, so dürfte gegen obige Ergänzungen
nicht viel einzuwenden sein. In Z. 9 hätte als erstes Glied natür-
lich das erwähnte lu-ü i-na issv-bi-i aufgenommen werden können,
und falls lu-li-mi-ti von lulimu „Widder" abzuleiten wäre und also
etwa eben den ,Sturmbock" bezeichnete, wäre dies natürlicher als
aramma, für das ich eine ähnliche Bedeutung angenommen habe
(s. Bem. zu 1 Vs. 8). Indes bleibt jene Ableitung fraglich; vielleicht
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Umschrift und Erklärung: Nr. 19 und 20.

ist lu-li-mi-ti besser als Plur. von lulimlu ,Ring" (ZIMMERN: BPS. 104)
zu fassen; welchen speciellen Sinn das Wort hier haben sollte, mag
dahingestellt bleiben. - 11. Das erste, nur teilweise erhaltene
Zeichen kann wohl AsSur gewesen sein. Zur Ergänzung am Anfang
(auch Rs. 7) s. z. B. 4 Vs. 6, 18 ¥s. 5. - 12. Vgl. 16 Vs. 8 f.

Zu Rs. 8 f. vgl. 15 Rs. 8 f. - 14. Vgl. 36 Rs. 3.

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

[Dur-Bel, eine Festung Asarhaddons,] des Königs von Assyrien,
die an der Grenze [der Männäer gelegen ist, und welche die Män-
näer genommen] und sich angeeignet haben - [der Rabsaq N.N.
nebst Kriegern,] Rossen, Streitkräften, so viele er will, möge gehen
[um jene Stadt Dur-Bel einzunehmen]! Werden entweder durch [Krieg,
Kampf und Schlacht oder durch freundliche Rede und] freundliches
Entgegenkommen [oder durch Not oder durch] Hunger oder durch
Bedrückung(?) [oder durch Gewalt oder durch niksi] oder durch
Holz zum Niederreissen der Mauer ... . [oder durch Mauer-
brecher oder durch] lulimiti oder durch [Aussprechen der Namen
des Gottes und der Göttin oder durch irgend welche Kunstgriffe,]
so viele ihrer zur Einnahme einer Stadt (dienlich) sind, [die Streit-
kräfte Asarhaddons, des Königs von ]Assyrien, jene Stadt Dur-Bel
[einnehmen, wird jene Stadt Dur-Bel] ihrer Macht anheimfallen?
Deine grosse Gottheit weiss es. Wird man es sehen, wird man es
hören?

20.
¥V. ..... ...... A.MIf i-du[k-ku-u i-hab-ba-tu-ü]

3. [..... lib-bi sa m Asur-ah-iddi-n]a sär mtAsur i-ma[r-
ra-su i-lam-mf-ni]

4. [ami-ru imma-ra simu-ü iSimmi-]i ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i
5. [i-zib sa bflu-ni anni-i mAs'ur-ah-iddi-n]a sär mtAgur a-na

Dur-ilBl ....
6. [i-zib sa . ...... .] MtI gab-sa-a-ti as-bu-

ma(?) su ni.
7. i-zib sa as-pa-a-ti i-dib-bu-bu] u-lu i-dib-bu-bu d[a(?) ....
8. i-zib sa iq-rib di-nim ü-mu anni]-i kima ta-ab kima hat.u-ü

AZAG lu-'-ü kal[um niqa ulappitu
Rs. 1. i-zib sa asar biri lu-'-ü lu-'-]üi-tu DIB.MIi-m[a ü-li-'-u
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Umschrift und Erklärung: Nr. 20.

Rs. 2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa ana biri baru-u ma]tu-ül hatl-u u-lu
[lapi-it pu-ut kalumi ]

3. i-zib sa lapi-it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-tü lab-su]
mimma lu-'-u u[lappitu]

4. 1-zib sa ana-ku namr ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-ti]
lab-sa-ku mimm[a lu-'-u

5. [ulappitu ku-un qati inu-i us-pi-lu ta-mit i-na pi-ia ip-tar-ri-
du LAL.Mit]-ü lu-u [ZI.MIt lu-fi bira

6. [a-sal-ka ilamas bilu rabu-ii kima . .. . . .]
sa . . .

Der Inhalt dieses Textes ist von dem des vorhergehenden und
des folgenden verschieden; ich habe ihn an 19 angeschlossen, weil
die dort genannte Stadt Dur- iBzl mit dem hier (Vs. 5) vorkommen-
den Dur-iBzil eins sein mag, trotzdem dass diesem kein Determina-
tiv vorhergeht.

Vs. 2 f. Zur Ergänzung dieser beiden Zeilen vgl. Bem. zu 9.
-4. Vgl. Bem. zu 8 Vs. 8 und S. 23. - bzlu-ni anni-i ist blosse

Vermutung nach 71 Vs. 4. - 6. sa für sa vgl. S. 64. - 7. Vgl. Bem.
zu 8 Vs. 10, 56Vs. 14; am Schluss mag etwa ein Substantiv der
Wurzel d b b gestanden haben. - 8. S. Bem. zu 8 Vs. 11.

Rs. 1. Unter den Nrn., die Izib 1 + 2 (s. S. 33 f.) enthalten,
sind 20 und 72 die einzigen, in welchen man etwas von Izib 3 vor-
findet, und zwar. in 72 mit Izib 4 verschmolzen (Vs. 10). Da nun
keine andere der Nrn., welche Izib 1 - 2 zeigen, Izib 4 enthält, so
liegt es sehr nahe, hier in 20 nach 72 Vs. 10 zu ergänzen. Allein
eine so grosse Ergänzung am Anfang dieser Zeile dürfte des Raumes
halber ausgeschlossen sein, und somit ist anzunehmen, dass wir es
hier mit einfachem Izib 3 zu thun haben. - 2. Das dem ersten ü
vorhergehende Zeichen scheint nicht das Ideogramm für biru „Ge-
sicht" gewesen zu sein. Vergleicht man diese Zeile mit 56 Vs. 16,
so wird es kaum fraglich sein können, dass es LAL gewesen ist
(56 stimmt ja, wie zu 8 bemerkt, vielfach mit 20 überein); zur Er-
gänzung am Schluss vgl. dieselbe Stelle (56 Vs. 16).- 3. Was hinter
lu-'-u zu sehen ist, kann nicht der Anfang des Ideogramms für akdlu
sein; vielleicht ist hier auf lu-'-u etwas von dem gefolgt, was in
8 Vs. 13 und 50 Rs. 3 dem ulappitu zunächst vorhergeht, oder letz-
teres mag sich wie in 72 Vs. 12 jenem unmittelbar angeschlossen
haben; die erhaltenen Spuren können wohl der Anfang eines RA
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Umschrift und Erklärung: Nr. 20 und 21.

(= lapAtu, BRÜNNOW 6357) sein. - 4 f. Nach dem eben Bemerkten
liegt es am nächsten anzunehmen, akulu ast/ habe hier gefehlt,
wenn auch eine solche Übereinstimmung zwischen Izib 6 und 7
kaum absolut notwendig wäre. Für das Fehlen dürfte aber viel-
leicht noch sprechen, dass zwischen ulajppitu und LAL.MIS-ü ge-
wöhnlich kun - i/tarridu steht'), und wenn dies Alles hier aufzu-
nehmen ist, fragt es sich, ob für akulu astü Platz genug wäre (die
Zeichen in Z. 4 hätten in der Autographie eigentlich etwas mehr
nach rechts stehen sollen: der Anfang von miinma unter dem An-
fang des auf lu-'-u in der vorhergehenden Zeile folgenden Zeichens).

21.
Vs. 2. [mAgur-ah-iddi-na sar mtASur li-is-rim lik-pid-ma m . . ]

am rab-saq]
3. a-di sabi sisi imuqi mal lib-ba-su ub-lu a-na sa-ba-a-ta

a]l [Ta]k(?)-d[i(?)-
4. [bir-ti sa mt. lis-pur-su-ü-ma i-na ili ali sua-tu

ma-dak-t]i li-is-kun-u[-ma.
5. [it-ti-su kakka qabla tahaza li-pu-us' ili ilu-ti-ka rabi-ti ta-a]b

kima ik-tap-du-ma il-tap-r[u-]u-[su]
6. [lu-u i-na .. . ] mimma sa .abat ali ip-pu-su
7. [ alu sua-tü alTak(?)-di(?)- .. i-sab-

ba-tu-]u ana lib-bi-su ir-ru-bu-u
8. . . . . . . . . . . . . . . .. ip-p]a-di-i
9. [ami-ru imma-ra simu-u isimmi-i ilu-ut-ka rabi-ti] tidi-i

10. i-zib sa as-pa-a-ti i-dib-bu-bu u-lu , . . . . i-dib-]bu-bu
11. f-zib sa iq-rib di-nim u-mu anni-i kima ta-ab kima hatu-u

AZAG lu-'-u ka]lum niqa ulappitu
12. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa ana biri baru-u matu-u]hat.u-u
13. 1-zib sa lapi-it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-tü lab-su

mimma lu-'-u iku]-lu istu-u ulappitu

Rs. [a-sal-ka ilSamas bilu rabu-ü kima mAsur-ah-iddi-na sär
mtAsur m .. amrab-saq a-di gabi sisi imuqi]

2. [mal lib-ba-su ub-lu a-na .a-ba-a-ta ali sua-tü alTak(?)-di(?)-
_. ] bir-ti

1) Beachte wegen der wahrscheinlichen Übereinstimmung in Izib 5 be-
sonders 56 b.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 21.

Rs. 3. [ta mt. .. i-sap-par-ü-ma i-na lli ali sua-tü ma-dak-
ti] i-s'ak-kan-u-ma

4.. ala sua-tu] i-sab-ba-tu
5. [ana lib-bi-su ir-ru-bu ...... mAsur-ah-iddi-na] sar

mtAsur

6..... ip-]pa-du-u
7. i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kin]a u.urati

galmati
8. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma] lu-mur
9. qaq]qad siri sumila ubanu GAB UD SA

QU Saknü
10 ...... ? iSiz-za ra-kis(?) libbi kalu[mi

sa]li[m m]ah-rit
11. . . . . . . . . . .. . . . KUL-at . .
12.. .. . . . . ..... .I(?) A(?). .

Dass es sich hier um beabsichtigte Eroberung einer Stadt bzw.
einer Festung (s. Rs. 2) handelt, dürfte sicher sein. Aus Vs. 41) und
Rs. 3, womit 17 Vs. 5 zu vergleichen ist, und aus Vs. 5 (vgl. 43 Vs. 9,
153 Vs. 5) schliesse ich aber weiter, dass es die Assyrer sind, welche
auf Eroberung bzw. Wiedereroberung sinnen, und habe unter dieser
Voraussetzung geglaubt, nach den genannten drei Nrn. so viel er-
gänzen zu dürfen, wie geschehen. Vs. 5 dürfte für Z. 2 lisrim likpid
(43, 153) und nicht lispur (17) fordern. Deshalb habe ich nun auch
in der ersten Hälfte der folgenden Zeile (Vs. 3) und an der ent-
sprechenden Stelle der Rückseite den Wortlaut von 43 und 153 und
nicht von 17 aufgenommen. - Die Annahme, der Name der Stadt
habe am Schluss von Vs. 3 gestanden, beruht auf einer Vergleichung
dieser und der folgenden Zeile mit Rs. 2f.; denn es liegt nach
72 Vs. 2 und Rs. 2 (vgl. auch 19 Vs. 2) nahe zu meinen, ein Stadt-
name sei dem bir-ti (Rs. 2) unmittelbar vorhergegangen, falls dieses
nicht den letzten Bestandteil des Namens selber gebildet haben
sollte. Ist jenes richtig, so wird nach denselben zwei Stellen von 72
dem bir-ti sich ein a mt . . angeschlossen haben. Darauf

1) Nach der in der Umschrift gegebenen Numerierung, welche die wirk-
liche Sachlage auf der Tafel wiedergeben dürfte, falls die oben ausgesprochene
Vermutung bezüglich des Inhalts richtig ist. In der Autographie sind die
Zahlen demgemäss zu ändern.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 21.

ist vielleicht nicht bloss eine Form von soadru (vgl. hierfür 43 Vs. 8,
66 Vs. 3, Rs. 8), sondern ausserdem auch eine von aldku (vgl. 75 Vs. 4)
gefolgt. Zu ina zli vgl. 17Vs. 4, 55 Ys. 3. Hinter ina zli dürfte sowohl
für ali sua-ti als auch für den Namen der Stadt nicht Platz gewesen sein.

Vs.4. Zu lis-pur-su-ü-ma vgl. 58 Vs. 3. - 5. Zur Ergänzung
it-tz-u - li-pu-us mag 68 Vs. 4 f. verglichen werden. Für das Nächst-
folgende s. 43 Vs. 9. il-tap-ru muss als sicher gelten, und auch über
das folgende Zeichen dürfte kein Zweifel herrschen. Auf dieses ü
scheint aber noch ein Zeichen gefolgt zu sein; gegen ma sprechen
die parallelen bzw. verwandten Stellen 43 Vs. 9, 66 Vs. 4; also wird
es wohl su gewesen sein (vgl. hierfür die letztgenannte Stelle). Ob
aber die vorhergehende Vokalverlängerung vom Satzton herrührt
(vgl. DEL. AG. § 53 d Anm.), mag dahingestellt bleiben. - 6. Hier
wird von verwandten Texten, wo Ähnliches vorkommt (z. B. 1 Vs. 10)
abgewichen. - 8. Diese Zeile und Rs. 5-6 lassen sich etwa so er-
gänzen: wird die Besatzung Asarhaddons, des Königs von Assyrien,
aus der Hand der Feinde (vgl. die Ergänzung 75 Ys. 10) erlöst wer-
den? - 10. Siehe Bem. zu 8 Vs. 10. - 10-13. Da diese vier Izib-
zeilen in dem, was erhalten ist, sich völlig mit 8 Vs. 10-12 und 14
decken, und keine andere Nr. eine solche Übereinstimmung aufweist,
so könnte man zu der Annahme neigen, es habe in 21 kein zib 6
(welches in 8 Vs. 13 vorliegt) gegeben. Allein dieses Izib fehlt mit
Ausnahme von 56 b und 119 nie; von diesen zwei Nrn. kann aber
letztere hier eigentlich nicht in Betracht kommen, und erstere, die
nach den Izibzeilen eng mit vorliegender Nr. (21) zusammengehört,
enthielt doch wahrscheinlich einen Teil von Izib 6, dem Schluss von
Izib 5 angehängt. Auf allen anderen, in den Izibzeilen verwandten
Tafeln (z. B. 52 und 72) findet sich ein selbständiges Izib 6. Dem-
nach habe ich ein solches hier für Vs. 13 angenommen; es ist ja
nicht notwendig, dass es dieselbe Gestalt wie in Nr. 8 gehabt hat
(vgl. 72 Ys. 12), und an Stelle des gewöhnlichen ikulu findet sich
iku-lu höchst wahrscheinlich auch 163Rs. 4 (vgl. ausserdem aku-lu
117 Rs. 5).

Rs. 9. Mit dem Schluss vgl. 33 Rs. 12 Anf. - 10. Im Hinblick
auf IIfR-is (vgl. S. 52) möchte ich vermuten, das auf ra folgende
Zeichen sei eher kis als sid. Es schien mir nicht ganz klar; ur-
sprünglich enthielt meine Kopie von senkrechten Keilen nur drei und
ausserdem einen vom Kopf des unteren langen wagerechten Keils
schräg nach oben zu (ungefähr bis zum Schluss des oberea langen
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Umschrift und Erklärung: Nr. 21 und 22.

wagerechten Keils) gehenden Strich; nach späterer Yergleichung des
Originals hielt ich die in der Autographie gebotene Gestalt für rich-
tiger; sid dürfte das Zeichen trotzdem nicht sein (vgl. den Schluss
der Zeile).

Der folgende Text ist hier angebracht, weil ich einmal wegen
Vs. 3 glaubte, er handele von einer beabsichtigten Eroberung einer
Stadt; das ist aber sehr zweifelhaft; steht ja an jener Stelle nicht
im-, sondern i-man-ni-i. Die Nennung der Stadt Ka[l-ha] in der
Unterschrift (r. K.) dürfte für die Zeit Asarhaddons sprechen.

22.
Ys. . AN DI i-sak-k[a-a-na]

3.. i-man-ni-i
4. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i a-mi-ru im-ma-a-ra si-]mu-u i-sim-mi-i
5. f-zib sa di-in umi anni-i kima tab kima ha-]tu-u
6. i-zib-sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu u-lu a-na pan niqi]

ittanapri-ku
7. i-zib sa lu-'-u lu-'-i-tu asar biri DIB.DIB-ma u-l]i-'-u

Rs. 1. 1-zib sa i-na asar anni-i lu-'-u biri baru-]u
2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-]u ha-tu-u
3. i-zib sa lapi-it-put kalumi @ubat gi-ni-su ar-sa-a-t]i lab-su
4. mimma lu-'-u ikulu istu-u ipsu-su ku-un qati inu-u us-pi-lu
5. i-zib sa i-na pi mar am bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du

R. K. 1. mN]a-di-n[u? ...
2. ina alKa[l-a ........

Mit Nr. 23 kommen wir zu den Gimirräern zurück; ich ver-
mute wenigstens, dass 23 Vs. 2 [a]m Gi-m[ir-ra-a-a] zu ergänzen ist,
und in den folgenden zwei Nrn. ist dieser Name ganz unversehrt.
Ebensowenig wie früher begegnen wir aber den Gimirräern allein.
23 gehört, wie ich jetzt glaube, zu einer und derselben Tafel wie 75,
wo mi l-li-pa-a-a und amMaa-t[a-a-]a auftreten; in 24 ist wahrschein-
lich ein Mannäerkönig neben den Gimirräern genannt, und in 25
tritt uns ein neues Volk entgegen, s. Rs. 11. Was hier vor ku-za-a-
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Umschrift und Erklärung: Nr. 22 und 23.

steht, ist leider nicht klar; ich halte auf Grund des in 29 und 30
(vgl. auch 35) auftretenden Landesnamens Is-ku-za nI/J" für die wahr-
scheinlichste Lesung'). Ist dies richtig, so dürfte der Platz, den
Nr. 25 erhalten hat, ganz passend sein; denn es sind vielleicht eben
die ISkuzäer, deren Wohnstätte in 35 (Rs. 9) als ein Bezirk (nagu)
des Mannäerlandes angegeben wird, und jedenfalls sind sie nach.
30 Rs. gewiss nicht weit von Medien zu suchen. Ubrigens muss
25 mehr neben einander genannte Völkernamen als die der Gimir-
räer und Iskuzäer enthalten haben (s. Vs. 9 f. und Rs. 10 f.); auf Grund
des eben Mitgeteilten habe ich Meder und Mannäer aufgenommen,
ausserdem noch Sapardäer (s. Bem. zu Nr. 25). Is<-ku-za (in 35 viel-
leicht Is--ku-ü-za) wird eins sein mit dem aus den Asarhaddon-
prismen bekannten As<-gu-za (A Col. 2 : 30) oderAs-gu-za (B Col. 3 : 17),
und im biblischen =r: (1 M: 10:3, I Chr. 1:6, Jer. 51 : 27) liegt
gewiss (vgl. DELIZSCH in BAERs Ausgabe der Bücher Dan., Ezr., Neh.

S. IX; HOMMEL: Gesch. 723) derselbe Name vor. Eine Lage im Osten
des Mannäerlandes gegen Medien zu, wie sie nach dem Gesagten für
Iskuza anzunehmen ist, passt vorzüglich zu Jer. 51':27. - Die Gimirräer
werden noch in zwei anderen unserer Texte erwähnt (48 und 108).

23.
Wie gesagt, nehme ich jetzt an, dass dieses Bruchstück mit

75 zusammengehört. Ich hatte schon früher dieselbe Vermutung,
gab sie aber wiederum auf, zum Teil weil die Schrift der Originale
nicht gleich gross ist (in 23 etwas kleiner als in 75). Dies ist aber
kein entscheidender Grund gegen jene Annahme, welche ich darauf
stütze, dass der Schrifttypus beider Bruchstücke derselbe ist, und
dass 23 alle Ansprüche bezüglich des zu erwartenden Anfangs der
Zeilen 75 Vs. 9 - Rs. 5 erfüllt. Die Umschrift beider zusammen
gebe ich jedoch erst bei 75, weil der Königssohn Asurbanipal hier
ebenso wie in 66 und 67 der Handelnde ist, was auf die letzten
Jahre der Regierung Asarhaddons führen dürfte. Der Platz, den
ich 75 gegeben habe, beruht darauf, dass das Land Illipi auch in
72 vorkommt.

1) Diese Vermutung ist auch der Grund, dass ich 29 und 30 kurz nach
25 gestellt habe.

Knudtzon, Gebete.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 24 und 25.

24.
Vs. 1. ilamag bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kina] a-pul-an-ni

2. u am sabi Gi-mir-ra-a-a
3.. ma-dak-tu sak-nim
4..... i-n]a ili mAh-si-ri
5.. ma-dak-ti-su
6 .. .. ... ilu-ut-ka rabi-ti] tidi-i
7. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka ra]bi-t[i
8. ilaamaa bilu rabu-u qa-bi-i ku-un-i ami-r]u imma-[ra ]

Rs . ina libbi kalumi anni-i iz]zi-za-am-m[a
3. an-na kina usurati salmati siri tami]t damqati salmati
4. sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti suk-n]am-ma lu-mur
5. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bilu rabu-u lil]-lik-ma tirtu li-tap-pal

Da die Gimirräer (Vs. 2) oft mit den Mannäern zusammen ge-
nannt sind, dürfte Ah-sz-ri (Vs. 4) derselbe Name sein wie der aus
Asurbanipals Inschriften bekannte Name eines mannäischen Kö-
nigs, welcher Ah1-sz-z-ri(ra) geschrieben wird (s. V R. 2: 126 ff., G. SM.
Asb. 84 ff.). Dennoch glaube ich nicht, dass wir es hier mit einer
Begebenheit aus der Zeit Asurbanipals zu thun haben; denn an den
betreffenden Stellen jener Inschriften hören wir nichts von den
Gimirräern, welche vielmehr, wo sie zur Zeit Asurbanipals erwähnt
sind, weiter gegen Westen auftreten (vgl. V R. 2 :104 ff., G. SM. Asb
74: 20). - Falls Vs. 8 richtig gelesen ist, scheint szm i'siYnmm auf
dieser Tafel gefehlt zu haben.

25.
Ts. 1. il amas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kina a-p]ul-a[n-ni

2. [mAsur-ah-iddi-na sar mtAsur sa ina an-ni ..
ammaär sipri-s[u]

3. [adi imuqi mal lib-ba-su ub-lu ana mt. . -a-]a ana sapari-
su-ma

4. [ti-is-mu-ru-ma ilu-ut-ka rabi-tij tidu-u
5. kima pi ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu rabu-u u purussi-k]a

sal-mu
6. [bilu-ni anni-i mAsur-ah-iddi-na sär mtAsur li-i.-rim lik-pid-ma]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 25.

Vs. 7. [ . . . . . . . . . . kima ik-tap-du-ma il-tap-]r[a]
8. [am mr sipri-su sa ana mt . . . . . ... i-sap-p]a-ru
9. [lu-u mtSa-par-da-a-a lu-ü mtGi-mir-ra-a-a lu-ü mtMa-da-]a-a

10. [lu-u mtMan-na-a-a lu-ü mtIs-ku-za-a-a lu-]ul) amnakru a(?)2)-ü
11 ................. i-ti-ip-pu-su-[ü
12. [ . .... .. . . lib-bi sa] bilu-ni an[ni-i
13. mAsur-ah-iddi-na sar mtAsur i-ma]r-ra-su i-l[am-nmi-ni
14. ilu-ut-ka rabi-ti] tid[i-i
15 [i-zib sa ammär sipri sa mAsur-ah-iddi-na] sar mtAsur ni

di(?) . .
16. [i-zib sa ....... k]u(?) i su su arku-u

Rs. 3. [i-zib. sa kalum ilu-ti-ka sa ana biri baru-u muatu-u] hatu[-u
4. [i-zib sa lapi-it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-tu] lab[-su
5. i-zib sa ana-ku mar ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-tu]

lab-sa[-ku
6. mimma lu-'-u a-ku-lu astu-u ü-lap-pi-tu ku-un qati] inu-u

u-pi-[lu
7. ta-mit ina pi-ia ip-tar-ri-du LAL].MVIS-u
8. [lu-u ZI.MIS-ha lu-u bira I.TU . . . . ]. ridu
9. [a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u kima am mr sipri sa mAMur-

ah-iddi-na sar mtAsur
10. [a-na mt . . . .. i-sap-pa-ru lu-ui mtSa-par-da-a-a lu-u

Gi-mir-ra-a-a
11. [lu-uf mtMa-da-a-a lu-u mtMlan-na-a-a lu-u m]tIs(?)-ku-za-a-a
12. lu-u amnakru a(?)-u .. ....... . i-ti-ip-pu[-s]u
13. [lib-bi sa mAs-ur-ah-iddi-na sär mtAsur i-mar-ra-su i-lam-mi-]n[i
14. [ina libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina u.uriati

almäa]ti
15. [siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma lu-mu]r
16 .. al]i-ik(?) sa . RU
17 . .... . fli NU(?) qaq[qad .
18. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilAamas bilu rabu-ü lilli-ik-ma tir]tu l[i-tap-

pal

1) Meine Vermutung, dass hier u gestanden hat, ist durch eine freund-
liche Mitteilung BEZOLDS bestätigt worden; nach derselben bildet ein von zwei
wagerechten Strichen durchschnittener senkrechter Keil den Schluss des Zeichens.

2) Zeichen pi ?

115



Umschrift und Erklärung: Nr. 25.

Zu dem oben gebotenen Text ist hauptsächlich 43 und 47,
dann auch 9 zu vergleichen. Vorausgesetzt, dass meine Ergänzungen
einigermassen zutreffend sind, wird der Inhalt folgender gewesen
sein: Dem König Asarhaddon, der einen Boten (Vs. 2) an das und
das Land aussenden will (Vs. 3-4), wird Glück zu seinem Vorhaben
gewünscht (Vs. 5 f.); man fürchtet, dass nach Aussendung des Boten
(Vs. 7-8, Rs. 9-10) verschiedene feindliche Völkerstämme (Vs. 9 f.,
Rs. 10-12) demselben etwas anthun werden (Vs. 11, Rs. 12), und
dass der König infolge dessen betreibt und ergrimmt werden wird
(Vs. 12-13, Rs. 13). -- Vor Gi-mir-ra-a-a (Rs. 10) scheint kein De-
terminativ (vgl. dagegen die folg. Z.) und auch nicht sabt (vgl.
24 Vs. 2, 30 Rs. 3) gestanden zu haben; ob aber deshalb nach
11 b Rs. 5 anzunehmen ist, es sei ein Personenname vorherge-
gangen, bleibt natürlich fraglich (vgl. auch 11 b Vs. 7). Vielleicht
ist es wahrscheinlicher (vgl. 8 und 11), dass das Vorhergehende den
Völkernamen Sa-jpar-da-a-a enthalten habe; für die zwei anderen
ergänzten Völkernamen und für die Lesung Rs. 11 s. S. 113. -Sind
meine Vermutungen betreffs Rs. 3 und 7 f. richtig, so wird die Tafel
Izib 1 - 2 enthalten haben (Rs. 1 oder 2 ?).

Vs. 2. Betreffend ina an-ni s. Bern. zu 42 Vs. 2. Vor a"nznmr
sipri dürfte der Name des Boten gestanden haben. -3. adi - ub-
zu bleibt ziemlich fraglich (vgl. Bern. zu 28 Vs. 3). Statt ana t t

wäre es nach 47 Vs. (3 und) 7 wohl auch möglich ana aldni sa Int

zu ergänzen. Für ana saapari-su-mza s. Ber. zu 43 Vs. 5. - 7. Gegen
die Ergänzung könnte etwa angeführt werden, dass in dieser Ver-
bindung sonst nicht il-tap-ra, sondern il-tip-ru vorkommt. - 10.
Das vorletzte Zeichen scheint mir pa oder pi gewesen zu sein.
Nimmt man letzteres an, so ist obige Lesung (a-ü) zulässig; dieses
a-ü wäre aber im Sinne von a-a-uz-ma, welches 43 Vs. 12 in dem-
selben Zusammenhang vorkommt, zu fassen, und das dürfte Bedenken
erregen. Da indes NA.MI ein Mal durch das fragende a-a-ü wieder-
gegeben wird (IV R. 9 a 50-52), so wäre es umgekehrt wohl auch mög-
lich, dass letzteres bzw. a-zl als Indefinitum verwendet worden sei.

- 12. IN MU MU NI I kommt öfter vor, und darauf folgt, wo
überhaupt so viel erhalten ist, entweder (43 Vs. 7 und 9, 71 Vs. 4;
vgl. auch 46 Vs. 6) der Name des Königs Asarhaddon oder (143 Vs. 6)
der des Prinzen Asurbanipall). Somit dürfte die Deutung "dieser
unser Herr" wahrscheinlich sein. Sonst ist für diese und die fol-

1) Die übrigen Stellen sind 38 Rs. 7, 47 Vs. 6, 58 Vs. 4.

116



Umschrift und Erklärung: Nr. 25 und 26.

gende Zeile ebenso wie für Rs. 13 das zu 9 Bemerkte zu vergleichen.
- 14. Wegen des grossen unbeschriebenen Raumes vor ZU habe
ich kein dmriru u. s. w. aufgenommen (vgl. S. 23), obwohl man nach der
wahrscheinlich verwandten Nr. 9 dieses eigentlich erwartete (vgl.
auch 27 Vs. 3, 28 Vs. 6). - 15. amZ mr sipri sa Vermutung nach
10 Vs. 4, weil diese Nr. jedenfalls teilweise ähnlichen Inhalts gewesen
ist (vgl. Ber. zu 9 und 10).

Rs. 4. Ich glaubte Spuren von zwei Zeichen zu sehen; da
aber das zweite kaum su ist, habe ich angenommen, beides zu-
sammen sei vielleicht lab. 7-9. Das am Ende von Z. 8 stehende
ri du ist man gleich geneigt zu ta-mit u. s. w. zu ergänzen. Dann
müsste nun nach sonstiger Analogie vom Anfang der folgenden Zeile (9)
an so ergänzt werden: lu-u ZI.MIS lu-u bUrd a-sal-ka ilSamas bzlu
rabu-üi ki-i, und dies dürfte, selbst wenn der Name Asarhaddon un-
mittelbar auf ki-i gefolgt sein sollte, einen für die Zeile zu grossen
Umfang ergeben. Deshalb hat Z. 9 wahrscheinlich mit a-sal-ka an-
gefangen; in diesem Falle wird aber jenes ri du in anderer Weise
zu ergänzen sein. Denn sonst entstände ja eine einzig dastehende
und deshalb kaum anzunehmende Abweichung: ta-mit u. s. w. von
ku-un qti u. s. w. getrennt und unmittelbar vor a-sal-ka; ausserdem
scheinen die Spuren vor ri der Annahme eines lar nicht günstig.
fHat Z. 9 mit a-sal-ka angefangen, so wird ferner nach sonstiger Analo-
gie Z. 8 lu-u ZIu. s. w. enthalten haben; damit stimmt nun auch das am
Schluss von Z. 7 Erhaltene, insofern dem eben Angeführten in einigen
Fällen ein LAL.MIS u vorhergeht, welches auf ta-mit u. s. w. folgt
(s. besonders 56 Vs. 18, 72 Vs. 14 und vgl. Bem. zu 7 Vs. 2-4). Das
am Schluss von Z. 8 erhaltene ri du ist demnach vielleicht mit einem auf
b'rd bzw. bi-i-ra bisweilen folgenden I TU . (38 Rs. 6,
71 Rs. 5) oder AN . . . . . (7 Vs. 4) zu verbinden.

9. Zur Ergänzung a"mzr sipri sa vgl. 55 Rs. 6.- 17. Vgl.
1 Rs. 13. - 18. lilli-ik wegen 46; vgl. auch 26 und 44.

Von den drei folgenden Bruchstücken hätte 26 ebenso gut mit
46 und 47 zusammengestellt, 27 und 28 an 9 oder 57 angeschlossen
werden können.

26.
Ys. 1. ilSamas bilu rabu-ii sa a-sal-lu-ka an-na ki]na a-pul[-an-ni

2 ....... dib-ba sa lib-b[a-su ub-lu]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 26, 27 und 28.

Vs. 3. . ... -a-]a ana sapari-su-ma [ti-is-mu-ru-ma

Rs. [.. .arhi] anni(?)-im ar.
2. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u lilli-]ik-ma tirtu li-

t[ap-pal
Zu [lzlli-]ik in der letzten Zeile vgl., wie zu 25 Rs 18 bemerkt,

46 und 44.

27.
Vs. .. .mAsur-ah-id]di-na sar mtA[sur i-duk-ku i-hab-ba-tu]

2. [lib-bi sa m Asur-ah-iddi-]na sär mtAsur i-mar-[ra-su i-lam-mi-ni]
3. [ami-ru imma-ra simu-u isimmi-i] ilu-ut-ka rabi-[ti. tidi-i
4. i-zib a-na arki ] a-[dan-ni-ia
5. i-zib sa as-pa-a-ti i-dib-bu-bu u-l]u i-dib-bu[-bu

Rs. 1. i-zib sa iq-rib di-nim ü-m]u anni-i [kima ta-ab kima hatu-u
AZAG lu-'-u kalumniqa ulappitu

2. f-zib sa kalum ilu-ti-kla sa ana bi[ri baru-u matu-ü hatu-u
3. i-zib sa lapi-it pu-ut kalu]mi subat gi-ni[-i-su ar-sa-tu lab-su
4. i-zib sa ana-ku mar ambari ar]du-ka subat g[i-ni-i-a ar-sa-tü

lab-sa-ku
5. mimma lu-'-u a-ku-lu as]tu-u U-l[ap-pi-tu ku-un qati inu-üi

us-pi-lu
Vs. 1--3. Zu den Ergänzungen vgl. Ber. zu 9.
Rs. 1. Nach dem gewöhnlichen Gang der Izibzeilen liegt es

am nächsten, hier z'-zib sa i-na atsar annz-z' u. s. w. zu ergänzen
Allein, davon abgesehen, dass der dem NI vorhergehende Raum
(vgl. die zwei folgenden Zeilen) etwas mehr erwarten lässt, scheinen
die erhaltenen Spuren gegen asar (KI) zu sprechen, und ein Ver-
gleich mit der verwandten Nr. 28 dürfte die Sache entscheiden. Für
meine Ergänzung (vgl. übrigens Bern. zu 28 Vs. 9) spricht ausserdem
Rs. 5 (vgl. 52 Vs. 6-10) und wohl auch Vs. 5 (vgl. 20, 28, 56 b).-
3. Diese Zeile wird, falls meine Vermutung betreffs 25 Rs. 4 richtig
ist, wohl mit labsu geendigt haben (vgl. S. 39); indes ist 53 Vs. 4
zu beachten.

28.
Vs. 2. [lu-u ina um[i ....... .. .]

3. lu]-ü amnakru dan-ni a[na] il[i m. amrab-saq]u ~ ~ ~ ~ ~ ~~~~~~~a ra-~q
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Umschrift und Erklärung: Nr. 28 und 29.

Vs. 4. u imuqu mal it-ti[-u ...... i-ma-aq-qu-tu-i-ma]
5. i-]duk-ku-u i-hab-ba-t[u-u lib-bi sa m Asur-ah-iddi-na sar mtAsur]
6. i-ma]r-ra-su i-lam-mf-ni [ami-ru imma-ra simu-i isimmi-f ilu-

ut-ka rabi-ti tidi-i
7. i-zib s]a imuqu sa amnakru i sad ....
8. i-zib sa a]s-pa-a-ti i-dib-bu-bu ui]-lu i-dib-bu-bu ....
9. i-zib sa iq-r]ib di-nim u-mu anni-ü kima [tä-ab kima hatu-u

AZAG lu-'-u kalumniqa ulappitu
10. i-zib sa kalum ilu-t]i-ka sa ana [biri baru-u ma.tu-u hatu-i

Rs. 1. i-zib sa lapi-it pu-ut kalu]mi subat gi[-ni-i-su ar-sa-tu lab-su
mimma lu-'-u ikulu istu-ui ulappitul

Vs. 3. Wegen der Erwähnung von Streitkräften in der folgen-
den Zeile dürfte in der zweiten Hälfte dieser (Z. 3) eher von einem
rabsaq oder dgl. als von einem mar sipri (vgl. 9 Vs. 6, 25 Vs. 2) die
Rede gewesen sein, und jener wird wohl mit Namen genannt ge-
wesen sein; vgl. den verwandten Text 57 (Vs. 12, Rs. 3), nach welcher
ich ferner angenommen habe, dem u z muqu (Z. 4) sei nicht adi sab'
sisz (vgl. z. B. 150 Vs. 2) oder dgl. (vgl. 113 Vs. 3.) vorhergegangen. -
6. Nach Z. 9 in ihrer Wiederherstellung zu urteilen scheint diese
Tafel ziemlich breit gewesen zu sein; deshalb habe ich hier nicht
ilu-zit-ka rabi-ti tidi-; allein ergänzt (vgl. Bem. zu 9 und 25 Vs. 14).
- 9. Wo wir i-zib s'a iq-rib u. s. w. treffen 1), folgt, falls so viel von
der Zeile erhalten ist2), immer noch etwas auf hat.i. Schon deshalb
ist es wahrscheinlich, dass auch diese Zeile in ähnlicher Weise ab-
gefasst gewesen ist, und das wird durch die nächstfolgende (Z. 10)
bestätigt (vgl. 52 und 56 b). Für die, wie es scheint gewöhnlichere,
kürzere Fassung (vgl. Bein. zu 8 Vs. 11 und S. 34) spricht eine Ver-
gleichung mit 8, 52 und 56 b. - 10. Vgl. Bem. zu 8 Vs. 12.

Rs. 1. Vgl. 25 Rs. 4, 27 Rs. 3.

29.
Vs. I. il amas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. mBar(Mas)-ta-tu-a sarru sa mtIs-ku-za sa i-na-an-[na ammaär
sipri]

1) Hier, 52 Vs. 6, 54 Vs. 11, 56 Vs. 15, 71 Vs. 8, 72 Vs. 9.
2) Nur in 52, 56 b und 72; vgl. jedoch Ben. zu 8 Vs. 11.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 29.

Vs. 3. a-na pa-an milA.sur-ah-iddi-na sär mtAssurk[i a-na . . ]
4. is-pu-ra kima m ilAssur-ah-iddi-na sär mtA[surki marat sarri

sa bit ridu-ti]
5. a-na as-su-u-tu id-dan-na ........
6. mBar(Mas)-ta-tu-a sarru sa mtIs-ku-za it-ti-s[u. .

i-sak-ka-a-na]
7. dib-bi ki-nu-u-tu sa[-a]l-mu-tu sa . [ . a-na m ilAssur-ah-iddi-

na sar mtAssurki]
8. i-dib-bu-u-bu a[-di-]i sa mi[lAssur-ah-iddi-na ar mtAssurki
9. i-na-as-sa-a-ra [u-sal-la-a-ma i-na kit-ti-su ilu-ut-ka rabi-ti

tidi-i]
10. dib-bu-u-sän i-na qibi[-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bilu

rabu-u qa-bi-i ku-un-i]
11. a-mi-ri im-[ma-a-ra si-mu-u i-si.m-mi-i
12. i-zib-Sa di-i[n umi an-ni-i kima täb kima ha-tu-u
13. i-zib sa asa[r biri lu-'-u lu-'-u-tu DIB.DIB-ma u-li-'-u
14. i-zib-a ..

Rs. 1. i-zib sa lapi-it p[ut kalumi subat gi-ni-su ar-s"a-a-ti lab-su
2. mimma lu-'-u i[kulu istu-u ipsu-su u-lu ku-un qa-ti inu--i

us-pi-lu
3. i-zib sa i-na pi ma[r ambari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du
4. lu-u ZI.MIS lu-[ü bira a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u
5. ki-i m ilAssur-ah-idd[i-na sär mtAssurki marat sarri sa bit

ridu-ti a-na mBar(Mas)-ta-tu-a]
6. sarri sa mtIs-ku-za a-na a[s-süi]-ui-t[u id-dan-nu .. .]
7. mBar(Mas)-ta-tu-a a-di-i sa milAssur-ah[-iddi-na sär mtAssurki

i-na-as-sa-ru]
8. u-sal-la-mu i-na kit-ti-su dib-bi s[a . . a-na milAs-sur-ah-

iddi-na]
9. sar mtAssurki i-dib-bu-bu ü mimma sa a-na [ili milAsisur-

ah-iddi-na
10. sar mtAssurki ta-a-ba ip-pu-su i-na lib-bi kalu[mi an-ni-i izzi-

za-am-ma
11. an-na kina usurati salmati siri ta-mit damqati sa[lmati sa

qibi-tim
12. sa pi ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-ma l[u-mur
13. ili ilu-ti-ka rabi-ti il Samas bilu rabu-u lil-lik-m[a tirtu li-tap-pal
14. summa qabal NA PA as-da summa GIR [a]na imni u sumili PA

i-si summa DAN(?) saki-in summa DI imna u sumi[la .
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Umschrift und Erklärung: Nr. 29.

Rs. 15. Summa GIR Sumila marti saki-in summa LIK(?) ina(?) TI saki-
in Summa qaqqadc siri imna ubanu sapil-ma GAB Summa ina

siri . .
16. Summa IS.KU BIR ana sumili ti-bi summa fli-tum ali-ik

Summa qabal-tum isiz-za ussur summa QAQ ZA[G.GA I-bi]
17. mahri-ti
18. summa NA i-si summa GtR saki-in summa DAN(?) sakin

summa DI saki-in summa RU ina(?) Tt saki-in Summa ina
isid(?) siri(?)

19. Summa ili-tum ali-ik summa . . SI SI saki-in Summa
qabal-tum isiz-za ussur summa QAQ ZA[G.GA I-bi

20. summa libbu NIGIN 14 lib-bi kalumi sa-lim arki-ti

Ähnlichen Inhalts ist ohne Zweifel das kleine Bruchstück 80;
ferner findet sich dibbi kinuztz s'alhnzitu (29 Vs. 7; vgl. 80 Rs. 5)
nur noch 76 Vs. 4 und 77 Vs. 2; um was es sich aber in diesen
zwei Fällen handelt, ist nicht ersichtlich. Da auch von 80 nicht so
viel erhalten ist, dass man sehen könnte, an wen die assyrische
Prinzessin(?) verheiratet werden sollte, hätte dieses Bruchstück eigent-
lich an 29 angeschlossen werden sollen; beim Autographieren wurde
ich aber zu spät auf den übereinstimmenden Inhalt aufmerksam;
hier in der Umschrift lasse ich es auf 29 folgen.

Vs. 4. Zur Ergänzung am Schlusse vgl. 80 Rs. 3 nach der von
mir angenommenen Ergänzung. - 6. Vgl. 80 Rs. 7. - 8-9. Vgl.
Rs. 7-8.

Rs. 1 f. Vgl. 77 Rs. I f. - In Z. 14 und 18 wird nach anderen
Stellen (vgl. z. B. 2 Rs. 9, 36 Rs 3) DAN und nicht / gestanden
haben.

Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes.

Wenn Asarhaddon, der König von Assyrien, Bartatua, dem
König von Iskuza, der jetzt [einen Boten] vor das Angesicht Asar-
haddons, des Königs von Assyrien, gesandt hat [um sich eine Frau
zu erbitten(?), eine Prinzessin des bit riduti] zur Frau giebt . .

.... , wird dann Bartatua, der König von Iskuza, mit [ihm .
.machen,] wird er wahre, verlässige Reden des [ .

gegenüber Asarhaddon, dem König von Assyrien,] führen, wird er
die Satzungen Asarhaddons, des Königs von Assyrien, halten [und
in Treue vollführen? Deine grosse Gottheit weiss es.] Seine Reden
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Umschrift und Erklärung: Nr. 29, 80 und 30.

-- sind sie im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Samas,
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man
es hören? - -- Seien es . .... seien es ....
ich frage dich, Samas, grosser Herr, ob Asarhaddon, [der König von
Assyrien, eine Prinzessin des bit riduti Bartatua,] dem König von Is-
kuza zur Frau [geben wird ....... ,] ob Bartatua, der
König von Iskuza, die Satzungen Asarhaddons, des Königs von As-
syrien, halten und in Treue vollführen wird, ob er Reden des
[ . .. .gegenüber Asarhaddon,] dem König von Assyrien, führen
und alles, was Asarhaddon, dem König von Assyrien, recht ist,
thun wird.

80.
Rs. 1. .ta-mit i-n]a p[i-ia up-tar-ri-du

2. lu-u ZI.MIS lu-u bira a-sal-k]a il[Samas bilu rabu-u
3. [ki-i milAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki m]arat sarri sa [bit

ridu-ti]
4. [a-na . . . .... a]-na as-s[üu--tu id-dan-nu]
5. [...... dib-bi ki-nu-ü-tu sa-a]l-mu-t[u a .
6. [ ... a-na milAsur-ah-]iddi-na sär mtAs[Surki
7. [i-dib-bu-bu . ... it-t]i-u i-sak[-ka-nu]
8. [i mimma sa a-na ili m ilAssur-ah-]iddi-na sär mtAssurki ta-

a-b[a ip-pu-iu]
9. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-]am-ma an-na kina usura[ti

salnati
10. siri ta-mit damqati salmati sa qib]i-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

[suk-nam-ma lu-mur
11. fli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bil]u rabu-ü lil-lik-ma tirtu [li-

tap-pal
12 ........ DA]N DI GtR sumila marti summa RU

NA i-si(?) . .
13 . ....... ali]-ik summa qabal-tum isiz-za ussur

summa ....

30.
Vs. 1. il amas bilu rabu-u sa a[-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. i-na lib-bi arhi an-ni[-i .......
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Umschrift und Erklärung: Nr. 30.

Vs. 3. arAddaru sa sat[ti an-ni-ti amrubi ambil pihati]
4. sa mt Bit-ka-a-ri [u] mtS[a-par-da a-na i-si-ir man-da-at-ti]
5. sa sisi a-na [n]a-g[i-]i sa mt[Ma-da-a-a .. ....
6. . . ili ilu-ti-ka rabi-ti ta-a[b . .........
7. .. a-na n]a-g[i-]i s[a m]tMa-da[-a-a . ....

Rs. [lu-u ZI.Mit lu-u birä a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u ki-i
amrubi ambil pihati Sa mtBit-ka-a-ri u mtS]a-[par-d]a a-d[i

- .: i.,.~~.M:¢ , sabi sisi i-mu-qu mal]
2. lib-b]a-su-un u[b-la]m ittalla-ku m . ....
3. lu-u su-u lu-u maru-su lu-u amsabi Is-ku-za-a-a [lu- .
4. sa it-ti-su a-na [m]uh-hi amrubi ambil pihati sa mtBit-ka-a-[ri

u mtSa-par-da]
5. sa a-na na-gi-i sa mtMa-da-a-a illa-ku u iturrtu-ni a .
6. -i-bu Itdir sa f[l]imuttu a-na muh-hi-su-un iltanakkan-un

2 ^r) o.cr (A i-na lib-bi-su-u[n
7. sa sa-al-sa-lu i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-n[a

kina suk-nam-ma lu-mur]
8. summa NA GIR saknu DI 3 sumila marti sa-mid ubanu ib-

bit fl[is ...
9. summa uban qaqqadi ili SA.TI HUT.SI SA.[TI] sumila K[A]R(?)

ID RA ..........
10. summa NA GiR saknu IS.KTJ D[I . su]mila(?) marti sa-

mid
11. summa uban HAR qabaltu BAL-at-ma KI . HAR . .
12. [sum]ma libbi [kalumi sa]-li[m . . ]

Auf der vorhergehenden Tafel erfuhren wir von einer Ver-
schwägerung zwischen Assyrien und einem iskuzäischen König; hier
treten die Iskuzzäer als drohende Feinde auf (Rs. 3 if.). In jenem
Falle war Asarhaddon der König von Assyrien; in diesem erfahren
wir ebensowenig wie in zwei anderen Fällen, in welchen wir es
vielleicht auch mit Iskuzäern zu thun haben (35 und 36), den Namen des
regierenden Assyrerkönigs. Der den Texten gemeinsame Iskuzäer-
name dürfte aber für dieselbe Zeit sprechen, besonders da ein gegen
Assyrien auftretender Asguzäer zu Asarhaddons Zeit sonst bekannt
ist (vgl. S. 113). Ausserdem scheint Asarhaddon in diesem nordöstlichen
Teil des Reiches mehr zu thun gehabt zu haben als Asurbanipal.
Nach den gemachten Ergänzungen, zu welchen die folgenden Nrn. zu
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Umschrift und Erklärung: Nr. 30 und 31.

vergleichen sind, handelt es sich hier um ein Eintreiben (so ungefähr
dürfte zsir zu übersetzen sein) von mandatti a ssisi, welches die
.Grossen und Statthalter von Bitkari und einem anderen Lande
(meine Ergänzung Sa-y5ar-da bleibt fraglich) in einem Bezirk Mediens
(Vs. 5, Rs. 5) zu vollziehen haben.

Vs. 2. an-ni-z wird sicher sein, und dieser Monat ist vielleicht
der in der folgenden Zeile genannte Addar, wobei die Lücke einen,
den Monat auf irgend welche Weise näher bestimmenden Zusatz ent-
halten haben mag.

Rs. 6. iltanakkan-un nach 75 Vs. 6.- 9. Vgl. 72 Rs. 6,
97 Rs. 12. - 11. Vgl. 91 Rs. 16.

Übersetzung des vierten Abschnittes.

[Seien es . . .. , seien es . ... , ich frage dich, Sa-
mas, grosser Herr, ob die Grossen und Statthalter von Bitkari und
Saparda] nebst [Kriegern, Rossen und Streitkräften, so viele] sie
wollen, gehen werden, ob N.N . .. , ob er selbst oder
sein Sohn oder iskuzäische Krieger [oder irgend jemand], der mit
ihm ist, gegen die Grossen und Statthalter von Bitkari [und Saparda],
die nach einem Bezirke der Meder ziehen und von dort zurück-
kehren, . , ob sie einen starken Wolf, der Böses
gegen sie anrichten wird, in ihrer Mitte .........

Obwohl der Name der Iskuzäer, wie vorhin bemerkt, vielleich
noch in zwei anderen Nrn. (35 und 36) vorkommt, habe ich diese
jedoch nicht gleich folgen lassen, sondern vier von zsir aandatti
sa sisz handelnde Bruchstücke (31-34) an 30 angeschlossen, was
sich um so mehr rechtfertigen lässt, als das Ziel der Expedition
wenigstens auf zwei derselben (31 und 33) gewiss entweder in Me-
dien oder in der Nachbarschaft zu suchen ist.

31.
Vs.2. i-zib sa . . .. ] arka-a am nakru(?) . .

3. i-zib sa l]u-'-u lu-'-i-t[i asar biri DIB.DIB-ma ü-li-'-ii
Rs. 1. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-[ni-i-su ar-sa-tü lab-su

2. mimma lu-'-u ikulu istu-u ipsu-su ü[-lu ku-un qati inu-u
uS-pi-l

3. i-zib sa i-na mär ambari ardi-ka t[a-mit up-tar-ri-du
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Umschrift und Erklärung: Nr. 31 und 32.

Rs. 4. lu-u ZI.MIS lu-u [birä] a-sal[-ka ilSamlas bilu rabu-u
5. ki-i ambil pihati amrubi a-di sabi si[si i-mu-qu ma-al lib-

ba-su-un ub-lu]
6. s]a a-na i-sir man-da-at-ti sa sisi a-n[a na-gi-i sa mtMa-da-a-a

il-la-ku]
7. i-na a-l]a-ki-su-un an-ni-i i-na qati sabi itMa-d[a-a-a i-na

qati sabi mtMan-na-a-a-a]
8. [ina qati am nakri ma-al ba-s]u-u i-laq-tu in-ni-i[d-di-ru . .]

Vs. 2. Vielleicht ist 69 Vs. 16 zu vergleichen.
Rs. 3. Es ist wohl nur ein Versehen des Schreibers, dass kein

pS auf i-na folgt. - 5. Zur Ergänzung vgl. 30 Rs. 2, 32 Vs. 2, 33 Vs. 3,
34 Rs. 3. - 6. Die Ergänzung am Schluss beruht auf 30 Vs. 5 und
Rs. 5; ihre Richtigkeit bleibt fraglich, wenn auch die folgende Zeile
es wahrscheinlich macht, dass das Ziel der Expedition in oder nahe
bei Medien gelegen hat. - 7. Zum Anfang vgl. 18 Vs. 6. Zum
Schluss und zur folgenden Zeile vgl. 34 Vs. 8 f. Das Zeichen hinter
den von mir als ü aufgefassten Spuren in Z. 8 scheint i zu sein
(vgl. 75 Vs. 9). Wir erwarten auch eine Verbalform, bestimmter ge-
sagt, eine Präsensform, was i-rit-tu bzw. i-sit-tu sehr wohl sein
kann (von einem Verbum tertiae infirmae). Da ich nach dem Zu-
sammenhange eine Bedeutung wie „überfallen werden" oder „ge-
plündert werden" erwarte, möchte ich vorschlagen, i-lag-tu zu lesen
und dies als IV 1 - illaqatu "sie werden weggerafft werden"
aufzufassen. Auch beim folgenden zi-ni-z[d . . ] liegt der Ge-
danke an IV 1 sehr nahe; die Ergänzung beruht auf 75 Vs. 9, wo
das viertletzte Zeichen DIR((-addru) gewesen sein kann. Ist diese
Kombination richtig, so wird das Präsens IV 1 vom eben genannten
Verbum wohl mit i hinter d zu vokalisieren sein; vgl. DEL. AG.
§ 104: IV 1 (S. 287) und Bem. zu 11 b Rs. 4; inniddiru = „sie
werden bedrängt werden". Die Fortsetzung mag eine ähnliche wie
in 75 gewesen sein, wofür auch 81 sprechen dürfte (s. daselbst
Vs. 2f., womit 75 Vs. 12 zu vergleichen ist); diese Nr. (81) würde
vielleicht besser mit 31-34 zusammengestellt (s. Bern. dazu).

32.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka] an-na kina a-p[ul-an-ni

2.. . . . . a-di .abi ]sisi i-mu-qu ..
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Umschrift und Erklärung: Nr. 32 und £3.

Vs. 3.. ri sa a-na i-si-ir m[an-da-at-ti
4. [sa sisi a-na .... ir-]ru-bu i-na .

Rs. .. imna marti sakin summa .

4 . ........... umma sapli-tum ali-[ik

5. .. . .... . QAQ Z]AG.GA t-bi libbi kalu[mi
salim

Vs. 3. Vor ri war ich geneigt mtBift-ka-a zu ergänzen (vgl.

30 Vs. 4 und Rs, 4); es scheint mir aber etwas bedenklich.

33.
Vs. 1. iliamas bilu rabu-ü sa] a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-a[n-ni

2. [milAssur-ah-iddi-na sär m]tAssurki li-is-rim lik-pi-id-ma am bil
pihati am .

3. [a-di sabi sisi i-m]u-qu ma-al lib-ba-su ub-lu li-i[t-tal-ku]
4. . a-na i-si-ir man-]da-at-ti sa sisi lis-pu[r-su
5. . .... .ab (?) ka a-na alAn-tar-pa-ti

6. [mtPa-tu-us-ar-ra na-gi-i sa i-d]i bit dabti(?) lil-li-ku TA ul
l[i] i[t . . ]

7. ni a-na mtKar-zi

8 . ..... ... . a]-na bit mTa-ad .
9. .... a]lKar-zi-ta .

Rs. . . . . . . .un i . . ..
3. ........ i-na lib-bi kalumi a[n-ni-i izzi-za-am-ma

4. an-na kina usurati salmäti sir]i ta-mit [damqati salmati

5. sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-]ti s[uk-nam-ma lu-mur

6. fli ilu-ti-ka rabi-ti il Samas bi]lu rabu-u li[l-lik-ma tirtu li-tap-pal
7... s....... suumma u]banu ib-

bit summa qabal-tum isiz-za us[sur summa QAQ ZAG.GA I-bi]

8. . -............. . i-si summa SA.TAB
kap-sa-at-ma GIR ina libbi-sa saki-in summa DI .

9.... u]surtu(?) tur(?)-ri-tum i-s[a-r]is is-rit

summa qaqqad siri sumfla ubanu GAB summa fli-[tum] ali-
ik . . .
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Umschrift und Erklärung: Nr. 33.

Rs. O. ..... summa QAQ ZAG.]GA I-bi Summa libbu
NIGIN imna ZI.MtS u GUR.MIf 16 MIS-su-nu libbi kalumi

sa-lim a[rki-ti]
11 ....... summa qabal GfR PA as-da summa

DAN NTU saki-in summa martu na-ah-s(l)at(?) äumma GtIR
sumila marti saki-in summa sir . . .

12. [... . summa UD] SA QU saknu Summa ? sumfla
saknu Summa qabal-tum [is]iz-za ussur summa QAQ ZAG.GA

i-bi Summa libbu NIGIN . .
13. libbi kalumi sa-lim salul-ti

So lange wir nicht wissen, was am Schluss von Vs. 5 ge-
standen hat, bleibt es natürlich unsicher, wie viele Zeichen zum
Namen der dort genannten Stadt eigentlich gehören. Ausserdem
will ich nicht unterlassen mitzuteilen, dass BEZOLD nicht /ar zu
sehen glaubte; ich konnte aber nach wiederholter Prüfung des
Originals zu keinem anderen Ergebnis gelangen. Mehr fraglich er-
schienen mir die zwei folgenden Zeichen; ich las zuerst is-ba . ;
nachher stand mir aber pa-zt ziemlich fest, und An-tar-pa-zt hat
auch PINCHES gelesen. Da wir nun bezüglich der Lage der betref-
fenden Stadt nach den verwandten Texten 30 und 31 auf Medien
oder seine Nachbarschaft hingewiesen werden, so nehme ich den
Namen Antarpati an. Derselbe erinnert nämlich an Atrojates,
einen Namen, der mit Medien in Verbindung steht, insofern als der
medische Bezirk Atropatene nach demselben benannt worden ist.
Ich möchte nun glauben, dass Atropates bzw. Atarpati, Antarpati
ursprünglich Name einer Stadt oder eines Bezirks gewesen ist und
erst nachher auf Personen übertragen worden ist. Da wir es also in
diesem Texte wahrscheinlich mit Medien zu thun haben, so dürfte
es zulässig sein, auf Grund von bit dab/i (MUN) Vs. 6 das Vorher-
gehende, wie oben geschehen, nach den Asarhaddonprismen (A 4 :8,
B 4:3) zu ergänzen.

Ys. 2. Siehe Bem. zu 43 Vs. 6 f. - 3. Die Ergänzung am
Schluss halte ich für ziemlich fraglich. - 6. ku ist gewiss sicher;
die zwei senkrechten Striche dicht neben einander rühren wohl nur
von einer Verschiebung her. Ob aber das folgende Zeichen ta ist,
muss dahingestellt bleiben; ni-tz wäre etwa möglich, ja sogar tu
allein, da die vorangehenden Züge mir etwas schwach erschienen
unel demnach vielleicht von einem Schreibfehler herrühren. - 7. Man
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Umschrift und Erklärung: Nr. 33 und 34.

fühlt sich versucht, nach Z. 9 auch hier Kar-zi-ta zu lesen; es ist
aber fraglieh, ob wir es in beiden Zeilen mit dlenselben Namen zu
thun haben; der Wechsel der Determinativs schliesst jedoch eine
solche Annahme nicht aus (vgl. 43 Vs. 5, 8 und 11 mit 10, 48 Vs. 8,
9 und 10 mit Rs. 8 und 9).

Rs. 9. Anf. vgl. 69 Rs. 4. -- 10. Zur Ergänzung am Schluss
vgl. 29 Rs. 20 und S. 53. - 12. Anf. vgl. 21 Rs. 9.

34.
Ys.. .. a-na i-si-]ir man-d[a-at-ti sa sisi .

3 . .. ur-ha harrana li-is]-ba-tu-ma a-na
4... a-na mtKu-uk-ku-ma-a a-na

mtTu- . .

5. [a-na bit mQu- . . a-na al. -ud-pa-ni a-na alRa-ma-da-
ni (?) ....

6. [lil-li-ku-ma man-da-at-ti sa] sisi li-si-ru a-di s[abi ]
7. [sisi i-mu-qu ma-al it-ti]-siu(?) lu-u i-na alh-ak lu-üt [i-na ta-

a-ar-ta]
8. [i-na qati sabi amMa-da-a-a i-na] qati sabi amMan-na-a-[a i-

na qati sabi am ....

9. i-na qati amnakri ma-al ba-su-ü i-]laq-tu-u u[s(?) ....

Rs. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka suba]t g[i-n]i-i-[a ar-sa-a-
ti lab-sa-ku u-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du]

2. lu-u ZI.MIS-ha lu-i bi-r]a a-sal-k[a il Samas bilu rabu-u ki-i
3. .. . a-di sabi si]si i[-mu-qu ma-al lib-ba-su ub-lu]
4.. .. . ... a-na] i-si-ri [man-da-at-ti sa

sisi . .
5...... MiS ri-i[ ..
6. [a-na mtKu-uk-ku-ma-a a-na mtTu- . .. .. ] a-na bit

mQu[- . a-na al . -ud-pa-ni]
7. [a-na alRa-ma-da-ni .. ... i]l-la-ku a-di [sabi sisi i-

mu-qu ma-al it-ti-su]
8. [lu-ü i-na ala-ak lu-u i-na ta-a-ar]-ta i-na qati s[abi amMa-da-

a-a i-na qati .abi amMan-na-a-a
9. [i-na qati sabi am .... i-na qat]i amnakri ma-al b[a-

su-u i-laq-tu us(?) . . .]
10. [ . .......... us-ti-]z[i-bu us-ti-su . . . ]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 34 und 35.

Nach den vorhergehenden Texten dürften die hier erwähnten,
sonst unbekannten Länder oder Städte in oder nahe bei Medien zu
suchen sein.

Vs. 3. Vgl. 68 Vs. 3 (Rs. 11). - 7. Das erste volle Zeichen
hielt ich ursprünglich für sü; bei späterer Besichtigung des Originals
schien ku mir das Wahrscheinlichste. Jetzt möchte ich auf Grund
von 75 Vs. 7 lieber sYü annehmen und( das Vorhergehende für den
Schluss eines ti halten (auf den kleinen schrägen Strich kann nicht
zu grosses Gewicht gelegt werden). Mit ala-ak vgl. 18 Vs. 6, 31 Rs. 7;
zur Ergänzung am Schluss ist 30 Rs. 5 zu vergleichen: -ta nach Rs. 8.
Vergleicht man Rs. 7-8 mit Vs. 6-7, so scheint übrigens hier et-
was mehr als dort zwischen a-di und dem eben genannten -ta ge-
standen zu haben; indes können die Zeichen an den verschiedenen
Stellen verschieden weit geschrieben gewesen sein. - 8 f. Die Er-
gänzung dürfte, wenn man Rs. 9 f. vergleicht und 31 Rs. 8 hinzu-
nimmt, richtig sein. Da Rs. 8 auf Iati doch wohl mehr als sabz
arnMan-na-a-a (Vs. 8) gefolgt ist, und ein Völkername gewiss auch
am Anfang der nächsten Zeile gestanden hat, so ist wohl noch ein
dritter Völkername aufzunehmen, welcher folglich auf der Vorder-
seite am Anfang der 8. Zeile gestanden haben muss; Ma-da-a-a be-
ruht auf 31 Rs. 7, wo jedoch gewiss nicht für mehr als zwei Namen
Raum gewesen ist. Nach 75 ist kein „oder" zwischen die Glieder
gesetzt.- 9. lai7 (si/) muss im Hinblick auf 31 Rs. 8 und 75 Vs. 9
als sicher gelten, und zu i-la,-/u s. erstere Stelle. Das auf ü fol-
gende Zeichen kann kaum in (31 Rs. 8) gewesen sein; vielleicht ist
es us. - Rs. 10. Die Ergänzung liegt nach 75 Vs. 10 nahe.

35.
Vs. 1.1 [iiSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni]

2. [ultu umi an-ni-i umi 22kan sa arhi an-ni-i arSimanu a-di
umi 21kan]

3. [q. .T 1 TU-ba ar Duzu sa satti an-ni-ti 30 umati 30 musati]
4. s[i-kin a-dan-lni ipi-is-ti ba-ru-ti i-na si-kin a-dan-ni su-a-tu]

1) Beachte die von der Ergänzung des Anfangs herrührende Abweichung
vom autographierten Texte (welcher danach zu berichtigen ist) in der Nume-
rierung der Zeilen.

Knudtzon, Gebete. 9
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Umschrift und Erklärung: Nr. 35.

Vs. 5. am sab [I]s-k[u-ü-za-a-a sa i-na na-gi-i sa mtMan-na-a-a as-
bu-ma a-na ta-hu-mi]

6. [sa] mtMan-na-a-a ittalla-ku i-sar-r[i-mu-ü i-k]ap-pi-du-u ul[tu]
ni-ri-b[i sa alHu-bu-us-ki-a

7. a-na alHar-ra-a-ni-a a-na alA-n]-i-su-us[-ki-a]
8. u]s-su-ni-i ittalla-ku-ni-i ultu ita-hu-mi s[a mtAssurki
9. hu-ub-tu ma-'-du sallatu ka-bit-tu i-hab-ba[-tu-ü

10. i-sal-lal-lu-u ilu-ut-ka rabi-ti [tidi-i
11. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bi[lu rabu-u
12. qa-bi-i ku-un-i ami-ru immna-ra simu-u [isimmi-i
13. i-zib sa di-in u-mu anni-i kima ta-ab kima h[a-tu-ui
14. i-zib sa AZAG lu-'-u immirniqa ulap[pi-t]u lu-u a-na pa-an

n[iqi ittanapriku
15. i-zib sa lu-'-u [lu-]'-ti [a-sar] biri DIB.MI -qu[-ma ü-li-'-u

Rs. 1. i-zib sa i-na a-sar an-ni-i lu-'-i biri [baru-u
2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu[-u ha-tu-u
3. i-zib sa lapi-it put kalumi su-bat gi-ni-i-su ar-s[at lab-su

mimma lu-'-u
4. ikulu istu-u ipsu-su ku-un qa-ti inu[-u us-pi-lu
5. 1-zib sa i-na pi [mar] ambari ardi-ka ta-mit u[p-tar-ri-du
6. lu-u ZI.MIS[-ha lu]-u bi-ra a-sal-ka i[lSamas bilu rabu-u
7. ki-i ultu umi [an-n]i-i umi 22kan sa arhi an-ni-i [arSimanu
8. a-di uni 21kan [La Ti TU-ba arDuzu sa satti [an-ni-ti
9. amsabi I[s-kui-u]-za-a-a sa i-na na-gi-i sa mtMa[n-na-a-a as-bu]

10. ultu ni-ri[-bi sa a]lHu-bu-us-ki-a a-na alH[ar-ra-a-r-a
11. a-na alA[ni-i-su]-u[s-ki-a us-su-ni ittalla-ku ultu "Ita-hu-mi
12. sa mtAssur[ki .................

L. K. 1. arSimanu umu 22kan
2. mSa-ia mMarduk-sum-usur i[-tap-su]

Der auf amsabf Rs. 9 folgende Völkername, den ich zu Is-ku-
ü-za ergänzt habe, ist ohne Zweifel auch Vs. 5 auf "asabz gefolgt.
Dann könnte man freilich gegen jene Ergänzung geltend machen,
dass das zu erwartende is an letzterer Stelle zwei schräge Keilchen
zu enthalten scheint (vgl. übrigens hiermit 25 Rs. 11); allein auf das,
was man an einer undeutlichen Stelle zu sehen glaubt, kann doch
nicht zu grosses Gewicht gelegt werden. Vergleicht man Vs. mit
Rs., so scheint das betreffende Zeichen entweder il oder is gewesen
zu sein; für ersteres dürfte aber auf der Vorderseite der Raum et-
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Umschrift und Erklärung: Nr. 35.

was knapp sein, und somit halte ich an is fest. Zwischen diesem
Zeichen und za-a-a (Rs. 9) nur ku zu ergänzen, geht weder nach
den vor za erhaltenen Spuren (zwei wagerechten Strichen) noch wegen
des Raumes an; denselben würde aber ku-ü passend ausfüllen (vgl.
meine Ergänzung der folgenden Zeile). An einer solchen Er-
weiterung (vgl. 25, 29 und 30) kann natürlich kein Anstoss ge-
nommen werden; sollte vielleicht hebr. T;: in t;I~s zu ändern
sein? Hinter jenem Völkernamen kann Vs. 5 nicht bloss sa i-na na-
gi-i (s. Rs. 9) gestanden haben; die Lücke ist doch zu gross dazu.
Da an der eben genannten Stelle der Rückseite die von mir ge-
machte Ergänzung ziemlich nahe liegt (vgl. auch 63 Vs. 5), so möchte
ich annehmen, Vs. 5 f. habe von einem Aufbruch iskuzäischer Krieger
aus ihrem damaligen Wohnsitze berichtet; statt a-na ta-vu-mz (s. die
Umschrift) könnte man vielleicht ultu na-gi-i s'u-a-tu setzen. Die
Iskuzäer scheinen auf ihrem Marsche an den Pass (nziib) von Hu-
buskia (vgl. Rs. 10 mit Vs. 6) gelangt zu sein, und nun fragt es sich,
ob sie die zwei alsdann genannten Städte, welche wohl an der
Grenze des assyrischen Reiches gelegen haben (Vs. 8, Rs. 11 f.), heim-
suchen werden. Was den Namen der zweiten Stadt betrifft, so
scheint das Zeichen hinter i am ehesten su gewesen zu sein; ob
aber das darauf folgende us und noch mehr zum Stadtnamen ge-
höre, oder wir hierin eine Verbalform zu suchen haben, mag dahin-
gestellt bleiben. Da die beiden vorhergehenden Stadtnamen (yu-
buskia, Harrania) auf ia bzw. uskia endigen, und da Rs. 11 auf
das hinter der ersten Lücke stehende us nach der erhaltenen Spur
sehr wohl ein ki gefolgt sein kann, so ist der Name der dritten
Stadt möglicherweise A-nz'i-su-us-kz-a gewesen.

Vs. Der Anfang wird ungefähr so gelautet haben, wie ergänzt
worden ist (s. Rs. 7-8 und vgl. 36 Vs. 2). Da sowohl Anfangs- als
Schlusstag mit gerechnet wird (vgl. S. 15), ergiebt sich eine Summe
von 30 Tagen und Nächten (Z. 3). - 6. Zur Ergänzung in der Mitte
vgl. z. B. 1 Vs. 6, und zu der am Schluss s. Rs. 10. - 7. Nach Rs. 10
wird a das erste Zeichen gewesen sein; vgl. dagegen die vorher-
gehende Zeile. - 8. Die Ergänzung am Schluss ist nach Rs. 12
ziemlich wahrscheinlich. - 9. Die Deutung von NAM.RA verdanke
ich DELITzsCI, vgl. VR. 20 e f 12: NAMI.RI -- sal-la-tum. - 10. Statt

lal hätte natürlich auch (richtiger ?) ld geschrieben werden können
(Vgl. 70 Vs. 6). - 15. Zwischen ti und dem Ideogramm für biru,
wovon Spuren erhalten sind, konnte ich keine Andeutung eines Kl

9*
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Umschrift und Erklärung: Nr. 35.

finden. Ist dasselbe wirklich auf i' gefolgt, so muss man des Rau-
mes halber wohl annehmen, es habe noch etwas vor jenem biru
gestanden, in welchem Falle 10 Vs. 7 und 131 Vs. 13 heranzuziehen
wären. Nach diesen zwei Stellen zu ergänzen dürfte aber kaum
geraten sein, weil sie ja doch etwas abweichend sind; sie bieten
Izib 3 b, während wir in vorliegender Nr. Izib 3 a haben. Da wir
Rs. 1 a-sar an Stelle des sonst überall an der entsprechenden Stelle
stehenden KI antreffen, möchte ich vermuten, dasselbe sei auch
Vs. 15 der Fall gewesen; das, was hinter ti zu sehen ist, spricht
ausserdem mehr für a als für ki; beachte auch 140 Rs. 2 (vgl. S. 35 f.).

Rs. 7. Der Monatsname ist nach der Unterschrift (auf der
Kante) ergänzt. - 8. Auf KAN mag eine nähere Bestimmung des
Monatstages gefolgt sein; vgl. 43 Vs. 3 und S. 15. - 10. Die vor

t-lubutkia erhaltenen Spuren sind gewiss zum Stadtideogramm,
welches auch sonst vor diesem Namen vorkommt 1), zu ergänzen;
38 Rs. 8 steht das Landesdeterminativ. - Zur Ergänzung der Unter-
schrift s. S. 61.

Der assyrische König scheint auf dieser Tafel nicht genannt
gewesen zu sein. Ist aber hier wirklich von Iskuzäern' die Rede,
so wird das betreffende Ereignis doch wohl der Zeit Asarhaddons
angehören (vgl. S. 123). Für diese Zeit mag auch die Unterschrift
angezogen werden; denn von den Nrn., die eine Unterschrift mit
dem Namen Marduzikumnuszur aufweisen, gehören alle, deren Zeit
bestimmt ist, der Regierung Asarhaddons an; s. 44, 108, 119, 124
und vgl. 6, 48, 51; sonst kommt dieser Name noch in 88, 89, 91,
145 und wahrscheinlich in 36 vor. Der Name Sa-ia findet sich
sonst nicht, jedenfalls nicht unversehrt (vgl. S. 62).

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

- - - Werden in jener angeordneten Zeit iskuzäische(?)
Krieger, [welche in einem Bezirk der Mannäer wohnen und an die
Grenze] der Mannäer gezogen sind, mit ihrem Plan Gelingen haben?
Werden sie von dem Pass von Hubuskia nach den Städten Har-
rania und Anisuskia(?) ausrücken, hingelangen, von der Grenze As-
syriens grosse Beute, schweren Raub erbeuten und rauben? Deine
grosse Gottheit weiss es. Ist es im Befehle, im Munde deiner gros-
sen Gottheit, o Samas, grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird
man es sehen, wird man es hören?

') Salm. Mon. 1:23, Sarg. Ann. 78 und 122, Sarg. Pr. 54.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 36.

36.

Vs. 1. ilgamas bilu rabu-üi a a-sal-lu-ka an-na ki]na a-pul[-an-ni
2. [ultu umi an-ni-i umi 25kan sa arhi an-ni-i] arSimanu a-di

umi 24[kan sa arDuzu]
3. [sa satti an-ni-ti 30 umati] 30 musati si-kin a[-dan-ni-ia
4. i-na si-kin a-dan-ni su-a-tu .. .] amIs(?)-ku(?)-za-a-a am

5 ...... Ha-am(?)-ban (?)

Rs.. ubanu i]b-bit ilis al[i-ik
3.. sakin GIR sakin DAN DI sakin ina

sumili marti PIRIQ . . .
4 . .... . . . . kit(?) tu arSimanu umu 2[5kan]
5. ..... mMarduk-s"m-]u.ur m Su(?Li)-ki-nu

Selbst wenn die Vermutung, dass Vs. 4 Is-ku-za-a-a zu lesen sei,
irrig istl), schliesst diese Nr. sich doch passend an die vorhergehende,
weil einige Übereinstimmungen vorhanden sind. In beiden Fällen
hat die festgesetzte Zeit an einem Tage des Monats Sivan angefangen
und hat wahrscheinlich dieselbe Dauer gehabt. Die Zahl 30 (Vs. 3)
ist freilich nicht ganz sicher, dürfte aber eben durch den vorher-
gehenden Text bestätigt werden. Falls derselbe nun wirklich von
den Iskuzäern handelt, können jene Übereinstimmungen vielleicht
für die Lesung Is-ku geltend gemacht werden. Man mag nach dem
Verlauf einiger Tage (vgl. die Daten beider Tafeln) etwas Neues von
dem Anmarsch der Iskuzäer erfahren haben, was eine abermalige An-
rufung des Sonnengottes verursacht hat.

Vs. 2. Die etwas beschädigte Ziffer schien mir eher 24 als 25
zu sein.

Rs. 3. Vgl. 19 Rs. 14. - 5. BEZOLD las Li-di-nu; mir schien
ki wahrscheinlicher als di, und dann liegt es nach 48 1. K. 2 nahe,
das vorhergehende Zeichen für su zu halten.

1) Nach dem, was ich gesehen habe, ist iis-ku nicht sehr wahrscheinlich;
ka dürfte vorzuziehen sein, obwohl der erste Teil etwas lang wird.
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134 Umschrift und Erklärung: Nr. 37 und 38.

37.
Vs. a]m [ab ..........

2. ni-ri-[bi ...................
3. usuüni-[ .......
4. u na-g[i-i ..................
5. i-sal-lal-lu[-u ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i
6. ina qibi-tim ina pi [ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-ü qa-bi-

i ku-un-i
7. ami-ri imma-r[a simu-u isimmi-i
8. i-zib a amr mar sip-ri ......
9. i-zib Sa di-n[i umi an-ni-i kima tä-ab kima ha-tu-üi

10. i-zi[b sa . ........

Rs. [summa in]a(?) qabalti imna .......
3. [summa . ] sumila marti PU UD ... . .
4. [summa sumi]la marti adi 2 GAB .. ...
5. [summa ina isid] siri uban qabli IS..KU sakin....
6. [summa ... .] sumfla u[ban ... ....

Ist das, was ich in den vier ersten Zeilen gelesen habe, rich-
tig, so enthält dieses Bruchstück so viele Anklänge (vgl. auch Vs. 5)
an,35, dass ich annehmen muss, der Inhalt sei ein ähnlicher ge-
wesen.

Vs. 2. Vor den zwei senkrechten Keilchen des ersten Zeichens
ist auf dem Original ein kleines Loch, das als ein dritter senkrechter
Keil gedeutet werden könnte; ich halte aber ni für wahrscheinlicher
als ir. - 4. Was ich als ü gelesen habe, sieht auf dem Original
so aus wie in der Autographie. - 8. Vgl. 10 Vs. 4.

38.
Vs. [i-sar-ri-mu-]u i-kap-p[i-d]u-[ ana ili .........

3. [i-ma-aq-qu-tu-]i i-duk-ku-su-u [i-hab-ba-tu-u]
4....... HI ana il[i

Rs. i-zib Sa kalum ilu-t]i-ka sa ana biri [baru-ü matu-ü hatu-ü
2. i-zib sa lapi-it pu]-ut kalumi subat gi-ni[-i-su ar-sa-tü lab-su
3. i-zib Sa ana-ku m]är ambari ardu-ka subat gi-ni-i[-a ar-sa-tii

lab-Sa-ku



Umschrift und Erklärung: Nr. 38 und 39.

Rs. 4. mimma lu-'-u] a-ku-lu astu-u u-lap-pi-tu [ku-un qati inu-u
us-pi-lu

5. tamit ina pi-]iä ip-tar-ri-du LAL.[MIA-u
6. lu-u ZI.MIS-h]a lu-u bira 1 TU Ü(?)
7. a-sal-ka ilamas bi]lu rabu-ü kima bilu-ni anni-i m[Asur-ah-

iddi-na sär mt Asur]
8. .. . am] mar sipri-su harran mtHu-bu-us-ki[-a ü-sa-

as-ba-tu]
9....... l]u-u mtMan-na-a-a lu-üi [mt .. .

10. lu- mt .... -]a-a lu-ü amnakru man-ma .....
11 . ......... tu ta(?) ..

Dieser Text folgt hier wegen Hubu.skia Rs. 8 (vgl. Nr. 35).
Während aber dieses Land (bzw. Stadt) in 35 den Ausgangspunkt
eines anmarschierenden Feindes bildet, scheint es hier das Ziel eines
vom assyrischen König auszusendenden Boten (Rs. 8) zu sein. Wie
gewöhnlich (vgl. z.B. 3, 9, 10, 28) fürchtet man, dass der Bote von
feindlichen Völkern (Rs. 9 f.) getötet werde. Die Ergänzung am Schluss
von Vs. 2 und am Anfang der folgenden Zeile bleibt aber wegen des
Vs. 4 auftretenden ana lz' (die Lesung dürfte richtig sein) etwas fraglich.

Rs. 2. Vgl. Bem. zu 27 Rs. 3. - 4. Vgl. 7 Vs. 3. - 5. Am
Schluss wird nach 8 Vs. 15, 56 Vs 18, 72 Vs. 14 nicht mehr zu er-
gänzen sein (vgl. Bem zu 7 Vs. 3). - 6. I.TU noch 71 Rs. 5; vgl. auch
Bem. zu 25 Rs. 8 und S. 44. - 7. Vgl. Bem. zu 25 Vs. 12. - 8. Statt
usasbatu (vgl. Sanh. 4:32) hätte man vielleicht auch isapparu er-
gänzen können.

Die folgenden zwei Bruchstücke sind hier angereiht, weil in
bu-us-ki-i (39 Rs. 6, 40 Rs 4; an ersterer Stelle sind davor noch
Spuren vorhanden, welche Reste eines hu sein könnten) möglicher-
weise der Name Iubu.ski (mit auslautendem i statt a) stecken könnte.

39.

Vs. . . ...... i-na qibi-tim] i-na pi ilu-t[i-]ka [rabi-ti
3. il1amas bilu rabu-ü qa-bi-i ku-un-i am]i-ra im-mar si[mu-u]

isimmi-i
4. i-zib sa di-in iL-mi anni-i kima täb] kima ha-tu-u umu sahi-

p[u z]unnu i[zan-nun
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136 Umschrift und Erklärung: Nr. 39 und 40.

Vs. 5. i-zib saAZAG lu-'-u niqa ulappi-t]u ]u-u a-na pan niqi ittanapriku
6. i-zib sa lu-'-u lu-'-ü-tu] asar biri DID.DIB-ma u-li-'-u
7. i-zib sa i-na asar anni-i lu-]'-i biri baru-ü

Rs. 1. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na bi]ri baru-u matu-u ha-tu-u
2. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-]i-sa ar-sat lab-sa

mimma lu-'-u
3. ikulu istu-d ipsu-su ku-un qati fnu-u] us-pi-lum
4. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit i-]na pi-ia up-

tar-ri-du
5. lu-u ZI.MIS lu-u bira a-sal-ka] iliamas bilu rabu-u
6. ... H-]u(?)-bu-us-ki-i
7. . . . . . . . . . . . . . . . ilA s]ur-a-h-iddi-na
8. ar mtAssurki . ............. p]u-ra
9. .............. tu?

Vs. 4. Falls wirklich ein Zeichen zwischen UD und SU ge-
standen hat, muss es wohl mu gewesen sein.

40.
Rs. . ...... . a-sal-ka ilSama]s bilu rabu-u [ki-i

3. [. .... mAsur-ah-iddi-na sa]r mtAsur l[i(?)
4. [ ... . ... Hu-]bu-us-ki-i
5. . ma .
6. . . . . . . . . . . . . . . . alM an
7. . ra-a .

Es folgen drei Texte, die uns an die Mannäer oder ihre Nach-
barn führen. In den zwei ersten (41 und 42) finden wir jetzt keinen
anderen Völkernamen; in 41 kann er jedoch nicht der einzige ge-
wesen sein. In 43 ist ein Land (bzw. eine Stadt; vgl. Z. 10) Si-ri-
is das Ziel einer Expedition, die von den Sirisäern, Mannäern, Ri-
. . . oder irgend einem anderen Feind (Z. 11-12) angegriffen
werden könnte. Sirais wird somit in der Nachbarschaft der Mannäer
zu suchen sein und dirfte eins sein mit der von Tiglath Pileser I.
erwähnten Stadt Sz-ri-zs-sY (2:3) oder Sz-ri-S' (2:11), welche nahe
dem linken Ufer des oberen Tigris gelegen haben wird.



Umschrift und Erklärung: Nr. 41 und 42.

41.
Vs. 1. ilSamas bflu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-na ki]na a-pul-an-ni

2. . .. . milAssur-a]h-iddi-na sär mtAssurki
3. . ....... mtMan-na-a-a i-na na-gi-i
4. ......... mi-]tah-.u-tu li-pu-si
5. [.. . kakku lmuq]i sa milAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki
6. [a-na ili kakki .... i-mar-ri-ir-]u i-dan-nin-u i-ni-

i[b-bit-ü]
· * * . . . . * . . . * . . .

Rs. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u lil-lik-ma tfr]tu li-tap-p[al
2. . ti
3.... mahri-tum
4. ......... ana IS.KU mu-su-ul
5. .. . ..... lit(?) sumila sakna-at SA(?) ZAG.GA I-bi

Wie es scheint, handelt es sich um ein kriegerisches Unter-
nehmen gegen die Mannäer und wohl auch andere Völker, welches
den Anlass giebt, den Sonnengott zu befragen, ob "die Waffe der
Streitkräfte Asarhaddons, des Königs von Assyrien, sich herrlicher(?),
gewaltiger und glänzender(?) als die Waffe der Feinde zeigen wird"
(Vs.5-6). Zur Ergänzung dieser Zeilen vgl. 68 Vs. 7 f., Rs. 14 f.,
151 Rs. 5 f.; am Ende der 6. Zeile wäre es vielleicht ebenso gut i-tz-
ib-ü (Präs. von tdbu) zu ergänzen. - [mi-]tah-su-tu (Vs. 4) Plur. von
mit(a)husu „Kampf" oder ein daneben bestehendes Wort auf Utu
(DEL. AG. § 65 Nr. 34) mit derselben Bedeutung.

42.
Vs. 1. il amas bilu rabu- säa a-sal-lu-k]a an-na kin[a a-pul-an-ni

2. [milAssur-ah-iddi-na sär mnit ilAssur sa ina a[nni sabi]
3. [sisi imuqu mal lib-ba-su ub-lu a-na na]-gi-i sa amMan-na-a[-a

a-na sapari-su-ma]
4. [ti-is-mu-ru-ma . .. ] .. ilu-ut-ka rabi-t[i

tidu-u]
5. kima pi ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu rabu-]u purussi-ka salmi-

[bilu-ni anni-i]
6. [m ilAssur-ah-iddi-na sar mt ilAssur . ] . pu- .
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Umschrift und Erklärung: Nr. 42 und 43.

Vs.7. . . . . . . . .. du .
Rs............... u

3. . . . . . . . . . . . . . ha tu
4 ..... illak [i-na libbi

kalumi anni-i
5. izzi-za-am-ma an-na kina usurati salmati siri] ta-mit damq[ati

salmati
6. sa qibi-tim sa pi ilu-t]i-k[a] r[abi-ti suk-nam-ma lu-mur
1. [ili ilu-ti-ka rabi-ti]il Äamas b[ilu rabu-iü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal]

Vs. 2 ff. Da Z. 4 f. an 43 Vs. 6 f. und verwandte Stellen er-
innert, so vermute ich, dass sa KU . . (Vs. 2) dem s.a TA an-ni
43 Vs. 5 entspricht; KU und TA können ja dasselbe (mehrere Prä-
positionen) bezeichnen, und zwar glaube ich, es sei hier ina: ina
an-ni - „jetzt" (vgl. Ber. zu 2 Rs. 4.) Da ferner die Nennung eines
Volkes Z. 3 an 43 Vs. 5 erinnert, so habe ich hiernach ergänzt, trotz-
dem dass die Art, auf welche Assyrien dann bezeichnet sein muss,
(Z. 2), etwas auffällt, und ti-is-mu-ru-ma nicht unmittelbar vor ilu-
ut-ka gestanden zu haben scheint'). Statt an-ni habe ich anni (Z. 2)
geschrieben, weil auf KU nicht an gefolgt zu sein scheint; es mag
NA(- annu) gewesen sein. TA oder KU (-ina) an-ni (anni)
scheint zunächst „in diesem (Moment)" zu bezeichnen; vielleicht
können aber jene zwei Ideogramme auch den Begriff z'nu „Zeit" ent-
halten (vgl. für ersteres DEL. AW. S. 321 Mitte). In jedem Falle wäre
in der Umschrift eine Unterscheidung von ina zu machen. - 6. In
dem, was hier erhalten ist, dürften Reste eines Prekativs stecken
(vgl. 43 Vs. 7); die Spuren vor pu scheinen indes nicht der Schluss
eines li zu sein.

Rs. Ob die Ergänzung der letzten Zeile (welche sich auf der
unteren Kante befindet) richtig ist, bleibt fraglich.

43.
Vs. 1. ilAamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an[-na] kina a-pul-an-ni

2. ultu u-mu anni-i umi 10kan sa arhi anni-i arSimanu sa satti
anni-ti adi umi 29kan

1) Aus den verworrenen Spuren vor ilu-ut-ka war es mir unmöglich
etwas Sicheres herauszubringen; nach dem, was mir am schärfsten ausgeprägt
erschien, möchte ich sa si su für das Wahrscheinlichste halten.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 43.

Vs. 3. um bubbuli sa arhi anni-i arSimanu sa satti anni-ti 20 umati
20 musati UD.DU.MI~-tu

4. u TU.MIS-ti si-kin adanni ipi-is-ti ba-ru-ti ina si-kin adanni
sui-a-ti mAs§ur-ah-iddi-na sär mtAsur

5. sa ina an-ni .abi sisi imuqu mal lib-ba-su ub-lam a-na mtSi-
ri-is a-na sapari-su-m[a

6. ti-is-mu-ru-ma ilu-ut-ka rabi-ti tidu-u kima pi ilu-ti-ka rabi-ti
ilSamas bilu rabu-üi

7. purussi-ka sal-mu bilu-ni anni-i mAsur-ah-iddi-na sär mtAsur
li-is-rim lik-pid-m[a

8. sabi sisi imuqu mal lib-ba-su ub-lam a-na mtSi-ri-is lis-p[ur
9. ili ilu-ti-ka rabi-ti ta-ab kima. ik-[ta.p-d]u-ma il-tap-ru bilu-ni

anni-i mAsur-ah-iddi-na
10. sar intAsur ultu i -mu anni-i adi mal üi-mn[u si-k]in adanni-ia

imuqu mal a-na al[Si-ri-is
11. i-sap-pa-rn l1-u- mtSi-ri-is-a-[a lu-u] amMan-na-a-a lu-ui amRi-

12. lu]u amnakru a-a-um-ma [a-n]a(?) NIN it . ... ti-ru-
ni-i lu-il su(?) .....

13 . . ra-am-ni-su-ni i-sar-ri[-mu-u i-k]ap-pi-du-i a-na
muh-hi [karasi sa]

14. mAsur-a]h-iddi-na a-na daki hab[ati salali . . . -n]i-i ina
lib-bi-su-ni sa d[aki idukk-uü]

15. [sa habati ihabbatu-u s§a sala]li isallalu-[i ..... .]
sil(?)-lat MIS(?) ....

Vs. 5. Für zna an-ni s. Bem. zu 42 Vs. 2. Dass sp r in QI
steckt, dürfte nach Z. 8 und 10 f. sicher sein. Auf su wird nach
44 Vs. 5, 47 Vs. 4 (vgl. auch 25 Vs. 3, 26 Vs. 3) ma und weiter nichts
gefolgt sein; svu-ma möchte ich auf sabt u. s. w. zurückbeziehen: ma
das verallgemeinernde mna, welches sich in manma mimma und dgl.
findet1); sruma also ungefähr "alles jenes". So wird es zwar kaum
an der verwandten Stelle 47 Ys. 4 aufgefasst werden können; da-
selbst scheint es sich auf eine einzelne Person zu beziehen. Trotzdem
möchte ich aber im Allgemeinen an jener Erklärung festhalten,
welche auch bei dem häufigen ina mz-'-su-ma sehr gut passen

') Ich möchte aber nicht gern sagen, dass "wirklich indefinite Bed."
(DEL. AG. S. 214 Z. 3) an m a in manmla u dgl. haftet.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 43.

dürfte., suma fasse ich als Genitiv auf; der letztgenannte Ausdruck
also ungefähr -- in den Tagen alles vorher Berichteten".

6-8. Ülber ti-is-mu-ru s. DEL. AG. § 83 Anm. Dass das fol-
gende Zeichen ma ist, dirfte nach 46 Vs. 4 und 47 Vs. 4 sicher sein.
ZU ist gewiss nicht idu zu lesen; "der deine Gottheit kennt" wäre
übrigens ganz unpassend bei 72 Vs. 3. - kima pi - li-'s-rim lik-
pid (nachher hat in dieser Zeile gewiss nur noch ma gestanden;
vgl. 11 b ¥s. 3, 68 Vs. 2, 75 Vs. 2) kann nicht heissen: „möge Asar-
haddon s. und k.' wie deine Gottheit will, dass er es thun soll!';.
Eine solche Auffassung wird durch 72 Vs. 4 ff. ausgeschlossen. Der
Sinn muss sein: „möge es dein Wille sein, dass Asarhaddon s. und
k.!" Demnach passt auch hier (vgl. Ber. zu 1 Vs. 6) für die zwei
Verba eine Bedeutung "sinnen und planen" nicht, man müsste denn
ein „gut" oder dgl. hinzudenken; dazu sind wir aber nicht ohne
weiteres berechtigt. Man bekommt unmittelbar den Eindruck, dass
lisrim liktid einen Wunsch für guten Erfolg, Glück oder dgl. ent-
halte. Bei dem zweiten Verbum an die Wurzel k b t "schwer" zu
denken und demgemäss etwa übersetzen: "möge er mächtig werden"
oder "Ehre, Ruhm erreichenl" geht nicht. Davon abgesehen, dass
die zwei letzten Radikale unseres Verbums am wahrscheinlichsten
als p d anzusetzen sind (s. Bem. zu 1 Vs. 6), spricht gegen eine solche
Annahme das in Z. 9 auftretende ik-[tap-d]u ), das sich gewiss
ebenso sicher auf liktpid zurückbezieht, wie das nächstfolgende il-
taJ-ru auf lis-pur2) Z. 8 (vgl. auch z. B. 116 Vs. 5: li-ij-_qi-su kima
i5-laq-du-us); denn dieses kima ik-tap-du-ma il-tap-ru deutet
darauf hin, dass iklajdu etwas dem Aussenden Vo r ausgehendes be-
zeichnen muss. Das darauf Sinnen sollte es nach dem früher Ge-
sagten nicht bedeuten können; dem k p d eine Bedeutung „(sein
Vorhaben) ins Werk setzen, durchsetzen" oder dgl. beizulegen dürfte
aber auch für jenes likJid angehen (ein solches kp d wäre jedoch
gewiss nicht von kt d "sinnen, planen" zu trennen). Etwas Ähn-
liches müsste also wohl auch s r m bedeuten, falls nicht etwa an-
zunehmen ist, das eine Verbum diene zur näheren Bestimmung des
anderen, sei es dass das bestimmende nach arabischer Art (vgl. CAS-
PARI: Arab. Gr.5 § 505) das zweite oder nach dem im Aramäischen

1) Zur Ergänzung s. 21 Vs. 5, 47 Vs. 8, 151 Vs. 8, 153 Vs. 5.
2) Dass so zu ergänzen ist, dürfte unzweifelhaft sein; ein m a ist kaum

noch gefolgt.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 43.

und Hebräischen Gewöhnlichen (vgl. NÖLDEKE: Syr. Gr. § 337,
GES.-KAUTZSCH: Hebr. Gr.25 § 120: 2) das erste ist. Auf diese Weise
liesse eine Bedeutung "sinnen, planen" sich recht wohl für eins der
beiden Verba annehmen, und natürlich müssten wir dann für kapadu
diese aus anderen Stellen wahrscheinliche Bedeutung beibehalten.
Ausserdem ist zu beachten, dass wir in diesem Falle eine Überein-
stimmung mit der im Aramäischen gewöhnlichen Stellung zweier
einander ergänzenden Verba bekämen. Dem anderen Verbum könnte
man entweder die oben für likpid, iktapdu angenommene Bedeu-
tung geben oder es etwa mit "Erfolg, Glück haben" übersetzen1).
Beides zusammen wäre dann entweder „seinen Plan durchsetzen"
oder "mit seinem Plan Gelingen haben" zu übersetzen. Selbst wenn
eine derartige Verbindung zweier Verba für das Assyrische sonst
nicht zu belegen sein sollte (vgl. indes 67 Vs. 6), so möchte ich doch,
solange ich die Bedeutung von s r m nicht bestimmter angeben kann,
einstweilen die beiden Begriffe in einer solchen Übersetzung zu-
sammenfassen. - Für bilu-ni (Z. 7) s. Bern. zu 25 Vs. 12.

9. Zu ii u. s. w. s. S. 22. - 10. Mit adi u. s. w. vgl. 1 Vs. 15;
mal Inf. bzw. ein Nomen actionis von malü mit Wegfall des Aus-
lauts (vgl. DEL. AG. § 39 und 109); ich lese mal und nicht etwa mali
wegen 70 Rs. 5. Die Ergänzung Si-ri-is am Ende der Zeile scheint
durch Z. 5 und 8 gefordert zu werden; zum Wechsel des Landes-
und Stadtdeterminativs bei demselben Namen auf ein und derselben
Tafel vgl. 48. -12. Statt a-na mag ana (oder sa?) UD gestanden
haben. . . . -ru-n-i gewiss eine Präsensform in der 3. Pers.
Plur. (vgl. 35 Vs. 8, 48 Vs. 8 und 10). - 13. ramni auch 19 Vs. 3.
Ob in dem Suffix svu-ni, welches sich in dieser und der folgenden
Zeile einem Nomen angehängt findet, der Sing. oder Plur. steckt
(der Zusammenhang führt zunächst auf letzteres), ist leider nicht er-
sichtlich, und auch an den beiden anderen Stellen, wo es noch bei
einem Nomen steht (50 Rs. 5, 54 Vs. 8), lässt sich in dieser Hinsicht
etwas völlig Sicheres nicht sagen. Da aber suni bei Verba den
Sing. enthält (vgl. Bern. zu 48 Vs. 4), wird dasselbe auch bei Nomina
der Fall sein, und damit stimmt meine Auffassung der zwei eben
genannten Stellen. Sonst hätte man vielleicht denken können, der

1) Vergleicht man das arab. sarama "schneiden, abschneiden", so liesse
sich wohl eine Bedeutungsentwickelung "schneiden, abschneiden, vollziehen"
oder (vgl. hebr. :s)) "schneiden, spalten, durchdringen, Erfolg haben" denken.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 43.

auslautende Vokal rühre von der Frage her (vgl. S. 19 und 21). Was
die beiden Stellen auf vorliegender Tafel betrifft, so hat das, worauf
suni sich bezieht, wahrscheinlich hinter lu-ü in Z. 12 und hinter
a-na muh-hi in Z. 13 gestanden. Für die erstere Lücke weiss ich
keine Ergänzung vorzuschlagen; für die letztere könnte man nach
4 Vs. 6, 18 Vs. 5 zmuzqi (ID.DAN nach Z. 5, 8 und 10) sa vermuten.
Dann wäre aber, wenn das über -suni Gesagte richtig ist, 7zmuai als
Sing. zu fassen („Streitmacht"), und hiergegen kann angeführt wer-
den, dass es in solcher Bedeutung auf unseren Tafeln manchmal als
Plur. konstruiert oder bezeichnet wird; s. z-mu-gu ma'du-ti dann/ti
56 Rs. 4 z-mu-ki ma-'-du-(ü-)ti 153 Vs. 9, Rs. 7, und statt ID.DAN
findet sich oft ID.DAN.MIS (z. B. 4 Vs. 6, 48 Vs. 6, 50 Vs. 8, 91
Vs. 3). Deshalb dürfte eine Ergänzung wie die genannte aufzugeben
sein; besser wäre wohl karasi (vgl. 68 Vs. 2, 69 Vs. 2) oder (?) madakti
(vgl. 17 Vs. 5, 21 Vs. 4, 55 Vs. 4, 75 Vs. 5 f.) säa. - 14. sär tIAsur fehlt
wirklich hinter dem Königsnanen. Zum Folgenden vgl. 48 Vs. 8 und 10,
50 Vs. 6. - 15. Zu sil(?)-lat vgl. 72Vs. 6. Das darauf folgende
Zeichen ist über etwas anderes geschrieben; nach den von mir ge-
botenen Zügen, welche mir am schärfsten erschienen, dürfte es mzs

(sit) oder etwa al sein.

Übersetzung.

- - - In jener angeordneten Zeit (möge) Asarhaddon, der

König von Assyrien, der jetzt auf Aussendung von Kriegern, Ros-
sen (und) Streitkräften, so viele er will, nach dem Lande Siris be-
dacht ist, und welchen deine grosse Gottheit kennt, - gemäss dem
Befehle deiner grossen Gottheit, o Samas, grosser Herr, und deiner
vollkommenen Entscheidung möge dieser unser Herr Asarhaddon,

der König von Assyrien, mit seinem Plan Gelingen haben und
Krieger, Rosse, Streitkräfte, so viele er will, nach dem Lande Siris
aussenden! Ist es deiner grossen Gottheit wohlgefällig? Wenn dieser
unser Herr Asarhaddon, der König von Assyrien, geplant und aus-
gesandt hat, werden dann von diesem Tage ab während aller Tage
der von mir angeordneten Zeit die Streitkräfte, so viele er nach der
Stadt [Siris] aussenden wird, die Sirisäer oder die Mannäer oder die
Ri ... oder irgend ein (anderer) Feind
. ........ oder ., werden

sie mit ihrem Plan Gelingen haben, gegen [das Feldlager] Asarhad-
dons um zu töten, zu plündern [und zu rauben heranrücken], in
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Umschrift und Erklärung: Nr. 43 und 44.

seiner Mitte, was zu töten ist, töten, was zu plündern, plündern, was
zu rauben, rauben . ......... Beute
[fortschleppen] ?

Mit 43 gehören die zwei jetzt folgenden Nrn. (nicht Bruch-
stücke ein und derselben Tafel) nach dem, was erhalten ist, eng zu-
sammen (besonders 44; vgl. Vs. 3 mit 43 Vs. 4 Anf.), und diesen drei
lassen sich 46 und 47 wohl am besten anreihen.

44.
Ys. 1. il amas' bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-n]a kina [apul-an-ni

2. ultu u-mnu anni-i umi .kan sa arhi anni-i] ar-abatu s[a
satti anni-ti adi umi . kan

3. sa ar . . a satti anni-ti u]mu i-rib-tu 50 u[mati 50 musati
si-kin adanni ipi-is-ti ba-ru-ti]

4. ina si-kin adanni su-a-ti mAs'ur-ah]-iddi-na sar mt[Asur sa
ina an-ni,

5.. . a-na] sapari-su-ma t[i-is-mu-ru-ma ilu-ut-ka
rabi-ti tidu-u

6. kima pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-ü] purussi-ka [sal-
mu bilu-ni anni-i

7. mAsur-ah-iddi-na sar mtAsur . ]. ti
8.. . . kima ik-tap-d]u-m[a il-tap-ru .

9.......... ams[abi(?).

Rs. ina libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma] a[n-n]a k[ina usurati
salmati siri ta-mit

2. damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti] sukna-am-
[ma lu-mur

3.. ... . sum]a ili-tum u(?) ..
4. ... . MIA sa mahri-tum summa qaqqad

5. . qab]altu(?) qaqqaz-za GAB1) summa
QAQ ZAG[.GA f-bi

1) Unter diesem und den zwei folgenden Zeichen findet sich etwas ge-
schrieben; Glosse zu GAB ?
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Umschrift und Erklärung: Nr. 44 und 45.

Rs. 6. ili ilu-ti-ka rabi-ti il Aamas bil]u rabu-ü lilli[-ik-ma tirtu li-
tap-pal

7. . ..... mMarduk-s]üm-iusur a[r. umu . kan

Vs. 2 f. Auf Sabatu wird nach den erhaltenen Spuren sowie
nach 43 Vs. 2 (43 und 44 scheinen, wie gesagt, eng zusammenzuge-
hören) sa s'atti anni-tz' gefolgt sein; die Zeile hat aber doch kaum
damit geendigt. Dies nur aus 43 zu folgern, ist man natüirlich nicht
berechtigt; ich stütze mich mehr auf folgende Erwägung. Nach
sonstiger Analogie (vgl. S. 14--16) ist ina sikin u. s. w. gewiss nicht
gleich auf musädti (Z. 3) gefolgt (ich habe nach 43 ergänzt); ferner
hat in der Lücke am Ende der 5. und Anfang der 6. Zeile nach
43 Vs. 6-7 (vgl. auch 47 Vs. 4 f., 46 Vs. 4 f.) gewiss so viel gestanden,
wie oben ergänzt worden ist; auf Z. 6 darf man aber jedenfalls ge-
wiss nicht mehr verteilen, als oben geschehen (vgl. was in Z. 1 und 2
am Anfang zu ergänzen ist). Folglich wird am Schluss der Zeilen
ziemlich viel weggebrochen und somit in Z. 2 wohl etwas auf sa
sa//i anni-/i gefolgt sein; dann liegt es natürlich nahe, diese Zeile
ganz so wie 43 Vs. 2 ausgehen zu lassen. Die Lücke am Anfang
der folgenden Zeilk (3) muss nach sonstiger Analogie s ar" .. a
satti anni-tz' (bzw. an-ni-ti) enthalten haben, und zwar dürfte dies,
wenn man das in Z. l, 2 und 4 (vgl. oben) zu Ergänzende ver-
gleicht, ungefähr dem ganzen Raum entsprechend sein; vgl. S. 15,
wo auch die Ergänzung umu besprochen ist.

Rs. 5. Wegen qaqqaz-za vgl. S. 55. Was zwischen dieser und
der folgenden Zeile steht, verstehe ich nicht; das erste Zeichen kann
sa sein. - 6. Zu lilli-zk vgl. 46 Rs. 3.

45.
Vs. 1. ilSamas] bilu rabu-u sa a[-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. ultu] ü-mu anni-i umi 2k[an sa arhi anni-i ar . .a satti
anni-ti

3 ad]i umi 21kan 'a arSimanu [sa satti anni-ti . umati
musati si-kin a-dan-ni-ia]

4. ina S]i-kin a-dan-ni Sü-a[-ti mAs'ur-ah-iddi-na sär mtAsur]
5. sa] ina an-ni (?) ...............
6. kim]a pi ilu-t[i-ka rabi-ti ilAamas bilu rabu-ü purussi-ka sal-mu
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Umnschrift und Erklärung: Nr. 45 und 46.

Vs. 7. bilu-]ni anni[-i mAsur-ah-iddi-na sär mtAsur

Rs. ili] ilu-ti-ka rabi-t[i ilamas bilu rabu-u lilli-ik-ma tirtu li-
tap-pal

Die vorhergehenden Zeilen der Rückseite, wovon verschiedene
Spuren zu sehen sind, werden Omina enthalten haben, und in der
folgenden (letzten) Zeile mag eine Unterschrift gestanden haben.

46.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-]iu sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-a[n-ni

2. mAs"ur-a]h-iddi-na sar mtAsur sa ina an-ni amilu sa lib-ba-
su ub[-lu sa

3. ina na-a-a-]ru süm-su is-tu-ru-ma ina mahar ilu-ti-ka rab[i-ti
is-ku-un]

4. . . ma ilu-ut-ka rabi-ti [tidu-u]
5. kima pi] ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu rabu[-u] purus[si-ka sal-mu
6. bilu-ni an]ni-i mAsur-ah-iddi-na sar mtAsur [l]i-i[s-rim lik-

pid-ma
7. [amila au-a-tu l]i-bu-kam-ma ina pani-su [l]u-sa-az-zi-i[z] ili

il[u-ti-ka rabi-ti]
8. [ta-ab kima ina p]ani-su ul-t[a-az-z]i-zu-us [am]ilu gü[-a-tu
9 . . . . ra . . du si ha

10 . .......... u u-lu it
11 .. . . ilu-ut-ka rabi-t[i tidi-i

Rs. ... t]i(?) si ma
2................... kit-ti.

3. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bilu rabu-u lilli-ik-ma tirtu li-tap-pal
4. mi]d-ma-a mNabu-ü-sal-lim arUlulu umu 8kan

Vs. 3. Zur Ergänzung am Anfang vgl. z. B. 112 Rs. 2. Im
Hinblick auf 115 Vs. 3 und 4 f. habe ich in dieser Zeile mahar, in

Z. 7 und 8 dagegen Jani transskribiert. Zu iskMun vgl. 98 Vs. 3. -
4. Dem ma ist kaum ti-is-mu-ru vorhergegangen; denn, davon ab-

gesehen, dass der Raum am Anfang der Zeile dazu etwas knapp ge-
wesen sein dürfte, müsste ja nach 43 Vs. 4 f., 47 Vs. 4 davor noch

etwas gestanden haben, wofür auch Z. 3 kaum genügend Platz ge-
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Umschrift und Erklärung: Nr. 46 und 47.

boten hätte. - 7. Weil wir nach 43 Vs. 8 hier Wunsch- bzw. Auf-
forderungssätze erwarten, habe ich li- und lu- vermutet, obwohl beim
zweiten Verbum die Spuren mir mehr auf ü hinzudeuten schienen;
lu ist indes sehr wohl möglich (vgl. Z. 10). Zur Ergänzung am
Anfang vgl. Z. 2 und 8.

Rs. 3. Wenn man 26 Rs. 1. und 44 Rs. 6 vergleicht, scheint auf
den durch sa 4ia an-ni (anni) - - ilu-ut-ka rabi-ti /idu-u kima
pi u. s. w. gekennzeichneten Tafeln lillik DU-ik geschrieben worden
zu sein.

47.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-üi sa a-'al-lu-k[a an-na kina a-pul-an-ni

2. mnAsur-ah-iddi-na sär mtAsur sa in[a an-ni amilu sa lib-ba-
su ub-lu sa ina na-a-a-ru]

3. süui-Su sat-ru-ma ina mahar ilu-ti-ka [rabi-ti sitku-un ili
alani sa mt. . .

4. ana sapari-su-ma ti-is-mu-ru-ma [ilu-ut-ka rabi-ti tidu-i]
5. kima pi ilu-ti-ka rabi-[ti ilSamas bilu rabu-u purussi-ka sal-mu
6. bilu-ni anni-i [mAstur-ah-iddi-na sar mtAsur li-is-rim lik-pid-ma]
7. ili alani sa [mt. . . amila sü-a-tu lis-pur ili ilu-ti-ka rabi-

ti ta-ab]
8. kima ik-tap-du[-ma il-tap-ru a-na ili amili su-a-tü i-ma-aq-

qu-tu-u]
9. i-duk-ku-u li-hab-ba-tu-u lib-bi sa bilu-ni anni-i]

10. nAs'ur-ah-id[di-na säar mtAsur i-mar-ra-su i-lam-ni-ni ilu-ut-
ka rabi-ti tidi-i]

11. i-zib sa bilu-[ni anni-i mAs'ur-ah-iddi-na sar mtAsur . . ]

Rs. 1. ili ilu-ti-ka rabi-ti il[Samas bilu rabu-u lilli-ik-ma tirtu li-tap-pal

Vs. 2. Nach der vorhergehenden Nr. habe ich hier auf "Tafel"
(na-a-a-ru) nicht das sonst übliche annZ oder annd (s. 91, 94, 95,
97, 107, 112, 113, 115 ff.) folgen lassen. - 3. Wegen satru (Z. 4; an-
ders 46 Vs. 3) wird hier sztkun oder dgl. und nicht iskun (46 Vs. 3)
zu ergänzen sein (ygl. Bern. zu 91). ili aldni sa nach Z. 7. Sind
meine Ergänzungen in 94 richtig, so liegt es nahe, hinter dem eben
Angeführten ein ,auf dieser Tafel geschrieben" aufzunehmen; da
aber so etwas unmittelbar vorher von einer Person ausgesagt ist, so
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Umschrift und Erklärung: Nr. 47 und 50.

dürfte es wahrscheinlicher sein, dass ein Länder- bzw. Völkername
gefolgt ist. Im ersteren Falle wäre übrigens in Z. 7 sa ohne Zweifel
zu sa-tu-nu oder dgl. zu ergänzen, aber auch im letzteren mag das-
selbe dort gestanden haben. - 8 f. Vgl. Bem. zu Nr. 9. - 11. Er-
gänzung nach 71 Vs. 4; auf meine Anfrage hat mir BEZOLD freund-
lichst mitgeteilt, dass rnu nach dem Zeichen mu in Z. 6 "nicht ganz
unmöglich" ist; bei den geringen Spuren lässt sich aber selbstver-
ständlich darüber nichts Bestimmtes aussagen.

Nr. 50, die ich wegen Vs. 6 neben 48 (vgl. Vs. 10) gestellt
habe, schliesst sich doch besser an 43-47 an, weshalb ich sie hier
folgen lasse.

50.
Vs. kima pi ilu-ti-ka rabi-ti iIsamas bilu rabu-ü purussi-ka sal]-

mu bilu-ni anni-[i Asur-ah-iddi-na sär mtAsur]
2. li-is-rim lik-pid-ma sabi imuqi-süi ila(u)-ti ma-al l]ib-ba-su ub-

lam [lis-pur]
3. [fli ilu-ti-ka rabi-ti ta-ab kima ik-tap-du-m]a il-tap-ru sabi

imuqi-s[ü fla(u)-ti]
4. [ma-al i-sap-pa-ru amilu sa sum-su ina . ] . -ur(?)-

ba-an-ni an-ni-i sat-ru-ma ina mahar ilu-ti-ka rabi-tü s[ak-ni]
5 .. ... qat-s]u sa f limutti ana muh-hi-su-ni i-sak-ka-[na]
6. .. sa daki iduk-ku] sa habati ihabba-tu sa salali i-s'al-lal-lu
7. .. .. ilu-ut-]ka rabi-ti tidi-i
8. ..... ... sabi] imuqi-su ilu(a)-ti
9 .. . . .. .. li]b-bi ussu-u

10. .. am nakru innamma(?)-ru-ma iduk-ku ihabba-tu ilaqqu(?)-[u]
11 . . . ... . .. . . . igabba-t[u
12 . ...... ....... u]n ia-'-da-ru
13. [ ....... i-ma]r-ri-r[u]
14. [i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti il Samas bilu rabu-u qa-

bi-i ku-un-i ami-r]i im-m[a]r s[imu-ü isimmi-i
15. [i-zib sa iq-rib di-nim u-mu anni-i kima ta-ab kima hatu-u

AZAG lu-'-] .[kalumniqa ulappitu]
Rs. 1. [1-zib sa kalum ilu-ti-ka sa ana biri baru-u matu-u] ha-tu-[ü

2. 1-zib sa lapi-it pu-ut kalumi .subat gi-ni-i-su ar-sa-tü lab-su
ina MI gilit]ti(?) piritti imu[-ru

10*
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Umschrift und Erklärung: Nr. 50.

Rs. 3. [mimma lu-'-u ikulu istu-u ipsu-u . . . ] TAR BU U NI
ulappitu

4. i-zib sa ana-ku niar am bari ardu-ka .ubat gi-ni-i-a ar-sa-tu
lab-sa-k]u ina MI gilitti (?) piritti amiu-ru

5. mimma lu-' -u a-ku-lu astu-i ap{u-su ulappitu ku-un qat]i
inu-ui us-pi-il-lu

6. [ta-mit ina pi-ia ip-tar-ri-duLAL.MIS-ü lu-ü ZI.MIS-ha lu-ü bi-]ra
7. [a-sal-ka il Samas bilu rabu-u kima muAsur-ah-iddi-na sar mtA]sur
8. [sabi imuqi-su ilu(a)-ti i-sap-pa-ru-ma amilu sa sum-su ina . -

ur(?)-ba-an-ni an-ni-i sat-ru-ma ina mahar ilu-ti-k]a rabi-tu säk-ni
9. [....... ..... am nakru in]namma-ru-ma

10: [iduk-ku ihabba-tu ilaqqu-u . ...... ]

Die Tafel scheint, nach ihrer jetzigen grössten Dicke (5 mm.) zu
urteilen, ziemlich gross gewesen zu sein, sodass die Zeilen wohl so
viel enthalten haben können, wie ergänzt worden ist.

Vs. 2. Es scheint fast, als wäre nach ub-lam Raum offen ge-
lassen für etwas später Nachzutragendes (das Ziel der Expedition).

-3. Das auf zinmuqi folgende Zeichen hielt ich früher für ma (der
kleine wagerechte Strich oberhalb des untersten ist ziemlich schwach);
nach Z. 8 dürfte aber sü wahrscheinlich sein. - 4. amnziu ermu-
tung nach 46 Vs. 2; wegen sak-ni Rs. 8 Schluss (demgemäss ist am
Schluss vorliegender Zeile ergänzt) wird es sich jedenfalls um ein
Wort im Sing. handeln. . -ur(?)-ba-an-ni (sab-ba-an-ni kaum statt-
haft) muss wohl etwas wie „TafelP, 'bedeuten. - 5. qat-su vermute
ich nach 108 Rs. 11, trotzdem dass ich von dem vorausgesetzten su
nur drei wagerechte Striche zu sehen vermochte. su-ni (vgl. Bem.
zu 43 Vs. 13) dürfte sich auf die Person oder die Sache, deren Name
der vorhergehenden Zeile gemäss aufgeschrieben ist u. s. w., beziehen.
- 6. Vgl. 43 Vs. 14 f. und 48 Vs. 10. - 10. Zur Wiedergabe des
Zeichens si vgl. 8 Vs. 7, Rs. 6. Nach 75 Vs. 9 mag das letzte Zeichen
der Zeile ü gewesen sein. - 12. za-'-da-ru mag Präs. von addru sein;
vgl. 56 Vs. 12. - 13. Vielleicht sind 41 Vs. 6, 68 Vs. 8, Rs. 15, 151
Rs. 6 zu vergleichen. - 14 f. Falls das in Z. 14 Erhaltene so auf-
zufassen bzw. zu ergänzen ist, wie ich es gethan habe, muss Z. 15
die erste lz'bzeile gewesen sein; diese so, wie geschehen (vgl. 8 Vs. 11),
zu ergänzen, legt Rs. 3, womit 8 Vs. 13 zu vergleichen ist, nahe;
Rs. 1 kann ja sehr gut 8 Vs. 12 entsprechen. Hat aber Z. 14 nicht
das von mir Angenommene enthalten, so wird dasselbe in Z. 15 ge-
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Umschrift und Erklärung: Nr. 50 und 48.

standen, und erst die darauf folgende Zeile (Rs. 1) das erste Izib
dieser Tafel gebracht haben; dieses müsste dann entweder Izib 1
oder Izib 5 gewesen sein. Allein in beiden Fällen bekämen wir
etwas vereinzelt Dastehendes, weil das, was in der folgenden Zeile
erhalten ist, doch gewiss zu einem Izib 6 gehört. Deshalb ist es
besser, bei der ersten Annahme stehen zu bleiben.

Rs. 1. Nach dem eben Erörterten wird diese Zeile wie 8 Vs. 12
Izib 5 enthalten haben; zu beachten ist ha-.t statt LAL (vgl. S. 37).
- 2. Was hier steht, kehrt in Z. 4 wieder; sonst findet sich so et-
was nur in einem Izib und zwar immer Izib 7 (vgl. S. 41). Wegen
der Verwandtschaft zwischen diesem und Izib 6 dürfte es also un-
zweifelhaft sein, dass Z. 2 mit Z. 3 zusammen hier Izib 6 gebildet
hat. - 3. Auf SI-ru (Z. 2) wird in diesem Iz'b gewiss dasselbe gefolgt
sein, wie im nächsten, also nicht, wie sonst gewöhnlich, kun qatZ
u. s. w., sondern höchst wahrscheinlich mimma lu'u u s. w.; denn es
wäre sehr sonderbar, wenn etwas, das sonst gar nicht in Izib 7 vor-
kommt, dem kun qatL u. s. w. in Z. 5 vorhergegangen sein sollte.
Da ziemlich viel der Zeilen weggebröckelt sein wird (vgl. oben) so
habe ich gegen verwandte Nrn. (vgl. S. 34 Z. 4 f.) ein i su-si bzw.
(in Z. 5) apsu-s'u aufgenommen (vgl. Bem. zu 105), dagegen nicht
auch ukabbisu (150 Rs. 2, 4, 100 Rs. 6), weil dieses an den angeführ-
ten Stellen auf ulappitu folgt (vgl. Z. 3 Schluss). -- 4. Vgl. 98 Rs. 3,
147 Rs. 4.

Schon in 43 waren wir wahrscheinlich von den nordöstlichen
Teilen bzw. Grenzen des Reichs etwas mehr westwärts, nach dein
oberen Lauf des westlichen Tigris zu geführt (vgl. Bern. vor 41),
und 48 versetzt uns in ein Land Supria, das ungefähr in derselben
Gegend zu suchen sein dürfte (vgl. unten).

48.

Vs. 1. ilamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an]-na k[ina] a-pul-an-ni
2. ultu ü-mi an-ni-i umi . kan sa arhi an-ni-i ar]Nisannu a-di

umi 1kan sa arD)uzu sa satti an-ni-ti
3, [. umati . musi ati nnti si-kin a-dan-n]i a-na ipi-is-ti ba-

ru-ti i-na si-kin a-dan-ni sua-tu
4. [mUr-sa-a sarru sa mtUr-ar-ti sa . . .] mIa-a-a i-qa-bu-

nis-su-un-ni
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Umschrift und Erklärung: Nr. 48.

Vs. 5 .. . . sarru sa mtP[a . . .] i-qa-bu-nis-su-un-ni
i-sar-ri-i-mi i-kap-pi-id-di

6. lu-u i-na . . . ] lu-i i-na mil[ki amma]liki-su lu-ü su-u
a-di amimuqi-su

7. lu-u am G]i-mir-ra-a-a lu-ü- ki-d[ar-r]u mal itti-su ultu a-sar
as-bu ur-ha har-ra-na

8.: is-sa-ba-tu-n]i-i a-na ipi-is kakki qabli u t[aha]zi a-na daki
habati salali a-na mtSu-up-ri-a

9. [lu-u a-n]a alBu-ü-mu lu-u a-na alKul-l[am-]m[f-]ri lu-u a-na
albi-ra-na-a-tu sa mtSü-up-ri-a

10. illa-ku-ni]-f sa daki idukku-ui sa habati ihabbatu-u s'a [salali]
isallalu-u ultu libbi albi-ra-na-a-tu sa mtSu-up-ri-a

11. lu-]u i-sa-a-ti lu-u ma-'-da-a-ti ik-k[i-m]u-i a-na sa ra-ma-ni-
su-un u-ta-ru-u

12. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
ilSamaS bilu rabu-ü

13. qa-bi-i ku-un-i a-mi-ru i-ma-a-ra si-mu-ü i-sim-mi-i
14. i-zib sa a-na arki a-dan-ni-ia i-zib sa it-ti-su lib-bi-su-un id-

da-ba-bu-u-ma u-t[a-r]u-u-m[a .
15. i-zib sa di-i-ni u-mi an-ni-i kima tab kima ha-tu-u i-mu sahi-p[u
16. i-zib sa AZAG lu-'-üi niqa ulappitu u-[lu a]-na pän niqi

ittanapri[-ku
17. i-zib sa lu-'-u [lu-'-u]-tu a[sar biri DIB.MIS-ma] ü-li-'[-u
18. i-zib sa i-na asar an[-ni-i lu-'-u biri baru-ü

Rs. 1. i-zib sa kalum ilu-t[i-ka sa a-na biri baru-u matu-u ha-tu-u
2. i-zib sa lapi-it pu[t kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su

mimma lu-'-ü ikulu istu-u ipsu-su
3. f-zib sa a-na-ku naär ambari [ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-a-

ti lab-sa-ku mirmma lu-'-ü akulu astu-ü apsu-su
4. u-lu ta-mit i-na pi[-ia up-tar-ri-du lu-u ZI.MfS lu-ü bira
5. a-sal-ka ilSamas bilu rabu-[ü ki-i ultu] u-mi an-n[i-i umi . kan

sa arhi an-ni-i arNisannu a-di umi lkan sa arDuzu
6. sa satti an-ni-ti m[Ur-]sa-a sarru sa [mtUr-ar-t.i .... ]
7. ultu asar as-bu url) harrana is-sa-ba-tu-nim-ma a-n[a alii-up-

ri-a illa-ku]
8. i-na libbi ala-ni sa alA5-up-ri-' sa daki i[dukku sa habati

ihabbatü sa salali isallalu ultu libbi
9. al]ani sa alSu-up-ri-a lu-u i-su-ü[-ti lu-ü ma-'-du-u-ti ik-ki-mu

1) Das dahinter zu erwartende ha fehlt,
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Umschrift und Erklärung: Nr. 48.

Rs. 10. a-na sa r]a-ma-ni-su-un u-ta-ru i-n[a libbi kalumi an-ni-i izzi-
za-am-ma an-na kina usurati salmati

11. siri ta-mit dam]qati salmati sa qibi-tim [sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
suk-nam-ma lu-mur

L. K. 1. mMarduk-süm-usur m Na-si-ru mTab-ni-[i
2. mNabu-sal-lim mBa-la-su mSu-ki-nu m .......
3. m Ku-du-ru mKa-si-ru mil.

Wir begegnen hier wiederum den Gimirräern, und zwar wahr-
scheinlich im Bunde mit einem König . . -sa-a (Rs. 6), der auch
andere Namen geführt zu haben scheint (s. Vs. 4 und 5). Die Ver-
bündeten sind von ihrem Wohnsitze aufgebrochen (Vs. 7), und man
fürchtet einen Angriff auf Sz-up-ri-a (Vs. 8-10, Rs. 9) bzw. Sü-

2up-rz-' (Rs. 8), auf der Vorderseite als Land, auf der Rückseite als
Stadt bezeichnet. Dies ist wohl eins mit dem Land Sup(Ru)-ri-z
das sich Asn. 2: 8 (12 das Gentilicium Sup-ri--a), Asn. Kurch
Rs. 52, III R. 4 Nr. 1 : 18 und als Gentilicium wahrscheinlich auch
Salm. Ob. 53 (vgl. HOMMEL: Gesch. 563) findet; demnach wird die
gewöhnliche Lesung Ru-rzi- aufzugeben sein. Seine Lage ist nach
derjenigen der Städte Tusha und Damdamusa zu bestimmen, weil
Asurnasirpal Tribut von diesem Lande ein Mal in T. (Asn. 2: 12)
ein anderes Mal in D. (vorausgesetzt, dass wir es auf dem Kurch-
Monolith Rs. 53 wirklich mit diesem Stadtnamen zu thun haben)
empfängt. Damdamusa wird in der Nähe von dem Subnat, dem
östlichen Quellfluss des westlichen Tigris, gelegen haben (s. Asn.

1: 103 f. und vgl. TIELE: Gesch. 169 f.) und Tusha vielleicht südöst-
lich davon in der Gegend, wo der westliche Tigris nach Osten fliesst
(vgl. HOMMEL: Gesch. 561, TIELE: Gesch. 180 Anm. 5). Das Land
Sz5p-r-z' dürfte demnach ungefähr in dem vom westlichen Tigris ge-
bildeten Winkel zu suchen sein. Eine solche Lage passt sehr wohl
zu dem Supria unserer Tafel; denn die zwei neben Supria nam-
haft gemachten Städte Bu-u-mu und Kul-l[am-]m[z'-]ri (Vs. 9) scheinen
zu ihm gehört zu haben (Vs. 9 f., Rs. 9), und die letztgenannte
(- Kul-li-im-mz-ri G. SM.: Asb. 98 :71), BUDGE: Hist. ofEsarh. 114: 3)
wird wohl in einem der Nairilander Ulluba oder Kirhi gelegen
haben (G. SMITH: Assyrian Discoveries 272 : 24-26 und vgl. HOMMEL:

') Das unmittelbar davor genannte mtUb-bu-um-mi dürfte eins mit
al Bu - - mu unserer Tafel sein.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 48.

Gesch. 657 unten). Wegen dieser Nachbarschaft mit Urarti (vgl. Assyr.
Disc. 272:22 f.) liegt es nahe, den oben angeführten Königsnamen zu Ur-
(bzw. Ru-)sa-a zu ergänzen,wie ein König von Urartizu Sargons Zeithiess.
Auf unserer Tafel ist der Assyrerkönig nicht genannt; es wäre aber
unzulässig anzunehmen, die Begebenheit, auf die hier Bezug ge-
nommen wird, gehöre der Zeit Sargons an (vgl. S. 9). Die Erwäh-
nung jener zwei Städte nötigt uns auch nicht, an die Zeit Asur-
banipals (vgl. S. 151 unten u. Anm. 1) zu denken; dass die Gimirräer so
weit nach Osten zu auftreten, scheint mir vielmehr dagegen zu
sprechen (vgl. Bem. zu 24). - Zuletzt möchte ich noch die Frage
aufwerfen, ob Supri'a vielleicht eine aramäische Aussprache von
Suprisa, welcher Landesname sich in der babylonischen Chronik 4: 20
findet, sein könnte. In dem Falle haben wir uns das Verhältnis
zwischen dieser Stelle und unserer Tafel etwa so zu denken: die
vorrückenden Feinde, von denen hier berichtet wird, haben unter
der Regierung Asarhaddons das Land Surria vom assyrischen Reich
losgerissen; später ist es aber von Asarhaddon wiedererobert worden.

Vs. 4 f. su-un-ni wohl Suffix der 3. Pers. Sing. wie sis-ni in
ganz derselben Verbindung Asn. 2: 34 und 77, Salm. Mo. 2: 36, Lay.
17: 6; vgl. auch Asn. 1: 82, 103 und Bem. zu 43 Vs. 13. Da die 4. Zeile
nach Rs. 6 ohne Zweifel mit dem Namen [ Ur-]sa-a angefangen hat,
wird es dieser König gewesen sein, der (etwa von einem benach-
barten Volke) auch Ia-a-a genannt worden ist. Da aber ferner i-
sar-ri-i-ms i-kap-Ji-id-di (Z. 5) gewiss Singularformen sind (vgl. S. 19 f.),
scheint er noch einen dritten Namen geführt zu haben.- 6. Zu
milki - -vgl. 3 Vs. 5, Rs. 6; die Spuren vor dem Pluralzeichen
sind etwa DI (- malziku) gewesen. - 7. Mit ki-d[ar-r]u vgl. ki-
dar Sarg. Ann. 337 (Text Nr. 55 Z. 3), Sarg. Pr. 130. Das folgende
Zeichen ist nach gütiger Mitteilung BEzoLDS sicher mal (dir). - 8.
Die Ergänzung am Anfang ist nach Rs. 7 unzweifelhaft richtig -
10. Zur Ergänzung am Anfang vgl. z. B. 68 Rs. 12; zum Folgenden
vgl. 50 Vs. 6, 43 Vs. 14 f. - 11. Zu ik-k[i-m]u u. s. w. vgl.. Sarg.
Pr. 136.

Rs. 7. Am Schluss mag etwas mehr gestanden haben.

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

- - - - Wird in jener angeordneten Zeit [Ursa der König
von Urarti, den . . .1 ] diz nennen, [und den ..
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Umschrift und Erklärung: Nr. 48, 49 und 51.

. . ] König des Landes . .. . . nennen, mit seinem Plan
Gelingen haben? Wird [entweder durch . . . . ] oder durch
den Rat seiner Ratgeber er selbst samt seinen Streitkräften oder die
Gimirräer, oder wer immer mit ihm verbündet ist, von dem Ort,
wo sie wohnen, Weg und Strasse nehmen, um Krieg, Kampf und
Schlacht zu beginnen, um zu töten, zu plündern und zu rauben,
nach dem Land Supria, sei es nach den Städten Bümu und Kullam-
meri, sei es nach den Festungen des Landes Supria, ziehen, was zu
töten ist, töten, was zu plündern, plündern, was zu rauben, rauben,
aus den Festungen des Landes Supria, sei es Kleines, sei es Grosses,
wegnehmen und sich aneignen? Deine grosse Gottheit weiss es.
Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Samas, grosser
Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören?

49.
Rs. 1. i-zib sa lu-'-u l[u-'-ü-tu asar biri DIB.MIS-ma u-li-'-u

2. i-zib sa i-na asar an-ni[-i lu-'-üi biri baru-u
3. i-z]ib sa kalum ilu-ti-k[a sa a-na biri baru-u mat.u-u ha-tu-i
4. i-zib] sa lapi-it put kalumi [subat gi-ni-i-su a.r-sa-a-ti lab-su

mimma lu-'-u ikulu istu-u ipsu-su]
5. i-zib s]a a-na-ku mar ambari a[rdu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-a-

ti lab-sa-ku mimma lu-'-u akulu astu-ü apsu-su]
6. ku-un qa]ti inu-u us[pi-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du tlu-ü

ZI.MIS lu-u bira
7. a-sal-ka] il amas bilu rabu[-ui ki-i . ........
8... uz-z[i? . ...
9. [mUr-sa-a sar-r]u a mtUr-[ar-ti . ........ ]

10. [i-.ar-ri-mu] i-kap-p[i-du .............

Wegen Z. 9 an 48 angeschlossen (vgl. S. 152).

50.
Siehe hinter 47.

Haben wir es in 48 und 49 vielleicht mit einem armenischen
König Ursa oder Rusa zu thun, so erinnert der in 51 auftretende
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154 Umschrift und Erklärung: Nr. 51.

Name Mi-it-ta-a an den ebenfalls aus Sargons Zeit bekannten
Muskerkönig Mi-la-a. Findet ein Zusammenhang zwischen den
beiden Namen statt, so werden wir hier noch weiter gegen Westen
geführt. Es ist Schade, dass der Name des Eponymen (s. linke
Kante) weggebrochen ist (er scheint nur aus wenigen Zeichen be-
standen zu haben); das darauf folgende ina alKal-ha spricht aber
gegen die Zeit Asurbanipals und also für die Asarhaddons. Denn
an Sargons Zeit ist ja doch nicht zu denken (vgl. Bem. zu 48);
ausserdem wird dieser Mi-it-ta-a nicht König, sondern bzl . . (etwa
b6l ali) genannt (Vs. 2, Rs. 4).

51.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu[-ü sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. mM]i-it-ta-a bil ................
3. am mar sip-ri-su a[-na . ............
4. sa mär ahi-su u s[abi ..............
5. a-na mIlu-tak-k[il ..............
6. . -it sarru .................

7. . . . is . . . . . .. .
8. . .. s]atti(?)
9. mMi-i]t-ta-a [bil ..............

10. ilu-ut-ka] rabi-t[i tidi-i i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
11. ilSamas bilu ra]bu-u q[a-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra simu-u

isimmi-i
12. i-zib sa di-i]n umi an[-ni-i kima täb kima ha-tu-u
13. i-zib sa lu-']-u [lu-'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma u-li-'-iü

Rs......

3. [lu-u ZI.MIt l]u-[ü bira a-sal-ka ilSSamas bilu rabu-u
4. ki-i mnMi-it-]ta-a bil .......
5. ammar sip-r]i-su a-na . ...........
6. sa mä]r ahi-su sabi ..............
7. a-na mIlu-tak-kil .
8. . ma . i-m[u-qu ...............
9. a-na sarri(?) .................

10. mnMi-it-ta[-a bil ... ... i-na libbi kalumi an-ni-i
11. izzi-za am-ma [an-na kina usurati salmati siri ta-mit
12. damqati salhna[ti sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-

ma lu-mur



Umschrift und Erklärung: Nr. 51 und 52.

Rs. 13. ili ilu-ti-ka rabi[-ti il Aamas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-tap-pal
14. summa martu RU Summa mahri-tum ... ..
15. Summa ina IS .......

L. K. 1 . .. . mMarduk-sum-iü-ur
2...... arKisilimu umu 16kan lim-mu
3. ina alKal-ha

Vs. 6 hat vielleicht mit einem Personennamen angefangen.

Wohin der jetzt folgende Text uns führt, kann ich den zwei
Personennamen Ur(?)-nizm-ri-ia (Vs. 2) und Tu-ni-z (Vs. 3, Rs. 2)
nicht entnehmen. Sein Platz beruht eigentlich nur darauf, dass er
sich in den Izibzeilen mit 54 und 56b berührt. Zwar kann er
wegen dieser Zeilen ebenso gut mehreren der früheren (s. 8, 11, 20,
21, 27, 28) gleichgestellt werden; es schien mir aber nicht ange-
messen, die uns nach Nordosten führenden Texte, wozu die eben
genannten gehören, wegen solcher Übereinstimmung durch einen
Text zu unterbrechen, welcher uns vielleicht an eine ganz andere
Gegend des Reichs versetzt. Da ferner 54-57 eng zusammen-
gehören, habe ich diesen Platz (vor 54) gewählt (53 schliesst sich
wegen der Izibzeilen passend an 52); beachte ausserdem die ähn-
lichen Unterschriften in 52, 54 und 57. In dieser Hinsicht sind
indes auch 9, 46, 72 und 76 zu vergleichen. Da .vier von diesen
Texten (9, 46, 57, 76) der Zeit Asarhaddons angehören, 'dürfte das-
selbe auch mit den übrigen der Fall sein, selbst wenn kein anderer
Grund sich dafür anführen lässt.

52.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sa[l-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. mUr-nim-ri-ia mr ............
3. a-na kid-ru sa mnTu-[ni- . ..........
4. ilu-ut-ka rabi-ti [tidi-i ..............
5. i-zib sa dib-ba si-ti a-mat su-tuq-ti .......
6. i-zib sa iq-rib di-nim ü-mu anni-i kima ta-ab kima hatu-u

A[ZAG lu-'-u kalumniqa ulappitu
7. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa ana biri baru-u matu[-u hatu-u
8, i-zib sa lapi-it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-tu lab-su

mi-ih-h[a ....
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Umschrift und Erklärung: Nr. 52 und 53.

Vs. 9. i-zib sa ana-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-t[ü
lab-sa-ku

10. mimma lu-'-u a-ku-lu astu-ui u-lap-pi[-tu
11. ku-un qati inu-ü us-pi-lu ta-mit ina pi-ia ip-ta[r-ri-du

LAL.MIS-Ü
12. lu-u ZI.MIt-ha lu-u bi-i-r[a ...... ..

Rs. 1. a-sal-ka ilamas bilu rabu-ü [ki-i mUr-nim-ri-ia mar
2. a-na kid-ru sa mTu-ni .............
3. ina libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an[-na kina usuräti

salmati
4. siri ta-mit damqati salmati [sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma lu-mur
5. summa ina siri uban qabli BAR-tum summa qaqqad .iri

uban.
6. summa DAN NU sakin summa martu RU sumnia damu(?)

BIR BAR ........
7. arUlulu umu 22kan miu-ma-a m i[l Bl-usalli-im]
8. ili ilu-ti-ka rabi-ti il [amas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal

Vs. 6 f. Vgl. Bern. zu 8 Vs. 11 und 12. 8. Das letzte Zeichen
ist möglicherweise za; mir schien jedoch das schräge Keilchen nicht
zufällig zu sein. - 10. Vgl. besonders 7 Vs. 3. - 11. Vgl. Bem. zu
7 Vs. 2-4. - 12. ra kann nicht das letzte Zeichen der Zeile gewesen
sein, wie es wohl 8 Vs. 15 der Fall gewesen ist (vgl. auch 56 Vs. 18);
für die mögliche Fortsetzung ist 7 Vs. 4, 38 Rs. 6 und 25 Rs. 8 zu
vergleichen (vgl. S. 44).

53.
Vs. i-zib sa iq-r]ib di-nim u-mu anni-i kima ta-ab kima [hatu-u

AZAG lu-'-u kalumniqa ulappitu
3. i-zib sa k]alum ilu-ti-ka sa ana biri baru-ui [matu-ü hatu-i
4. i-zib sa la]pi-it pu-ut kalumi .ubat gi-ni-i-su ar-sa-tü lab-su

mimm[a lu-'-u ikulu istu-ui u-lap-pi-tu]
Rs. 1. i-zib sa ana-]ku mär ambari ardu-ka subat [gi-ni-i-a ar-sa-tu

lab-sa-ku
2. mimma lu-]'-u a-ku-lu ast[u-dü i-lap-pi-tu ku-un qati inu-u

us-pi-lu ta-mit ina pi-ia ip-tar-ri-du
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Umschrift und Erklärung: Nr. 53 und 54.

Vs. 2. Vgl. Bem. zu 28 Vs. 9. - 4. Ob so viel auf mimma
gefolgt ist, mag dahingestellt bleiben; vgl. Bem. zu 27 Rs. 3.

54-57 gehören, wie schon bemerkt, zusammen, und zwar
wegen des in denselben genannten Milidäers Mu-gal-lu (54 Vs. 2,
6, 7, 10, 56 Vs. 3, Rs. 6, 57 Rs. 1) bzw. Mug-gal-lum (55 Vs. 2), der
mit dem aus Asurbanipals Zeit bekannten Mugallu, König von Ta-
bal (Y R. 2 : 68, 73, G. SM. Asb. S. 69: 65, S. 75: 22) identisch sein
mag. In den vorliegenden Fällen haben wir es jedoch mit Asar-
haddons Zeit zu thun, weil dieser König 57 Rs. 5 genannt ist.

54.
Vs. 1. ilamas bilu rabu-ü sa a-sa[l-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. ammar sipri sa mMu-gal-lu mt Mi[-li-da-a-a ana pan mAsur-
ah-iddi-na sar mtAsur]

3. ana .a-bat a-di-i is-pu-ra[m-ma ilu-ut-ka rabi-ti tidu-u]
4. kima pi ilu-ti-ka rabi-t[i il amas bilu rabu-, u purussi-ka

sal-mu]
5. ammar gipri su-a-tü sa ana pan m A[sur-ah-iddi-na sar

mtAsur . .

6. ina a-mat mMu-gal-lu mtMi-l[i-da-a-a . ........
7. mMu-gal-lu mtMi-li-d[a-a-a ... ....
8. dib-bi-su-ni i-~al-li-mu[-u ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i]
9. 1-zib sa as-pa-a-ti i-dib[-bu-bu ü-lu i-dib-bu-bu ..

10. i-zib §a mMu-gal-lu mtMi-l[i-da-a-a
11. i-zib sa iq-rib di-nim u-mu an[ni-i kima ta-ab kima hatu-u

AZAG lu-'-u kalumniqa ulappitu
12. i-zib sa] kalum ilu-ti-ka [ga ana biri baru-u matu-ü hatu-i
13. i-zib sa lap]i-it pu-ut kalumi subat g[i-ni-i-su är-sa-tu lab-su
14. i-zib ~a ana-ku ma]r ambari ar[du-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-tü

lab-sa-ku
Rs. . . . . . . . . . . .

4. [ina libbi kalu]mi anni-i [izzi-za-am-ma]
5. an]-na kina usu[räti salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
6. gukna-am-ma [ lu-mur
7. summa NA GIR DI sakniu BR .......
8. summa ili-tum up-(?)-pu- ............
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Umschrift und Erklärung: Nr. 54 und 55.

Rs. 9. QAQ ZAG.GA sa mah-r[u .
10. summa NA isi GIR imna alik(?) . . . ..
11. summa ili-tum ali-ik .
12. QAQ ZAG.GA f-bi libbu N[IGIN ..........
13. mSu-ma-a m ilBi[l-usalli-im ...... .... ]
14. lli i]lu-ti-k[a rabi-ti ilamas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal

Vs. 2. Zur Ergänzung vgl. Z. 5 und 9 Vs. 7. 3. Wegen der
folgenden Zeile ist es nach anderen Stellen (43 Vs. 6, 46 Vs. 4f.,
72 Vs. 3 f.) wahrscheinlich, dass der Schluss dieser Zeile so gelautet
hat, wie oben ergänzt ist. - 8. Wegen su-ni vgl. Bem. zu 43 Vs. 13.
- 9 ff. Vgl. besonders 28 Vs. 8 ff.

Rs. 4. Die Ergänzung dürfte wahrscheinlich sein, obwohl man
erwartet, dass die Zeile mehr enthalten hat. -13. Vgl. 57 Rs. 10,
98 1. K. 2.

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

Der Bote, den Mugallu, der Milidäer, [vor das Angesicht Asar-
haddons, des Königs von Assyrien,] zur Entgegennahme von Geboten(?)
gesandt hat, [und welchen deine grosse Gottheit kennt,] - wird ge-
mäss dem Befehle deiner grossen Gottheit, [o Samas, grosser Herr,
und deiner vollkommenen Entscheidung] jener Bote, der vor das
Angesicht [Asarhaddons, des Königs von Assyrien, gesandt ist,] nach
dem Befehle Mugallus, des Milidäers ..... ?
Wird Mugallu, der Milidäer, . . werden
seine Worte ausgeführt werden? [Deine grosse Gottheit weiss es].

55.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a[-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. mMug-gal-lum a-di sab[i ...... .. mal it-ti-su]
3. sa i-na-an-na i-na l[li alMi-li-di u i-na na-gi-i]
4. sa alMi-li-di ma-d[ak-ta is-ku-nu amrab-saq sa m ilAssur-ah-

iddi-na]
5. sär mtAssurki a-di sabi [i-mu-qu sa it-ti-su a-na aiMi-li-di]
6. [a-n]a muh-hi-su it-tal-ku [mMug-gal-lum a-di gabi .. .

mal]
7. [it]-ti-su ultu ili d[uri sa alMi-li-di i-na-as-sa-hu su-u]



Umschrift und Erklärung: Nr. 55.

Vs. 8. ]aä-al-ha u-mas[-sa-a-ra
9. ilu-ut-ka rabi-ti ti[di-1 ami-ru imma-ra sifmu-u isimmi-if]

10. 1-zib sa di-in ü-mu [an-ni-i kima ta-ab kima ha-tu-u
11. 1-zib sa AZAG lu-'-ü immnirni[qa ulappitu u-lu a-na pan

immirniqi ittanapriku
12. i-zib sa lu-'-u lu-'-il-ti asar biri DIB.DIB-ma u-li-'-u
13. i-zib sa i-na asar an-n[i-i lu-'-u biri baru-ü
14. i-zib sa kalum ilu-ti-ka [sa a-na biri baru-ü matu-u ha-tu-u

Rs. 1. i-zib sa lapi-it p[ut kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-gu
2. mimma lu-'-i ik[nlu istu-u ipsu-su
3. i-zib Sa a-na-ku mär [ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-a-

ti lab-sa-ku
4. u-lu ta-mit i[-na pi-ia up-tar-ri-du
5. lu-u ZI.MIf lu-[u bira a-sal-ka ilamas bilu rabu-u
6. kima amrab-saq sa m il A[sur-ah-iddi-na sar mtAssurki a-di

sabi
7. f-mu-qu Sa it-t[i-su a-na alMi-li-di a-na muh-hi mMug-gal-lum]
8. il-la-ku [mMug-gal-lum a-di sabi . .. mal it-ti-su]
9. i-na-as-s[a-hu su-u sa-al-ha u-mas-sa-ru ..... ]

10. i-na lib-b[i kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina usurati
salmati

11. siri [ta-mit damqati salmati sa qibi-tim
12. sa pi ilu-[ti-ka rabi-ti suk-nam-ma lu-mur
13. ili ilu-ti-[ka rabi-ti il amas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal
14. summa] NA i-i summa GtR äaki[-in
15. summa] . SI SI saki-in summa .........
16. summa] . NA u RU summa GIR ana imni i-si ..
17. [summa libbu NIGI]N 12 libbi kalu[mi salim ...
18. [summa . GI]R saknu summa DAN NU saki-in summa

19. .umma lib]bu NIGIN 12 summa RA(?).Mt .
L. K. 1. sa mNa-di-nu u mTab-ni-i

2. arAiaru umu 10kan

Vs. 2. Für mal it-i/z-su vgl. Z. 7 Anf. - 3. Zu der fraglichen
Ergänzung vgl. 75 Vs. 5 f. - 4. Wegen madakta iskun vgl. 17 Vs. 5,
21 Vs. 4, 75 Vs. 5 f. Für das Folgende s. Rs. 6. - 5. z-mu-qu sa
it-ti-su nach Rs. 7. - 7. inassahu(a) nach Rs. 9 wahrscheinlich.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 55 und 56.

Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes.

Muggallu nebst den Kriegern [. .......
so viele mit ihm sind,] der jetzt gegen [die Stadt Milidi oder im
Bezirke] der Stadt Milidi sein Feldlager [aufgeschlagen hat, - wird
der Rabsaq Asarhaddons,] des Königs von Assyrien, nebst den
Krigern [und Streitkräften, welche mit ihm nach der Stadt Milidi]
gegen ihn ziehen werden, [Muggallu nebst den Kriegern ..

...., so viele] mit ihm sind, von der [Mauer der Stadt Mi-
lidi vertreiben, wird er] den Wall verlassen.

..... ? Deine grosse Gottheit weiss es. Wird man es sehen,
wird man es hören? - - Seien es .... , seien es

., ich frage dich, Samas, grosser Herr, ob der Rabsaq [Asar-
haddons, des Königs von Assyrien, nebst den Kriegern und] Streit-
kräften, welche mit ihm nach der Stadt Milidi gegen Muggallu] ziehen
werden, [den Muggallu nebst den Kriegern .. ...
so viele mit ihm sind,] vertreiben, und er den Wall verlassen wird.

5i6.
Wie bei Nr. 11 habe ich mich wahrscheinlich auch bei dieser Nr.

geirrt, als ich glaubte, dass die hier zusammengestellten Bruchstücke
(äusserlich einander sehr ähnlich und beide von Mugallu handelnd)
zu einer und derselben Tafel gehören. Denn erstens erwartet man
nach sonstiger Gewohnheit, wenn eine Tafel auf der Rückseite hinter
asalka Samas bilu rabü kz (kima) eine Zeitangabe enthält (b Rs. 1-2),
eine solche auch auf der Vorderseite hinter der Anfangszeile. Zwei-
tens scheint das Bruchstück a im Monat Ulul geschrieben zu sein
(s. vorletzte Zeile), während auf b der Anfangstag der festgesetzten
Zeit, welcher, nach anderen Tafeln zu urteilen (vgl. 35 und 108), auch
der Abfassungstag der Tafel gewesen ist, in den Monat Aiar fällt
(s. zu Rs. 1). Um nicht zu viel von der Autographie abzuweichen,
behalte ich jedoch die dort gegebene gegenseitige Stellung der Bruch-
stücke nebst Zeilennummern bei.

a.
Vs. 1. iliamas bilu rabu-ü sa a-sal-l[u-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. mIs-kal-lu-ü amTa-[ba-la-a-a ............
3. Na sulum mMu-gal-lu amMi[li-d-a-aa .........

4. alI-i-a-[ru? . . .. . . . . . . .. . . . .
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Umschrift und Erklärung: Nr. 56.

Vs. 5. sal-ti a-ha-mis ik
6. dib-bi u sal-ti sa itti [a-ha-mis ...... ]
7. dib-bi-i ...................

b.
11. [i-duk-ku-ü i-hab-ba-tu- .... ... lib-bi sa mAsur-

ah-iddi-na sar mtAsur]
12. [i]a-ad-da-ru i-mar-ra-su ami-ru imma-r[u simu-u isimmi-i
13. i-zib ana arki [ a-dan-ni-ia
14. i-zib sa as-pa-a-ti i-dib-bu-bu u-lu i-dib-bu-bu ..
15. i-zib sa iq-rib di-nim ü-mu anni-i kima ta-ab kima hatu-u

AZAG lu-'[-u kalumniqa ulappitu
16. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa ana biri baru-ü matu-u hatu[-u]

u-lu lapi-[it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-sU ar-sa-tu lab-su]
17. i-zib sa ana-ku mar ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-til

lab-sa-ku mimma lu[-'-u ulappitu
18. ku-un qati inu-n us-pi-lu ta-mit ina pi-ia ip-tar-ri-du LAL.MIS-u

lu-u [ZI.MIS-ha lu-u bi-i-ra]
Rs 1. a-sal-ka il amas bilu rabu[-ü] kima ultu u-mu an-ni-i umu

l[lkan sa arhi an-ni-i arAiaru
2. sa satti an-ni-t[i adi umi] 10kan sa arSimanu sa sat[ti an-ni-ti
3. [ina] 30 umati 30 [musa]ti si-kin a-dan-ni-ia ......
4. i-mu-qu ma'du-ti dannüti i-di-iq-qam-ma [it-ti .. ]
5. u amrubi u imuqu sa mtAsur mal it-ti[-su a-na ga-ba-a-ta]
6. bi[r-]ti sa miMu-gal-lu sa mM[u-gal-l]u ippar-si[d ana libbi-su

il-la-ku-ma]
7. i]-du[k-k]u i-hab-ba-t[u ...... lib-bi sa mAsur-ah-

iddi-na äar mtAsur]
8. [ia-ad-da-ru i-mar-ra-su ina libbi kalumi an-ni-i- - ]

a.
11. [i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kina usurati

salmati]
12. siri t[a-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma lu-mur
13. summa qabal NA PA as-da sa(?) ku(?) ....
14. summa ubanu I-bi DI(?)
15. QAQ ZAG.GA I-bi li[bbu ..
16. arUlul[u umu . kan mSu-ma-a m ilBil-usalli-im]

17. ili ilu-ti-ka rabi-ti [il Aamas bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal
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Umschrift und Erklärung: Nr. 56.

Ys. 2. Für die Ergänzung s. 57 Vs. 9, Rs. 2. Is-kal-lu-ü und
Mu-gal-lu (Z. 3) kommen auch in 57 neben einander vor.

Vs. 12. ia-ad-da-ru habe ich nach ia-'-da-ru 50 Vs. 12 ver-
mutet; beides mag dieselbe Form darstellen: Präs. von addru;
,bedrängt" oder "verfinstert werden" passt sehr wohl zum folgenden
imarrasu "krank" oder im geistigen Sinne "betrübt werden". Nach
dem zu Nr. 9 Bemerkten liegt die Ergänzung der vorhergehenden
Zeile (11) nahe. - 13. Siehe Bem. zu 8 Vs. 9. - 14. Für die Le-
sung as kommt 94 in Betracht. Diese Nr. weist mehrere Überein-
stimmungen mit der vorliegenden (56 b) auf: in beiden fängt die
Schlusszeile der Vorder- ebenso wie die Anfangszeile der Rückseite
auf ganz dieselbe Weise an; auf der Rückseite beider ist eine Zeit-
frist angegeben; u zm'uqu gsa "tIAsur findet sich hier Rs. 5 und dort
Rs. 4, und endlich fängt die erste Izibzeile gleichmässig an. Nach
diesen Übereinstimmungen (vgl. dazu inoch Nr. 8) ist es nicht un-
wahrscheinlich, dass die zweite Izibzeile (in 94 ist ausser z-zib sa
nur der Anfang des folgenden Zeichens erhalten) in beiden Fällen
dasselbe enthalten hat. Das auf z-zib sva in 94 Folgende kann aber
nach den erhaltenen Spuren nicht dasselbe Zeichen wie hier in 56 b
gewesen sein, wohl aber das gewöhnliche Zeichen für as; deshalb
lese ich hier äis und nicht ina. Auf das letzte bu ist ohne Zweifel
etwas gefolgt, vielleicht ein Subst. der Wurzel d b (vgl. 20 Vs. 7).
- 15. Siehe Bern. zu 8 Vs. 11. - 16. Das zweite ü mit dem vor-
hergehenden LAL zu verbinden und das folg. lu allein als "oder"
aufzufassen empfiehlt sich nicht; s. 4-lu1 Z. 14 und LAL-u unmittel-
bar vorher und in Z. 15. Zwischen jenem LAL und ü' mag aber
etwa ein u gestanden haben (vgl. 20 Rs. 2). Da kein i-zib sa laczi-z
u. s. w. sich in 56 b findet, liegt es nahe, am Schluss dieser Zeile
so zu ergänzen, wie oben geschehen. Allerdings kann es zweifel-
haft scheinen, ob so viel Platz gewesen ist, und ferner mag dagegen
angeführt werden, dass in 20 auf eine Zeile (Rs. 2), die mit der
vorliegenden parallel zu gehen scheint, gewiss ein gewöhnliches z-zib
sa lapi-it u. s. w. gefolgt ist; übrigens dürfte an jener Stelle (20 Rs. 2)
noch weniger Platz gewesen sein. Allein, erstens brauchen 20 Rs. 2
und 56 Vs. 16 doch wohl nicht ganz gleich gewesen zu sein; zwei-
tens mag -lZu lapz-zit pu-u kalumi richtig sein; ohne dass das
oben Ergänzte gefolgt ist; vielleicht lässt sich statt dessen (an beiden
Stellen oder nur an der einen) ein einfaches hatü oder dgl. an-
nehmen. - 17. akulu astü habe ich weggelassen, weil es in 20
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Umschrift und Erklärung: Nr. 56 und 57.

gefehlt haben dürfte, und 56 b und 20, wie eben erwähnt, in Izib 5
einander ähnlich gewesen sind. - 18. Vgl. 8 Vs. 15.

Rs. 1. 11 habe ich angenommen unter der Voraussetzung,
dass in der folgenden Zeile nur ein Zehner gestanden hat; denn
die Summe der Tage und Nächte beträgt ohne Zweifel 30 (s. Z. 3).
Nach dieser Zahl ist ferner (s. arSimanu in der folgenden Zeile)
der Anfangstag der festgesetzten Zeit in den Monat Aiar gefallen.
Auf diese Übereinstimmung mit 8 ist schon dort aufmerksam ge-
macht. - 3. Die Spuren am Anfang können nicht zur Ziffer (etwa
130; vgl. 1 Vs. 3) gehört haben; s. die gleich folgende Wiederholung
derselben; ana (vgl. 1 Vs. 3) schien mir ebenfalls unmöglich. Auch
für ina bieten freilich die Spuren wenig Anhalt; wegen des aus der
Vorderseite verwandter Tafeln bekannten ina sikin adanni u'a/tu
und des darauf Folgenden (auch das am Ende dieser Zeile Fehlende
dürfte ein Name gewesen sein) habe ich aber doch ina (vielleicht ist
es nicht das gewöhnliche Ideogramm gewesen) für das Wahrschein-
lichste gehalten. - 4. Vgl. Bem. zu Nr. 8 (S. 87). - 6. Die nach
den erhaltenen Spuren nicht unwahrscheinliche Annahme, dass auch
der zweite Name MuIgallu gewesen ist, dürfte 57 Vs. 8, wo dieselben
Zeichen wie hier gefolgt zu sein scheinen, bestätigen. Diese Zeichen
werden nach Vergleich beider Stellen R U SID (von mir hier als
ippar-sgid aufgefasst, vgl. BRÜNNOW 1439) sein. - 7 f. Vgl. Vs. 11 f.

Übersetzung des vierten Abschnittes.

.. . . . . . . . . . . .. , ich frage dich, Samas,
grosser Herr, ob von diesem Tage, dem 11. Tage dieses Monats, des
Monats Aiar dieses Jahres, bis zum 10. Tag des Monats Sivan dieses
Jahres, während der 30 Tage und 30 Nächte der von mir angeord-
neten Zeit [N. N.] zahlreiche und mächtige Streitkräfte aufbieten
wird und [zusammen mit ........ ] und den Grossen
und Streitkräften Assyriens, so viele mit [ihm sind, ausmarschieren
wird, um] die Festung Mugallus, wohin Mugallu sich geflüchtet hat,
[zu erobern], ob sie töten und plündern werden, [ob das Herz Asar-
haddons, des Königs von Assyrien, bedrängt und krank werden wird].

57.
Vs. 1. il amas bilu rabu-ü sa a-Sal[-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. m a-Nabu[-sü-]ü amrubu am.

163



Umschrift und Erklärung: Nr. 57.

Vs. 3. sa(?) ta (?us) ...
4. i[l .....................
5.....................
6.
7. ittalla-k[u ma-]dak-[ta is-ku-nu ...........
8. lu-u [mM]u-g[al-l]u mup[par-s]id-di(?) l[u?- ......
9. l]u-u mI[s]-ka[l-lu]-u mtTa-ba-la(m)-a[-a lu-u

10. lu-u am [nakru] man-ma lu-u ina kal(?) u[-mi lu-u ina sad musi]
11. i-sar-ri[-m]u-u i-kap-pi-du-ü ana li .....
12. mSa-Nabu-sü-[ü u imuqu mä]l itti-su i[-ma-aq-qu-tu-ü-ma
13. [i-]d[u-uk-ku-ü i-hab-ba-tu-u ..... lib-bi sa]
14. [mAsur-ah-iddi-na sar mtAsur ia-ad-da-ru i-mar-ra-su ami-ru

imma- ra simu-u isimmi-i]

Rs. lu-u mMu-gal-lu amM[i-li-da-a-a lu-u .........
2. lu-ui mIs-kal-lu-u amTa-ba[-la(m)-a-a lu-u ....
3, lu-i amnakru man-ma ana ili mSa-Na[bu-su-u u imuqu mal

itti-su
4. i]-ma-aq-qu-tu-ma i-du[k-ku i-hab-ba-tu .. ..
5. lib-bi sa mAsur-ah-iddi-na [sar mtAsur ia-ad-da-ru i-mar-ra-su]
6. ina libbi kalumi an-ni-i izzi-z[a-am-ma an-na kina suk-nam-

ma lu-mur]
7. summa ina qaqqadi imna NA sum-ma ubanu RU ..
8. summa DI 2-ma ina KU kit-ti-s[u-nu saknü .
9. summa MIS.Mt LAL.MS SAL.LA ......

10. m u-ma-a m ilBil-u[salli-im .......
11. i]li ilu-ti-ka rabi-t[i ilamas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu ]i-

i,^~~~~~~~ ~~~tap-pal

Vs. 2. Am Schluss ist vielleicht nach 58 Vs. 2 rab-saq zu er-
gänzen. - 7. Vgl. 17 Vs. 5, 55 Vs. 4, 75 Vs. 5 f. - 8. Vergleicht
man diese und die folgende Zeile mit Rs. 1 f., so liegt es sehr nahe,
hier, wie geschehen, Mu-gal-lu zu ergänzen, und hiefür können
vielleicht auch die zwei folgenden Zeichen angezogen werden (vgl.
Bem. zu 56 Rs. 6); dieselben möchte ich aber hier mit dem folgenden
(trotzdem dass dieses eher einem ki als einem di ähnlich ist) zu-
sammen als muJppar-sizd-di "Flüchtling" auffassen. - 10. Zum Schluss
vgl. 108 Vs. 16. -11 f. Vgl. Rs. 3 f. und 28 Vs. 4. - 13 f. Vgl. Rs. 4 f.
und 66 Vs. 12.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 57, 58 und 59.

Rs. 6. Für die Ergänzung s. Bem. zu 8 Rs. 7. - 7. Über
süm-ma s. S. 50. - 8. Vgl. 134 Rs. 4. - 10. Die Ergänzung ist
nach 98 1. K. 2 gemacht; vgl. 54 Rs. 13.

58.
Vs. 1. ilSamas bilii rabu-fü sa a[sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. mSa-Nabu-su-ü amrab-saq .............
3. is-pur-su-ü-ma il-li-ku [kima pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu

rabu-ü
4. tü purussi-ka sal-mu bflu-n[i anni-i mASur-ah-iddi-na sär

mtAsur]
5. . .. . . . . . . . . . . . . .. . . .

Rs. [su]k-n[am-ma lu-mur]
2. fli ilu-ti-ka ra[bi-ti ilSamas bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal
3. summa qabal NA PA as-da GIR.
4. summa sapli-tum ali-ik UD.
5. summa SA PI uban HAR qabal

Dieses Bruchstück ist wegen des Vs. 2 genannten Rabsaq Sa-
nabusü an 57 angeschlossen. In beiden Texten ist der Name mit
AN.AKgeschrieben er kommt ausserdem (mit AN.PA geschrieben)
wahrscheinlich noch an zwei anderen Stellen vor. In dem aus der
Zeit Asurbanipals stammenden Text 153 (1. K.: Sa-Nabu-sgu-u)
haben wir es gewiss mit dem Eponymen zu thun; in 23, wo Rs. 6
amra[b? . . ] auf . PA(?)s>u-ü folgt, findet sich ebensowenig
wie in vorliegender Nr. der Name des assyrischen Königs jetzt noch
vor. Nr. 23 gehört aber meiner Meinung nach zu derselben Tafel
wie Nr. 75, in welcher ohne Zweifel Asarhaddon als König genannt
ist (Rs. 4 bzw. 5). Werden wir also in zwei Fällen, in welchen wir
von einem Rabsaq Sanabusu erfahren, auf die Zeit Asarhaddons
hingewiesen (in 57 und 23 + 75), so wird das auch für den dritten
(vorliegende Nr.) gelten.

Rs. a-sal-k]a il[Sa]mas b[i]lu r[abu-ü ki-i.
2. [lu-ü mI]-sik(?)-ka-lu-u mtTa-[ba-la-a-a
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Umschrift und Erklärung: Nr. 59 und 60.

Rs. 3. i-sar-ri-m]u i-kap-pi-d[u ....
4. ... ]. us-su-n[im-ma.
5. [ipi-is kakki] qabli u t[ahazi
6. i-na libbi kalumi anni-]i izzi-za-am[-ma an-na kina usurati

salmäti
7. siri ta-mit] damqati s[almati sa qibi-tim - - - - -

Ich vermute, dass der in 56 a und 57 vorkommende Name
eines Tabaläers (Iskallu) hier in Z. 2 in etwas abweichender Form
vorliegen könnte.

Mit 60 gelangen wir an das Mittelländische Meer; 64 (und 65?)
führt uns vielleicht auf dasselbe hinaus (vgl. 64 Vs. 2 und 7, 65 Ys. 1).

60.

Vs. 2. [ultu umi anni-i umi lOkan sa arhi an-ni-i ar. adi umi
.kan sa ar. .]

3. [sa satti anni-ti 30 umati 3]0 [musati si-kin adanni-ia]
4. i-na si-k]in adanni sua-tuL [lu-' am Ku-uz-zu-ra-ak-ka-a-a]
5. lu-ü amTa-bal-a-a ]u-[u amHi-li-ka-a-a i-sar-ri-mu-u]
6. i-kap-pi-du-u ultu a[-sar as-bu ur-ha har-ra-na is-sa-ba-tu-ni-i]
7. a-na mtQu-iL-i it[tallaku-ni-i ........
8. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i .. .......
9. sa mKu-uz-zu-ra-ak ...........

10. lu-u amTa-bal-a-[a lu-u am Hi-li-ka-a-a]
11. a-na mtQu--i ......
12. i-na qibi-tim i[-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u
13. qa-bi-i [ku-un-i ami-ru imma-ra simu-d isimmi-i
14. i-zib sa a-na arki a[danni-ia ......
15. i-zib sa di-in umi anni-i [kima tä-ab kima ha-tu-ü

Rs. 1. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulap[pitu ü-lu a-na pan niqi
ittanapriku]

2. i-zib sa lu-'-ü lu-'-u-ti [asar biri DIB.MIt-ma u-li-'-u
3. i-zib sa i-na asar anni-i lu[-'-u biri baru-u
4. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a[-na biri baru-u matu-u ha-tu-u
5. i-zib sa lapi-it put kalumi subat [gi-ni-i-su ar-sat lab-su

mimma lu-'-u
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Umschrift und Erklärung: Nr. 60.

Rs. 6. ikulu istu ipsu-su ku-un qati i[nu-u us-pi-lu
7. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka subat g[i-ni-i-a ar-sat

lab-sa-ku ina MI gilit-tu
8. bi-rit-ti amut-ru u-lu ta[-mit ina pi-ia up-tar-ri-du
9. lu-u ZI.MIS lu-u bira [a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u

10. ki-i ultu umi anni- i umi kan sa arhi an[-ni-i ar. . adi
umi . kan sa ar.

11. sa satti annil)-ti la-uf amnKu-u[z-zu-ra-ak-ka-a-a]
12. lu-u amTa-bal-a-a lu[-u amHi-li-ka-a-a]
13. a-n]a mtQu-U-i ittal[aku ..........
14. i-na libbi ka]lumi anni-i [izzi-za-am-ma - - - - -

L. 1. . summa] NA sakin qabal GiR U as-da DI sakin
2. summa NA i-si(?) imna ubanu(?) qaqqad HAR GAB. . .
3. summ]a ili-tum u sapli-[tum? ......
4. summa qabal-tum isiz-za ra[ki-is . . . ..

Nach anderen Tafeln, auf welchen ebenso wie hier ilu-ut-ka
rabi-tz' tidi- von i-na qibi-tim u. s. w. getrennt ist (s. S. 23), wird
das am Anfang von Vs. 9 stehende s'a ein Genitivverhältnis bezeich-
net haben, und wenn man Vs. 9-11 mit 4-7 (die Ergänzung in
6 f. ist nach 48 Vs. 7 f. wahrscheinlich) vergleicht, so wird anzunehmen
sein, jenem sa sei etwas wie "Aufbruch von ihrem Wohnsitze" vor-
hergegangen. Unter denen, deren Aufbruch man vermutet oder
fürchtet, wird Vs. 9 Ku-z-zu-ra-a . . . genannt; Rs. 11 tritt
an dessen Stelle ein mit amzlu eingeleiteter Name, der ebenfalls mit
ku-uz angefangen haben kann, sodass nach jenem zu ergänzen sein
dürfte. Auf ak mag übrigens noch etwas zum Namen Gehöriges
gefolgt sein. Dass ich Vs. 4 das Nomen gentilicitum (Rs. 11) und
nicht den Personennanien (Vs. 9) aufgenommen habe, wird eine Ver-
gleichung der drei Stellen verständlich machen. i-lizka-a-a (Vs. 5,10,
Rs. 12) ist nach 61 Rs. 5 (beachte die folgende Zeile) aufgenommen.

Vs. 3. Die Ziffer 30 ist nicht gewiss (vgl. 108 Vs. 3). - 14.
Aui adani-ia, welche Ergänzung ziemlich sicher ist, mag dasselbe
wie in dem verwandten Texte 48 (Vs. 14) gefolgt sein.

1) Ich konnte nur so sehen, wie ich autographiert habe.
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168 Umschrift und Erklärung: Nr. 61 und 62-63.

61.
Rs. ...... a-sal-ka il amas bilu rab]u-u

3. ki-i ultu umi an-ni-i umi . kan sa arhi an-ni-i a]rAbu
4. adi umi . kan sa ar. . a sat]ti an-ni-ti
5. [lu- ........... lu-u] sabi mtHi-li-ka-a-a
6. [lu-u sabi mt. ....... lu-u sabi mtT]a-ba-la-a-a
7 ..... ...... a-la

Ich verbinde in der Umschrift 62 und 63, obwohl es nicht
sicher ist, dass sie zusammengehören (vgl. S. 4).

62-63.
YVs. . ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-l[u-ka an-na kina a-pul-an-n]i

2. ultu u-mu an-ni-i umi 26kan sa [arhi an-ni-i sa satti an-ni-t]i
3. adi umi . ka]n sa arTasritu s[a satti an-ni-ti . umati .

mus'ati si-kin a-dan-]ni-ia
4. ina si-kin a-dan-]ni su[-a-tü mAsur-ah-iddi-na sär mtAsur li-

is-rim lik-pid-]ma
5.. -a-a as-bu
6 . . . ......... kima ik-tap-du-ma] il-tap-ru
7. . . a-at-tu-' u imuqu-su
8. . . ni mär mKan-da-a u imuqu-su
9. .- a-]a u mtHi-lik-ka-a-a

10.... . . . . m]a ilu-ut-ka rabi-ti tidu-u
11 .................... M

Rs. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
su]k-nam-ma lu-mur

3. MIS.]MIS LAL.MfS mahri-ti
4. pi kit-ti
5. [ libbi kalumi salim sa-]lul-ti
6. ....... ...............
7. ili ilu-ti-ka rabi-[ti ilSamas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-

tap]-pal

Falls Rs. 5 richtig ergänzt ist (vgl. S. 51), dürfte die folgende
Zeile eine Unterschrift enthalten haben (vgl. 8 Vs. 12-13).



Umschrift und Erklärung: Nr. 64 und 65.

64.
Vs. 1. iliamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kina] a-pul-an-ni

2.. . . . . . . . . . . . sa lib-bi isilippi mal it-ti-su
3. .. si-ba-tu-u-ni
4 ................ di-i is-si-su
5.. .. s]i(?)-in-ni i-qi-bu-u-ni
6.. ....... ri(?)-si-ti-ba-al mar mari-su sa mKar-i-hi
7. .. mu u[lt]u lib-bi m[tI]a-[d]a-n[a-n]i

Rs. .. i-na libbi kalumi an-ni-i iz]zi-za-am-ma
2. an-na kina usurati salmati siri ta-]mit damqati salmati
3. sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-]ma lu-mur
4. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u lil-lik-m]a tirtu li-

tap-pal
5.... .... . . .GAB isid ubani (?) AI ina isid siri

uban qabli IS.KU sakin-ma saplis SI(?)
6 .. . ....... NU MI qabal-tu isiz-za ussur
7.. .... .. libbi kalumi salim

Wenn die Ergänzung Ys. 7 richtig sein sollte (sie ist natürlich
sehr fraglich), so wäre der assyrische Name Cyperns mit d oder t
zu schreiben.

Rs. 5. Zur Deutung mehrerer Zeichen am Schluss der Zeile
ist, wie schon S. 56 unten bemerkt, V R. 63 b 29 zu vergleichen.

65.
Vs .. . . i]s lippu(?) sia(?)-tu ........

2. [a-na sa ra-ma-ni-]su-un u-tar-ru-ui
3. ilu-ut-ka rabi-t]i tidi-i i-na qibi-ti[m i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
4. ilSamas bilu rabu-u] qa-bi-i ku-un ami[-ru imma-ra simu-ü

isimmi-i
5. [i-zib sa it-ti-su lib-b]i-su-un i[-dib-bu-bu-ma utaru-ma BAR.MÄI]

Diese Nr. ist wegen des vermuteten zlizpu Vs. 1. an 64 an-
geschlossen (vgl. dort Vs. 2).
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Umschrift und Erklärung: Nr. 66 und 67.

Die zwei folgenden Nrn. 66 und 67 sind, wenn auch von et-
was verschiedener Grösse (s. S. 4), doch äusserlich einander so ähn-
lich, dass man schon aus dem Grunde sich versucht fühlt anzu-
nehmen, beide Texte seien zu derselben Zeit niedergeschrieben, und
diese Annahme dürfte die Unterschrift, trotzdem dass sie nicht ganz
vollständig ist, zur Gewissheit erheben (beide tragen das Datum des
4. Nisan lim-mi ..... ). Auch inhaltlich sind sie in mehreren
Beziehungen ähnlich. Ich mache besonders darauf aufmerksam, dass
Asurbanipal als der Handelnde auftritt, was auch in 75 der Fall ist.
Er sendet den Rabmugi Nabusarusur zu Ikkalü von Aruada (66)
und nach dem Lande Mu-us(s,z)-ri (67), wird aber nicht als König
bezeichnet. Als solcher wird Asarhaddon genannt, sodass Asur-
banipal wohl nur im Namen seines Vaters handelt; als Mitregent
oder Unterkönig kann er aber kaum angesehen werden, weil er hier
nicht den auf manchen andern Tafeln (s. 116 if.) vorkommenden Titel
mdr sarri sa bit ridc'ti hat. Die betreffenden Begebenheiten fallen
also gewiss in die Zeit vor seine Einführung in den bt ridtzi. Die
genannten Übereinstimmungen beider Tafeln sprechen dafir, dass es
sich um einen zu gleicher Zeit auszuführenden doppelten Auf-
trag handelt, woraus ferner folgen dürfte, dass die oben genannten
Ziele der Expeditionen nicht zu weit von einander gelegen haben
mögen. Demnach halte ich das in 67 genannte Land nicht für
Ägypten; dieses wird ja zudem in 68 und 70 Mi-sir geschrieben
(vgl. noch SCHRADER: KGF. 253 f.). Ferner dürfte es wahrscheinlicher

sein an das nordwestliche Musri (ich verwende diesen s-Laut nur
um den Unterschied auszudrücken) als an das von WINCKLER (Alt-
orientalische Forschungen S. 24 ff.) angenommene nordarabische Musri
zu denken. Dann hätte nun 67 richtiger vor 66 stehen sollen; vgl.
für die Lage des nordwestlichen Musri TIELE: Gesch. 141 und 163 f.,
HOMMEL: Gesch. 530 und besonders WINCKLER: Gesch. 175. - Der

erwähnte Nabusarusur mag identisch sein mit dem Rabsaq desselben
Namens, den später der König Asurbanipal zu Expeditionen ver-
wendet (s. 150 und 153); ob sein Titel wirklich rab-mu-gz zu lesen
ist, muss dahingestellt bleiben; ich möchte indes auf 7-=n Jer. 39:
3 und 13 hinweisen. mrab-mu-gz' ist genannt II R. 31 b 79.

170



Umschrift und Erklärung: Nr. 66.

66.
Vs. 1. ilSa]mas bilu rabu-u sa a-sal[-lu-ka an-na kfn]a a-pul-an-ni

2. mAssur-ban-abli mär mAssur[-ah-iddi-na sar mtAssur mNa]bu-
sar-usur amrab-mu-gi

3. a-na ili mIlk-ka-lu-[u s]a i-na libbi a[lAr]-u-a-da as-bu suk1)-
pur-su

4. kima il-tap-ru-su mimma t.mi dib-bi sa m[Assur-ban]-abli i.-na
qati nNabu-sar-usur amrab-mu-gi

5. a-na mIk-ka-lu-,i i-sap[-pa-ru] m Ik-ka-lu-u i-sa-mi-i i-man-gu-
u-ru

6. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
7. l Samas bilu rabu-ü qa-bi-i ku-un-üu ami-ru imma-ra si-mu-ü

isimmi-i
8. i-zib sa di-in u-mr an-ni-i kima tab kima ha-tu-u uü-mu sahi-

pu zunnu izan-nun
9. i[-zib sa AZAG 1]u-'-u niqa ulappitu üi-lu a-na pan niqi

ittanapri-ku
10. i-zib sa lu-'-]u lu-'-tu asar biri DIB.MIA-ma i-li-'-ü
11. i-zib sa i-na asar] an-ni-f lu-'-u biri baru-u

Rs. 1. i-zib sa kalum ilu-ti-ka rabi-t[i sa a-na bir]i baru-ui matu-u
ha-tu-u

2. i-zib sa lapi-it put kalumi subat g[i-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su
m]imma lu-'-u ikuilu istu ipsu-su

3. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka gubat gi[-ni-i-a ar-sa-a-
ti lab-sa-ku] mimma lu-'-u akulu astu apsusu

4. ulappitu ku-un qati inu-u us-pi-l[u u-lu ta-mit i]-na pi-ia up-
tar-ri-du

5. lu-d ZI.MI§-ha lu-u bi-r[ä a-sal-k]a ilSamas bilu rabu-u
6. ki-i mAs Asur-bän-abli mNabu-sar[-usur am r]ab-mu-gi a-na ili

mIk-ka-lu-ü
7. i-sap-pa-ru-ma mimma ti-i-[mu di]b-bi sa i-na qati mNabu-

sar-usur
8. i-sap-pa-ra-as-su mI k-k[a-lu-uf i]-sa-mu-u i-man-gu-ur
9. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi[-za-am-ma an-na k]ina usurati

salmati
10. sir]i ta-mit damqati salmati sa qib[i-tim Sa pi ilu-ti-k]a rabi-ti

Su__k-nam-ma lu-mur

1) Wohl ein Fehler des Schreibers für lis.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 66 und 67.

Rs. 11. il]i ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bi[lu rabu-ü li]l-lik-ma tirtu li-
tap-pal

12. ina arNisannu umu 4kan lim-m[ .......] ina
bit riduti

Ik-ka-lu-z (Vs. 3, 5, Rs. 6, 8) ist ohne Zweifel der aus Asur-
banipals Zeit bekannte König von Aruada (das Determinativ Vs. 3
ist ohne Zweifel das Stadtideogramm), dessen Namen neben Ia-kz-
in-lu-u (¥ R. 2: 63, G. Sxm. Asb. 69 : 64) auch Ik-ki-lu-ü' (G. SM. Asb.
75: 27) geschrieben wird. - a-na ili (Vs. 3, Rs. 6) einfach „nach,
zu" (a-na muh-hi 55 Vs. 6 wohl „gegen"); vgl. DEL. AG. S. 223.

Vs. 4. KU=- fz'mu s. S b 1 Col. 3 : 6 und vgl. Rs. 7 (hinter tz-i
ist wohl am ehesten mu und nicht mi oder mz' zu ergänzen). Statt
.tz7mu dibbi finden wir 67 Vs. 4 dibbi t'mu; die Worte stehen also
wohl in beigeordnetem Verhältnis. - 5. Nach Rs. 8 pa-ra-as'-su er-
gänzen zu wollen wäre schon des Raumes halber unzulässig; ausser-
dem entspricht aber, wenn man die zwei Stellen vergleicht, das
Suffix auf der Rückseite dem ana 1 hier.

Rs. 3. Das letzte Zeichen schien mir so, wie autographiert
worden ist; es war auch kein darauf folgendes su zu entdecken. -
8. Nach dem zu Vs. 5 Bemerkten ist Satdru hier mit zwei Objekten,
wovon das eine den Dativ vertritt, verbunden. - 12. Vgl. S. 58.

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

Asurbanipal, der Sohn Asarhaddons, des Königs von Assyrien,
möge den Rabmug Nabusarusur zu Ikkalüu, der in der Stadt Aruada
wohnt, senden! Wenn er ihn gesandt hat, wird Ikkalu auf all den
Befehl und Bescheid, welchen Asurbanipal durch den Rabmug Na-
busarusur dem Ikkalu sendet, hören und gehorchen? Deine grosse
Gottheit weiss es. Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen
Gottheit, o Samas, grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man
es sehen, wird man es hören?

67.
Vs. 1. ila]mas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. m ilAs'ur-]bän-abli mär mr ilAssur-ah-iddi-na sär mt ASurki
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Umschrift und Erklärung: Nr. 67.

Ys. 3. mNabu-sar-us]ur amrab-m[u-]gi a-na mtMu-us-ri a-sar lib-ba-
gu ub-lu

4. [lis-pu]r-[su]-m[a li]l-lik kima it-tal-ku mf-am-ma di-ib-bi ti-i-mu
5. sa m ilAssur-]ban-abli i-sa-kan-nim-su
6. u]-sal-la-a-ma i-pu-u-su
7. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i
8. i-]na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
9. ilSamas bil]u rabu-i qa-bi-i ku-un ami-ru imma-ra simu-u

isimmi-i
10. i-zi]b sa d[i-n]i u-mi an-ni-i kima täb kima ha-tu-u uü-mu

sa[hi-p]u [zun]nu izan-nun
11. i-zi]b s[a AZAG] lu-'[-u] niqa ulappi-tu [u-lu a-na p]än niqi

ittanapri-ku
12. i-zib s]a l[u-]'-u [lu-'-ui-]tu a[sar] b[iri DIB.MfS-ma u-l]i-'-u
13. i-zib sa i-na asar an-]ni-i l[u-'-u] biri baru-u

Rs. 1. i-zib sa k]alum ilu-ti-ka sa a-na biri b[aru-]u matu-u ha-tu-u
2. i-zib sa la]pi-it put kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su

mimma lu-'-u ikulu istu
3. i-zib sa] a-na-ku mar ambari ardu-ka ta-mit i-na pi-ia up-tar-

ri-du
4. ku-un qa]ti inu-u us-pi-lu lu-u ZI.MIf-ha lu-ii bi-ra
5. a-sal-ka il amas bilu rabu-u -ki-i m ilAssur-ban-abli mar

mAssur-ah-iddi-na 1) sär mt Assurki
6. . . mNabn-sar-u-sur amrab-mu-gi a-na mtMu-us-ri i-sap-

par-u-ma
7. m]i[-a]m-ma ti-i-mu sa m ilAssur-ban-abli i-sa-kan-nim-us
8. ip]-pu-us i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma
9. a[n-n]a kina usurati salmati

10. siri ta-mit damqäti salmati sa qibi-tim
11. sa pi] ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-ma lu-mur
12. il]i ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal
13. ina a]rNisannu umu 4kan lim-mi m. . .

Ibersetzung des zweiten Abschnittes.

Asurbanipal, der Sohn Asarhaddons, des Königs von Assyrien,
möge den Rabmug Nabusaru.sur nach dem Lande Musri, wohin er

1) na in der Autographie aus Versehen von mir weggelassen; es steht
auf dem Original.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 67 und 68.

will, senden, und er möge gehen! Wenn er gegangen ist, wird er
all den Bescheid und Befehl, welchen Asurbanipal ihm erteilt, zur
Ausführung bringen, vollziehen? Deine grosse Gottheit weiss es.
Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Samas,
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man
es hören?

Wir kommen jetzt zum südwestlichen Teil des Reichs: in 68
erfahren wir von einem bevorstehenden Zuge nach Ägypten, veran-
lasst durch einen Aufruhr des Tarqü, des Königs von Kuü; in 70
werden ägyptische Krieger nnd die Stadt Is- a-lu-ü-ni (Vs. 5, Rs. 4)
erwähnt; mit derselben Stadt haben wir es wahrscheinlich auch in
71 Vs. 5, Rs. 9 zu thun. In allen drei Nrn. ist der König Asarhad-
don genannt. In 69 handelt es sich um eine bevorstehende assy-
rische Expedition; aber weder ihr Ziel noch der Name des assy-
rischen Königs findet sich jetzt. Der -Text weist indes so viele
iÜbereinstimmungen mit 68 auf,. dass der Platz angezeigt sein dürfte.
Beachte die Nennung des Königspalastes von Niniwe (Vs.11).

68.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-ü sa] a-sal-lu-ka an-nam kina a-pul-an-ni

2. m ilAsgsur-ah-iddi-na sar] mtAssurki li-is-rim lik[-pi]d-ma adi
ummanati-su ü karasi-su

3. [ur-ha harrana lis-bat-ma ana na-]gi-i sa mtMi-sir a-sar lib[ba-
su ub-]lu lil-lik-ma

4. it-ti mTa-ar-qu-u] sarru s"a mtKu-u-su ad[i sabi mal iJt-ti-su
kkaka qabla taha[za s]a-]nis

5. [li-pu-us kima it-ta]l-ku it-ti [mTa-ar-qu-u] sarru [sa m]tKu-
u-su a-di .abi [mal it-ti-su]

6. ... . i]-na ipi-is t[ahazi . . kakku] m ilAsur-ah-
iddi-na s[är m]t[Assurki

7. [adi i-mu-ki-su il]i kakki mT[a-ar-qu-]ü sarru sa mtKu-ü-su
adi sabi m[al itti-su]

8. [i-mar-ri-ir-u i-dan-nin-u . ] . -bu-su-un TI . . ki[t-m]ur-
su-un TI i(?) abikta-su-un imahhasu-u

9 . .. . MfS-ü . [.-l]i-ti li-'-[f-t]u da-na-na u kisit-ti
[qajti
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Umschrift und Erklärung: Nr. 68.

Vs. 10. [ili-su-un .. i m ilAssur-ah-iddi-na sar
mt Asur ki

11. [baltu-us-su iturra-am-ma mi-sir mtAssurk]i i-kab-ba-a-sa ilu-
ut-ka rabi-ti ti[di-]i

12 ... .... na]-bal-k[a]t-ti sa mTa-ar-qu-ü
13. [sarru sa mt Ku-u-su adi sabi mal it-ti-su la-p]a-an m ilAssur-

ah-iddi-na sär ntAssurki
14. i-na qibi-ti]m i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
15. ilSamas bilu rabu-üi qa-bi-i ku-un-i ami-ru im-m]ar- si-mu-u

isimmi-i
16 . . . . . . . . . . . . . . . . . KU u-us-su
17. . . . . . .. . .. . . . . in s[u]
18 . . ... . ...... .. pa rak(?)
19.. ..... .......... .

Rs. 1. i-zib sa di-in u-mi anni-i kima tä-ab kima ha-]t[u-u .
2. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu üi-lu a-na pan n]iqi

[ittana]pri[-ku
3. i-zib sa lu-'-u lu-'-u-tu asar biri DIB.]DIB-ma u-l[i-']-u
4. i-zib sa i-na asar anni-i lu-'-u] biri baru-u
5. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na bi]ri baru-u matu-u ha-tu-u
6. i-zib sa lapi-it put kalumi subat g]i-ni-i-su ar-sat lab-su

mimma lu-'-u
7. ikulu istu-u ipsu-su ku-un qati in]u-ü us-pi-lum
8. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka subat g]i-ni-i-a ar-sat

lab-sa-ku i-na MI gilit-tu
9. pi-rit-ti amu-ru u-lu] ta-mit i[-na p]i-ia up-tar-ri-du

10. lu-u ZI.Mfi lu-]u bira a-sal-k]a ilSamas bilu rabu-u
11. ki-i m ilAssur-ah-iddi-n]a sär mt As[urki adi umma]nati-su

ü karasi-su ur-ha harrana issaba-tu-ma
12. ana ina-gi-i sa mtMi-]sir a-sar [libba-s]u u[b-l]u illa-ku-[m]a

it-ti mTa-ar-qu-[u
13. sarru sn a mtKu-u-su adi sab]i mal it[-t]i-su kakka qabla

tahaza ip-pu-su-u[-ma]
14. [i-na ipi-is tahazi ka]kku m ilAssu[r-ah-i]ddi-na sar mtAsurki

adi 1-mu-ki-su
15. [ili kakki nTa-a]r-qu-üu ar mtKu-u-su- a-di .abi mal it-ti-s'u

i-mar-ri-ru
16. [i-dan-ni-nu . . -b]u-su-un MA(?) TU [ . ki]t-mur-9u-un

TU a-bi-ik-ta-su-un isakkanu
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Umschrift und Erklärung: Nr. 68.

Rs. 17. . ] . -li-ti li-'-[i-]ti da-na-na u kisit-ti ili-
su-un DTJ-u[n?]

18. ...... m il]Asur-ah-iddi-na sär mtAssurki baltu-
us-su iturra-am-ma

19. [mi-sir mtAssurki i-k]ab-ba-su i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-
am-ma an-na kina

20. usurati salmati siri] ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi
ilu-ti-ka rabi-ti

21. suk-nam-]ma lu-mur
22. ili ilu-ti-ka rabi-t]i ilSamas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal

Ist die sehr nahe liegende Ergänzung am Ende von Vs. 4 (s'a-
nis „zum zweiten Male") richtig, so handelt es sich auf dieser Tafel
um einen bevorstehenden zweiten Krieg Asarhaddons gegen den
König TarqsU. Nach der babylonischen Chronik fällt der erste von
Asarhaddon veranstaltete Zug gegen Ägypten in sein 6. Regierungs-
jahr (Jahr 675); denn Col. 4: 10 lese ich (s. Bd.I 1Anhang) nach
UD.D U: mtAsur ana mMisi-szr illikz qi-lizj. Mi_-sir DU dürfte
ganz sicher sein; das vorletzte Zeichen ist unzweifelhaft qi und qi-
lifz möchte ich für ein Wort ähnlicher Bedeutung wie hip(b)i "ver-
tilgt, verlöscht" halten; vgl. DE. AL. 3 S. 145: qbp "abschälen". In
diesem Falle kann das Zeichen vor qi ein verstümmeltes mzs sein;
vgl. ohnehin Z. 33 Schluss, wo mz's wie mz aussieht (in derselben
Zeile folgt auf mar ein ähnliches Pluralzeichen; in WINCKLER-ABELS

Ausgabe fehlt es; s. aber meine Berichtigung Bd. I Anhang. Im
siebenten Regierungsjahre (674) hat nach derselben bab. Chronik
nicht ein Zug nach, sondern eine Niedermetzelung von Assy-
rern i n Ägypten stattgefunden (m. E. ist ina tMi.-sir dike sicher).
Selbst wenn dies ein wirklicher, Kampf gewesen ist, so kann es
doch nicht das Ereignis sein, dem die hier vorliegende Anrufung
des Sonnengottes vorhergegangen ist, weil auf dieser Tafel von einem
Zug nach Ägypten die Rede ist. Der zweite Zug, von dem die
bab. Chronik berichtet, fällt in das 10. Regierungsjahr (671). Auf
diesem, welcher die völlige Unterwerfung Ägyptens zur Folge hatte,
bezieht sich demnach wahrscheinlich unser Text. Dass es sich um
etwas von hoher Bedeutung handelt, dürfte daraus hervorgehen, dass
der König selbst im Begriff ist auszurücken und nicht, wie in man-
chen anderen Fällen, nur einen Beamten aussenden will.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 68 und 69.

Vs. 3. Ergänzung am Anfang nach Rs. 11. Nach 6,7 Vs. 3 ist
-sar hier und Rs. 12 unzweifelhaft. - 4. Am Schluss der Zeile
scheint nach dem, was noch zu sehen ist, nicht lipus (vgl. Rs. 13)
gestanden zu haben; wie gesagt, vermute ich a-nzis (vgl. II R. 29 d 11).
Zlius wird dann am Anfang der folgenden Zeile zu ergänzen sein.
- Zu Vs. 6-7 und Rs. 14-15 vgl. 151 Rs. 4f. - 8. Für die Er-
gänzung am Anfang vgl. Rs. 15, 41 Ys. 6, 151 Rs. 6. - 9. Ii vor dem
ersten ti nach Rs. 17. - 11. Zum Anfang s. Rs. 18.

Rs. 16. Das auf [b]u--su-un folgende Zeichen scheint mir ent-
weder das Ideogramm für zlippu (MA) oder MIS (SIT) zu sein.

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

Asarhaddon, der König von Assyrien, möge mit seinem Plan
Gelingen haben, samt seinen Truppen und seinem Feldlager Weg
und Strasse nehmen, nach einem Bezirke Ägyptens, wohin er will,
hinziehen und mit Tarqü, dem König von KüU, samt den Kriegern,
so viele mit ihm sind, zum zweiten Male Krieg, Kampf und Schlacht
anfangen! Wenn er fortgezogen ist, wird er dann mit Tarqfi, dem
König von Küu, samt den Kriegern, so viele mit ihm sind, [kämpfen]?
Wird in der Schlacht . . . die Waffe Asarhaddons, des Königs
von Assyrien, und seiner Streitkräfte der Waffe Tarqüs, des Königs
von, Kus, und seiner Krieger an Herrlichkeit und Gewalt überlegen
sein, werden sie ihre ..... ,ihre . . . Nieder-
werfung, ihre völlige Niederlage herbeiführen, ...

....... .Macht, Gewalt und Gefangennahme über sie
...... .... .......... ? Wird Asarhaddon, der König
von Assyrien, lebendig zurückkehren und das Gebiet Assyriens be-
treten? Deine grosse Gottheit weiss es. .....

.... . , der Aufruhr des Tarqüs, des Königs von Küs, und
der Krieger, so viele mit ihm sind, gegen Asarhaddon, den König
von Assyrien, . . . . . . . . ist er im
Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Samas, grosser Herr,
befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören?

69.

Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na k]ina a-pul-an-ni
s 2. [m ilAssur-ah-iddi-na Sär mtAssurki li-is-rim lik-pid-]ma a-di

ummanati-su ü karasi-su

Knudtzon, Gebete. 12
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Umschrift und Erklärung: Nr. 69 und 70.

..... ....... .libba-su] ub-lu ur-ha harrana, li-is-bat-m[a
[a-na na-gi-i sa mt . . . a-sar libba-su u]b-lu lil-lik
[kima . ...... ]. a-na na-gi-i sua-tü ikasa(?)-da

... U. a........m MMf-su saKnuti-su u amnU.UJ-us-su
. . ... NUN amnakru mar KUR i-na qati amnakru ik-du
[m ilAssur-ah-iddi-na sar] mtAssurki a-di ummanäti-su u

karasi-su
...... ........... ...... -ui us-tf-zi-bu-u us-ti-su-[ü
[m ilAssur-ah-iddi-na sar mtAssur]ki a-di ummanati-su u

karasi-su
[mi-sir mt Asurki i-kab-]ba-su-u i-na ikalli-su sa alNi-na-a

. . ilu-ut-ka rabi-ti ti]di-i i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka
rabi-ti ilSamas bilu rabu-u qa-bi-i ku-un-i] ami-ru im-mar

14. . . . . . .
15.. . . . . . . . .
16.
17.
18.

simu-u i-s [im-mi-i
. . . M]tS-ti ha-du-u-ti . . .
. . . . . . . . i-m ar . . .

.... ar]ka-a am nakru .
. . . . . . . . . sa? . . .

· · · · · · ·. · ki .

Rs.
2.
3.

fli ilu-ti-ka rabi-ti il Samas
[ . . . · · . .

4. .
5.

bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li]-tap-[pal
. . . GA]B isid(?) ubani SI .

. .. . . sap]lis (?) mahri-tu
. . usu]rtu a-il(?)-tu i-sa-ris is-rit
. . . libbi ka]lumi salim SI.LAL

Vs. 9. Vgl. 75 Vs. 10, 144 Vs. 4, Rs. 10, 147 Rs. 8; zur Präsens-
form u.stzibu vgl. 11 b Rs. 4. - 14. Vgl. 88 Vs. 2. - 16. Vgl. 31 Vs. 2.

Rs. 2. Vgl. 2 Rs. 9 und 64 Rs. 5. -4. Vgl. 33 Rs. 9.

70.
Vs. ma-dak-ta i]lta-ak-an lu-u [abi mt... ......

3. lu-u sabi mtMi-sir-a[-a lu-u sab mt .....
4. i-sar-ri-mu-u i-kap-pu-d[u-u a-na ipi-is kakki qabli u tahazi]
5. a-na na-gi-i sa alIl-qa-l[u-ü-ni a-na ili m ilAsur-ah-iddi-na]
6. sar mtAssurki il-la-ku-ni-i a ... ...
7. im-mah-ha-su-u ilu-u[t-ka rabi-ti tidi-i

Vs. 3.
4.
5.
6.
7.
8.

9.
10.

11.
12.
13.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 70.

Vs. 8. i-zib sa di-in u-mi an-ni[-i kima ta-ab kima ha-tu-ü
9. i-zib sa asar biri lu-'-u lu[-'-u-tu DIB.DIB-nia ü-li-'-ii

10. i-zib s[a i-na asar] an-ni-i [lu-'-u biri baru-üi

Rs. lu-u ZI.MIS-ha [lu-u b]i-r[a a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u
2. k]i-i m ilAssur-a[h-iddi-na sr m]tAssurk[i . ...
3. sabi sis[i imuqi (?) .........
4. a-na alIl-qa-lu-[u]-ni il-l[a-ku .......
5. a-di ma-al u-mi sa [i]-na na-g[i-i sa alIs-qa-lu-u-ni . .
6. [ü?] ma-dak-ta ilta-ak-an l[u-u gabi mt . .....
7. lu-]u sab[i mtMi-sir-a-a l[u-u sabi mt. ....
8. a-n]a ipi-is kakki qabli u tah[azi a-na na-gi-i sa alIl-qa-lu-u-ni]
9. [illa-ku i]t-ti a-ha-mis [im-mah-ha-su i-na libbi kalumi an-ni-i

izzi-za-am-ma]
10. [an-na kina usur]ati s[almati siri ta-mit damqati salmati]
11. [sa qibi-tim sa pi ilu-t]i-k[a rabi-ti suk-nam-ma lu-mur]

L. K . .. mNa-di-nu

Neben den Ägyptern scheinen zwei andere Völker genannt ge-
wesen zu sein (Vs. 2-3, Rs. 6-7), falls nicht an dritter Stelle nur
anakru mal basu gestanden haben sollte. Da die genannten Zeilen
der Vorder- und Rückseite einander entsprechen, liegt es sehr nahe,
Vs. 4--6 und Rs. 8-9, wie geschehen, nach einander zu ergänzen;
isarrimu ikappeudi kehrt auch in anderen Texten, wo wir es auf
der Vorderseite treffen, nicht auf der Rückseite wieder (s. 1, 35, 60).
Überhaupt pflegt ja die Befragung des Sonnengottes auf der Vorder-
seite mehr zu enthalten als auf der Rückseite, wovon hier Vs. 5-6
(zum ergänzten a-na zli vgl. 55 Vs. 6), verglichen mit Rs. 8--9, ein
anderes Beispiel giebt.

Rs. 5. „so lange immer (eig.: während der Fülle der Tage, wo
er im Gebiete der Stadt Isyalini (sich aufhalten wird?)". - 9. Da,
nach Vs. 6-7 zu urteilen, die Befragung jetzt bald zu Ende gewesen
sein wird, glaube ich auf Grund des in Z. 10 Erhaltenen, die Schluss-
formel habe am Ende von Z. 9 angefangen. Ziemlich fraglich bleibt
es jedoch, ob man berechtigt ist, nach Vs. 7 immahasü hinter a-ha-
mzs aufzunehmen; (lie Spuren, die ich zu sehen glaubte, sprechen
dagegen; vielleicht ist sal-tii i-pu-su gefolgt und Vs. 6 etwa a-na
a-ha-mzs sal-ti iJp-pu-su-ü-ma zu ergänzen.

12*
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Umschrift und Erklirung: Nr. 71.

71.
Vs. [ult]u a[lIs-qa-lu-ni ...... baltu-us-su]

2. i-tur-ram-ma [i-na ikalli-su sa alNi-na-a .... ]
3. ami-ra imma-ru simu-u [isimmi-i ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i
4. i-zib sa bilu-ni anni-i mAsur-ah-iddi-na [sar mtAsur
5. i-zib sa a-na i-zib') nari a-na al(Is-)qa2)-lu-ni . .
6. i-zib sa sab-su ra-'-bu us-su-su a-mat anni-[tu? ..
7. i-zib sa ik-rib ili mi-ris-ti mi(?) kur
8. i-zib sa iq-rib di-nim u-mu anni-i kima t[a-ab kima hatu-u

AZAG lu-'-u kalumniqa ulappitu
9. i-zib sa i-na asar [anni-i l]u[-'-u biri baru-u

Rs. 1. i-zib sa lapi-it p[u-ut kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-tu lab-su
2. i-zib sa ana-ku maär ambari [ardu-ka .ubat gi-ni-i-a ar-sa-tu

lab-sa-ku
3. mimmu lu-'-u a-ku[-lu asta-u u-lap-pi-tu ku-un qati inu-u

us-pi-lu
4. ta-mit ina pi-ia ip-tar-r[i-du LAL.MIf-u lu-u ZI.MIS-ha lu-u

bira
5. 1-TU. ...............
6. a-sal-ka ilSamas bilu ra[bu-u kima m Asur-ah-iddi-na sär

mtAsur]

7. lu-u i-mu-ki-[u? ...............
8. a-na i-bir nari a[-na alIS-qa-lu-ni .....
9. ul-tu alIs-qa[-lu-ni . .... bal-tu-us-su i-tur-ram-ma]

10. i-n]a ikalli-s[u sa alNi-na-a . ......

Für die Ergänzungen in den zwei ersten Zeilen der Vorderseite
und den zwei letzten der Rückseite sind dieselben unter einander
und mit 69 Vs. 11 samt 68 Rs. 18 zu vergleichen. Rs. 10 schien
mir zwar das auf zkai folgende Zeichen ein u zu sein; im Hinblick
auf die eben genannte Stelle 69 Vs. 11 möchte ich jedoch su ver-
muten (in meiner Kopie hatte ich ausserdem ursprünglich schraffiert
oberhalb jenes u, sodass su schon möglich ist). Dieselbe Stelle in
Verbindung mit den hinter i-tur-ram-ma (Vs. 2) ersichtlichen Spuren
hat mich ebenfalls dazu bestimmt, vor 'kal Rs. 10 nicht a-na, was
des Raumes halber mich am wahrscheinlichsten dünkt, sondern i-na

1) Das Original bietet so; wegen Rs. 8 dürfte aber bir zu lesen sein.
2) Das Original bietet wie meine Autographie nur Qa; vgl. aber Rs. 9.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 71 und 72.

zu lesen. - Wie schon angemerkt, halte ich das Vs. 5 auf ' fol-
gende Zeichen nach Rs. 8 für den Anfang eines nicht vollendeten
bir und ergänze dann auf der anderen Seite letztere Stelle nach der
ersteren. - Zu Vs. 8 vgl. das zu 28 Ys. 9 Bemerkte. Wie dort habe
ich auch hier nicht so viel aufgenommen, wie 72 Vs. 9 bietet, trotz-
dem dass die nächstfolgende Zeile wie 72'Vs. 10 angefangen zu
haben scheint; denn die darauf folgenden Zeilen (Rs. 1-3) decken
sich nicht mit 72 Vs. 11 ff. Es bleibt deshalb auch fraglich, ob Vs. 9
dasselbe wie 72 Vs. 10 enthalten hat.

Yom Südwesten geht es nun nach dem Südosten: Harhar und
Illip in 72, Illip in 75 und Elam in 76. 75 dürfte uns übrigens
nahe an den Ausgangspunkt führen, indem neben den Illipäern
wahrscheinlich die Meder und Gimirräer erwähnt sind.

72.
Vs. 1. ilSamas] bilu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. a]lSi-is-si-ir-ti bir-ti sa amHar-har-a-a s"a ia ili tu-hu-mu
3. s]a mt ll-li-pi na-du-ma ilu-ut-ka rabi-ti tidu-ü
4. ki]ma pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u purussi-ka sal-mu
5. albir-t[i s]u-a-tu al Si-is-.i-ir-ti amnakru is-sa-bat-su-ü
6. ik-ta-sad-su-u a-na lib-b[i-s]u i-ti-ru-bu hu-bu-us-su sil(?)-lat-su
7. ih-ta-ba-tu ami-ru i-ta-ma-ru simu-u il-ti-mi-i
8. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i
9. i-zib sa iq-rib di-nim ü--mu anni-i kima ta-bu kima hatu-u

AZAG lu-'-u immirniqa ulappi-tu u-lu ana pan immirniqi
ittanapriku

10. i-zib s]a ina as[ar an]ni-i lu-'-i biri baru-üu -lu lu-'-u-ti
DIB.MfS-ma u-la-u

11. i-zib sa kalum ilu-t]i-ka rabi-ti sa ana bi[ri ba]ru-ü matu-u
ha-tu-u

12. i-zib sa la]pi-it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-tü lab-su
mimma lu-'-u u-lap-pi-ti

13. i]-zib sa ana-ku mar ambari ardu-ka gubat gi-ni-i-a ar-sa-tü
lab-sa-ku ku-un qati inu-u us-pi-lu

14. t]a-mit ina pi-ia ip-tar-ri-du LAL.MfS-u lu-u ZI.Mft-ha lu-u bira
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Umschrift und Erklärung: Nr. 72.

Rs. 1. a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u kima alSi-is-si-ir-ti
2. bir-ti sa am Har-har-a-a sa ina ili tu-hu-mu
3. sa mtIl-l[i-p]i na-da-tu [a]mnakru is-ba-tu-us
4. ik-süi-du-us ana libbi-su i-ru-bu
5. summa ina KI DI ubanu RU summa(?) sapli-tum ali[-ik] mahri-ti
6. summa .ina qaqqad ni-ri KAN-tum RU GI[ summa . .

.. KA]N-tum RU Gt[R s'um]na uban qaqqadi ili SA.
TI HU.SI ma sip-pa-sn GA[B . .

7. summa AAL.LA HAR imna GAB um[ma? . .....
sa-]ni-ti

8. summa ina siri uban qabal-[t]i(?) napi-ih summa...
sa-lul-ti

9. ina libbi kalumi . . . an-ni-[i izzi-za-am-ma an-na kina
u]surati salmati

10. sir]i ta-mit damqati [salmäti sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
suk-nam-ma] lu-mur

11. mn]u-ma-a mNabu-ü-[sal-lim .... arA]bu umu 26kan
12. ili ilu]-ti-ka rabi-ti [il Samas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-tap-pa]l

Für die Zeit Asarhaddons dürfte die Unterschrift sprechen
(vgl. Bem. vor 52); gegen diese Zeit kann kaum rabi-ti (Vs. 11) an-
geführt werden (vgl. S. 60). Abweichend von dem überall sonst Ib-
lichen wird der Sonnengott hier nicht gefragt, ob die Stadt Sissirti
erobert werden wird, sondern ob sie schon erobert worden ist;
s. besonders Rs. 3 f. Es finden sich auch sonstige Abweichungen;
so Vs. 7 i-ta-ma-ru und il-tz-mz-z; welche Formen durch die vorher-
gehenden derselben „Konjugation" veranlasst sein dürften; ferner in den
Izibzeilen (vgl. S. 34, 35 f., 39, 41); endlich ist in der Schlussformel
zu beachten, dass etwas zwischen kalumi und an-ni-i gestanden hat.

Rs. 6. Zum Schluss vgl. 30 Rs. 9, 97 Rs. 12. - 8. Ob das
Zeichen vor ZI (über dieses vgl. S. 52) ti ist (vgl. S. 55 Anm. 1),
bleibt sehr fraglich (vgl. 108 Rs. 18); vielleicht ist es das Ideogramm
für .sr ,Fleisch" gewesen.

Ubersetzung des zweiten Abschnittes.

Die Stadt Sissirti, eine Festung der Harharäer, die an der
Grenze des Landes Illipi gelegen ist, und welche deine grosse Gott-
heit kennt, -- hat gemäss dem Befehle deiner grossen Gottheit,
o Samas, grosser Herr, und deiner vollkommenen Entscheidung ein
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Umnschrift und Erklärung: Nr. 72, 73 und 74.

Feind jene Festung Sissirti eingenommen, hat er sie erobert, ist er
in ihr Inneres eingedrungen, hat er sie ausgeplündert (und) aus-
geraubt? Wird man es sehen, wird man es hören? Deine grosse
Gottheit weiss es.

73.
Dieses kleine Bruchstück ist an 72 angeschlossen, weil in

dem einzig erhaltenen [ami-ru] imma-ru s[mu-ü zsinzmmi-z ilu-ut-
[ka rabi-/f tidi-z] dieselbe Wortfolge sich findet wie in 72 Vs. 7 f.;
sie mag indes auch anderwärts vorgekommen sein (vgl. S. 23).

Wie in 72 findet sich vielleicht auch in 74 eine Verschmelzung
von Izib 4 und 3; eine Eigentümlichkeit innerhalb der Izibzeilen
liegt jedenfalls vor (s. Vs. 4). Dies ist der einzige Grund, dass 74
jetzt folgt. An der betreffenden Stelle (Vs. 4) scheint mir das zweite
Zeichen, falls es überhaupt gelten soll, nicht wohl etwas Anderes
als lu sein zu können. In diesem Falle liegt es nahe anzunehmen,
es habe hier eine phonetische Schreibung des in Izib 2 (bzw. 1+2)
auftretenden AZAG, auf welches ja eben immer ein lu'u folgt,
vorgelegen, und am Anfang wäre dann wohl ul oder sü zu er-
gänzen. Da hier kaum mehr gestanden haben kann, so müsste eine
auf zwei Zeilen verteilte Verschmelzung von Izib 4 und 2 ange-
nommen werden. Es wäre aber, wie angedeutet, wohl möglich, dass
das fragliche Zeichen als durchstrichen gelten soll; in dem Falle
wäre am Anfang gewiss ein ü zu ergänzen und eine Verschmelzung
von Izib 4 und 3 anzunehmen. Ich möchte letzteres vorziehen.

74.
Vs. i-zib sa di-nim u-m[u anni-i kima ta.-ab kima ha-tu-u

3. i-zib sa i-na asar anni-i [lu-'-i biri baru-u
. 4. [u-]lu lu-'-ü-[ti DIB.MiS-ma u-li-'-ü]

Rs. 1. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa [a-na biri baru-u matu-u ha-tu-ü
2. i-zib sa lapi-it put kalu[mi subat gi-ni-su ar-sat lab-su
3. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka [subat gi-ni-ia ar-sat

lab-sa-ku
4. mimma lu-'-ü akulu astu-ü ap[su-su ina MI gilit-tu piritti amu-ru]
5. ku-un qati inu-u us-pi-l[u u-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 74 und 75.

Rs. 6. Summa NA sa-kin GfR DAG.MtI-su ..
7. summa is]id siri imna ubanu GAB ....

L. K . . arSabatu umu 13 (?) ... ...

Rs. 4 f. Auf apsiusv (die auf ast/u-ü folgenden Spuren sind
ohne Zweifel so zu ergänzen) wird kaum ta-mit - up-tar-rz-du
gefolgt sein; denn in allen Fällen, wo dieses vor ku-un u.s. w.
(Z. 5) steht, folgt es unmittelbar auf ardu-ka (vgl. S. 41). Hinter
apsu-su aber nach 150 (und 100) ula1ppitu ukabbisu i-na -amu-
ru aufzunehmen, würde wohl zu umfangreich sein; denn diese Tafel
scheint nicht sehr breit gewesen zu sein (vgl. auch 100 Rs. 5 f. mit
den entsprechenden Zeilen hier); ausserdem hat das vorhergehende
Izib hier gewiss mit labsu geendigt, während in jenen Nrn. (150
und 100) noch etwas darauf folgt. Da kein ü-lu vor ku-un steht
so wird nach dem S. 42 Mitte Bemerkten die weggebrochene Hälfte
dieser Zeile (ü-lu) ta-mit u. s. w. enthalten haben; für die Aufnahme
von ü-lu s. ausser den genannten Nrn. 100 und 150 auch 75 und 101.

75.
Wie früher bemerkt (S. 113), gebe ich hier eine zusammen-

hängende Umschrift von 23 und 75. Dass ku-un u. s. w. bei einer
solchen Zusammenstellung auf a-na-ku ardu-ka zu folgen kommt,
fällt etwas auf, kann aber kaum gegen die Zusammengehörigkeit der
beiden Nrn. angeführt werden, denn das, was in der ersten Zeile
der Rückseite von 75 erhalten ist, scheint z LAL zu sein, und
demnach hat die nächstfolgende Zeile gewiss mit z-zib sa lapi-zt und
nicht mit z-zib sva a-na-ku angefangen. Da ta-mit u. s. w. bisweilen
unmittelbar auf jenes ardu-ka folgt (vgl. S. 41), so ist es auch mög-
lich, dass ku-un u. s. w. auf ardu-ka gefolgt sei.

Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kin]a a-pul-an-ni
2. mAssur-bän-abli mär mAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki li-is]-

rim lik-pid-ma
3. [m Sa-Nabu-su-ü am rab-aq a-di sabi si]si imuqimallib-ba-suub-lu
4. [a-ha sa-ba-a-ta al. . . . lis-pur-s4u-u-m]a lil-li-ku
5. [kima ik-tap-du-ma il-tap-ru i-na ili ali sua-tu ma-dak-t]u

isku-un u i-na na-gi-i,
6. [sa mtll-li-pi ma-dak-t]d il-ta-nak-kan-un
7. [a-di sabi sisi imuqi mal it-t]i-s'u i-n[a] qati am sabi mtll-li-pa-a-a
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Umschrift und Erklärung: Nr. 75.

Vs. 8. [i-n]a [qati am sabi mt . . i-na qati am sabi a]m Ma-t[a-a-a]
i-na qati amsabi

9. a]mGi-m[ir-ra-a-a i-na qati amnakri mal ba-su-u i]-laq-tu-u
[innidd]iru-u illaqu-u

10. i-sal-li-m[u-ud -lu ultu qati-su-un us-ti-zi-bu-u] us-ti-su-u
11. l]u-u li-i-[. amrab-sa]qi a-di imuqi

mal it-ti-s[u
12. i-]na salim-tim it[urru-u-ma mi-sir mtAssurki i]-ka-ba-su[-u
13. ilu-]ut-ka rabi-t[i tidi-i i-na qibi-tim i-n]a pi ilu-ti-ka [rabi-ti
14. il]Aamas bflu rabu-u [qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra si-mu-]u

[i-sim-mi-i
15. i-zi]b sa lib-bi amsab[i .... ..
16. i-zib s]a di-in u-mi [an-ni-i kima täb kima ha-tu-u
17. i-zib sa] AZAG lu[-'-ü niqa ulappitu lu-u a-na pan niqi

ittanapriku
Rs. 1. i-zib] sa i-na asar a[n-ni-i lu-'-u biri baru-u

2. i-zib s]a kalum ilu-t[i-ka sa a-na biri baru-]u mat[u-ii ha-tu-u
3. i-zib s]a lapi-it put k[alumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su

m]imma lu-'-u i[kulu istu-u ipsu-su
4. i-zib s]a a-na-ku mar ambari [ardu-ka ku-un qati fnu-]u us-

pi-lu u-lu ta-mit i-na p[i-ia up-tar-ri-du
5. lu-]u ZI.MfI lu-u- bira [a-sal-ka il amas bilu rabu-]u ki-i

mAssur-ban-abli mär mAssur-ah-iddi-na [sar mtAss§urki
6. m Sa-N]abu-su-u amra[b-saq a-di sabi sisi] irmuqi mal lib-ba-

su ub-lu
7. [a-na ali sua-tu al. . . u a-na na-gi-i sa] mtJl-li-pi i-

sap-pa-ru-ma
8 . . . . . . . . . . . . . . . . . . amrab-gaqi
9. [a-di imuqi mal it]-ti-su

10. [i-na salim-tim iturru-ma mi-sir mtAs]surki i-kab-ba-su
11. . . .. .. . qabal siri ubanu imn[u-]u GAB

isid siri uban qabli GAB
12 .... .. si(?) qablu(?) iki(?)-im libbu

NIGIN 14 libbi immiri salim
13. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina usu]rati

salmati siri ta-mit damqati salmati
14.. sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-ma] lu-mur
15. ili ilu-ti-ka rabi-ti iliamas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu] li-tap-pal

L. K. Einige Spuren.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 75 und 76.

Wie in 66 und 67 tritt auch in diesem Texte der Prinz Asurbanipal
und nicht der König Asarhaddon auf (s. Rs. 5); es handelt sich aber hier
um etwas Anderes als dort. Vergleicht man Vs. 4-6 mit 17 Vs. 4-5
(und 21 Vs. 3 f.), so liegt es nahe anzunehmen, dass es hier der Er-
oberung einer Stadt gilt; zur Ergänzung von Vs. 4 f. vgl. Bem. zu 21;
dem il/apru (Vs. 5) mag su (so 66 Vs. 4 und wahrscheinlich auch
21 Vs. 5) oder mna oder etwa beides angehängt gewesen sein. Eine
Vergleichung von Vs. 6 und 7 mit Rs. 7 scheint mir ferner für eine
Ergänzung der ersten und der letzten dieser Zeilen wie die oben
gebotene zu sprechen, und demnach wird jene Stadt in der Nach-
barschaft von Illip gelegen haben. Was Vs. 6 betrifft, so möchte
man allerdings vermuten, dass die Lücke etwas mehr enthalten hat;
die Zeichen können aber wohl weit geschrieben gewesen sein. Dass
Rs. 6 Sa-Nabu(AN.PA)-s'u- gestanden hat, ist nach anderen Stel-
len (s. Bern. zu 58) sehr wahrscheinlich; nach einer dieser Stellen
(58 Vs. 2) ist auch der folgende Titel zu rab-saq ergänzt worden.

Vs. 6. -un wird nach meiner Ergänzung dieser und der vor-
hergehenden Zeile dem in Relativsätzen üblichen vokalischen Aus-
laut u, an dessen Stelle auch um vorkommt (vgl. DEL.: AG. § 147),
gleichzustellen sein. - 7. Zur Ergänzung vgl. 34 Vs. 6, Rs. 7. -
8. aiMa-[a-a-aJ- wohl soviel als Meder; vgl. Mat(d)-a-a 109 Vs. 10.
- 9. Vgl. 31 Rs. 8. - 10. Vor us-/z-su-ü hat nach 69 Vs. 9, 144
Vs. 4, Rs. 10 (vgl. auch 147 Rs. 8) ohne Zweifel us&-tz-zi-btu- gestan-
den; die Richtigkeit des davor Ergänzten muss aber dahingestellt
bleiben. 11. Zur Ergänzung vor a-di vgl. Rs. 8; ist diese Ver-
gleichung richtig, so wird Rs. 9 nicht mehr enthalten haben, als
oben ergänzt.

Rs. 9. Vgl. Bem. zu Vs. 11. - 11. Vgl. S. 57 oben. -
12. KAR(?)-im vgl. BEZOLD: Cat. K. 3943.

76.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-n[a kina a-pul-an-ni

2. kima mUr-ta-gi sär mtlamti. ...........
3. ana mAsur-ah-iddi-na sar mtAsur ..........
4. dib-ba kfnutu salmtu sa .............
5. ina libbi kalumi an-ni-i izzi[-za-am-ma an-na kfna usurati

salmati
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Umschrift und Erklärung: Nr. 76.

Vs. 6. siri ta-mit da[mqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
suk-nam-ma lu-mur

Rs. m Ad-ma-a m i[lBil-usalli-im ]
1. arAiaru umu 6 kan . .

Bemerkenswert ist der Platz, den ina l'bbi kalumi u. s. w. hier
hat (vgl. S. 47). Zur Schreibung Ur-ta-gi (Vs. 2) vgl. Bab. Chron.
4: 13: Ur-ta-gu; in Asurbanipal-Inschriften dagegen Ur-la-ki. - Zu
Vs. 4 vgl. 29Vs.7, 77 Vs.2.

Mit 76 stehen wir am Ende des Rundganges durch das as-
syrische Reich, wozu eine Reihe der aus der Zeit Asarhaddons
(sicher oder wahrscheinlich) stammenden Texte uns geführt hat.
Der Inhalt der folgenden Nrn. 77-90 lässt sich ebensowenig be-
stimmt angeben (so ungefähr jedoch bei 80, welche Nr. in der Um-
schrift an 29 angeschlossen ist), als ich iber das 85 Vs. 2 genannte
Land Na-ar-ti Aufschluss geben kann. Liesse die Lage desselben
sich bestimmen, so wäre dieser Text ohne Zweifel irgendwo unter
1-76 aufzunehmen (vgl. das Folgende), und was die vorhergehenden
Nrn. 77-84 betrifft, so begegnen wir in 77-83 Ausdrücken oder
Redensarten, die an verschiedene der früheren Tafeln erinnern; in
der oben berührten Nr. 80 sowie in 81 und 83 ist ausserdem Asar-
haddon ausdrücklich genannt, und in 82 und 84 sind Spuren vor-
handen, die auf seinen Namen hindeuten (82 Rs. 7, 84 Rs 7). In
85-90 erfahren wir den Namen des assyrischen Königs nicht; bei
88 und 89 dürfte indes die Unterschrift für die Zeit Asarhaddons
sprechen (s. Bem. dazu), und die übrigen drei sind nach dem S. 10
Gesagten derselben Zeit zugewiesen. Ein „Gebet für den Staat" ist
nun gewiss 85 und wahrscheinlich 87; in 86 handelt es sich aber
vielleicht eher um eine private Angelegenheit; in 88-90 finden
sich Anklänge an frühere Nrn. (s. Bem. dazu), woraus indes kaum
etwas Sicheres gefolgert werden kann.

Zu den „Gebeten für den Staat" gehört nun weiter 91, indem
es sich hier um eine von dem assyrischen König (der Name ist weg-
gebrochen, dürfte aber nach der Unterschrift Asarhaddon sein, und
das würde 93 bestätigen, falls dieser Text verwandt sein sollte)
auszusendenden Expedition handelt. Der Text ist aber an keinen
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Umschrift und Erklärung: Nr. 77.

der früheren ähnlichen Inhalts anzuschliesen, weil er sich von jenen
dadurch unterscheidet, dass das Ziel der Expedition nicht bestimmt
angegeben zu sein scheint; aus dem, was jetzt erhalten ist, erfahren
wir jedenfalls nur von (na-gzi- und) ald-ni, welche „auf dieser Tafel
geschrieben und vor deine grosse Gottheit gestellt sind" (Vs. 4-6,
Rs.8f; meine Ergänzungen dürften richtig sein). In 94 (bezüglich
92 und 93 s. Bem. dazu) handelt es sich gewiss auch um eine
assyrische Expedition an die Stadt, „welche auf dieser Tafel ge-
schrieben u. s. w. ist" (Rs. 3), und in 95 und 96 dürfte ebenfalls von
einer so bezeichneten Stadt die Rede sein. Aus einer solchen Über-
einstimmung ergiebt sich die Zusammenstellung aller dieser Nrn. von
selbst. Der Name der Stadt findet sich jetzt nirgends auf den Tafeln
angegeben; vielleicht ist sie aber in anderer Weise darauf „geschrieben"
worden; vgl. S. 200 oben.

77.

Vs. .... -ni dib-bi-i ki-nu-tu sa-a[l-mu-tu sa
3. [i-dib-bu-bu-fi i-]na kit-ti lib-bi-su-un-u a-na m ilAs[sur-ah-

iddi-na]
4. [sar mtAssurki . .]-pu-ru-ni ilu-ut-ka rabi-ti tidi[-i
5. i-na qibi-tim i-na] pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u

[qa-bi-i ku-un-i
6. i-zib sa di-in u-mi] an-ni-i kima tab kima ha-tu[-u
7. i-zib sa kalum ilu-t]i-ka sa a-na biri baru-u matu-u ha-t[u-ü

Rs. 1. f-zib sa lapi-it p]ut kalumi subat gi-ni-su ar-sa-a-ti [lab-su
2. mimma lu-'-u iku]lu istu-ü ipsu-su u-lu ku-un qa-ti inu-[u(?)

us-pi-lu
3. i-zib sa i-na pi] mar ambari ardi-ka ta-mit up-tar-r[i-du
4. lu-u ZI.MIS l]u-üu bira a-sal-ka ilSamas bi[lu rabu-u
5 .. ilu-ti-k[a

Diese Nr. ist wegen Vs. 2 an 76 (vgl. Vs. 4) angeschlossen,
hätte aber ebensogut mit 29 und 80 zusammengestellt werden
können. - Rs. 2. Da bei ü in diesem Texte die zwei wagerechten
Keile nicht so weit von einander entfernt sind, wie dies bei dem
auf BAL folgenden Anfang eines Zeichens der Fall ist, wird dieses
etwa eher DIR gewesen sein (vgl. 147 Rs. 3, 148 Rs. 4).
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Umschrift und Erklärung: Nr. 78 und 79.

Vs. 2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
1 Q

78.
. . . . . . . . . . . . . . . . . . .' na-bu-u

........ ........ bat tu i-kas(?)-du
. . . . . . . . . .. . . . . ... . hlu-u i-na . .
. . . .. . . .. ...... ti a-sar a[s-b]u
. . . . . . . . . . . ...... ra ma ak a

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... da-a-ni
....... A. u. r-]ah-iddi-na sär AmtA[ur . ]
.............. ilu-ut-ka rabi-]ti ti[di-]i

[ ........ ami-ru imma-ra simu-u isimmi-]i
· . . · . . . * . . * . . · . * .. · .

Rs
JL-~ . .· . . .. .. . . . . . .. ·. .. ··.

1. . i-zib sa di-in u-mi an-ni-i kima tab kima h]a-tu[-u
2. i-zib sa AZAG lu-'-ui niqa ulappitu üt-lu ana pan niqi

ittanapr]i-k[u
3. i-zib sa lu-'-u lu-'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma u-li-']-u
4. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-u biri bar]u-iü
5. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-ü ha-t]u-u
6, i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti la]b-su
7. i-zib sa i-na pi mar ambari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-]du
8. [ku-un qati inu-u us-pi-lu lu-u ZI.MIS-ha lu-u bi-]ra
9. a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u ki-i ultu u-mi an-ni-i umi . kan

sa arhi an-ni-i ar. . a sat]ti an-ni-ti
10. adi umi . kan sa ar.. . a satti an-ni-]tf
1. . . . . . ....... i -d u -] u k -k u

Wenn Rs. 9 wirklich das oben Ergänzte enthalten hat - und
das erwartet man eigentlich -, so muss diese Tafel ziemlich breit
gewesen sein, sodass Rs.] 6 und 7 mehr enthalten haben mögen (in
der ersteren Zeile kann das, was vor s.u zu sehen ist, vielleicht
der Schluss des Ideogramnms für asdasu sein); nötig ist aber eine
solche Annahme durchaus nicht, weil so weit geschrieben ist. - Zu
Rs. 8 vgl. z. B. 67 Rs. 4, 114 Rs. 6. - idukku Rs. 11 erinnert an
Texte wie 3, 9, 10, 27, 28, 38, 47.

79.
Vs ... ..... ami-ru imma-ra simu-]ü isimmi-i

3. i-zib sa di-in ü-mi an-ni-i kima tab kima ha-tu-]u
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190 Umschrift und Erklärung: Nr. 79 und 81.

Vs. 4. i-zib sa lu-'-u lu-'-ü-tü asar biri DIB.DIB-ma u-li-'-]u
5. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-u biri baru-]u
6. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-ü ha-tu-]u

Rs. 1. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-su ar-sa-a-t]i lab-su
2. mimma lu-'-ü ikulu istu-u ipsu-su ku-un qati inu-]u us-pi-lu
3. [i-zib sa i-na pi mar ambari ardi-ka ta-mit up-ta]r-ri-du
4. lu-u ZI.MtI lu-ü bira a-sal-ka ilSa]mas bilu rabu-u
5. [ki-i .. i-sar-ri-mu i-kap-]pu-du-ma
6. [ sabi sisi imuqi mal lib-ba-u. u]b-lu

Zw. 1. . . martu saki-in
2. . . . .. . .. .

3 ........ IS.KU BIR ana sumili t[ibi]
4 . . .. .......... QAQ ZA]G.GA t-bi

Das letzte Izib dürfte kaum schon mit Rs. 2 angefangen haben;
in dem Falle würde die folgende Zeile doch wohl einen zu geringen
Umfang bekommen haben; vgl. ausserdem für Rs. 1-3 91 Rs. 3-5.

80.
Siehe hinter 29, S. 122.

81.
Vs . ... . ba]ltu-u[s-s]u-un it-ti man.-d[a-at-ti sa sisi]

3. [iturru-u-ma mi-sir mtAssurki i-ka]b-ba-su-u bu-us-rat. . .
4 . .... i]-sim-mi-i lib-ba- .. ...
5. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i a-m]i-ri im-ma-a-ra [si-mu-u i-sim-mi-i
6. [i-zib sa bilu-ni anni-i m i]lAssur-ah-iddi-na sar mtASsur[ki .

7. . mu-uq-qu ark[a
8. i-zib sa di-in u-mi an-ni-]i kima ta-ab [kima ha-tu-u

Rs. 1. i-zib sa asar biri lu-'-u lu]-'-i-ti DIB.DIB-ma [u-li-'-u
2. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-']-u biri ba[ru-u
3. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na bi]ri baru-ü matu-u h[a-tu-ü
4. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-]ni-su ar-sa-a-ti lab-su

mimma lu-'-ü



Umschrift und Erklärung: Nr. 81 und 82.

Rs. 5. ikulu istu-u ipsu-su ku-un qa-t]i inu-u us-pi[-lu
6. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-n]i-i-a ar-sa-a-

ti lab-s[a-k]u

Zw. arAddaru umu 8kan

Da die von z'sir mandatli sa sissi handelnden Texte 31 und 34
mehrere Ausdrücke gemeinsam mit 75 haben, und eine in derselben
Nr. vorkommende Redeweise (Vs. 12) sich ohne Zweifel auch in der
vorliegenden Nr. (Vs. 3) findet (vgl. ausserdem noch 81 Vs. 2 mit
75 Vs. 12 Anfang - 23 Vs. 5), so liegt die Ergänzung am Schluss
von Vs. 2 sehr nahe, wenn sie auch nicht als sicher gelten darf.
Demnach wäre es vielleicht angemessener gewesen, diese Nr. hinter
34 anzubringen.

Vs. 3 b-4 dürften ungefähr enthalten haben: Die frohe Bot-
schaft davon(?), wird Asarhaddon, der König von Assyrien, sie er-
fahren? Wird sein Herz sich erfreuen? - 6. Zur Ergänzung vgl.
71 Vs. 4.- 7. Da 31 nach dem oben Bemerkten ein verwandter
Text zu sein scheint, und ikabbasu (Vs. 3) sich auch 69 Vs. 11 findet,
mag der Schluss von Z. 7 nach 31 Vs. 2 und 69 Vs. 16 zu ergänzen
sein.

82.
Ys. [... lu-ü amnakru dan-n]i a-n[a ili m.. . ]

Rs. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-su ar-sa-a-]ti [lab-su
2. i-zib sa i-na pi mär ambari ardi-ka ta-]mit up[-tar-ri-du
3. lu-u ZI.MIS lu-u bira a-sa]l-ka ilamas bilu rabu-u
4. ki-i .....]si lu- .
5. [ ... .. lu-ü amnakru da]n-ni a-na l[i m. ]
6. [u imuqu sa m ilAssur-ah-iddi-na sa]r mtAssurki [mal it-ti-su

i-ma-aq-qu-tu-ma]
7. [i-duk-ku i-hab-ba-tu lib-bi sa m ilAssur-a]h-id[di-na sar

mtA§surki i-mar-ra-su]

Da Rs. 5 an 28 Vs. 3 erinnert, habe ich gewagt, die flgd. Zeilen
so, wie geschehen, zu ergänzen. Rs. 1 mag etwas mehr enthalten haben,
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Umschrift und Erklärung: Nr; 83, 84 und 85.

83.
Rs. [lu-ü ZI.Mit lu-ü bira a-sal-ka] ilsamas bilu rabu[-u

3. [ki-i . m ilAssur-ah-]iddi-na sar mtAssu[rki
4. it]-tal-lä-ku
5.. di]-ib-bi .

6. . . .pu ..

84.
Vs. ..... ..... ami-ru imma-raj si-mu-u isimmi-i

2. i-zib sa di-in ü-mi an-ni-i kima täb kima ha-tu-]u umu
sahi-pu

3. i-zib sa AZAG lu-'-ü niqa ulappitu ü-lu a-na pan n]iqi
ittanapriku

4. 1-zib sa lu-'-u lu-'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma] u-li-'-u
5. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-u biri] baru-u

Rs. 1. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-u] ha-tu[-u
2. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-i-sa ar-sat lab-su

mimm]a lu-'-u
3. ikulu istu-u ipsu-su ku-un qati inu-u us-p]i-lum
4. i-zib sa a-na-ku mar am bari ardu-ka subat gi-ni-f-a ar-sat

lab-sa-ku i]-na MI gilit(?)-tu
5. pi-rit-ti amu-ru u-lu ta-mit i-na pi-ia up-]tar-ri-du
6. lu-u ZI.MIl lu-u birä a-sal-ka ilamas bilu ra]bu-u
7. [ki-i ....... m ilAssur-ah-iddi-n]a sar mtAssurki

Mit Vs. 2 ist 91 Vs. 11 und mit Rs. 2-6 98 Rs. 1-5, 104 Rs.
1-5 zu vergleichen.

85.
Ys.. il amas bilu rabu-üu sa a-sal-lu-ka an-]na kina a-pul-an-ni

2. ............ . ambil ali a mtNa-ar-ti
3. . ............ mtA]urki i-sa-da-[ra]

Rs. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina usurä]ti
salm[ati
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Umschrift und Erklärung: Nr. 85, 86 und 87.

Rs. 2. siri ta-mit

3. ili ilu-ti-ka

damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
suk-nam-m]a lu-mur

rabi-ti ilamas bilu rabu-i li]l-lik-ma tirtu li-tap-
pal

4 ............ umma ina qaqqad KUR(?)
ubanu usurt u(?) BAR-kis(?) isrit(?)'

5 ........ ........ ]is ali-ik qabal-tU isiz-za
raki-is summa QAQ [Z]AG.GA t-bi

6.. . . . . . . . . . . . . mahri-tum
7 . . . . . . . . . . . . qa]bal siri uban qabli GAB

summa BIR sal-mat
8. . .... I summa QAQ ZAG.GA

I-bi summa libbu NIGIN 14 libbi kalu[mi] salim PI .

Mit Rs. 4 sind etwa 33 Rs. 9 und 69 Rs. 4 zu vergleichen.

Rs. 1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.

Rs.
3.
4.
5.

86.
i-zib sa lapi-it put kalumi] subat gi-ni-i-su ar[-sat lab-su
mimma lu-'-u ik]ulu i§tu-u ipsu-su u[-lu
ku-un qati inu-ü] us-p[i-lu
1-zib sa a-na-ku mar am]bari ardu-ka subat gi-ni-i[-a är-sat
[lab-sa-ku i-na MI gi-]lit(?)-ti pi-rit-ti a[mu-ru
ta-mit i-na pi-ia u]p-tar-ri-du lu-u ZI.M[IS lu-u bira
a-sal-ka ilamas bilu ra]bu-u ki-i di-i[b-bi . . . .]
..... ..... .. i-]na mahar ilu-ti-k[a rabi-ti sitku-un
[ . . . . .. i-]ta-mu i-na lib-b[i kalumi anni-i
izzi-za-am-ma an-na ki]na usurati salmati
siri ta-mit damqä]ti salmati sa [qibi-tim
[sa pi ilu-ti-ka rabi-ti - - - - - - - -

87.
.. . l]ib-bi-su i[t .........
... . su-lum-[mi(?) ........
.... sa a-na ili ........

i-na libbi] kalumi an-ni-i [izzi-za-am-ma an-na

Knudtzon. Gebete.

kina usurati
salmäti

13
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Umschrift und Erklärung: Nr. 87 und 88.

Rs. 6. siri t]a-mit damqati [salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
suk-nam-ma lu-mur

7. ili flu-t]i-ka rabi-t[i il amas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-
tap-pal

8. . summa NA i-si summa Gt[R?
9. . . sumila

Rs. 3. Gegen mi kann geltend gemacht werden, dass hinter
dem schrägen Keil keine Spuren mehr sichtbar sind.

88.
Vs. [ami-ru imma-r]a simu[-u i-sim-mi-i

2. [i-zib sa .... ] MIS hadu- ........
3. i-zib sa di-in u-mi an]ni-i kima tä-ab [kima ha-tu-u
4. i-zib sa AZAG lu-'-u n]iqa ulappi-tu lu-u [a-na pan niqi

ittanapriku
Rs. 1. i-zib sa lu-'-u lu-'-u-t]i asar biri DIB.[DIB-ma u-li-'-u

2. i-zib sa i-na asar anni-i l]u-'-i [biri baru-u
3. 1-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-n]a biri ba[ru-u matu-u ha-tu-u
4. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-]ni-i-sa a[r-sa-a-ti lab-su

Zw. mMardu]k-süum-uur mNa-si-[ru

Die Unterschrift dürfte für die Zeit Asarhaddons sprechen;
für Marduks'zumusur s. Bem. zu 35 am Ende, und was den anderen
Namen (Nasiru) betrifft, so gehören von den Tafeln, auf welchen
dieser sich sonst (sicher oder wahrscheinlich) findet, 98, 108, 119,
124 sicher und 6, 48 wahrscheinlich der Zeit Asarhaddons an; ausser-
dem kommt er noch in 145 vor.

Vs. 1. Im zweiten Zeichen konnte ich nur drei Keile ent-
decken; obige Ergänzung dürfte aber trotzdem richtig sein, wenn
man diese und die folgende Zeile mit 69 Vs. 13 f. vergleicht; vgl.
auch die Gestalt des s. in der Unterschrift von 81.

Rs. 4. Das auf ni-4 folgende Zeichen ist ganz sicher sa, ebenso
wie 1 Rs. 4, 39 Rs. 2, 104 Rs. 1, 149 Rs. 2; ob 98 Rs. 1, 107 Rs. 3 su
oder sa steht, ist etwas fraglich.
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Umschrift und Erklärung: Xr. 89, 90 und 91.

89.
Vs. 1. l]-zi[b s]a umi . ..............
Rs. 1. i-zib s]a di-i[n umi anni-i kima tab kima ha-tu-u

2. i-zib sa AZAG [lu-'-u niqa ulappitu u-lu a-na pan niqi
ittanapriku

3. I-zib sa l[u-'-u lu-'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma u-li-'-u
4. i-zib sa ka[lum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-ü matu-ui ha-tu-ü
5. i-zib sa [lapi-it put kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su
:6. mimma [lu-'-u ikulu igtu-ü ipsu-su
7. [u-lu ku-un qati inu-u us-pi-lu]

L. K. 1. [libbu NIGI]N 14 MIS.MI1 LAL.M[S .
2. [m Sa-i]a mMarduk(AN.KU)-smr-usur a[r .

Zu Rs. 5-7 vgl. 86 Rs. 1-3.

90.

Rs. . ... . . . . tu]m(?) GiR im[na ...
2. . ;. . ili BIR libbu NIGI[N .
3. ...... kalu]mi sa-lim mS[-ma-a..
4. [ arAddaru ma]h(?)-ru-u umu 22kan
5. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas b]ilu rabu-u lilli-ik-m[a tirtu li-

tap]-pal

Rs. 2. Vgl. 52 Rs. 6. - 4. Nach sonstiger Gewohnheit hat vor
umu gewiss ein Monatsname gestanden. - 5. lillä-ik wie in 46.

91.
Vs. . ilSamas bilu rabu-ü sa a-sa]l-lu-ka an-na k[ina a-pul-an-ni

2. [m ilAssur-ah-iddi-na sa]r mtAssurki li-i-rim lik-pid-[ma
3. am.sabi sis]i imuqi mal lib-ba-su ub-lu
4. [. . . a-na n]a-gi-i a-na ala-ni
5. sa i-na ni-']-ra an-na-a sat-ru-u-ma
6. i-na ma-har ilu-ti-]ka rabi-ti ittas'ka-an
7. [lis-pur-ma] lil-li-ku-u
8, ili ilu-ti-ka rab]i-ti tab-i

18*
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Umschrift und Erklärung: Nr. 91.

Vs. 9. i-na qibi-tim i-na pi] ilu-ti-ka rabi-ti
10. iiSamas bilu rabu-üi qa-b]i-i ku-un[-i
11. i-zib sa di-in u-mi an-ni-i] kima taä-ab kima ha-tu-u umu

sahi-pu
12. I-zib sa AZAG lu-'-Li niqa ulap]pi-tu lu-u [a-]na pa-an niqi

ittanapri-ku
13. i-zib sa lu-'-ü lu-'-u-tu] asar biri DIB.MiS-qu-ma u-li-'-u

Rs. 1. i-zib sa i-na asar an-ni-i 1]u-'- biri baru-u
2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri] baru-i matu-u ha-tu[-u
3. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gji-ni-i-stu ar-sat lab-su
4. mimma lu-'-u ikulu istu-u ipsu-]su ku-un qa-ti inu-u us-pi-lum
5. i-zib sa i-na pi mar ambari ardi-]ka ta-mit up-tar-ri-du
6. lu-u ZI.MIS lu-u bira] a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u
7. ki-i m ilAssur-ah-iddi-na sär mtAss]urki amsabi sisi imuqi
8. [mal lib-ba-su ub-lu . . . a-na n]a-gi-i a-na ala-ni
9. sa i-na ni-'-ra an-na-a sat-ru-u-ma i-na m]a-har ilu-ti-ka rabi-

ti sitku-un
10. [i-sap-pa-ru-ma il-la-ku i-na libbi k]alumi an-ni-i izzi-z[a-am-ma
11. an-na kina usurati salmä-ti]m siri ta-m[it damqati salmäti
12. sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-t]i suk-nam-ma lu-mur
13. ili ilu-ti-karabi-ti il Samas bil]u rabu-ü [lil-lik-ma tirtu li-tap-pal
14. .. . bi kap-sa-at
15 . . . .. . u]banu ib-bit
16. [. . . ~umma uban] HAR qabal-tüi BAL-at.
17. [.. . . QAG ZAG.]GA I-bi libbu NIGIN 15(?) ..

Zw. . . . .... m M]arduk-suüm-usur i-tap-su
2.1. . . . . ... .. umu 17kan

Nach dem zu 35 am Schluss Bemerkten (vgl. auch Ben. zu 88)
dürfte, wie schon .oben S. 187 unten angedeutet, der Name Marduk-
sum-u.sur der Unterschrift für die Zeit Asarhaddons sprechen.

Das auf i-na ma-har [vgl. Bern. zu Rs. 9] ilu-ti-ka rabZiti folgende
Verbum ist Vs.6 durch GAR-an (so auch 119 Rs. 4), Rs. 9 durch
GAR-un (so 107 Vs. 3, 116 Vs. 3, Rs. 10, 117 Vs. 2, Rs. 8) ausgedrückt.
Da wir nach dem vorhergehenden sa.t-ru-ü-ma eine Form mit passiver
bzw. intransitiver Bedeutung erwarten (vgl. noch sa-ak[-nu] 115 Vs. 3),
ist wohl ittaska-an und sitku-un (nasku-un?)' zu transskribieren.
Dabei bleibt allerdings der Singular auffällig; denn "gestellt" ebenso
wie „geschrieben" wird doch wenigstens auf aläni (Vs. 4, Rs. 8) zu
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Umschrift und Erklärung: Nr. 91 und 92.

beziehen sein (vgl. 95 und 114ff.). Deshalb an eine aktive Verbal-
form mit Asarhaddon als Subj. (98 Vs. 3; vgl. auch 46 Vs. 3, 112 Rs. 2)
denken zu wollen, ist aber unstatthaft (an den angeführten Stellen
lautet die vorhergehende Form is-/u-ru); es mag eine Art unpersönlicher
Konstruktion vorliegen (vgl. GES.-KAUTZSCH: Hebr. Gramm. 25 § 121: 1).
- In graphischer Hinsicht ist bemerkenswert, dass das Zeichen rab
(gal) in diesem assyrisch geschriebenen Texte ebenso wie in 35 vier
wagerechte Striche aufweist.

Vs. 5. Die Spuren am Anfang schienen mehr auf den Hauch-
laut (vgl. 115 Vs. 2) als auf a (vgl. z. B. 95 Vs. 2, 106 Rs. 4) hin-
zudeuten. - . Dem ti ist unzweifelhaft GAL vorhergegangen
(s. z. B. 97 Vs. 5, 98 Vs. 5); die zwei wagerechten Striche liegen ja
auch so dicht an einander, dass es scheint, als ob der Schreiber nur
einen einzigen beabsichtigt habe. 11. Vgl. 84 Ts. 2.

Rs. 9. Obwohl das, was ich vor har gesehen habe, eigentlich
gegen ma spricht, kann es nach 115 Vs. 3 (vgl. auch 132 Rs. 4) doch
kaum etwas Anderes gewesen sein. - 10. Statt illaki (nach Vs. 7)
etwa nach Vs. 8 zli ilu-ti-ka rabi-ti täb (vgl. 107 Rs. 10) aufzunehmen
empfiehlt sich des Raumes wegen nicht. - 11. Zu tmn vgl. 106 Rs. 7.
-- 14. Vgl. 17 Rs. 12 und 33 Rs. 8. - 16. Vgl. 30 Rs. 11.

92.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu]-ka an-na kina a-pu[l-an-ni

2. m ilAssur-ah-iddi-na a]r mt Asurki li-is-rim lik-pi[d-ma
3........ amsab]i sisi i-mu-ki mal l[ib-ba-su ub-lu

Rs. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-]na kina usurati
salmati siri t[a-mit

2. damqati salmäati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka ra]bi-ti suk-nam-
ma lu[-mur

3. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas b]ilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-
tap[-pal

4. ... . DAN NU sakin GIR sumila marti sakin
ina isid siri uban qabli KAM UD

5 ....... pa-su qabal-tu isiz-za ussur QAQ ZAG.GA
t-bi libbu NIGIN

6. [ libbi kalumi salim SI.LA]L
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Umschrift und Erklärung: Nr. 92, 93 und 94.

Ich hielt es früher für möglich, dass wir hier einen Paralleltext
zur vorhergehenden Nr. hätten; allein da Vs. 3 dem gewiss richtigen
sabt etwas vorhergegangen sein muss, werden wohl eher Texte wie
75 und 153 oder etwa 33 zu vergleichen sein.

93.
Vs. 1. i]lSamas bilu rabu-u sa a[-sal-lu-ka anhna. kina. a-pul-an-ni.

2, m] il Assur-ah-iddi-na sr m] Aur ki. ..... ..
3. [. . i-mu]-qu .... . . .

Rs. izzi-za-am]-ma an-nam kl[na usurati salmäti siri, ta-mit damqati
2. salmä]ti sa, qibi-tim sa, pii ilu[-ti-ka rabi-ti suk-nam-ma lu-mur
3. ili ilu-ti-ka rabi-ti [il Samas bilu rabu- lil-lik-ma tirtui li-tap-pal
4. sum]ma NA GIR DI. RU(?) ina(?) Tf saki-[in. ....
5.: Summa sapli-tum a[li]k qabal-t[um .............
6. summa QAQ ZAG.GA t-bi l[ibbu NIGIN .....
7, summa(?) lib-bi, [kalumi salim . ..... ..

Da die Ergänzung Vs. 3 wahrscheinlich ist, so lann diese Nr.
ein mit 91 verwandter Text gewesen sein. Dem zi-mu-qu wird wohl'
entweder sabZ oder amzlu (vgl. 152 Rs. 7, 153 Vs. 7 u. 9, Rs. 7) vor-
hergegangen sein; sz"s ist indes kaum gefolgt.

Rs. 6. Was hinter bi zu sehen ist, wird nach vielen anderen
Stellen doch wohl der Anfang eines lüb sein. - 7. Obwohl ina /lb mir
eigentlich wahrscheinlicher vorkam als summa lIb, ist doch nach
sonstiger Analogie letzteres vorzuziehen (vgl. S. 51).

94.
YVs,3. [ . ... . ina si-kin adanni su-a-ti mAs'ur-ah-iddi-na

sar: mt Asur]
4. sa I[na an-ni sabi u imuqu a-na ali sa ina na-a-a-ru an-na-a

sat-ru a-na sapari-surmaa tii.s-muLru-ma]
54 ilu-ut[-ka rabi-ti tidu-u kima pi ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu

rabu-u purussi-ka sal-mu]
6; altui s[-a-ti ..................
7; lu- ina sa . ........
8 alu 9ü-a-ti .................
9, i-mu-qu sa [m Auurah-iddi-na ar mt:Asur . . ..... ]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 94. 199

Vs. 10. ami-ru imma[-ra ifmu-d isimmi-f ilu-ut-lia rabi-ti tidi-i]
11. i-zib ana ark[i adanni-ia
12. i-zib sa a[s-pa-a-ti i-dib-bu-bu u-lu .... i-dib-bu-bu]
13. i-zib sa [iq-rib di-nim u-mu anni-i ki-ma ta-ab kima hatu-u

lu-'-ü kalum niqa ulappitu]
14. i-zib sa [kalum ilu-ti-ka sa ana biri baru-u matu-u hatu-d]
15. i-zib sa [lapi-it pu-ut kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-tu lab-

u . . . . . . . . . . . . . ]
16. i-zib s[a ana-ku mar ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-tu

lab-sa-ku mimma lu-'-u a-ku-lu astu-u ulappitu]
17. ku-un qati i[nu-u us-pi-lu ta-mit ina pi-ia ip-tar-ri-du

LAL.MIS-ui lu-u ZI.MtS-ha lu-u bi-i-ra]
Rs. 1. a-sal-ka ilSamas bilu rabu[-u kima ultu u-mu an-ni-i umi

. kan sa arhi an-ni-i ar. . sa satti an-ni-ti
2. adi umi 23kan sa ar[ . . a satti an-ni-ti ina . umäti

. musati si-kin a-dan-ni-ia]
3. alu sa ina na-a-a-ru an[-na-a sat-ru-ma ina mahar ilu-ti-ka

rabi-ti sitkn-un sabi]
4. u imuqu sa mtAsur
5. lu-u ina i-mu-[qu..............
6. lu-u ina mim[ma si-pir ni-kil-ti sa sabat ali mal basu-u . . ]
7. alu Sü-a[-ti ..............
8. ana sa ramani-su-[ni utaru ............
9. ina lib-bi k[alumi an-ni-i izzi-za-amma

Dass ilu-ut-ka rabi-ti tidi-{ schon in der zweiten Zeile, von
welcher etwas erhalten ist, gestanden haben und amz'ru u. s. w. also
durch vier Zeilen davon getrennt gewesen sein sollte, möchte ich
trotz 60, wo der Abstand zwischen jenen Sätzen ziemlich gross ist,
doch nicht glauben; es pflegt ja das, was sonst ilu-ut-ka rabi-ti tidi-z
vorhergeht, mehr oder weniger vollständig auf der Rückseite wieder-
zukehren und hier erinnern Rs. 5-7 eben an Zeilen, die auf die
zwei erhaltenen Zeichen ilu-ut folgen. Da nun weiter das, womit
die Vorderseite in ihrer jetzigen Gestalt anfängt, mich an 43 Vs. 5
und verwandte Stellen erinnerte, so habe ich gewagt, danach zu
ergänzen. Dementsprechend ist anzunehmen, dass wenigstens drei ganze
Zeilen am Anfang der Vorderseite weggebrochen sind; da die Tafel,
schon nach Rs. 1 zu urteilen, ziemlich breit gewesen zu sein scheint,
werden drei Zeilen für den vermutlichen Inhalt am Anfang genügt



Umschrift und Erklärung: Nr. 94 und 95.

haben, wonach ich in der Umschrift numeriert habe.1) Haben nun
also Vs. 4-5 den von mir angenommenen bzw. einen ähnlichen Inhalt
gehabt, so würde das für die Zeit Asarhaddons sprechen; aus dieser
stammen ja 25, 43, 44, 46, 47. - Ob die Züge auf der linken
Kante beabsichtigt (Plan der ,auf dieser Tafel geschriebenen Stadt"?)
oder nur zufällig sind, kann ich nicht entscheiden.

Vs. 11 wird, falls die Ergänzung der folgenden Zeile richtig
ist (s. darüber Bem. zu 56 Vs. 14), nach 8 Vs. 9 f. nichts mehr ent-
halten haben, als oben ergänzt. - 12. Da zwischen diesem Izib und z-zib
sa ana-ku (Z. 16) drei Zeilen stehen, und somit eher Nr. 8 als Nr. 56 b
zu vergleichen ist, so bin ich bei der Ergänzung von ersterer aus-
gegangen. - Z. 13-17 werden nach dem eben Gesagten ungefähr
denselben Inhalt wie 8 Vs. 11-15 gehabt haben.

Rs. 2. Zur Ergänzung vgl. 56 Rs. 3 und 8 Rs. 3.

95.
Vs. 1. ilSamas bi]lu rabu-u ga a-sal-lu-ka [an-na kina a-pul-an-ni

2. a]lu sa i-na libbi ni-a-ri an[-na-a sat-ru-ma
3. i-na mahar ilu-ti-ka [rabi-ti sitku-un
4. in-ni-ip-pu-üi-su i- ......
5. ilu-ut-ka rabi[-ti tidi-i
6. i-na qibi-tim i-na p[i ilu-ti-ka rabi-ti
7. ilSamas bilu rabu-ü qa-bi[-i ku-un-i
8. ami-ru imma-ra [simu-u isimmi-i
9. i-zib sa d]i-in u-mi an-ni-i kima tab [kima ha-tu-ui

Rs. 1. i-zib sa AZA]G l[u-'-]u niqa ulappi-[tü] u[-lu a-na pan niqi
ittanapriku

2. i-zib sa i-]na [asar] an-ni-i lu-'-u [biri baru-u
3. i-zib sa ka]lum ilu-ti[-ka sa a]-na biri ba[ru-u matu-ü ha-tu-u
4. i-zib sa la]pi-it put kalumi subat gi-ni-i-su a[r-sa-a-ti lab-su

mimma lu-'-u ikulu istu-u ipsu-su]
5. i-zib sa a]-na-ku mar ambari ardu-ka ta-mit i[-na pi-ia up-

tar-ri-du
6. ku-u]n qati inu-u us-pi-lu lu-u [ZI.MfA lu-ü bira

Š) Ich bitte, die dem autographierten Text beigeschriebenen Zahlen nach
der Umschrift zu berichtigen.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 95 und 96.

Rs. 7. a-sal-ka.i]lamas bilu rabu-u ki-i mimma [alu sa i-na libbi
ni-a-ri an-na-a sat-ru-ma]

8. i-na] mahar ilu-ti-ka ra[bi-ti sitku-un
9. in-ni-]ip-pu-su [i- .....

10. i-na libbi kalu]mi an-ni-i izzi-za-[am-ma an-na kina usurati
galmäti

11. siri ta-mit da]mqati salmati sa qibi-ti[m sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
suk-nam-ma lu-mur

12. li ilu-ti-k]a rabi-ti il amas bilu rabu[-u lil-lik-ma tirtu li-tap-pal

Nach den Spuren, die ich gesehen habe, kann Vs. 2 nicht mit
mimma (Rs. 7) angefangen haben; auch das Ideogramm für amilu,
das so oft in solcher Verbindung vorkommt (s. 46, 112, 115, 123, 126)
scheint mir ausgeschlossen zu sein, und an das damit wechselnde
a-mz'-lu (114, 116) ist des Raumes halber nicht zu denken. Ausserdem
ist zu beachten, dass in allen Fällen, wo von einem amilu (ideogr.
oder phonet. geschrieben) oder von einer namhaft gemachten Person
(107) die Rede ist, süm-su nie fehlt (vgl. noch 47, 119, 120, 131).
Somit dürfte im vorliegenden Texte überhaupt nicht an eine Person
zu denken sein; für alu, das zu den Spuren sehr gut passt, spricht
nun 94 Rs. 3, 96 Rs. 8 und 91 Vs. 4, Rs. 8. Ist aber Vs. 2 so zu lesen,
vermute ich, dass Rs. 7 auf minima ein alu gefolgt ist; für den
adjektivischen Gebrauch des mimma vgl. DEL. AG. § 60. - Zu mahar
(Vs. 3) s. 115 Vs. 3 (und 91 Rs. 9).

96.
Vs. ami-ru imma-ra s]f-mu-[u i-sim-mi-i

2. [i-zib sa s]u ib
3. [i-zib sa . . . . . . . . . .. ]
4. i-zib sa di-in u-mi an-ni-i kima tab kima] ha[-tu-u
5. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu u-lu a-na pä]n niqi

[ittanapriku
Rs. 1. i-zib sa lu-'-u lu-'-ü-tu asar biri DIB.D]IB-ma u-li-'-[u

2. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-u bir]i baru-u
3. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u ma]tu-u ha-tu-[u
4. i-zib sa lapi-it put kalumi .ubat gi-ni-i-su ar-sat la]b-su

mimma lu-'-[u
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Umschrift und Erklärung: Nr. 96.

Rs. 5. ikulu istu-u ipsu-su (u-lu) ku-un qati inu-ü] us-pi[-lu
6. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sat

la]b-sa-ku ü-lu [ta-mit]
7. [i-na pi-ia ip-tar-ri-du LAL.MIS-u lu-u ZI.Mit-ha lu-u] bi-i[-ra
8. . .. a-sal-ka il amans bilu rabu-u kim]a alu sa [i-na
9. [na-a-a-ru an-na-a sat-ru-ma i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un]

Rs. 6. Vgl. 149 Rs. 4.- 7. Vgl. 7 Vs. 4, 8 Vs. 15, 52 Vs. 12. - 8.
Vor alu kann nach den erhaltenen Spuren kaum z (ki-i) gestanden
haben; sie lassen aber das Zeichen kim (vgl. 7, 38, 55, 56 b, 72, 112)
zu. Davor ist nun Platz für mehr als a-sal-ka u. s. w., sodass, wie
in 7, 38, 52 und 71, auch hier etwas auf bzrd gefolgt sein dürfte;
das würde dazu dienen, kima und LAL.MIS-ü (Z. 7) zu bestätigen
(vgl. 38).

Wie in den vorhergehenden Nrn. handelt es sich auch in 97
und 98 um etwas, das auf der Tafel geschrieben und vor den Sonnen-
gott gestellt ist. Was dieses aber ist, lässt sich nicht sagen; denn
wir finden es nur als mimma (mamma) bezeichnet (97 Rs. 7, 98 Rs. 6).
Vielleicht hat in 97 die Unterschrift (zwischen Vs. und Rs.) etwas da-
rauf Bezügliches enthalten; in derselben befindet sich jedenfalls etwas
Ungewöhnliches wie in denen von 116 und 119 (vgl. Bem. vor 116).
Der Anfang der zweiten Zeile der Vorderseite ist in beiden Nrn.
weggebrochen. Wenn in 95, wo ebenfalls minma auf das ki-i des
vierten Abschnittes folgt, wahrscheinlich von einer Stadt die Rede
ist, darf das natürlich nicht ohne weiteres auch hier angenommen'
werden; ausserdem ist in jenem Falle das auf mimnma Folgende
weggebrochen (es mag, wie vorhin gesagt, alu gewesen sein); in diesen
schliesst sich ein sa unmittelbar an. Es wird deshalb das Beste sein,
die genannte Zeile mit mimma (mamma) sa beginnen zu lassen.
Schon weil das, worum es sich handelt, auf diese Weise bezeichnet
ist, wird es kaum eine Person gewesen sein (vgl. DEL. AG. § 58
S. 140), und das dürfte 119 Rs. 4 bestätigen; in dieser Nr., wo von
einer Person die Rede ist, tritt nämlich in der angegebenen Zeile
ein einfaches säa an die Stelle des gewöhnlichen amzlu (bzw. a-mz-lu)
sa; dann ist auch zu beachten, dass jedenfalls in 97 (über 98 lässt
sich in dieser Beziehung etwas Bestimmtes nicht sagen; vgl. jedoch
Ber. zu 98 Vs. 3) sums'u fehlt (vgl. S. 201). Der eigentliche Inhalt
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Umschrift und Erklärung: Nr. 97.

bleibt dennoch unklar; es lässt sich nicht einmal entscheiden, ob
die beiden Texte zu den Gebeten „für den Staat" oder zu denen
„für das königliche Haus" zu rechnen sind, wenn ich auch letzteres
annehmen möchte. Jedenfalls schliesen sie sich aber den vorher-
gehenden Nrn. passend an und bilden andererseits wegen der Un-
bestimmtheit ihres Inhalts auch einen passenden Übergang zu den
Gebeten „für das königliche Haus" (99 ff.)

97.
Vs. 1. ilamas bilu rabu-]u sa a-sal-lu-ka an-na ki[na a-pul-an-ni

2. [mimma sa i-na] ni-a-ri an-na-a sat-ru-ma i-na mahar ilu-ti-k[a
rabi-ti sitku-un

3. m-Assur-ah-id]di-na sär mt ilA-us[arki
4. . .. ]. ap-pi-it-ti li-p[u- .. ]
51 fl]i ilu-ti-ka rabi-ti ta[b-i
6.. pa-an ilu-ti-ka rabi-ti m[a-hi-i-ri
7; ilu-ti-ka rabi-ti ti[di-i
8. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bi[lu rabu-u
9. q]a-bi-i ku-un-u ami-ru im-mar simu-u [isimmi-i

10. i-zib s]a di-i-ni u-mi an-ni-i kima täb kima ha[-tu-u
11. i-zib s]a AZAG lu-'-u niqa ulappitu u-lu a-na pan niq[i

ittanapriku
12. i-zib sa lu-]'-u lu-'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma [u-li-'-u

Es. 1. i-zib sa i-]na asar an-ni-i lu-'-u b[iri baru-u
2. i-zib sa ka]lum ilu-ti-ka sa a-na biri baru[-u matu-u ha-tu-ii
3, i-zib sa l]api-it put kalumi s[ubat gi-ni-i-su ar-sat lab-su
4, mimm]a lu-'-u ikulu is[tu-u ipSu-su ku-un qati inu-u us-pi-lum
5, i-z]ib, sa i-na pi mär a[mbari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du
6. l]u-u ZI.Mft-ha l[u-u bi-ra a-sal-ka il amas bilu rabu-u
7. k]i-i mimma sa i-na ni-a[-ri an-na-a sat-ru-ma i-na mahar

ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un
8. m]Assur-ah-iddi-na sar mt il[A-usarki ... .
9. ili ilu-ti-ka rabi-ti [tab i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma

10. a]n-na kina usurati salmati [siri ta-mit damqati salmati suk-
nam-ma lu-mur]

11. [summa . G]IR saknu DAN DI GIR sumila marti kab-su(?)
sumila . . . . . .

I.. [summa ] . saplis alik uban qaqqadi ili SA(?).[T]I HU.SI
mna sip-pa-su [GAB ..... . ]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 97 und 98.

Rs. 13. [summa QAQ ZAG.GA] t-bi libbu NIGIN 14 libbi immiri
s[alim SI.LA]L summa NA ....

14. [summa . . . ] IS.KU Nf UD EUR qaqqad [siri imn]a
ubanu G[AB ....... .]

15. [summa . . . ] ana(?) sumili-sa GAB sumila HAR . .
QAQ ZA[G.GA i-bi

L. K. Einige Spuren.
Zw. .... .... tab(?) sa(?) a-na . . mu il(?)Assur

mu-ki-in
2.. ni(?) maaramuuudlur[a . .]
3. ina ili(?) mTa

Vs. 4. Es liegt nahe, am Schluss nach 98 Vs. 4 li-pu-ü-suz zu
ergänzen, und falls dies Kohortativ von zissgu ist, fühlt man sich
weiter versucht, im vorhergehenden . . . ap-pJi-i-ti ebenfalls eine
Kohortativform mit entsprechender Verlängerung des Vokals vor dem
Schlussradikal und vokalischen Auslaut zu suchen (lu-ü-la-ap-pz-it-ti?);
vielleicht ist aber ap-pi-it-ti das Adv. "in Zukunft" (DEL. AG. § 78
S. 211).- 5 f. Siehe S. 22.

Rs. 9. Für das auf der Vorderseite dem i-.dtab beigeordnete
Glied pa-an u. s.w. ist hier kaum Platz gewesen; in 98 fehlt es
indes nicht auf der Rückseite. -10. Vgl. Bem. zu 8 Rs. 7. - 11.
Wegen kab-su vgl. BEZOLD: Cat. K. 2912. - 12. Vgl. 72 Rs. 6, 30 Rs. 9.

98.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-ü säa a-sal-lu-ka an-na] kina a-pul-an-ni

2. [mimma sa mi ilAsur-ah-iddi-na sar mtAgsurki i-na lib-b]i
duppi arki(?)

3. [an-na-a i~-tu-ru-ma i-na mahar il]u-t[i-k]a [rabi-]ti is-ku-un
4. k[im]a . . . ma-al-ta-ra an-na-a li:pu-u-su
5. ili ilu-ti-ka rabi-ti tab-i
6. pa-an ilu-ti-ka rabi-ti ma-hi-i-ri
7. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
8. ilAamas bilu rabu-ü qa-bi-i ku-un-i
9. a-mi-ri im-ma-a-ra si-mu-u i-sim-mi-i

10. i-z[ib sa di-in] umu an-ni-i kima ta-ab kima ha-tu-u
11. i-zi[b ga AZAG lu-'-u n]iqa ulappi-tu lu-u a-na pan niqi

ittanapriku
12. i-zib [sa lu-'-u lu-'-i-]ti asar biri DIB.DIB-ma u-li-'-u
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Vs. 13. i-zib s[a i-na asar an-ni-i lu-']-i biri baru-üi
14. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa [a-n]a biri baru-u matu-u ha-tu-ü

Rs. 1. i-zib sa lapi-it pu[t kalumi su]bat gi-ni-i-sa ar-sat lab-su
mim[ma lu-]'-u

2. ikulu istu ipsu-su ku[-un] qati inu D[IR(?) us-]pi-lum
3. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka subat gi-ni[-i-a ar-sat

lab-sa-]ku i-na MI
4. gili]t(?)-tu bi-rit-ti amu-ru u-lu ta-mit i-n[a pi-i]a up-tar-ri-du
5. lu-ü] ZI.MIg lu-u birä a-sal[-ka ilama]s bilu rabu-u
6. ki-i mim]ma sa in ilAssur-ah-iddi-na sär mtAss[urki i-na lib-

bi dup]pi arki(?)
7. [an-na-a] is-tu-ru-ma i-na mahar ilu-t[i-ka rabi-ti is-k]u-un
8. [kima . . .] ma-al-ta-ra an-na[-a ip-pu-su-]ma

9. ili ilu-]ti-ka rabi-ti [ta-a]b
10. pa-an ilu-]ti-k[a ra]bi-t[i mah-r]i-i(?)

L. K. 1. mMarduk-sum-usur mN[a-gi-ru ]
2. m il Bil-ualli-im m A-qar-a m

3. mil[Bi]l-[ . -i]qi-sa m.

Zw. i[na i]kal[li m]a-[h]ir-[ti] i[na a]IKa[l-h]a

Vs. 2. Zur Ergänzung i-na lib-bi, nach den vorhandenen
Spuren sehr wohl möglich, vgl. z. B. 95 Vs. 2. - Z. 3 wird das-
selbe enthalten haben wie Rs. 7; an-na-a ist, nach der Grösse der
Lücke am Anfang der letzteren Zeile zu urteilen, wahrsCheinlicher als
snm-su (46 Vs. 3 findet sich dieses und nicht jenes). - 4. li-Ju-ü-s'u
wird wohl Kohortativ von pzs'u sein; vgl. lik-ru-u-bu K. 772 Vs. 2
nach BEZOLD in PSBA. Vol. XI (London 1889) S. 102 (vgl. auch
BEZOLD: Orient. Di;alom. S. XXVIII).

Rs. 1. Das auf gi-ni-i Folgende schien mir eher sa als svu;
vgl. S. 38 und Bem. zu 88 Rs. 4. - 2. Nach den erhaltenen Spuren
scheint auf BAL eher DIR (147 Rs. 3, 148 Rs. 4) als ü gefolgt zu
sein. - 6. mimma ist wohl zweifellos (vgl. 97 Rs. 7, 95 Rs. 7).-
8. Das letzte Zeichen ftir ma zu halten stimmt mit 107 Rs. 9.
9. Zu [tä-a]b vgl. 106 Rs. 6. - 10. Am Schluss kam ri-i mir als
das Wahrscheinlichste vor; befremdend ist aber der lange Auslaut
(vgl. mah-ru 107 Rs. 10, 149 Rs. 10); falls 104 Rs. 9 und 149 Rs. 9
wirklich täb-i steht, wäre dies vielleicht zu vergleichen.



Umschrift und Erklärung: Nr. 98.

Sind die Zeichen auf der Kante zwischen Vorder- und Rück-

seite richtig gelesen, so wird dadurch das S. 6 Mitte Gesagte be-

stätigt (vgl. die Unterschrift von 22, 51 und 99).

Bei der Anordnung der folgenden "Gebete für das königliche

Haus" aus der Zeit Asarhaddons (Nr. 99-146) sind chronologische

Rücksichten mitbestimmend gewesen; denn diejenigen Texte, in welchen

Asurbanipal als mar sarri sa bit ridzti benannt ist (116 ff., 143 f.),
fallen gewiss in den letzten Teil der Regierung Asarhaddons; 99,

womit 100-103 eng zusammengehören, stammt dagegen höchstwahr-

scheinlich aus dem Jahre 672 (vgl. unten). Unmittelbar vor 116ff.

müssen die verwandten Nrn. 108-115 stehen (vgl. S. 223); den

Texten 99--103 schliessen sich 104-106 passend an (s. S. 214), und

die Tafel 107, welche von der Einführung eines Sohnes Asarhaddons

(Sin-iddi-na-ablu) in das bit ridüti handelt, deren Abfassungszeit

aber unbestimmt bleibt, stellt man doch eher vor als hinter die Tafeln,

auf welchen schon von einem Königssohn des bit ridüti (Asurbani-

pal) die Rede ist (116 ff., 143 f.), selbst wenn der sonst unbekannte
Sin-iddi-na-ablu eine andere Person als Asurbanipal ist (s. S. 220;

beachte das Z. 3-8 über die vermutliche Zeitfolge Bemerkte). Ausser-

dem ist 107 eher mit den vorhergehenden als mit den nachfolgenden

Nrn. zu verbinden. Wir können fast die aus der Zeit Asarhaddons

stammenden Gebete für das königliche Haus in zwei Gruppen

teilen: 99(oder 97)-107 und 108-146. Zuletzt weise ich darauf

hin, wie passend 99 sich an 98 anschliesst, falls das, was in letzterer

Nr. zwischen Vorder- und Rückseite geschrieben, von mir richtig er-

gänzt worden ist.

Von den fünf Nrn. 99-103, welche nicht von einander zu

trennen sind, führt jedenfalls eine (101) uns ganz bestimmt in die
königliche Familie hinein, indem Asarhaddons Mutter Ni-ik-a
daselbst als krank erwähnt wird. Damit ist nun weiter gegeben,
dass diese Tafel in der Regierungszeit Asarhaddons abgefasst ist.
Zwar erfahren wir auf derselben nicht, dass er der regierende König
ist; aber erstens lässt sich etwas Anderes kaum annehmen; zweitens
kann man nach einer Vergleichung der Vorderseite von 101 mit
der von 102 kaum daran zweifeln, dass die eine nach der anderen
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tUmschrift und Erklärung: Nr. 99-103.

ergänzt werden darf1), und in 102 ist Asarhaddon König. Während
101 und 102 nur ganz allgemein der Zeit Asarhaddons zugewiesen
werden können, hat 99 sehr wahrscheinlich ein bestimmtes Datum
aus derselben Zeit enthalten; denn da ina zkalli na-hir-tz' Ka-ha
(Rs. 8) für jene Zeit spricht (vgl. die vorhergehende Nr. und die Vor-
bemerkung zu 51), wird nach den erhaltenen Zeichen der Name des
Eponymen des Jahres 672 Nabu-bz'i-usur vorhergegangen sein
(vgl. S. 60), und davor der Monatstag gestanden haben (vgl. 51, 66,
67, 149). Über 100 und 103 lässt sich bezüglich der Abfassungs-
zeit Bestimmtes nicht sagen; vgl. jedoch Bem. zu 100.

Was alle diese Texte verbindet, ist in ihrem jetzigen verstüm-
melten Zustand nur ina biri [in 99 und 101 ideographisch, in 100
und 102 bi-ri geschrieben] issak(k)an (bzw. issakun 101 Vs. 4) oder
nicht einmal so viel (s. Nr. 103 und auch 102); es hat aber ohne
Zweifel mehr Gemeinsames gegeben. Der genannten Verbalform
schliesst sich, wenn so viel noch erhalten ist (nicht 100 Vs.3, 5, 8),
immer ein Pronominalsuffix an, was auf eine aktive Form hinzu-
deuten scheint, und damit stimmt es recht wohl, dass das Präs. von
sakdnu sowohl a als u vor dem dritten Radikal aufweist (vgl. DEL.
AG. Nachträge). Das doppelte s liesse sich nach DEL. AG. § 22 er-
klären; vgl. ausserdem is-sak-ka-a-na 117 Vs. 10. Indes ist zu be-
achten, dass der zweite Radikal in 102 Vs. 4, Rs. 6 und 101 Vs. 4
nicht doppelt ausgedrückt ist, was in unseren Texten bei Präs. 1 1
meistens der Fall ist; wo es nicht stattfindet, ist mit Ausnahme von
id-da-ba-bu (48 Vs. 14) auch der erste Radikal einfach geschrieben
(Beispiele S. 19-21). Es ist demnach ratsamer, an IV 1 zu denken.
Wie issakan wird gewiss auch issakun Präs. sein; zum u-Laut vgl.
DEL. AG. § 98 13 (S. 272), § 115 S. 315. Das Pronominalsuffix wird
demnach dativisch aufzufassen sein (vgl. DEL. AG. § 135). In 101-103
ist es die Hand einer Gottheit (in 101 ist zwar das auf qati Fol-
gende weggebrochen; nach 102 und 103 ist aber ohne Zweifel Na-na-a
sa Uruk zu ergänzen), welche "sich in einem Traumgesicht auf (die
betreffende Person) legt(?)", und um eine göttliche Erscheinung han-
delt es sich gewiss auch in den zwei anderen Fällen: in 100 Ys. 7
sind die am Schluss erkennbaren Spuren vielleicht eben der Anfang
des Ideogramms für Hand, und in 99 Vs. 4, Rs. 2 hat vor ina biri

1) Trotz der Verschiedenheit der Rückseiten werden demnach diese Texte
als Paralleltexte bezeichnet werden dürfen. Wegen des Umstandes, dass der eine
assyrisch, der andere babylonisch geschrieben ist, sei auf das ähnliche Verhält-
nis zwischen 104 und 105 verwiesen (vgl. S. 64 Z. 6-8).
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Umschrift und Erklärung: Nr. 99-103.

wahrscheinlich zlu(i), davor aber kaum das eben genannte Ideogramm
gestanden. Nach dem Mitgeteilten ist jedoch in 99 gewiss keine be-
stimmte Gottheit genannt gewesen. Nach 101 Vs. wird man ferner wohl
auch annehmen dürfen, dass es in allen Fällen eine kranke Person ge-
wesen ist, welche das Gesicht gehabt hat. In dem ersten ist es eine
männliche, in den drei letzten eine weibliche (in dem zweiten lässt es
sich nicht entscheiden; vgl. jedoch Bem. dazu), und zwar, wie schon
früher gesagt, in 101 und wahrscheinlich auch in 102 die Mutter
Asarhaddons. Da die Veranlassung der Anrufung des Sonnengottes
immer irgend welche Beziehung auf den König bzw. das Reich ge-
habt zu haben scheint, liegt es sehr nahe anzunehmen, es handele
sich auch in den anderen Fällen um ein Mitglied der königlichen
Familie; so in 99 etwa um den König Asarhaddon selbst, weil man
unter der Voraussetzung eine den weggebrochenen Raum von Vs. 2 pas-
send ausfüllende Ergänzung bekommt. In 100 scheinen die zwei ersten
Zeilen nach dem, was erhalten ist, Gleiches wie 99 Vs. 2 f. enthalten
zu haben; am Anfang der ersten Zeile kann aber, nach der Breite
der Lücke zu urteilen, kaum so viel gestanden haben, wie für 99 Vs. 2
angenommen; allein dies wird jene Annahme doch nicht beein-
trächtigen; vgl. Ben. zu 100; ausserdem weichen die beiden Texte
auch später von einander ab.

In 99 findet sich auf der Vorderseite ina biri und die folgende
Verbalform (IV 1 von s k n) mit angehängtem Pronominalsuffix zwei
Mal mit kurzem Zwischenraum, und dasselbe wird in 100 (Vs. 3, 5),
102 und 103 der Fall gewesen sein. Das erste Mal ist die Verbal-
form in 99 und 102 (in 100 und 103 ist sie nicht erhalten) Präsens;
das zweite Mal ist sie in 99 leider ideographisch geschrieben, lautet
aber in 103 [is-s]ak-na-as-si, und in dieser synkopierten Form liegt
es vielleicht am nächsten ein Präteritum zu sehen; ich glaube jedoch,
dass Synkope auch beim Präsens vorkommt (vgl. meine Lesung i-
laq-/u 31 Rs. 8, 34 Vs. 9, 75 Vs. 9 und von 1 2 it-tal-ku z. B. 55Vs. 6).
Dem sei aber, wie ihm wolle; dass auf einer und derselben Tafel die
beiden Verbalformen dieselbe Zeit enthalten haben, scheint mir 102 Rs. 6
zu fordern; denn der hier stehenden Präsensform wird auf der Vorder-
seite nicht die erste der vorausgesetzten zwei (Vs. 4), sondern die
zweite (jetzt nicht mehr erhalten) entsprochen haben. Wäre also in
103 die zweite Form wirklich ein Präteritum gewesen, so würde
das auch für die erste angenommen werden müssen; dies ist mir
jedoch wegen der anderen Stellen unwahrscheinlich.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 99.

99.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-ud sa a-]sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. [m ilA§§ur-ah-iddi-na sar] mtAssurki sa i-ni-an-na
3. [mar-su-ma . . ili] i-na biri is-sak-kan-aN-su
4. i[li] i-na biri issakkanas-su
5. i-na qibi-tim i-na] pi ilu-ti-ka rabi-ti
6. ilamas bilu rabu-u qa-bi-]i ku-un-i
7. i-zib sa di-in ü-mi an-n]i-i kima täb kima ha-tu-ü
8. i-zib sa AZAG lu-'-u niq]a ulappi-tu u-lu pa-a[n ni]qi

itta[napriku
9. i-zib sa i-na asar an-ni-i l]u-'-[u biri baru-ü

Rs . .... i]li i-na bi[ri is-sak-kan-as-su]
3. i-na libbi kalumi an-ni-]i izzi-za-am-ma
4. an-na kina u].urati salmati
5. siri ta-mit damq]ati salmati [sa qi]bi-tim
6. sa pi ilu-ti-ka rabi-]ti suk-na[m-ma] lu-mur
7. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas] bflu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal
8. [ .... lim-mu mNab]u-bil-ugur ina ikalli ma-hir-ti

alKal-ha

Vs. 2. Zu i-nz-an-na vgl. Bem. zu 2 Rs. 4. - 3. Wegen ili
s. die folgende Zeile. - 4. Vergleicht man Rs. 2, so wird das Zeichen
vor i-na biri als an zu deuten sein; dass dieses den Schluss einer
Verbalform von s k n gebildet haben sollte (vgl. 102 Vs. 5, Rs. 5),
ist schon deshalb unwahrscheinlich, weil eine solche Form gleich
folgt, und die eben genannte Stelle 102 Rs. 5 dürfte gerade fordern,
dass es als Gottesideogramm aufzufassen ist. Was davor zu sehen
ist, scheint nicht das Ideogramm für Hand (vgl. oben S. 207) ge-
wesen zu sein. Die erste Hälfte der Zeile hat nun aber gewiss
nicht ilu-ut-ka - tidi-z enthalten (die genannten Spuren hätten
vielleicht ein z sein können), weil dieser Satz erst hinter dem Schluss
der Zeile zu erwarten ist (vgl. 103 Vs. 5); folglich wird er auf dieser
Tafel wohl gefehlt haben. Die Zeile hat vielleicht mit ina 'li (101
Vs. 4) angefangen. - 8 f. Vgl. 139 Rs. 1 f.

Knudtzon, Gebete.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 100.

100.
Ys. 2. [ . . . sar] mtAssur sa [i-na-an-na mar-su-ma ]

3. [ . . . i-]na bi-ri i[s-sak-kan-as-su ]
4. [ilu-ut-k]a rabi-ti i[lAamas bilu rabu-u ]
5. [sa i-n]a bi-ri is-sak-[kan-as-su .... .]
6. []a mtAk-ka-di-i
7. ilu-ut1) rabi-ti tidi-i q[ati? ...
8. sa i-na bi-ri i§-s[ak-kan-as-su i-na qibi-tim]
9. i-na pi ilu-ti-k[a rabi-ti ilSamas bilu rabu-u

10. qa-bi-i ku-un-i [ami-ru imma-ra simu-u isimmi-i
11. 1-zib sa di-n]i u-mi an-ni[-l kima tab kima ha-tu-u
12. i-zib sa AZAG lu-']-u immirni[qa ulappitu u-lu a-na pan

immir niqi ittanapriku

13. i-zib sa lu-'-]u lu-'[-u-tu asar biri DIB.MI -ma u-li-'-u
Rs. 1. i-zib sa i-na asar a]n-n[i-i lu-'-ü biri baru-u

2. i-zib sa kalum ilu-t]i-ka ra[bi-ti sa a-na biri baru-u matu-u
ha-tu-ü

3. i-zib sa lapi-it pu]t kalumi [subat gi-ni-su ar-sa-a-ti lab-su
4. mimma lu-'-u ikul]u istu-u i[psu-su ulappitu ü-lu ukabbisu]
5. f-zib sa a-na-ku mar am]bari ardu-ka su[bat gi-ni-ia ar-sa-a-

ti lab-sa-ku mimma lu-'-u akulu
6. astu-u a]psu-su ulappitu ukab[bisu i-na gilit-tu piritti amu-ru]
7. ku-un qa]ti inu-u us-pi-lu u[-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du
8. lu-u Z]I.MfI lu-ü birä a-sal-ka [ilamas bilu rabu-ü ki-i

qati ili]
9. sa mtAk-ka]-di-i sa a-na .........

10. [s-a i-na] bi-r[i is'-sak-kan-as-su]
11 .. mtAk-k[a-di-i

Da Rs. 6 an die aus Asurbanipals Regierungszeit stammende
Nr. 150 (Rs. 4) erinnert, und ferner Vs. 11 und Rs. 2 Übereinstimmung
mit 150 Vs. 10 und 14 aufweisen (demgemäss habe ich auch zu
Ergänzungen in den Izibzeilen jene Nr. herangezogen, s. Rs. 4, 6, 3, 5),
mag auch vorliegende Nr. aus derselben Zeit stammen; mAssur-ban-
abli [nach der Schreibweise 150 Rs. 8] sar würde auch eine der Lücke
am Anfang von Ys. 2 ungefähr entsprechende Ergänzung geben. Aber
nur aus diesem Grunde den Text von anderen verwandten zu trennen,

') ka wohl nur aus Versehen weggelassen.
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Utnsehrift und Erklärung: hr; 100 uid 101.

wäre doch wohl nicht angemessen. Die von jener Möglichkeit be-
einflusste Wahl maskuliner Formen Ys. 3, 5, 8, Rs. 10 bleibt natür-
lich fraglich. Zu aati z s. 7 vgl; das oben S. 207 Bemerkte; zu sa

am Anfang von VYs 5 vgl. Vs. 8. - Vs. 6 und Rs. 9 werden einander
kaum entsprochen haben.

101.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-ü sa a-sal-lu-ka [an-na kina a-pul-an-ni

2. fNi-ik-a um m ilAssur-ah-iddi-n[a sar mtAssurki
3. sa i-na-an-na mar-ga-tu-ma qati [ia-na-aa Uru]
4. i-na biri is-sa-ak-un-si ina ili immir ni[qi . . . is-sa-ak-un]
5. ki-i mur-su an-na[-a .....
6. i-na qibi-tim i-na pi ilu[-ti-ka rabi-ti
7. ilSamaS bilu rabu-u qa-bi-[i ku-un-i
8. ami-ru imma-ra slmu[-ü isimmi-i
9. i-zib sa di-in u-mi an-ni-i ki[ma tab kima ha-tu-ü

10. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulap[pitu u-lu a-na pan niqi
ittanapriku

11. i-zib sa lu-'-u lu-'-u[-tu asar biri DIB.MIS-ma u-li-'-u
Rs. 1. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'[-u biri baru-u

2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa [a-na biri baru-ü matu-ü ha-tu-ü
3. i-zib sa lapi-it put kalumi subat [gi-ni-i-su ar-sa-a-tl lab-su
4. mimma lu-'-u ikulu is[tu-ü ipsu-su
5. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka [mimma lu-'-ü akulu

astu-u apsu-su]
6. ku-un qati inu-u us-pi-lu u[-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du
7. lu-u ZI.MIS-ha lu-u bi-r[a a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u]
8. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an[-na kina usurati

salmati
9. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi i[lu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma lu-mur
10. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilaamas bilu rabu-[ü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal

Da die Schlussformel (Rs. 8-10) so bald auf lu-z br'r (Rs. 7)
folgt, und da wir Vs. 5 einem nicht zu erwartenden ki-i begegnen,
könnte man sich versucht fühlen anzunehmen, einerseits dass auf
bz/r nicht wie gewöhnlich a-sal-ka u. s. w. gefolgt, andererseits
dass etwas wie "ich frage dich" dem genannten ki-i vorhergegangen
sei. Allein, davon abgesehen, dass es sehr bedenklich ist, solche
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Umschrift und Erklärung: Nr. 101 und 102.

Abweichungen anzunehmen, spricht gegen letzteres und für eine
Ergänzung der betreffenden Stelle, wie die oben gegebene, 102 Vs. 5
(102 scheint, wie früher gesagt, ein Paralleltext zu sein), und was er-
steres betrifft, ist 139 Rs. 6-8 zu beachten; nach dem dazu Bemerkten
ist aber das auf rabü regelmässig folgende ki-i (kima) wegzulassen.

Vs. 4. Mit ina zli - -- wird 102 Rs. 4 (und Vs. 5) zu ver-
gleichen sein; deshalb habe ich auch issakun am Ende der Zeile
aufgenommen; indes könnte gegen diese Ergänzung angeführt
werden, dass in 102 möglicherweise etwas Anderes gefolgt ist.

Rs. 5. Vgl. 108 Rs. 7.

102.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-]lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. [fNi-ik-a um mAssu]r-ah-iddi-na sär mtAssurki
3. [Na i-na-an-na mar-sa-tu-]ma qa-ti ilNa-na-a sa Uruk
4. [i-na bi-ri is-]sa-ka-na-as-si
5. [a-na ili ...... i]s-a-ka-an
6. [qa-ti ilNa-na-a sa Uruk sa i-na bi-ri is-sa-ka-na-as-si]
7. [ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i ]

Rs.3 . qati ilNa-n]a-a sa [Uruk]
4. [i-na bi-ri is-sa-ka-na-as-s]i a-na ili
5..... is -sa]k-an qati ilNa-na[-a
6. [sa Uruk sa i-na bi]-ri is-sa-kan-as-si
7. i-na libbi kalumi a]n-ni-i izzi(darunter Glosse: iz-zi)-za-am-ma

an-na kina
8. u.uräti salmati sir]i ta-mit damqati salmati
9. Na qibi-tim sa pi ilu-t]i-ka rabi-ti suk-nam-ma lu-mur

10. ili ilu-ti-ka rabi-]ti ilSamas bilu rabu-ü
11. lil-lik-ma] tirtu li-tap-pal

Vs.. 2-4 sind nach 101 Vs. 2-4 ergänzt (vgl. S. 206). Da fati -
is-sa-kan-as-si Rs. 5-6 gewiss dem gati- is-sak-na-as-si 103 Vs. 4-5
gleichzustellen ist (beachte das an jeder Stelle Folgende), so ist die
Ergänzung von Rs. 3-4 sehr wahrscheinlich (vgl. 103 Vs. 3-4), und
dieses qati u. s. w. wird demselben Satz Vs. 3-4 entsprochen haben.
Dann wird aber fernerhin Vs. 5 mit a-na zli (Rs. 4) begonnen haben
(vgl. auch 101 Vs. 4), und das erste an Rs. 5 dem an am Schluss von
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Umschrift und Erklärung: Nr. 102 und 103.

Ys. 5 gleichzustellen sein, woraus dann gewiss weiter folgt, dass hinter
Vs. 5 so fortgefahren ist, wie oben ergänzt (zu sa vor i-na bi-ri hier wie
Rs. 6 vgl. Bem. zu 103). Bezüglich der Gleichstellung von Vs. 5 mit
dem genannten Teil von Rs. 4-5 ist allerdings zu beachten, dass an
jener Stelle dem an ein ka vorhergegangen zu sein scheint, was an
dieser Stelle kaum der Fall gewesen sein kann; hier ist aber nach
den erhaltenen Spuren doch s.ak möglich.

Es ergiebt sich somit etwa folgende Übersetzung des zweiten
Abschnittes: Nika, die Mutter Asarhaddons, des Königs von Assyrien,
die jetzt krank ist und die Hand der Göttin Nanaa von Uruk auf
sich gelegt sieht (nämlich träumend oder phantasierend)- wird die
Hand der Göttin Nanaa von TUruk, welche sie auf sich gelegt sieht,
sich auf .... . legen? Deine grosse Gottheit weiss
es u. s. w.

103.
Vs. 1. ilamas bilu rabu-i sa a-sal-lu-ka a]n-na kina a-pul-än-ni

2... .. a i-na mahar ilu-t]i-ka rabi-ti sak-na-tu
3. [sa i-na-an-na mar-.a-tu-ma] qati ilNa-na-a
4. [sa Uruk i-na biri is-sak-na-as-s]i qati ilNa-na-a
5. [sa Uruk sa i-na biri ig-~]ak-na-as-si ilu-u[t-ka rabi-ti
6. [tidi-i i-na qibi-tim i-na pi il]u-ti-k[a rabi-ti
7. [ilAamas bilu rabu- ]

Rs . ........... i-na] libbi kalumi [an-ni-i
2. izzi-za-am-ma an-na kina usurati salm]ati siri [ta-mit
3. damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-]ti-ka rabi-ti suk-nam-ma

[lu-mur
4. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bilu rabu-ü] lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal

Die Ergänzung von Vs. 3 und 4 dürfte nach 101 und 102
unzweifelhaft sein. Der Inhalt der weggebrochenen Hälfte der letzteren
Zeile scheint etwas erweitert in der folgenden wiedergekehrt zu sein
(vgl. 102 Rs. 6). Nach 100 Vs. 8 habe ich vermutet, dass hier (in Z. 5)
ein sa dem i-na biri unmittelbar vorhergegangen sei; ob aber eine
so kleine Erweiterung genügend ist, bleibt ebenso fraglich wie die
Vermutung.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 104.

In 104 und 105 begegnen wir wahrscheinlich wiederum (vgl.
S. 207 Anm.) zwei Paralleltexten, von denen der eine babylonisch,
der andere assyrisch geschrieben ist, und die sich passend an 101-103
anreihen dürften, weil auch sie wahrscheinlich von einer weiblichen
Person handeln. Ausserdem sind im Vorhergehenden eben baby-
lonische Gegenden genannt (Akkad in 100, Uruk in 101-103), und
hier ist ohne Zweifel von einer Reise nach Babylon die Rede. Diese
Reise sollte, wie es scheint, jedenfalls teilweise auf einem Schiffe
(104 Vs. 3, 105 Rs. 8) zurückgelegt werden, etwa von der Stadt Asur
(104 Rs. 7, Vs. 3 ?) den Tigris ein Stück herunter, und der Gott
Marduk wird (neben dem Sonnengott) befragt, ob das Unternehmen
wohlgefällig ist (vgl. S. 22). Auch in der folgenden Nr. (106) wird
Marduk in derselben Weise befragt, was eben der Grund der An-
schliessung ist; denn sonst ist dieser Text kaum verwandt. In dem-
selben wird noch Marduks papah und, was wichtiger ist, Asarhaddon
als König genannt, während man jenen zweien nicht entnehmen kann
dass sie der Zeit Asarhaddons angehören. Es giebt noch eine vierte
Tafel, die uns nach Babylon führt und dieselbe Befragung Marduks
enthält; diese, -die von der bevorstehenden Ergreifung der Hand Mar-
duks seitens ~amassumukin handelt (149), ist aber im Eponymenjahre
des Marilarim (Jahr 668), also während der Regierung Asurbanipals
abgefasst und musste folglich mit den aus dieser Zeit stammenden
Texten zusammengestellt werden.

104.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na] kina a[-pul-an-ni

2. ... sa i-na-an-na i]-ri-ib[-ti
3. [.......... alAsu]r a-na libbi isilippi hi[nnu
4. [lu-si-lu-u-ma .. ...... . a-a Ba]biliki lil-li[k
5. [ili ilu-ti-ka rabi-ti u fli ilBfl ilbili rabi-i M]arduk täb[-i
6. [pa-an ilu-ti-kara bi-ti u pa-an ilBfl ilbili rabi-i Mar]duk ma-

hi-i-ri
7. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-]i
8 . a-na Babiliki
9. ina qibi-tim i-na pi] ilu-ti=ka rabi-ti

10. ilSamas bilu rabu-u qa-bi-i ku-un-]i ami-ra immara simu-u
isimmi-i

11. i-zib sa di-in u-mi an-ni-i kima tab] kima ha-tu-ü umu sahi-
pu zunnu izan-nun
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Umschrift und Erklärung: Nr. 104.

Vs. 12. f-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu lu-]u a-na pan niqi
ittanapriku

13. i-zib sa lu-'-u lu-'-u-tu asar bir]i DIB.DIB-ma u-li-'-u
14. i-zib sa i-na asar an-ni-f lu-'-u b]iri baru-ü
15. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri b]aru-ü matu-u ha-tu-u

Rs. 1. i-zib §a lapi-it put kalumi .ubat gi-]ni-i-sa ar-sat lab-su
mimma lu-'-u

2. ikulu istu-u ipsu-su (u-lu) ku-un qati fn]u-ü us-pi-lum
3. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka subat g]i-ni-i-a ar-sat 1)

i-na MI gilit(?)-tu
4. pi-rit-ti amu-ru i-lu ta-mi]t i-na pi-ia up-tar-ri-du
5. lu-u ZI.MtS-ha lu-uü bi-ra a]-sal-ka ilamas bilu rabu-ü
6. [ki-i . . . i-na-]an-na irib-ti
7 ....... alAsur
8. [a-na libbi isilippi hinnu u-si-lu-u-ma a-na B]abiliki illa-ku-

ma
9. [pa-an ilBil ilbili rabi-i Marduk mah-ra fli ilBi]l ilbili rabi-i

Marduk täb-[i?]
10. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma a]n-na kina [usurati

salmäti
11. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim §a p]i ilu-ti-ka rabi-ti
12. [suk-nam-ma lu-mur]
13. lli ilu-ti-ka rabi-ti il Samas bflu rabu-u lil-lik-ma ti]rtu l[i-tap-pal

Vs. 2. Vergleicht man Rs. 6 mit 105 Rs. 7, so ist z-ri-ib-li un-
zweifelhaft richtig. Nach 101 Vs. 3 ist die Ergänzung der zwei auf
der Rückseite vorhergehenden Zeichen zu i-na-an-na sehr wahrschein-
lich; zribti wird man aber kaum als Faktum (vgl. die eben genannte
Stelle) auffassen können; für diese Verbalform wäre ja zrbiti (zrbat')
zu erwarten. Zum auslautenden i vgl. säk-ni 50 Rs. 8 und TALLQUIST:

Sprache' der Contr. Nab. S. 15. - 3. Vergleicht man Rs. 6-7 mit
Vs. 2-3, so dürfte die Ergänzung vor a-na wahrscheinlich sein.

,Das vorletzte Zeichen sieht nicht wie bit, was das erste erhaltene
Zeichen 105 Rs. 8 zu sein scheint, aus, wenn auch der angesetzte
kleine iaken am oberen wagerechten Keil fraglich ist. Es ist auf
jeden Fall eher das Ideogramm für Schiff; beachte auch, dass das
vorhergehende Zeichen sehr wahrscheinlich is ist. Demnach nehme

1) lab-sa-ku fehlt hier.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 104.

ich an, dass wir es auch an der genannten Stelle mit demselben zu
thun haben, trotzdem dass ich vier senkrechte Keile gesehen habe;
hierfür können auch die zwei darauf folgenden Zeichen hu si ange-
zogen werden, welche ja, wenn hinnu zu lesen, im Zusammenhang
mit Schiff stehen. Dieselben Zeichen sind offenbar auch hier gefolgt,
und demgemäss habe ich am Anfang der folgenden Zeile nach jener
Stelle ergänzt. - 5f. Da lik das letzte Zeichen in Z. 4 gewesen
zu sein scheint (ein ma ist kaum gefolgt), wird das Nächstfolgende
zli - täb-i gewesen sein (vgl. 149 Vs. 5). Z. 5 und 6 mussten aber wohl
mehr als Zi' ilbzli ) rabi-i Marduk tab-i und pa-an ilb. 1) r. M. ma-
hi-zrz' enthalten haben, wofür auch die verwandte Tafel 149 spricht.
- 8. Vielleicht ist der Inhalt gewesen: der Aufbruch (Ausgang) von
der Stadt Asur und die Reise (aldku) nach Babylon.

Rs. 8. Vielleicht hat die erste Hälfte statt a-na - -sz-lu-ü-ma
eher das, was in 105 Rs. 8-9 (vgl. auch 104 Vs. 4) voraussichtlich
zwischen ü-ss-lu-ü-ma und a-na B. gestanden hat, enthalten. - 9.
Dem i lb;li kann nach dem, was zu sehen ist, nicht ili vorhergegangen
sein; eine Vergleichung mit 149 Vs. 3 legt die Annahme nahe,
dass iabel zwei Mal gestanden hat. Findet man dieses bedenklich,
so liesse sich annehmen, die Spuren vor iabzl seien der Schluss eines
ri, welches zu einem vorhergegangenen mah gehört hätte, und zli
sei aus Versehen vom Schreiber weggelassen worden. Dagegen könnte
angeführt werden, dass man statt ri eher ru (107 Rs. 10, 149 Rs. 10)
erwartet (beachte indes die allerdings fragliche Stelle 98 Rs. 10); von
grösserer Bedeutung ist es aber, dass man eine Auslassung annehmen
muss, und da ,Bel, der grosse Gott-Herr Marduk" sich wohl hören
lässt, habe ich es gewagt, jene Doppelbezeichnung aufzunehmen. Nach
149 ist wohl anzunehmen, dass die Befragung des Sonnengotts, ob es
ihm wohlgefällig oder angenehm ist, auf der Rückseite gefehlt hat,
und demnach wird gegen die Gewohnheit hier pan - mahru dem
iii - tb (falls hierauf wirklich etwas gefolgt ist, dürfte es isein;
vgl. 149 Rs. 9) vorhergegangen sein. Wenn dem nicht so wäre, hätte
man doch wohl unter Z. 9 etwas von den Worten n a- mahru,
welche kaum gefehlt haben, sehen müssen; bei der vorletzten Zeile
liegt die Sache anders, erstens weil dort mehr weggebrochen ist,
zweitens weil die Zeile nur wenige Zeichen enthalten haben kann.

1) Bzw. ilBil ilbili; s. Bem. zu Rs. 9.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 105 und 106.

105.
Vs. [... ... pa-an bili rabi-i Marduk m]a-hi-[i-]ri

2. [ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim i-na pi] ilu-ti-ka rabi-ti
3. il amas bilI rabu-ü qa-bi-i] ku-un-u
4. ami-ru imma-ra si-mu-]u i-sim-mi-f
5. i-zib sa di-in u-mi an-ni-i kima tä]b kima h[a-t]u-u
6. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu lu-u a]-na pan niqi

ittanapri-ku
7. i-zib sa lu-'-u lu-'-u-tu asar biri DI]B.DIB-ma u-li-'-u
8. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-]u biri baru-ü
9. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-]u matu-ü ha-tu-ü

Rs. 1. i-zib sa lapi-it put kalumi .ubat gi-ni-su a]r-sa-a-ti lab-su
2. mimma lu-'-ü fkulu istu-]u ipsu-su
3. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka subat gi-ni-i]a ar-sat

lab-sa-ku
4. [mimma lu-'-u akulu astu-u apsu-su . ] . KU GAM(?)

MAL Nt ulappitu
5. [ku-un qati inu-u us-pi-lu u-lu ta-mit i-n]a pi-ia up-tar-ri-du
6. lu-u ZI.MIS-ha lu-u bi-ra a-sal-ka] ilSamas bilu rabu-u
7. ki-i . . a i-na-an-na i]-ri-ib-ti
8. [ . alAsur a-na libbi i]sflippi hinnu u-

si-lu-u-ma
9 .. .......... a-na Babil]iki illa-ku-ma

10. [ili bili rabi-i Marduk täb pa-an bili rabi-i Marduk mah-ru]

Rs. 4. Vgl. 8 Vs. 13 und 50 Rs. 3; atsu-Ysu habe ich nach Rs. 2
aufgenommen; vgl. 150 Rs. 4 und Bem. zu 50 Rs. 3. GAM war
mir wahrscheinlicher als KUR. - 8 f. Vgl. 104 Vs. 3 f. und Rs. 7 f.

106.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa] a-sal[-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. [amilu sa sum-su i-n]a lib-bi [ni-'-a-ra an-na-a sat-ru-ma
3. i-na mahar ilu-ti-k]a rabi-ti [sitku-un. ........
4. . m ilAssur]-ah-iddi-na sa[r mttAs'urki lis-pur-su-u-ma]
5. . . -u-ti a-na bitp[a-pah Marduk, sa Babiliki lil-lik]
6 .kir-ri. ....

Rs. mimma lu-'-u ikulu igtu-ü] ip[su-su ku-un qati inu-u us-pi-lu]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 106 und 107.

Rs. 2. i-zib sa i-na pi mär] am bari ardi-k[a ta-mit up-tar-ri-du
3. lu-u ZI.MiS-ha l]u-ü bi-ra a-sa[l-ka il amas bilu rabiu-u
4. [ki-i amfilu sa sm-su i-n]a libbi ni-'-a-ra an-na-a sat-ru
5 . .. . -u]-ti a-na bitpa-pah Mardu[k sa Babiliki illa-

ku-ma]
6. ili Marduk bili rabi-]i ta-ab pa-an Marduk bili rabi-f [mah-ru

i-na libbi kalumi an-ni-i
7. izzi-za-am-ma an-na k]ina usurati salma-tim [siri ta-mit

damqati salmati
8. sa qibi-tim sa pi il]u-ti-ka rabi-ti s[uk-nam-ma lu-mur
9. ili ilu-ti-ka rabi-t]i il amas bilu rabu-u lil-[lik-ma tirtu li-tap-pal

10. [summa uban HAR qabaltu BA]L-at u(?) qaqqad HAR GAB
ina qi[r ......

11. [summa qabal GtR PA as-d]a libbu NIGIN 16 ..

Vs. 2 und Rs. 4 wird die Ergänzung amnzlu (vgl. 112 und 114 ff.)
wohl richtig sein, weil es scheint, als soll einer nach Babylon
gehen, vielleicht vom König Asarhaddon (Vs. 4) ausgesandt; von dieser
Voraussetzung aus ist nun Vs. 4 f., Rs. 5 ergänzt worden. - Vs. 3.
Das babylonische ti ist nicht ganz sicher, weil auf dem Original
„radiert" ist. - Rs. 10. Zur Ergänzung am Anfang vgl. 30 Rs. 11,
91 Rs. 16, zu der am Schluss 11 b Rs. 8.

107.
Vs. i. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-nam kina a-pul-an-ni

2. mAs§ur-ah-iddi-na sär mtAssurki li-is-rim lik-pid-ma m ilSin-
iddi-na-ablu mär-su

3. sa sum-su i-na ni-a-ri an-na-a sat-ru-ma i-na mahar ilu-ti-ka
rabi-ti sitku-un

4. a-na bit ri-du-tu lu-sl-rib ili ilu-ti-ka rabi-ti tab-i
5. pa-an ilu-ti-ka rabi-ti ma-hi-i-ri
6. ilu-ut-ka rabi-ti ti-di-l
7. irf-bi sa m il Sin-iddi-na-ablu mari-su sa m As"ur-ah-iddi-na

sar mtAssurki sa sum-su i-na ni-a-ra
8. an-na-a sat-ru a-na bit ri-du-tu i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka

rabi-ti
9. il amas bflu rabu-u qa-bi-i ku-un-i

10. ami-ri im-mar si-mu-u isimmi-i
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Umschrift und Erklärung: Nr. 107.

Vs. 11. f-zib sa di-in umi anni-i kima ta-ab kima ha-tu-u
12. i-zib sa AZAG lu-'-ü niqa ulappi-tü lu-u a-na pan niqi

ittanapriku
13. i-zib sa lu-'-u lu-'-u-ti asar biri DIB-MIS-ma u-li-'-u

Rs. 1. i-zib sa i-na asar anni-i lu-'-i biri baru-u
2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-ü ha-tu-ü
3. i-zib sa lapi-it put kalumi .ubat gi-ni-i-su(? sa) är-Sat lab-su

mimma lu-'-üi
4. ikulu istu-u ipsu-§u ku-un qati inu-u us-pi-lum
5. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka mimma lu-'-u akulu

astu-u apsu-su
6. u-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du
7. lu-u ZI.MtS lu-u bira a-sal-ka ilamas bilu rabu-ü
8. ki-i m ilAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki mar-su sa süm-su
9. i-na ni-a-ra an-na-a sat-ru a-na bit ri-du-ü-tu u-si-ri-bu-u-ma

10. ili ilu-ti1)-ka rabi-ti tab pa-ni ilu-ti-ka rabi-ti mah-ru
11. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina unurati

salmäti
12. siri ta-mit damqati salmäti sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
13. suk-nam-ma lu-mur
14. ili ilu-ti-lka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-tap-pal
15. [summ]a NA(?) DI saknu sumila marti- a-mid qaqqad siri

sumila ubanu GAB BIR sali-im(?) sapli-tum ali-ik
16. summa u[b-a]n HA[R qabalt]u isiz-za raki-is IS(?)KU(?) la

al(?) kan na(?) im-ta(?)-qa-at(?) PA-il(?)-ma
17. summa(?) AN(?) ? . . . kal li i tu(?) qa is-ti-ni-u-su ina(?)

DI-tim(?) u NU DI-tim(?) DI-ät
18. summa QAQ [ZA]G.GA i-bi libbu NIGIN 14 libbi k[alu]mi

sali-im

Sin-iddi-na-ablu, der Sohn Asarhaddons, von dessen Einfiuhrung
in das bit ri-du-tu wir hier erfahren, ist mit Asurbanipal identificiert
worden (s. G. SM. Asb. 324; SCHRADER: ABK. 166), und diese Gleich-
stellung liegt in der That sehr nahe, weil Asurbanipal so oft den
Titel "Königssohn des bit ridüti" trägt. G. SMITH sagt a. a. 0.: ,The
statement here that Sininadina-pal was proclaimed to the government
shows him to be the same as Assurbanipal, whom Esarhaddon joined
with himself in the government." Von einer solchen Proklamation

1) ti unvollständig.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 107.

ist nun auf der Tafel allerdings nicht die Rede; aber, selbst die
Richtigkeit der Übersetzung zugegeben, so wäre damit jene Identität
noch nicht bewiesen; denn Sin-iddi-na-ablu mag ja zuerst zum
Thronfolger berufen, Asurbanipal aber an seine Stelle getreten sein,
sei es weil jener bald starb, sei es aus irgend einem anderen Grunde;
die Annahme einer umgekehrten Sachlage, Asarhaddon habe den
ursprünglich designierten Thronfolger A. durch S. ersetzen wollen, ist
kaum wahrscheinlich. Falls wir es aber mit einer und derselben Person
zu thun haben, muss Asurbanipal, der weder als König noch als "Königs-
sohn des bzt ridütz' Sin-iddi-na-ablu benannt wird, diesen Namen
doch wohl nur vor seiner Einführung in dasl b..r. getragen haben. Dann
wird nun ferner anzunehmen sein, entweder dass er nach der Ein-
führung den Namen geändert oder schon vor derselben zwei Namen
geführt hat. Gegen erstere Annahme spricht, dass Asurbanipal in
66 und 67 keinen Titel trägt, sondern lediglich als Sohn des Königs
Asarhaddon bezeichnet wird; da er nämlich auf vielen anderen
unserer Tafeln den Titel "Königssohn des b. r." führt, werden wir
kaum etwas Anderes annehmen können, als dass jene zwei Tafeln der
Zeit vor der Einführung in das b. r. angehören, mit anderen Worten,
dass Asurbanipal auch zu der Zeit Asurbanipal geheissen hat. Dass
er aber gleichzeitig auch den Namen Sin-iddi-na-ablu getragen haben
soll, ist schon an und für sich unwahrscheinlich, und ausserdem
wäre es sonderbar, dass er innerhalb derselben Gattung von Tafeln
das eine Mal so, das andere Mal so benannt sein sollte. Demnach
halte ich Sin-iddi-na-ablu für einen anderen Sohn Asarhaddons.
Weil er in das b. r. eingeführt wurde, mag der König ihn irgend-
wann (vgl. oben) zum Thronfolger bestimmt haben, oder jene Handlung
hat vielleicht an und für sich gar nichts mit der Thronfolge zu thun.

Vs. 4. Nach den anderen Tafeln, wo eine Gottheit befragt wird,
ob es ihr wohlgefällig ist (s. 43, 91, 104, 149), erwarten wir hier
Zu--sz-rib und nicht u-sz-rib (was meine Kopie näher legt); nun hat
auch BEZOLD auf meine Anfrage mir freundlichst mitgeteilt, dass nach
dem, was von dem Zeichen noch zu sehen ist, ihm lu viel wahr-
scheinlicher scheint als i. Damit ist die früher ausgesprochene Un-
sicherheit bezüglich dieser Stelle (s. S. 17 und 22) beseitigt. - 6. Das
Original bietet wirklich zwei Mal ti. Eine auf Versehen beruhende
Verdoppelung darf kaum angenommen werden; das zweite wird viel-
mehr als Anlaut des folgenden Ideogramms anzusehen sein (vgl. 150
Rs. 11 Schluss).
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Umschrift und Erklärung: Nr. 107.

Rs. 3. Zum etwaigen sa vgl. S. 38 oder Berm. zu 88 Rs. 4.-
11. Wegen der Präsensform ü-sz'-ri-bu vgl. 11 b Rs. 4. -- 15. Zur
Ergänzung am Anfang vgl. 30 Rs. 8, 54 Rs. 7. Für qaqqad s. z. B.
33 Rs. 9. - 16. Wegen der Ergänzung s. 1 Rs. 15 Schluss; falls sie
richtig ist, dürfte nach derselben Stelle hier nichts vor summa ge-
standen haben. Demgemäss habe ich angenommen, am Anfang der
vorigen Zeile sei das, was vor NA (?) zu sehen ist, der Schluss
eines summa; ob aber am Anfang der folgenden Zeile (17) dem AN
ein summa vorhergegangen sei1), bleibt fraglich; s. S. 50 unten.
Wenn das vorletzte Zeichen wirklich i' ist, dürfte im vorhergehenden
PA akdlu stecken (vgl. V R. 13 c d 45). - 17. Auf das eben genannte
AN mag vielleicht TA gefolgt sein. Ob die fünf Zeichen, die auf
qa folgen, zu verbinden sind, mag dahingestellt bleiben. Was auf
DI (zwei Mal) folgt, dürfte an beiden Stellen tim sein (vgl. BEZOLD:
Cat. z. B. unter K. 220, K. 3951, K. 3988), und was auf das zweite
tir folgt, ist nicht UD PA, sondern DI (s. daselbst unter K. 3951,
K. 4028, K. 4066, K. 6721).

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

Asarhaddon, der König von Assyrien, möge mit seinem Plan
Gelingen haben! Siniddinapal, seinen Sohn, dessen Name auf
dieser Tafel geschrieben, und der vor deine grosse Gottheit gestellt
ist, möge er in das bit riddtz' einführen! Ist es deiner grossen Gott-
heit wohlgefällig, ist es deiner grossen Gottheit angenehm? Deine
grosse Gottheit weiss es. Der Einzug Siniddinapals, des Sohnes
Asarhaddons, des Königs von Assyrien, dessen Namen auf dieser
Tafel geschrieben ist, in das bts ridUti, ist er im Befehle, im Munde
deiner grossen Gottheit befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen,
wird es hören?

In den meisten der folgenden 24 Nrn. erfahren wir von Em-
pörung oder etwas Ähnlichem2), sei es gegen den König Asarhaddon

1) Die Spuren sprechen nicht unbedingt dagegen; denn ursprünglich hatte
ich vor AN(?) nur einen Winkelhaken gezeichnet (den oberen der zwei, welche
die Autographie jetzt bietet); später glaubte ich mehr zu sehen.

2) Gewöhnlich begegnen wir si-hu (bzw. si-hi) HI.GAR; 110+127
Vs.5 steht si-hi mas-ti, und 115 Vs. 6 finden sich mehrere Wörter; vgl. auch
126 Rs. 10, 130 Rs. 11.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 108-131.

(108, 115 und wahrscheinlich 109, 110+1271), 112, 124, 130, viel-
leicht auch 121 und 125), sei es gegen Asurbanipal, der nicht als
König bezeichnet wird (114), sei es gegen beide zusammen; jeden-
falls sind beide neben einander genannt in 116-120, 122, 126
(dasselbe wird auch in 123 der Fall gewesen sein); zwischen den
zwei Namen steht in 116, 118 und 122 i, in 126 lu-ü; in den
andern Nrn. ist das Betreffende weggebrochen. Ursprünglich glaubte
ich, dass Assarhaddon und Asurbanipal in allen Nrn. 116-126
genannt gewesen sind; dies ist aber fraglich. Zuerst sei darauf hin-
gewiesen, dass das kleine Bruchstück 121 einige Abweichungen zeigt
(s. Vs. 2, Rs. 6); vielleicht ist Rs. 6 mit 112 Rs. 4 zu vergleichen.
Letzterer Nr. wird jedenfalls 125 am besten angeschlossen, wenn
meine Ergänzung Ys. 5, auf welche ich erst spät kam, richtig ist.
In der Umschrift lasse ich deshalb 125 auf 112 folgen. 124 er-
innert zunächst an die Texte, in welchen, sowohl Asarhaddon als
Asurbanipal genannt ist; da die Tafel aber, nach Rs. 4f. zu urteilen,
nicht sehr breit gewesen zu sein scheint, kann Rs. 7 kaum beide
Namen enthalten haben (nach der vorhergehenden Zeile ist hier der
Name Asarhaddons aufzunehmen), und in dieser Hinsicht wird zwischen
Rück- und Vorderseite, von welcher wenig erhalten, gewiss kein
Unterschied stattgefunden haben. Trifft aber meine Ergänzung der
Vorderseite das Richtige, so steht diese Nr. doch wohl besser mit
116 und den damit parallelen Texten zusammen. Zu diesen gehört
ohne Zweifel auch 123. Der Inhalt der oben nicht angeführten Nrn.
(111, 113, 128, 129, 131) kann nicht festgestellt werden. 131 ist aber
nach Vs. 2 und 7 (mit letzterer Zeile dürfte 130 Vs. 8 f. zu vergleichen
sein) gewiss mit jenen zu verbinden und reiht sich wegen des eben
Gesagten passend an 130 an. 111 könnte keinen besseren Platz als
nach 108 und den damit zusammengehörigen Nrn. (109, 110-t--127)
bekommen; denn was wir 111 Vs. 5 lesen, findet sich innerhalb unserer
Texte nur noch 109 Vs. 4 (und 108 Vs. 5) und der Völkername Ahlam
(111 Vs. 7) nur 108 Vs. 11. In 113, 128 und 129 endlich kann von
einem Menschen, ,dessen Name auf dieser Tafel geschrieben ist"
u. s. w. (vgl. 112, 114 ff.), aber ebenso gut von etwas Anderem, das
darauf geschrieben ist, die Rede gewesen sein; im letzteren Falle
wären sie richtiger mit 94-98 zusammengestellt.

1) Auf meine Anfrage hat mir BEZOLD mitgeteilt, dass 110 und 127 zu
einer Tafel gehören.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 108-131.

In allen Fällen, in welchen neben dem König Asarhaddon auch
Asurbanipal erwähnt ist, wird dieser als mdar sarri sa b/i ridüti
bezeichnet (vgl. schon S. 9 und 206), und das führt uns gewiss auf
die Schlusszeit der Regierung Asarhaddons. Da Asurbanipal in dem
einen Falle, wo er allein genannt ist (114), keinen Titel hat, wird
auch diese Tafel der Zeit Asarhaddons angehören; weiter dürfte
aber aus dem Fehlen eines Titels folgen, dass es sich hier um etwas
handelt, das vorgefallen ist, ehe er in das bit ridüti eingeführt ward,
und dieser Zeit möchte ich auch die Texte zuweisen, in welchen
nur Asarhaddon als Gegenstand der Empörung genannt ist. Weit
zurück wird man aber wohl in keinem Falle gehen dürfen, da die
verschiedenen Empörungen (vielleicht nur verschiedene Äusserungen
derselben Gährung) der Zeit nach doch kaum weit auseinander fallen.
Demnach würden wir es mit der nächsten Zeit vor und nach der
Einführung Asurbanipals in das bit ridüti zu thun haben.

Wo von Asarhaddon allein die Rede ist, erfahren wir teils (108,
vgl. auch 109 und 110- 127) von mehreren, teils (115, vgl. auch
112, 121, 124, 125 und 130) nur von einem Anstifter, welcher in
dieser Weise bezeichnet ist: „der Mensch, dessen Name auf dieser
Tafel geschrieben ist, und der vor deine grosse Gottheit gestellt ist'1).
Letzteres ist auch der Fall, wo entweder nur Asurbanipal (114) oder
Asarhaddon und Assurbanipal zusammen (116-120, 122, 123, 126,
vgl. auch 131) genannt sind2).

1) In 112: „Der Mensch, dessen Name er [der König] auf diese Tafel
geschrieben hat . . . . . . . ". In 119 Rs. 4 steht ein einfaches sa statt
amilu sa (vgl. S. 202). „Gestellt ist" wird in 115 (Vs. 3) durch sa-ak[-nu],
in 116 (Vs.3, Rs. 10) und 117 (Vs.2, Rs.8) durch GAR-un, in 119 (Rs.5)
durch GAR-an ausgedrückt; vgl. oben S. 196. Der Name der betreffenden
Person ist auf den Tafeln jetzt nicht nachzuweisen; vgl. S. 188 und S. 238.

2) Nach den oben ausgesprochenen Vermutungen hätten einige der Texte
richtiger einen anderen Platz haben sollen. 114 habe ich indes schon beim
Autographieren geflissentlich vor 115 gestellt, weil 115 und 116 viele Ausdrücke
gemeinsam haben und deshalb passend neben einander stehen. In der Um-
schrift lasse ich, wie schon gesagt, 125 auf 112 folgen; mehr Abweichun-
gen von der Autographie habe ich aber nicht vornehmen wollen. Meine
jetzigen Vermutungen können ja irrig sein; ausserdem wäre es vielleicht nicht
einmal angemessen gewesen, 130 und 131 (vgl. über die Zusammenstellung
dieser zwei Nrn. oben S. 222) vor 116 anzubringen, weil der Text letzterer Nr.
sich fast vollständig herstellen lässt, was nicht mit jenen der Fall ist; zu be-
achten ist auch das eben über die Ähnlichkeit von 115 und 116 Gesagte.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 108-131.

Wie gesagt, gehören 108-110(+127) eng zusammen. Ja die
Originale zu 108 und 109 sind einander äusserlich (in Schrift und
Farbe) so ähnlich, dass ich anfangs glaubte, sie seien Bruchstücke
einer und derselben Tafel; dass dies nicht der Fall ist, zeigt sich
indes deutlich, wenn man die Völkernamen (in 109 mit, in 108
gewöhnlich ohne Determinativ) und die Schlussformel beider Nrn.
vergleicht. Der Inhalt ist aber so ähnlich, dass wir es ohne Zweifel
mit Paralleltexten zu thun haben; ganz gleichen Wortlaut haben sie
nicht gehabt (vgl. z. B. 108 Vs. 8 mit 109 Vs. 7, 108 Vs. 11 mit 109
Vs. 10), und deshalb lässt der eine sich nicht so leicht nach dem
anderen ergänzen (bei 108 Vs. 4 Schluss und 5 Anfang und 109 Vs. 5
Anfang dürfte jedoch kein Zweifel herrschen). Der Text 110-127
erinnert so sehr an die 4-5 letzten Zeilen von 108 Vs., dass auch
hier gewiss ein Paralleltext vorliegt. Die Abweichungen sind für
die Frage ohne Bedeutung, dagegen in anderer Hinsicht teilweise
sehr wichtig. Zuerst setzt ub-bal-lu-ü (110+127 Vs. 4) ausser allen
Zweifel, dass in id-du . . (108 Rs. 12 und darnach auch Vs. 23)
ein Präsens steckt (vgl. Bem. zu 108 Rs. 10 f.). Sodann spricht ein
Vergleich von 110+-127 Vs. 3 und 5 mit 108 Vs. 23 und 24 dafür,
dass die zwei Zeichen, die gewöhnlich auf si-hu(z) folgen (?II.GAR;
vgl. S. 221 Anm. 2) so viel als masti(u) sindl). Eine dritte Ab-
weichung (108 Vs. 23: a-na z-li, 110+127 Vs. 3: i-na zwi) ist ohne
Belang, da die genannten Präpositionen auch sonst wechseln; vgl.
für die Bedeutung, die sie hier haben (,gegen"), 116 Vs. 7 mit der
parallelen Stelle 118 Ys. 4.

Was die Zeichen I. GAR betrifft, so sollen sie nach DELITZSCH
den Begriff at(d)abu ,,befeinden, sich empören, niederwerfen" oder
dgl. enthalten 2); der dritte Radikal ist nach IV R. 61 [68] b 35 und
a 7 als b angesetzt. An diesen zwei Stellen mag ein Verbum addbu
mit einer Bedeutung wie die genannte vorliegen 3), und dieses addbu
wäre wohl mit dem von mir angenommenen addtiu ) ,niederreissen,
niederwerfen, umstürzen" (s. Bem. zu Nr. 12, S. 98) gleichzustellen;

1) Die Meinung, die ich anfangs hatte, dass si-hu(i)-hi sa zu lesen sei,
ist durch 110 + 127 widerlegt.

2) Siehe AW. S. 317 ff.; nach freundlicher Mitteilung zieht DEL. jetzt die
Lesung adabu vor.

3) Nach DEL. steht auch an der ersteren der zwei oben angeführten
Stellen ba, nicht na.

4) Der dritte Radikal mag b sein; da ich aber hebr. qIn verglichen
habe, halte ich einstweilen an adapu fest.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 108-131.

dass es aber eins sei mit dem a-d(t)a-b(})u, womit HL GAR V R. 11 b c
19 erklärt wird, ist nicht ausgemacht; hier könnte es sich um ein
atdbu „wohlgesinnt sein" handeln (vgl. DEL. AW. S. 319). Indessen
nehme ich nicht bloss ein Verbum addjpu an, sondern glaube auf
Grund von 115 Vs. 6 und 130 Rs. 11 ferner noch, dass es ein davon
abgeleitetes Wort adaftu -- Sturz, Umsturz, Umwälzung" giebt1),
und ein solches Substantiv würde sehr gut hinter sihu "Aufruhr"
passen; auf ersterer Tafel findet sich ausserdem gar kein rzI. GAR
(wohl aber mas-ti oder mas-tü hinter s.); auf letzterer Tafel ist
nicht so viel erhalten. Hier bietet nun aber die entsprechende
Stelle der Vorderseite si-z' . . ., und auf dieses si-hi wird
wie sonst wohl HIf. GAR oder mas-/i gefolgt sein; also würde
adap/tu (falls so zu ergänzen ist) hier nicht ZrI. GAR entsprechen ).
Demnach transskribiere ich ZI.GAR mit mastz. Bezüglich dieses
Wortes sei auf Folgendes aufmerksam gemacht. Es liegt nahe an-
zunehmen, 130 Rs. 11 sei auf das vermutete adafptu dasselbe gefolgt
wie in 115 Vs. 6, wo wir lesen: [a-d]a-ap-t/ la di-ik-/t. Falls nun
130 Vs. 7 hinter si-Izi, wie vorhin erwähnt, I.GAR oder mas-ti
gestanden hat, so bekämen wir folgende Gleichung: a-da-a--tzü la
di-ik-tü - si-3i mastiz(bzw. mas.-ti)3). Ersteres wird so viel als
„Umwälzung (Revolution), aber keine Tötung (Niedermetzelung)" sein,
sodass man wohl übersetzen könnte "Revolution ohne Blutvergiessen".
Dies würde manchem vielleicht auffallen; ich weiss aber nicht, in
welcher anderen Weise die Zeichen zu verbinden sein sollten. Ist
nun meine Auffassung richtig, so werden wir demnach hier nicht
an Gewaltthaten zu denken haben; dann kann aber mastu wohl
eine Ableitung von mnasü „nichtachten, vernachlässigen, vergessen"
sein und etwa die Bedeutung "Ungehorsam" oder dgl. haben.
Nach Schreibungen wie sa-ah ma-c's--tu (IV R. 39 b 40; vgl. KB. I
S. 8: 40), szh mas-tu (III R. 69 Nr. 2), sih mas-tz' (III R. 25: 120) und
za-ah ma-sa-tim (KB. III 1 S. 115 IV 11) werden die zwei Wörter
wohl in untergeordnetem Verhältnis zu einander stehen und weiter

2) In 130 Rs. 11 ist nur a und der Anfang des folgenden Zeichens
(wonach da möglich ist) erhalten, d. h. eben so viel, wie man in 115 Vs. 6 ver-
misst; die angenommene Ergänzung liegt somit ziemlich nahe.

2) Vielleicht enthält nach V R. 11 a-c 20, verglichen mit Se 265, das
Zeichen k u den Begriff ad ap(b)u, sodass an letzterer Stelle hinter dem a der
4. Col. da-pu oder da-ap(bzw. dap)-tu(m) zu ergänzen wäre.

3) Dies würde bestätigt werden, wenn meine Ergänzung von 157 (s. S. 246)
richtig ist.

Knudtzon, Gebete. 15
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Umschrift und Erklärung: Nr. 108.

vielleicht zu einem verschmolzen sein1). Wegen letzterer Möglich-
keit dürfte es jedenfalls besser sein, statt sich einer zweifelhaften
und schlechten Übersetzung wie ,Aufruhr des Ungehorsams" beides
in ein Wort (,Auflehnung" oder "Empörung") zusammenzufassen.

108.
Vs. 1. ilamäas bflu rabu-]u sa a-sal-lu-ka [an-na kina a-pul-an-ni

2. ultu u-mi an-ni-i u]mi 6kan sa arhi an-ni-i arAdda[ru a-di
umi .kan sa ar . . a satti an-ni-ti

3. a-na 90 uma]ti 90 musaati si-kin a-dan-ni-a [i-na si-kin a-
dan-ni si-a-ti .... .]

4. . . am]saqi sa ziq-ni man-za-az pa-ni [......
lu-u i-na zir sarri mahruti]

5. [lu-ü i-na zi]r sarri arkilti lu-u [GU]R-är sarri mim[ma

6. [lu-ü . . ]pl lu-u mu-sar-ki-s[a-]a[-n]i rabu-[u-ti ....

7. [lu-u a-si-]bu-ut lu-u ali-k[u-ut(?)] ina narkabti sarri . . .
8. [amqi]pani sa qa-a-ni lu-ü a[m . ]KID(?).KU.DIN amq[ipani

9. lu-u a]mMUpl SI(STUM).GAR l saknüti k[i-i]t-ki-tu- . . .
10. lu-u a]mI-tu-'-a-a flam-a-a mahis ........
11. lu-]u Akkaduki lu-u Ahla--mu-u lu-ü Gi-mir-[ra-a-a . . .
12. l]u-ü Mu-us-ra-a-a lu-u Ku-sa-a-a lu- Qi .......
13. lu-u ahi-su-un lu-ü mari-su-un lu[- .... ....
14. lu-u IN.MJUNpl-su-un lu-ü fN.GARPl-su-un lu-i sabi sa .

15. lu-ü amsaqi lu-u sa ziq-ni mal basu-u lu-ü amnakru(?) . .

16. lu-ü i-na kal(?) u-mli lu-u i-na sad musi lu-u i-na . . .
17. lu-u i-na iskussi sarru-ti a-sar as-bu lu-u i-na narkabti lu-u

[i-na .............
18. lu-u i-na sipi-su lu-u a-na asi-su liit- a-na i[-ri-bi-su .

1) Sollte das Wort ma stu vielleicht auch den letzten Bestandteil von
asamsatu bzw. asamsutu (vgl. ZIMMERN BPS. S. 70f.) bilden ? Aus asa -
mas(a)tu hätte wohl asamsatu werden können.

226
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Vs. 19. lu-u i-na ili KUR AD irbu(?)-u-ni a-sar as-bu lu-ü sab[i .

20. lu-u sabi sa a-na par(?)-ri irrubini ussuni lu-ü i-na akali(?)
sa ZUN K[U ...... ..

21. lu-u i-na qabal(?) SARpl lu-u i-na qabal(?) GABpl lu-u
i-na........ ....

22. lu-u i-na par-sa-ti lu-ü i-na pa-ni har-du-u-ti lu-u mim[ma

23. si-hu mastu a-na ili m Assur-ah-iddi-na sar mtAssurki ippu-
su-u qat-[su-un sa limut-tim i-na lib-bi-su id-du-u

24. ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i ipi-is si-hi masti a-na ili mAssur-ah-
iddi-na s[ar mtAssurki

25. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu rabu-u
qa-bi-i ku-un[-i ami-ru imma-ra simu-u isimmi-i

Rs. 1. i-zib sa di-i-ni u-mi an-ni-i. kima tab [kima ha-tu-u
2. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu iü[4u ana pan niqi

ittanapriku
3. i-zib sa lu-'-u lu-'-u-tü asar biri D[IB.DIB-ma u-li-'-u
4. 1-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'[-u biri baru-ui
5. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na b[iri baru-u matu-ü ha-tu-u
6. 1-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-su ar-sat lab-su mimma

[lu-'-u ikulu istu-u ipsu-§u
7. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka mimma lu-'-u akulu

astu-[ü apsu-su i-na MI gilit-tü piritti amu-ru]
8. ü-lu ku-un qati inu-u us-pi-lu lu-ü Z[I.MI1 lu-ü bfra a-sal-

ka ilamas bilu rabu-ü
9. ki-i ultu u-mi an-ni-i umi 6kan sa arhi an-ni-i arAddaru

a-di u[mi . kan sa ar . . Sa satti an-ni-ti
10. si-hu mastu a-na ili m ilAsur-ah-iddi-na [sar mtAssurki

ippu-uü]
11. qa-su-un sa limut-tim [i-na lib-bi-su
12. id-du[-ü
13. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-an[-ma an-na kina usurati

salmati
14. sir]i ta-mit damqati salmati sa qibi-tim [sa pi ilu-ti-ka rabi-

Šti suk-nam-ma lu-mur
15. ili ilu-t]i-ka rabi-ti il Samas bilu ra[bu-u lil-lik-ma tfrtu li-tap-pal
16. [summa .... ] . GfR sakin DAN NU saki-in sumila

marti sa-mid ir ...............

15*
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Rs. 17. [summa qabal-tfü iSiz-z]a raki-is QAQ ZAG.GA i-bi libbu
NIGIN 15 GUR ......

18. [summa .. . . ] . napi-ih BIER al-mat ili-t[? . .
19. libbu NIGIN 12

L. K. 1. mMarduk-s_üm-usur mNa-_i-ru mTab-ni-i.
2. mA-qar-a mMarduk-süm-ibni mBa-ni-i[a.
3. arAddaru umu 6kan hi-su-ut.

Vergleicht man den zweiten und den vierten Abschnitt unter
einander, so ergiebt sich, dass die Anrufung des Sonnengottes hier
veranlasst ist durch eine von Mehreren drohende Empörung gegen
den König Asarhaddon. Wer aber jene sind, ist nicht ersichtlich.
Die im Vorhergehenden genannten Völker können es nicht gewesen
sein; denn davon abgesehen, ob bei allen diesen wirklich von
„Empörung" die Rede sein könnte, wird für dieselbe doch wohl ein
ähnlicher Ausgangspunkt anzunehmen sein wie in den verwandten
Texten, in welchen wir von einer möglichen Empörung seitens eines
Einzelnen erfahren. Dieser ist aber gewiss ein Assyrer; denn der
König wird aufgefordert, ihn zu einem Amte (jiqzYt[tu oder piqittu)
zu bestellen, und wenn dies geschehen ist, soll abgewartet werden, ob
er sich dann empören wird oder dgl. Demnach haben wir in 108
(und 109) vielleicht an die in Z. 6 (bzw. 5) ff. genannten Grossen
oder Beamten zu denken (vgl. bab. Chron. 4: 29). Da wir, wie ge-
sagt (S. 223), gewiss auf Ereignisse der letzten Regierungsjahre Asar-
haddons hingewiesen werden (damit würde die Vergleichung mit der
eben angeführten Stelle sehr schön stimmen), und da in den „Gebeten
für den Staat" mehrere unter den in 108 und 109 namhaft ge-
machten Völkern erwähnt sind, so ist wahrscheinlich hier eben auf
jene Ereignisse aus der Zeit Asarhaddons und nicht etwa auf noch
frühere Bezug genommen; vielleicht sind die Unruhen im Innern
des Reichs in irgend welchen Zusammenhang mit jenen früheren
Unruhen an seinen Grenzen gesetzt.

Vs. 4. Für die Ergänzung am Schluss s. 109 Vs. 4 (vgl. S. 224)
- 8. Statt qa-a-ni wird 109 Vs. 7 qa-an-ni geschrieben. Letzteres
findet sich noch K. 2701 a1); ausserdem ist qa-ni V R. 54 Nr. 1 : 10
und K. 525 Vs. 8 (s. Beitr. z. Ass. 2. Bd. S. 55) zu vergleichen.
Wegen der Schreibung qa-an-ni ist gewiss nicht an den Plural eines
qu (so Bei/r. z. Ass. 2. Bd. S. 60) zu denken. - 9. Dem Zeichen mu

1) S. WINCKLER: Altorientalische Forschungen I S. 92.
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ist gewiss das Ideogramm für amz'lu vorhergegangen (vgl. II R. 31 a
32); dieses dürfte aber nicht bloss das nächstfolgende MIU.MIS,
sondern auch mehr oder weniger von dem, was darauf folgt, de-
terminieren (s. hierfür die folgende Zeile). Demnach mag das zweite
SA (GAR) sehr wohl so viel als saknu sein, und in SI (SUM)
SA (GAR) wird dann ebenfalls ein Beamten- bzw. Berufsname stecken
(vgl. II R. 31 a 33). - 10. Für mahs vgl. BRÜNNOW 9103. - 23.
Das auf QA Q.MIS folgende su ist nach 116 Vs.8, 117Vs. 7, 118
Vs. 5 und ähnlichen Stellen nicht Pronominalsuffix, sondern phonetisches
Komplement. Der Schluss ist nach Rs. 11 f. und 110 + 127Vs. 4
ergänzt. - 24. Am Schluss ist vielleicht noch etwas gefolgt, und
das wird wohl "Anlegen feindlicher Hand" gewesen sein.

Rs. 7. Auf astu-ü ist gewiss mehr als ajps-su gefolgt; nach
dem, was zu 74Rs. 4 f. bemerkt ist, hat das weggebrochene Stück
kaum lamit - uptarridu enthalten; für das dort aufgenommene
i-na -- amu-ru lässt sich hier gi-nz-su r-sat (Rs. 6) anführen, da
wir dieselbe Schreibweise auch in Nr. 152, die eben i-na -- amu-ru
enthält, treffen. Zwischen diesem Satz und apsvu-su wäre auf unserer
Tafel (108) vielleicht Platz für ulappitu ukabbisu (s. S.41); an den
anderen Stellen, wo dies vorkommt, findet sich indes in Izib 5 rabi-ti,
was hier nicht der Fall ist (s. Rs. 5). - 10 f. Vergleicht man aat-su
a-na limult-tim ina l'b-bi-su-un ub-bal-lu (116 Rs. 15), so ist zuerst
anzunehmen, dass an vorliegender Stelle zwischen qa-su-un sva limut-
tinz und id-du . . nicht mehr als i-na lib-bi-su (vgl. hierfür noch
110 + 127 Vs. 4) gestanden hat. Ferner wird in id-du . . eine
Präsensform, welche den Schluss des Satzes gebildet hat, zu suchen
sein und diese von einem Verbum mit ähnlicher Bedeutung wie
abalu herkommen; es liegt dann sehr nahe, an nadt zu denken und
bloss ü bzw. ü-ni(-i) zu ergänzen. Mit einem solchen Präsens ist
iddan und izzaz (DEL. AG. §100 S. 275) zu vergleichen.- 17. Zu
libbu VIGIN - -s. S. 54.- 18. Für napZi-i s. S. 52.

Übersetzung von Vs. 23 f.

Werden sie Auflehnung gegen Asarhaddon, den König von
Assyrien, ins Werk setzen, werden sie ihre feindliche Hand an ihn
legen? Deine grosse Gottheit weiss es. Dass eine Auflehnung gegen
Asarhaddon, den König von Assyrien, ins Werk gesetzt [, 'dass feind-
liche Hand an ihn gelegt ? ] wird, ist es im Befehle, im Munde
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deiner grossen Gottheit, o Samas, grosser Herr, befohlen, festgesetzt?
Wird man es sehen, wird man es hören?

109.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-na kina a-p]ul-an-ni

2. ultu i-mi an-ni-i umi .kan sa arhi an-ni-i ar. . a-di umi
. kan sa ar. . sa satti] an-ni-ti

3. [a-na . . umati . . musäti si-kin a-dan-ni-a i-na si-kin
a-dan-ni su-a-ti am]rubi ampihati

4........ . lu-u] i-na zir sarri mahruti
5. [lu-u i-na zir sarri arkuti ............

mu]-rim-asati 3 kissati a-sigani
6. . . . l]u-u rab-qisri lu-u
7. . . am qi]pani sa qa-an-ni lu-u KAL.KALpI
8. ...... l]u-u sa-pan-ikallipl sa- ishattipl

mag@ari (?)
9. [ ....... lu-i amdup-sar]i Asurki-a-a lu-u

amdup-sari Ar-ma-a-a sa
10 ... . lu-ü] mtMan-na-a-a Mad-a-a am Gi-mir-ra-a-a
11. . lu-ü am]Si-du-un-a-a lu-ü amMu-us-ra-a-a
12 . . ... . . lu- amsaqi sa bi-li nasu-u-iii
13 ... . ... ..... lu-u i-na amzak-ku i-qab-bu
14 ... ........ MS-u-un ki-in-d[a ..

Rs. [i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina usurati]
salmäti

-2. siri ta-mit damqäti salmati sa qibi-]tim
3. sa pi ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-ma lu-]mur
4. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u lil-lik-ma t]irtu li-

tap-pa[l
5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . bbu

Vs. 5. Für die Ergänzung am Anfang s. 108 Vs. 5 (vgl. S. 224).
- Zu 3 kizfsti (diese Lesung bleibt übrigens fraglich) s. II R. 31 b 67.

-Was zwischen A und MIS steht, ist nach II R. 31 b 69 ohne
Zweifel das Zeichen szgpigl).- 6. Da KA.SAR - k(q)zsru sein

1) Diese Deutung verdanke ich PINCHES.
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kann (BRÜNNOW 4318) dürften jene zwei Zeichen zusammen mit
dem vorhergehenden rab - amrab-kil)-sir (II R. 31 b 78) sein. Dem-
nach vermute ich nun auch, dass die auf lu2)-ü folgenden undeut-
lichen Zeichen einen Berufs- oder Beamtennamen enthalten haben
(nicht etwa al sarru-ti, was an sich möglich wäre). - 7. Wegen sa
qa-an-ni vgl. 108 Vs. 8. - 10. Von den drei Zeichen, die zwischen
den Namen der Mannäer und der Gimirräer stehen, sieht das erste
etwas sonderbar aus; es kann aber kaum etwas Anderes als das
Zeichen kur (mat) sein, und dies mit dem folgenden a-a zusammen
enthält ohne Zweifel den Namen der Meder, welche ja auf mancher
unserer Tafeln in Verbindung mit jenen zwei Völkern vorkommen.
- 13. Zu zak-ku vgl. II R. 31 a 37: azak-ku-u.

110+127.
Vs. lu]-ü i[-na . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2. lu-u i-na . .... . ...
3. si-hu mastu i-na il[i m] ilAssur-[ah-iddi-na sar mtAssurki ippu-

su-u qat-su-un a-na limut-tim]
4. i-na lib-bi-su ub-bal-lu-u [ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i]
5. ipi-is si-hi mas-ti i-na ili m i[lAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki]
6. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti[-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u

qa-bi-i ku-un-i
7. a-mi-r]u imma-ra [si-mu-]u i-sim-m[i-i

Da wir hier (Z. 4) ebenso wie in 116 ff. dei Präs. von abalu
begegnen, habe ich Z. 3 zwischen qatsun und linmutim nicht s.a
(108 Rs. 11), sondern a-na (116 Vs. 13, Rs. 15) aufgenommen.

111.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-[u sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. m ilAssur-ah-iddi-[na sar mtAssurki .. ..
3. alKa-lah UD.DU ................
4. kima it-tal-ku-ma a-di ..........

1) Zu dieser Verbesserung s. BRÜNNOW 13003.
2) So ist trotz der drei senkrechten Keile am Schluss des Zeichens ohne

Zw'eifel zu lesen; vielleicht ist "radiert" worden.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 111 und 112.

Ys. 5. lu-u i-na zir sarri m[ahrüti.
6. lu-u amris-sarri l[u- ..............
7. lu-ü] amAh-lam . .......
8... .....

Rs. summa ...... ....
2. summa qaqqad siri sumila ubanu G[AB ...... ]
3. summa qabal-tum isiz-za u[ssur . .... ]

L. K. mM[ardu]k-s[uüm-usur(ibni?) .... . ]

Für die Anschliessung dieses Bruchstückes an 108-110 s. S. 222.
Vs. 4 erinnert indes an Stellen wie 17 Vs. 4 und 67 Vs. 4. -- Die Er-
gänzung auf der Kante bleibt fraglich. Sowohl Marduk-s-m-usur
als Marduk-sum-ibni kommt 108 1. K. vor, ersterer Name auf mehreren
Tafeln.

112.
Vs. [dib-bi . . qa-ti sa f]lin[uttim i-na lib-bi-su ub-ba-a-al ilu-

ut-ka rabi-ti tidi-i]
2. [a-mi-ru] im[-ma-a-ra si-mu-ui i-sim-mi-i]
3. i-zib sa iq-rib di-]nim ü-mu anni-[i kima ta-ab kima hatu-ü

AZAG lu-'-u kalum niqa ulappitu
4. i-zib sa kalum ilu-t]i-ka sa ana biri barul)-[u matu-u hatu-ü
5. i-zib sa lapi-it pu-ut] kalumi subat gi-ni-i-su ar[-sa-tu lab-gu

mimma lu-'-u .......
6. i-zib sa ana-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar[-sa-tu

lab-sa-ku mimma lu-'-u .......
7. ku-un qati in u-]u us-pi-lu ta-mit ina pi-ia i[p-tar-ri-du

LAL.MtS-u lu-i ZI.MtS-ha lu-u bi-i-ra]
Rs. 1. a-sal-ka ilSamas bilu rabu-ü kima bflu[-ni anni-i mAssur-ah-

iddi-na sär mtAsurki]
2. amilu sa ina na-a-a-ru anni-i sum-su i[s-tu-ru-ma ina mahar

ilu-ti-ka rabi-ti is-ku-un]
3. ina ili pi-qit-ti sä lib-ba-su ub-l[am i-pa-qi-du-su-ma . . .

1) Dieses Ideogramm ist erst, wie die ganze Tafel, babylonisch, dann
assyrisch geschrieben; vgl. die Autographie.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 112 und 125.

Rs. 4. dib-bi . . qa-ti sa flimut[tim i-na lib-bi m Asur-ah-iddi-
na sar mtAssurki ub-bal-lu]

5. [si-hu mastu a-na m]uh-hi-su i[p-pu-su ........

Vs. 1 f. Die Ergänzungen bleiben fraglich; zum Anfang vgl. Rs. 4.
Rs. 1. Wegen der Ergänzung vgl. Bem. zu 25 Vs. 12.-

2. Für die Ergänzung s. 46 Vs. 3. - 3. Mit ina ili pi-9it-ti vgl. a-na
»pzi-q-/u--/ti 116 Vs. 4, Rs. 11, a-na bzl 5i-zqit . . . 125 Vs. 4,
a-na a "bzl fi-qii-t-tu- 126 Vs. 4. Das nächste Zeichen schien mir
eher di als ki zu sein. Da wir aber nach dem darauf folgenden lib-
ba-su ub-l[am] erwarten, dass es ein Relativpronomen enthält, dürfte
ki doch vorzuziehen sein; denn es wäre wohl bedenklich anzunehmen,
dass das Relativ durch ein sa ausgedrückt sein sollte. Das andere
Zeichen (kz) wird Sc 273 durch sva-a erklärt; es könnte aber vielleicht
auch ki gelesen werden; vgl. ki-i K. 509 Z. 14 und DELITZSCHS Über-
setzung (Beitr. z. Ass. 1. Band 239 f.) ebenso wie KRAETZSCHMAR a. a.
0. S. 425. Auf piqitti bzw. piqittüti ist derselbe Satz wie hier wahr-
scheinlich auch in 125 gefolgt (s. Vs. 5); deshalb lasse ich, wie schon
gesagt (S. 222), die Transskription dieser Nr. jetzt folgen. Sonst tritt
immer „das (der) auf dieser Tafel geschrieben ist" an Stelle des ge-
nannten Satzes; vgl. indes Bem. zu 124 Rs. 6. - 4. q-ati habe ich
vermutet nach 50 Vs. 5, 108 Vs. 11 (und 116 Vs. 13, Rs. 15); vielleicht
ist aber das Zeichen vor ti eher la und das vorhergehende qab ge-
wesen, also: dib-bi qab-la-ti.

Übersetzung des vierten Abschnittes.

... . .. .. , .ich frage dich, Samas, grosser Herr,
ob [dieser unser Herr Asarhaddon, der König von Assyrien,] den
Menschen, dessen Namen er auf diese Tafel geschrieben [hat, und
den er vor deine grosse Gottheit gestellt hat,] zu welchem Amte er
will, [bestellen wird, und ob er ...... ] Reden(?)

. , feindliche Hand(?) [an Asarhaddon, den König von Assyrien,
legen, Auflehnung] gegen ihn ins [Werk setzen wird ..

125.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-ü sa a-sal-lu]-ka an-na kina a[-pul-an-ni

2. anlilu sa sunm-su i-na ni]-'-a-ra an-na-a s[a-at-ru-ma



Umschrift und Erklärung: Nr. 125 und 113.

Vs. 3. -i-na mahar ilu-ti-ka] rabi-ti [sitku-un
4. m ilAssur-ah-iddi-na sar mtAss]urki a-na bil pi-qit[-tu-at-ti
5. [sa lib-ba-su ub-]lu li-ip-q[id-su]
6. [si-hu mastu a-na m]uh-h[i] m il Asur-ah-iddi-na s[ar mtAssurki
7.

Rs. sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka ra]bi-ti suk-nam-ma lu-mur
3. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bilu] rabu-ii lil-lik-ma tirtu li-tap-

pal
4........... akin umila marti .a-mid ubanu

ib[-bit
5. . ... im libbu NIGIN 16 QAQ ZAG.GA

t[-bi .

6. ....... DA]N NU sakin ina sumili marti GAB
N.NI K[U? . . .

7........ ii]d ubani §I IS.KU ZI ana sumili ti-bi
ili[-tum ali-ik]

Rs. 7. Zu ZI vgl. IVR. 34 b 3.

113.
Vs. 1. il amas bilu rabu-u sa a-sal-l]u-ka an-na kina a-pul-a[n-ni

2. [amilu sa sum-su ina ni-a-ri an-n]a-a sat-ru-ma i-na mahar
ilu-ti-ka rabi-ti [sitku-un

3. . am aqi amrubi .abi i-inm[-qu
4. [m ilAssur-ah-iddi-na sä]r mtAssurki i-na ili .

Rs. i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-m]a an-na kina usurati
[salmati

3. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-]tim 'a pi ilu-ti-ka rabi-
ti suk-[nam-ma lu-mur

4. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu] rabu-u lil-lik-ma tirtu li-tap[-pal
5. ........ sum]ila marti GAB qaqqad(?) siri sumila

ubanu 2 GAB ili-tum ali-ik . .
6. . .. .... us-sur MI§ SU BI(?) QAQ ZAG.GA I-bi

libbu NIGIN LIB(?) u GUR.MIS 18 MIS[-su-nu
7. . ...... AL.LA BAD.MiM . . RU ina(?) TI

sakin IS.KU BIR ana sumili ti-b'
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Umschrift und Erklärung: Nr. 125 und 114.

Rs. 8 .. .. . isiz-za us-sur QAQ ZAG.GA I-bi
sa(?) libbu NIGIN 14 SI.LAL

Nach den beiden am Schluss von Vs. 3 stehenden Worten
könnte man im Hinblick auf Nr. 91 glauben, es handele sich Vs. 2
um eine Örtlichkeit (vgl. auch Nr. 94 und 95); zu den vorher-
gehenden Worten findet sich aber in jenem Text nichts Entsprechen-
des. Deshalb handelt es sich vielleicht eher um einen amz'u, ob-
wohl es auch in diesem Falle keinen Paralleltext geben würde (vgl.
S. 222 unten).

Rs. 5. Das vor siri stehende Zeichen dürfte nach 33 Rs. 9,
52 Rs. 5 nicht KA, sondern SAG sein. - 6. Vgl. S. 54.

114.
Rs. 1. i-zib sa AZAG lu-]'-üi niqa ulappi-tüi -[lu a-na pan niqi

ittanapriku
2. i-zib sa i-n]a asar an-ni-i lu-'-u [biri baru-u
3. i-zib sa ka]lum ilu-t[i-ka sa a]-na biri baru-ü [matu-ü ha-tu-u
4. i-zib sa la]pi-it p[ut kalumi] .ubat gi-ni-i-su ar[-sa-a-ti lab-su
5. i-zib] sa a-na-ku mar ambari ardu-ka ta-mit i-na [pi-ia up-

tar-ri-du
6. ku-un qati inu-u us-pi-lu lu-ui ZI.MIS-h[a lu-ü bi-rä
7. a-sal-ka ilSamas bilu rabu-ü ki-i a-mf-lu sa sum-su i-na [ni-

a-ri an-na-a]
8. sa-at-ru-u-ma i-na mahar ilu-ti-ku ra[bi-ti sitku-un
9. m ilAsur-ban-abli ü-qar-ra-ba-sum-ma i-na [pa-ni-i-su ü-sa-

zi-zu-us]
10. si-]hu mastu i-na ili-s[u] i[p-p]u-us . .....
11. i-na] libbi kalumi an-ni[-i izzi-za-am-ma an-na kina usurati

salmäti
12. siri ta-mi]t dam[qati salmäti sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma lu-mur

Rs. 9. Zur Ergänzung vgl. 46 Vs. 7 f., 115 Vs. 4.

Übersetzung des vierten Abschnittes.

Seien es .... seien es . .... ich frage dich,
Aamas, grosser Herr, ob Asurbanipal den Menschen, dessen Name
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Umschrift und Erklärung: -Nr. 114 und 115.

auf dieser Tafel geschrieben ist, und der vor deine grosse Gottheit
gestellt ist, vor sich laden und vor [seinem Antlitz stehen lassen
wird,] ob er Auflehnung gegen ihn ins Werk setzen wird ..

115.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu- säa a-sal-lu-k]a an-na kina [a-pul-an-ni

2. ami]lu sa sü[m-su i-na li]b-b[i n]i-'-ri an-ni-i sa-at[-ru-u-ma
3. i]-na ma-har ilu-ti-ka rabi-ti sa-ak[-nu]
4. mi]lAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki i-na pa-ni-i-su lu-sa-zi-

is[-su]
5. a-d]i mal umi sa i-na pa-na m ilAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki

i-z[i-zu]
6. [a-d]a-ap-tui la di-ik-tü a-mat li-mut-ti sa si-hi mas-ti na-bal-

k[at-ti]
7. [a-n]a ili milAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki ina lib-bi-su i-

da-b[u-ub]
8. [i-pa-]as-sa u-si-pa-as-sa i-qa-bi-i ui-sa-qa[-ba-a
9. [u-sa-da]-b[a-a-b]a u-sa-an-ha-as[-sa]

10. [lu-u pa-ni-i-s'u a-na l]ibbi za-i-ra-ni-i-su i-sa-kan[-na]
11. ilu-ut-ka] rabi-ti tidi[-i
12. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-]ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u

qa[-bi-i ku-un-i
13. i-zib sa di-in ü-mi an-n]i-i kima täb kima ha-t[u-u

Rs. 1. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa-ulappi-tü u]-lu pa-a[n niqi ittanapriku
2. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-]u bi[ri b]aru-u
3. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri b]aru-ü matu-u ha[-tu-u
4. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-]i-su ar-sa-a-ti li[b?-su]
5. i-zib sa a-na-ku mär am bari ardu-ka mimma] lu-'-u akulu astu

apsu[-su
6. [kii-un qati inu-ü us-pi-lu u-lu ta-mit i-n]a pi-ia up-tar-ri-[du
7. [lu-u ZI.MIt-ha lu-u bi-ra a-sa]l-ka il aman bilu rabu-u
8. ki-i amilu sa süum-su i-na lib-bi ni-'-]ri an-ni-i sa-at-r[u-u-ma
9. m ilAssur-ah-iddi-na sär intAssurki i-na p]a-ni-i-su üi-sa-zi-is-[su]

10. a-di mal um]i sä i[-na pa-na m ilAssur]-ah-iddi-na sar mtAssurki
i-zi[-zu]

11. si-h]u mas-tu i-na li m ilAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki i-pu-
su u-si[-pi-su]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 115.

Rs. 12. u]-sa-an-ha-su u-sa-da-ba-bu i-na libbi kalumi anni-i i[zzi-za-
am-ma

13. an-]na kina usurati salmati siri ta-mit damqati salmati sa
qibi-tim sa [pi ilu-ti-ka rabi-ti

14. suk-nam-]ma lu-mur fli ilu-t[i-ka rabi-ti il Aamas bilu rabu-u
lil-lik-ma tfr[tu li-tap-pal

15. [summa . ]. SI um GIR [ . .. sakn]u [ina sumil]i
marti GAB ana pani(?)-u IM.SUR(?) summa ubanu i[b-bit

16.....imnu .
17 . .. .. summa(?) GAB sumila 2 summa saplis .
18 ...... su(?) SI.LAL

Vs. 5. Das verstümmelte Zeichen am Schluss der Zeile ist
nach Rs. 10 zi gewesen, und i-z[i-zu] wird wohl Präs. von nazazu
sein. - 6. Wegen der Ergänzung am Anfang s. S. 225. -7. Am
Schluss ist nach 116 Vs. 10 ergänzt. - 8. Für die Ergänzung
am Anfang s. 118 Vs. 5 und für die am Schluss 122 Vs. 6. - 9.
Die Ergänzung am Anfang ist nach Rs. 12 und 117 s. 8 jeden-
falls wahrscheinlich. Für die am Schluss s. Rs. 12 und 116Vs. 10;
nach der ersteren Stelle habe ich s und nicht z transskribiert, bin
aber geneigt, die Verbalform eher von 'h z (vgl. DEL. AG. § 52) als
von einem n h s (vgl. Beitr. z. Ass. 1. Band S. 201) abzuleiten; wegen
su (Rs. 12) für zu vgl. BRÜNNOW 10977. - 10. Die auf z(.)a (dieses Zeichen
wird sicher sein) i folgenden vier Zeichen sind ziemlich unklar, so-
dass meine Lesung za-z-ra-ni-z-su nicht ganz gewiss ist. Ist sie
nebst der vorhergehenden Ergänzung (wozu 116 Vs. 12, 126 Vs. 10
zu vergleichen sind) richtig, so wird su sich wohl auf Asarhaddon
beziehen.

Rs. 9. Dass ü-sa-zi-is-[si] Präs. ist (vgl. Ben. zu 11 b Rs. 4),
beweist i-pa-fqi-du-s 116 Rs. 12. -15. Zur Ergänzung in der Mitte
vgl. 2 Rs. 9. Das auf IM folgende Zeichen schien mir eher sur als
pat (suk) zu sein; ich glaube indessen in BEZOLDS Cat. eine Stelle
eines Omentextes gesehen zu haben, wo letzteres auf IM folgt. -
17. Vgl. 116 Rs. 19 Mitte.

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

Den Menschen, dessen Name auf dieser Tafel geschrieben ist,
und der vor deine grosse Gottheit gestellt ist, möge Asarhaddon,
der König von Assyrien, vor sich stehen lassen! So lange immer
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Umschrift und Erklärung: Nr. 115 und 116.

er vor ihm stehen wird, wird er in seinem Herzen Umwälzung ohne
Blutvergiessen (?), etwas Böses an Auflehnung, Aufruhr gegen Asar-
haddon, den König von Assyrien, planen, ins Werk setzen, ins Werk
setzen lassen, befehlen, befehlen lassen, planen lassen (und) lehren (?),
[oder wird er sein Antlitz gegen] seine Widersacher richten? Deine
grosse Gottheit weiss es. Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen
Gottheit, o Samas, grosser Herr, befohlen, festgesetzt?

In 116 und mehreren der folgenden Nrn. (bis 131) erfahren
wir nicht bloss von einem Menschen, „dessen Name auf dieser Tafel
geschrieben ist" u. s. w., sondern auch von etwas Anderem, das „auf
dieser Tafel geschrieben ist", und zwar wie schon zu 112 Rs. 3 er-
wähnt, von einem pi-qit-tu-ü-ti (116 Vs. 4, Rs. 11) oder am bzlpi-qit-
tu-tu (126 Vs. 4; vgl. bzl pi-qt . . . 125 Vs. 4). Übersetzt
man ersteres mit "Amt", darf letzteres wohl mit „Beamter" übersetzt
werden. Sowohl der Relativsatz als das, worauf er sich bezieht, ist
nur in 116 erhalten: pi-qzt-tu-n-ti sa i-na z'b-bi nz-i-(a-)ri-im-ma
an-na-a sa-at-rat-tü (vgl. Vs. 4 f. mit Rs. 11 f.). Auch in 118Vs. 3
lautet das Verbum des Relativsatzes sa-at-rat-t, dagegen in 117 Rs. 9
und wahrscheinlich 121 Rs. 5 sat-ru; anderwärts ist es nicht er-
halten. Wo wir sat-ru begegnen, ist das, worauf es sich bezieht,
weggebrochen. Umgekehrt ist das Verbum weggebrochen, wo (am) blp.
auftritt; dieses und satru werden aber doch wohl zusammengehören.
Jedenfalls ergänze ich an den betreffenden Stellen demgemäss; vgl.
ausserdem 126 Vs. 4 mit Rs. 8, wo deo Raumes halber s[a-at-r]u
wahrscheinlicher ist als s[a-a-rat-t]ü. - Worin das Amt, zu dem
der Mensch bestellt werden sollte, bestanden hat, lässt sich jetzt
ebensowenig ermitteln wie sein Name. Beides dürfte in einer Unter-
schrift angegben gewesen sein. Die Unterschriften von 118, 119
und 124 enthalten mehrere Namen, und in der von 116 und 119
findet sich etwas Ungewöhnliches, das sich auf das Amt bezogen
haben mag (vgl. S. 202 Mitte).

116.
Vs. 1. il]Samas bilu rabu-u Na a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. a-mi-l]u sa s"m-su i-na ni-ia-a-ri an-na-a sa-at-ru-u-ma
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tImschrift und Erklärung: Nr. 116.

3. i-na] mahar ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un m ilAssur-ah-iddi-na äar
mt ASurki

4. a-na p]i-qit-tu-u-ti sa i-na lib-bi ni-ia-ri-im-ma
5. an-na]-a sa-at-rat-tu li-ip-qi-su kima ip-taq-du-us
6. a-d]i umi mal pi-qi-tu-u-tu su-a-t[ü i]p-pu-su
7. si-]hu mastu a-na ili m ilAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki [ü m]il

Assur-ban-abli
8. m]ar sarri sa bit ri-du-u-ti ip[-pu]-su
9. üu]-si-pa-as-sa i-qa-bi-i u-sa[-qa-b]a[-a

10. i]-da-bu-ub u-sad-ba-ba ü-s[a-an-ha-]a-sa
11. lu]-u ma-am-ma u-sad-ba-ab-su-u' lu-fu [s'u-u i-sim-]mi-i
12. [a-n]a tarsi sa-mi-i pani-su [i-sak-k]a-na
13. lu-u] qat-su a-na limut-tim i-na li[b-bi m ilAssur-ah-iddi-na

sar mtAS]sur ki
14. u m ilAssu]r-bän-abli mar sarri sa [bit ri-du-u-ti ub-ba-a-]al
15. ilu-ut-k]a rabi[-ti tidi-]i
16. i-na qibi-tim i-]na pi ilu-ti[-ka rabi-t]i
17. il amar bilu rabu-u qa-]bi-i ku-un am[i-ru imma-ra sfillu-

i.immi-i
Rs. i. i-zib sa di-in u-mi] anni-i kima [tab kima ha-tu-u

2. i-zib sa AZAG lu-'-ü] niqa ulappi-tu u-l[u a-na pan niqi
ittanapriku

3. i-zib sa lu-'-u lu-']-tu asar biri DIB.MIS[-ma] u-[li-'-u
4. i-zib sa i-na asar an-n]i-i lu-'-u biri baru[-u
5. i-zib sa kalum ilu-ti-]ka sa a-na biri baru-u matu-ü ha-tu-u
6. i-zib sa lapi-it put] kalumi subat gi-ni-i[-s]u a[r-sa]-a-ti lab-su
7. i-zib sa a-na-ku mär am]bari ardu-ka ta-mit i-[na pi-i]a up-

tar-ri-du
8. u-lu ku-un qat]i fnu-u us-pi-lu lui-u Z[I.MIf-h]a lu-u bi-rä
9. a-sal-ka il amas bi]lu rabu-u ki-i a-mi-lu sa sum-su i[-na n]i-

ia-a-ri an-na-a
10. s]at-ru-u-ma i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un
11. m ilAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki a-na pi[-qit-]tu-u-ti
12. sa i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma an-na-a s[a-at-rat-t]u i-pa-qi-du-

su-ma
13. si-hu mastu a-na ili m ilAssur-ah-iddi-na sar [mtAssur]ki u

m ilAssur-bän-abli

14. mär sarri sa bit ri-du-u-ti ip-pu-su ü-si-pi-su
15. qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi-su-un ub-bal-lu
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tUmschrift und Erklärung: Nr. 116.

16. i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kina usurati
salmati siri ta-mit

17. d]amqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-
ma lu-mur

18. ili ilu-ti-ka rabi-ti il amas bilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-
tap-pal

19. [summa N]A suhhur(?)-ma(?) ana IS.KU tu-ur ina imni NA
ubanu(?) RU GfR DAN saknu GAB sumila 2-ma sap-lis u
isid ubani SI ina qaqqad siri sumila ubanu IS.KU usti-lim

20. [summa f]lis ali-ik qabal-tu isiz-za ussur ina qir-bi NI u(?)
qaqqad HAR sipu(?) sakna-at QAQ ZAG.GA I-bi libbu NIGIN 16

21. summa da(?)-ti sa imni u sumili 1 TA.A.AN hal-qa
L. K. 1 .... . is si ti ina(?) a[l? .

Vs. 2. Die Ergänzung [a-mz-lfu ist nach Rs. 9 unzweifelhaft
(anders BEZOLD in seinem Cat. Vol. I S. 260 Anm. j). - 6. Zur Er-
gänzung am Anfang s. 122 Vs. 4, 123 Vs. 5; zu der nächsten s. 117
Vs. 5. - 9 f. Für die Ergänzungen s. z.B. 115 Vs. 7-9. - 11. Für
die Ergänzungen s. 117 Vs. 9, 118 Vs. 7, 126 Vs. 8 f. Statt ma-am-
ma steht 119 Vs. 4 ma-am-mu, 126 Vs. 8 man-ma sa-nam-ma .

. 122 Vs. 7 wahrscheinlich mamma (SAL-ma). - 12. Die Er-
gänzung [a-n]a ist nicht sicher. Für die ebenfalls unsichere Deu-
tung des folgenden Ideogramms (LAL) als tars' vgl. die Eponymen-
liste Ca 114 (III R. 1 c 19) mit I R. 35 Nr.2:9. Nach pa-ni-z 115
Vs. 4, pa-ni 126 Vs. 10 gebe ich SIM.,MIS hier mit pant und nicht
pani (vgl. DEL. AL.L S. 144) wieder. Das Zeichen vor na am Schluss
ist nach den erhaltenen Spuren gewiss nicht a '(117 Vs. 10) gewesen.
Für die Verbalform vgl. ausser der eben angeführten Stelle auch
126 Vs. 10. - 13 Statt zina l2b-bi (vgl. Rs. 15) bietet 119 Vs. 6,
Rs. 9 a-na lzb-bi. - 14. Wegen [ub-ba-a-]al s. 117 Vs. 12 (vgl. 116
Rs. 15 mit 117 Rs. 12).

Rs. 12. Nach einem Texte wie 67 (vgl. Rs. 6 mit Vs. 4) dürfte
es sicher sein, dass ki-i (Z. 9) - - i-pa-qz-du-su dem kima ip-taf-
du-us Vs. 5 nicht entspricht (vgl. S. 45 unten); zpaa. bezieht sich eher
auf lz-ij-qi-su Vs. 5 (vgl. z. B. 115 Rs. 9 mit Vs. 4). - 19. us/t-lim
nach 17 Rs. 13. - 21. Nach LENORMANT: Choix de textes cun. Nr. 91.
Vs. 9f., verglichen mit Z. 1-3, liegt es sehr nahe, das qaql) als da

1) Vgl. die ähnliche Stelle in BEZOLDS Cat. unter K. 6720.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 116 und 117.

zu lesen, wie ich es gethan habe (vgl. S. 55). Zu hal-qa vgl. noch
BEZOLDS Cat. unter K. 4074, K. 6752.

Ubersetzung des zweiten Abschnittes.

Den Menschen, dessen Name auf dieser Tafel geschrieben ist,
und der vor deine grosse Gottheit gestellt ist, möge Asarhaddon,
der König von Assyrien, zu 'dem Amte, das auf dieser Tafel ge-
schrieben ist, bestellen! Wenn er ihn bestellt hat, wird er, so lange
immer er jenes Amt ausübt, Auflehnung gegen Asarhaddon, den
König von Assyrien, oder Asurbanipal, den Königssohn des bi ridüti,
ins Werk setzen, ins Werk setzen lassen, befehlen, befehlen lassen,
planen, planen lassen (und) lehren(?) ? Oder wird irgend einer ihn
überreden oder er selbst gehorchen? Wird er sein Antlitz gegen (?)
den Himmel (? gegen Gehorsam) richten, oder wird er seine Hand
zur Feindschaft gegen Asarhaddon, den König von Assyrien, oder
Asurbanipal, den Königssohn des bt riditi, ausstrecken? Deine
grosse Gottheit weiss es. Ist es im Befehle, im Munde deiner
grosseri Gottheit, o Samas, grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird
man es sehen, wird man es hören?

117.

Vs. 1. il§amas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-]ni
2. amilu sa sum-su ina ni-ia-a-ri an-na-a sat-ru-ma i-na mahar]

ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un
3. [m ilAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki a-na ambil pi-qit-]tu-u-tu
4. sa i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma an-na-a sat-ru li]p-qi-is-su
5. [kima ip-taq-du-us a-di umi mal pi-qi-tu-u-tu su]-a-tu ip-pu-us
6. [si-hu mastu a-na ili m ilAssur-ah-iddi-na] sar mtAssurki
7. u m ilAssur-ban-abli mär sarri sa bit] ri-du-ti ip-pu-u-su
8. [u-si-pa-as-sa i-da-bu-ub ü-sa-]ad-da-ba-a-ba
9. [i-qa-bi-i u-sa-qa-ba-a u-sa-an-ha-a-sa] lu-u ma-am-ma u-sad-

ba-ab-su-u
10. [lu-u su-u i-sim-mi-i a-na tarsi sa-]mi-i pani-su is-sak-ka-a-na
11. lu-u qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi m ilAssur-ah-idJdi-na sar

mtAssurki

12. u m ilAssur-ban-abli mär sarri sa bit ri-du]-ti ub-ba-a-al ilu-ut-
ka [rab]i-ti tidi-i
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Umschrift und Erklärung: Nr. 117 und 118.

Vs.13. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilamana bilu r]abu-u
qa-bi-i ku-un-u ami-ru im[ma-ra sim]u-ü isimmi-'

14. i-zib sa di-in umi anni-i kima täb kim]a ha-tu-u U-mu sahi[-
pu . . .

15. i-zib saAZAGlu-'-ui niqa ulappitu u-l]u a-na pan niqi ittanapri[-ku
Rs. 1. i-zib sa lu-'-ü lu-'-u-tu asar biri DIB.MtS-m]a u-li-'[-u

2. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-u biri] baru[-ü
3. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-]u ha-tu-[f
4. i-zib sa lapi-it put kalumi .ubat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su

mimma lu-'-u ikul]u istu-u ipsu-su
5. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka .ubat gi-ni-i-a ar-sa-a-ti

lab-sa-ku mimmra lu]-'-u aku-lu
6. [astu-u apsu-su ku-un qati inu-iu us-pi-lu u-lu t]a-mit i-na pi-ia

up-tar-ri-du
7. lu-u ZI.Mtf-ha lu-u bi-ra a-sal-ka ilSamas bilu] rabu-ü
8. ki-i amilu s"a sm-su i-na ni-ia-a-ri an-na-a sat-ru-ma i-na

mahar ilu-ti-k]a rabi-ti sitku-un
9. [m ilAs'ur-ah-iddi-na sär mtAs'urki a-na ambil pi-qit-tu-u-tu

sa i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im]-ma an-na-a s§at-ru
10. [i-pa-qi-du-su-ma si-hu mastu a-na ili m ilAssur-ah-iddi-na

sär] mtASur ki
11. u m ilAssur-ban-abli mär sarri sa bit ri-du-ti ip-p]u-us
12. u-si-pi-su qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi-su-un ub-ba-]al-lul)
13. i-na libbi kalumi anni-i izzi-za-am-ma an-na kina usurati

salm]äti
14. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma l]u-mur
15. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-tap-]pal
16. .. MIS
17. [..... libbi kalumi sa-]lim

118.
Vs. 2.2) [amilu sa sum-mu i-na ni-ia-a-ri an-na-a sat-ru-ma i-na mahar

ilu-ti-ka rabi-ti itku-un]
3. [m il Assur-ah]-i[dd]i-n[a sar mtAssurki a-na pi-qit-tu-u-ti sa

^_._~ ...... _~ ~i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma

1) Das Zeichen muss natürlich lu gewesen sein, obwohl ich, wie in der
Autographie angemerkt, nur ku zu sehen vermochte.

2) Die Numerierung der Zeilen in der Autographie ist hiernach zu verbessern.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 118 ünd 119.

Vs. 4. aiiu-'.. a a-at-rat-tu l[i-ip-qi-su Lima ip-taq-du-us a-di umi mal
pi-qi-tu-u-tu su-a-tu ip-pu-sii

5. si-]hu mastu i-na ili m i[lAssur-ah-iddi-na sär mtAsslurki
h m ilAssur-bGn-abli mär sarri sa bit ri-du-ti

6. i]-pa-as-sa u-si--pa-a[s-sa i-qa-bi-i u-sa-qa-ba-a i-da-bu-ub
7. u-sad-ba-ab-ba1) u[-sa-an-ha-as-sa lu-ü ma-am-ma u-sad-ba-

ab-su-u
8. lu-u su-[u i-sa]-mi-[i a-na tärsi sa-mi-i panl-su i-sak-kan-na]
9. lu-ü q[at-su a-na limut-tim i-na lib-bi m ilAssur-ah-iddi-na

sar mtAssurki
10. u m il[Assur-ban-abli mar sarri sa bit ri-du-ti ub-ba-a-al
11. ilu-ut[-ka rabi-ti tidi-i
12. i-na qibi-[tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bilu rabu-ü
13. qa-bi-i ku-u[n-i ami-ru imma-ra simu-u isimmi-i
14. i-zib sa di-i[n u-mi anni-i kima täb Lima ha-tu-u

L. K. 1. arNisannu umu.
2. mNabu-sal-lim ...
3. m Nabu- ......

In Z. 8 habe ich wegen des Raumes statt z-sim lieber i-sa

ergänzt; i-sa-mz'- findet sich 66 Vs:5:

119.

Vs. si-h[u mastu a-na ili m ilAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki u
m ilAssur-ban-abli

2. mär sarri sa b[it ridu-ti i-pa-as-sa u-si-pa-as-sa i-qa-bi-i u-sa-
qa-ba-a

3. i-da[-bu-ub u-sad-ba-a-ba u-sa-an-ha-a-sa lu-u]
4. ma-am-mu [ü-sad-ba-ab-su-u lu-u- u-ui i-sim-mi-i a-na tarsi

sa-mi-i]
5. pani-su [i-sak-ka-a-na lu-u qat-su a-na limut-tim

6. a-na lib[-bi mAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki u mAssur-ban-
abli mär sarri sa bit ridu-ti

7. i-ba-[a-al ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka
rabi-ti

8. ilsamas bilu rabu[-u qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra simu-u
isimmi-i

') Nach freundlicher Mitteilung BEZOLDS ist ba "sehr wahrscheinlich".
16*
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Umschrift und Erklärung: Nr. 119 und 120.

Ys. 9. i-zib sa di-i[-ni u-mi an-ni-i kima tab kima ha-tu-u
Rs. 1. i-zib s]a kalum ilu-ti-ka s[a a-na biri baru-u matu-u ha-tu-ü

2. i-zib sa i-na pi mar ambari ardi[-ka ta-mit up-tar-ri-du
3. lu-u ZI.MIS-ha lu-u bi[-ra a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u
4. ki-i sa sum-su i-na ni-a-ri [an-na-a sat-ru-ma i-na mahar ilu-

ti-ka
5. rabi-ti ittaska-an mAssur-ah-id[di-na sar mtASsurki a-na pi-

qit-tu-u-ti
6. sa i-na ni-a-ri-i-ma a[n-na-a sat-rat-tu i-pa-qi-du-su-ma
7. si-hu mastu a-na ili m As[ur-ah-iddi-na sär mt Asurki u mAssur-

ban-abli
8. mar sarri sa bit rid[u-ti ip-pu-su .ü-si-pi-su qat-su a-na linut-tim
9. a-na lib-bi-[su-un ub-bal-lu i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-

am-ma
10. a]n-n[a kina ugurati salmati - -

L. K. 1. mM]arduk-s'um-usur mNa-s[i-ru
2. m]Nabu-ahi(?)-bullit (?) mBa-n[i-ia
3. arAddaru umu 2kan ina a[l. . .

4. a(?)-na .....

Zu ittaskan Rs. 5 vgl. Bem. zu 91.

120.
Vs. [qat-su a-na limut-tim a-na lib-bi m ilAssu]r-ah-iddi-na sä[r

mt Asurki

3. u m ilAssur-bäil-abli mär sar]ri sa bit r[i-du-]u-ti ub-b[al-la]
4. ilu-ut-ka rab]i-t[i] t[idi-i
5. i-na qibi-tim i-na pi] ilu-ti-ka rabi-ti iliamas bilu [rabu-u
6. qa-bi-i ku-un-i ami-ru imm]a-ra si-mu-u i[-sim-mi-i
7. i-zib sa di-in ü-mi an-ni-]i kima tab kima ha[-tu-u

Rs. 1. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ul]appi-tu u-lu pan n[iqi
ittanapriku

2. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu]-'-ü biri [baru-u
3. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri] baru-u matu-u [ha-tu-u
4. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-]i-su ar-sa-a-ti lab-su

mim[ma lu-'-ui ikulu istu-u ipsu-su]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 120, 121 und 157.

Rs. 5. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka ta-mit] i-na pi-ia up-
tar[-ri-du

6. (i-lu) ku-un qati fnu-u us-pi-lu l]u-ü ZI-ha lu-ü- [bi-ra
7. a-sal-ka ilamas bilu rabn-ui ki-i amilu] sa [sü]m-su i-na ni[-

i]a-'-ri [an-na-a sat-ru

Zw. In altaramäischer Schrift: [ NL]pW Ü1e¥Z'

Die altaramäischen (bzw. phönizischen) Buchstaben sind in der
Autographie genauer wiedergegeben als in IIR. 70 Nr. 13 und in
Corpus Inscr. Semit. Pars II tomus I Nr. 25. Für den ersten
Namen vgl. die Unterschriften von 48 und 118, 46 und 72; der
zweite Name wird Aiqara (vgl. A-]ar-a in 98 und 108) gewesen sein.

121.
¥s. [a-]n[a i]li? ..... .............

2. [p]i i . . . . .....
3. i]lu-ut-[ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim
4. i-]na pi [ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-ui
5. q]a-bi[-i ku-un-i ami-ru imma-ra simu-ü isimmi-i
R . .· .. .· . . . * * .. , . . *

Rs. lu-]u Z[I.MtS-ha lu-u bi-ra a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u
3. ki-i ami]lu sa sum-su i-n[a ni-a-ri an-na-a sat-ru-ma i-na mahar

ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un
4. m ilAssiur-ah-]iddi-na sar [mtAssurki a-na ambil pi-qit-tu-u-ti

sa i-na ni-a-ri-im-ma
5. an-na-a sa]t-ru i-pa-ki-du[-s'-ma.......
6 .ti u

Schon S. 222 ist bemerkt, dass sich auf diesem Bruchstück
Abweichungen von den vorhergehenden Texten finden (s. Vs. 2, Rs. 6),
und dass es vielleicht Nr. 112 ähnlich gewesen ist.

Das kleine Bruchstück 157, von welchem ich auf S. 1 und 65
gesagt habe, dass es unsicher bleibt, ob es überhaupt hätte auf-
genommen werden sollen, dürfte derselben Art wie 116 if. sein.
Nach di in Z. 7 ist aber der Wortlaut nicht gleich gewesen, weshalb
es sich passend an 121 anschliessen würde.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 157, 122 und 123.

157.
(Rs.) [ .. ... lu-ü ZI-MIS-ha lu-u b]i[-ra]

3. [a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u ki-i a-]mf-[lu sa s'm-su]
4. [i-na ni-ia-a-ri an-na-a sat-ru-ma i]-na [mahar ilu-ti-ka rabi-ti

sitku-un
5. [m ilAssur-ah-iddi-na sär mtAssurki] a-na pi[-qit-tu-u-ti]
6. [sa i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma a]n-na[-a sat-rat-tu]
7. [i-pa-qi-du-su-ma a-da-ap-tu la] di[-ik-tu i-na ili]

Die Ergänzung unmittelbar vor und nach di in Z. 7, zu
welcher 115 Vs. 6 zu vergleichen ist, bleibt natürlich sehr fraglich.

122.
Vs. 2. [amilu sa sum-su i-na ni-ia-a-ri an-na-a sat-ru-ma i-na mahar

ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un]
3. [m ilAssur-ah-iddi-na sar mtAssurki a-na pi-qi]t-t[u-u-ti sa

i-na lib-bi ni-ia-a-ri-im-ma]
4. [an-na-a sat-rat-tui li-ip-qi-su ki]ma ip-taq-du-us a-d[i] um[i

mal pi-qi-tu-u-tu su-a-tu ip-pu-su]
5. [si-hu mastu i-na ili m ilAssur-ah-iddi-na sär] mtAssurki u

mn ilAsur-ban-abl[i mar sarri sa bit ri-du-ti
6. [i-pa-as-sa u-si-pa-as-sa i-qa-bi-i] u-sa-qa-ba-a i-d[a-bu-ub u-

sad-ba-a-ba
7. [üi-sa-an-ha-a-.a lu-]ü m[amrm]a ü[-sad-ba-ab-su

Vs. 4. Die auf usv folgenden Spuren, die ich als a-di gedeutet
habe, schienen BEZOLD etwas Anderes zu sein; ich konnte aber nach
sorgfältiger Prüfung des Originals meine Ansicht nicht aufgeben
und fand nachher eine Bestätigung in 123 Vs. 5.

123.
Vs. I. ilSamas bilu rabu[-u s'a a-sal-lu-ka an-na kfna a-pul-an-ni

2. amilu sa sum-su i-[na ni-ia-a-ri an-na-a sat-ru-ma i-na mahar
ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un

3. mAssur-ah-iddi-[na sar mtAssurki a-na pi-qit-tu-u-ti]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 123 und 124.

Vs. 4. sa i-na lib-[bi ni-ia-a-ri-im-ma an-na-a sat-rat-tü li-ip-qi-su
kima ip-taq-du-us

5. a-di [umi mal pi-qi-tu-u-tu su-a-tu ip-pu-su]
6. s[i-hu mastu i-na li . . . . . . . . . . . . .

Rs. [i-na libbi kalumi
3. si[ri ta-mit damqati -- -
4. ili ilu-ti[-ka rabi-ti il amas -
5. summa iid NA ...............
6. summa saplis ali-ik ...............

L. K. Spuren.

124.
Vs. l[u-]u [ma-am-ma ü-sad-ba-ab-su-ü lu-ü. su-ü i-sim-mi-i a-na

tarsi sa-mi-i]
4. pan[i-su i-sak-ka-a-na lu-u qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi]

Rs. 1-zib [sa
2. i-zib sa [a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit i-na pi-ia up-

tar-ri-du]
3. ku-un qat[i inu-u us-pi-lu lu-u ZI.Mi -ha lu-u bi-ra]
4. a-sal-ka [ilamas bilu rabu-u ki-i amilu sa sum-su i-na ni-

ia-a-ri

5. an-na-a sa-a[t-ru-u-ma i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un
6. m Assur-ah-iddi-[na sar mtAssurki a-na pi-qit-tu-u-ti sa lib-ba-

su ub-lu i-pa-qi-du-{u-ma]
7. si-hu mas[tu i-na ili mA~sur-ah-iddi-na sar mtAssurki ip-pu-su]
8. u-[si-pi-su qat-su a-na limut-tim i-na lib-bi-su ub-bal-lu]
9. i-[na libbi kalumi -----

L. K. 1. [libbu NIGI]N 14(?) libbi kalumi salim

2. arSim]anu umu 13kan ina alTar-bi[-.i
3. mMard]uk-sum-usur mNa-s[i-ru

4. mTab-ni-i

Für diese Nr. vgl., was oben S. 222 bemerkt ist. - Alle ver-

wandte Tafeln sprechen dafür, dass die zweite Hälfte von Rs. 6 aia
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Umschrift und Erklärung: Nr. 124 und 126.

(bzw. ina 'li) piqzitf(t)fi (bzw. bzl p.) - ipafidusuma enthalten hat;
zwischen diesen Worten dürfte aber, da die Breite der Tafel, wie
a. a. 0. erwähnt, wahrscheinlich nicht gross gewesen ist, für das
gewöhnliche sva ina (libbi) niari annd satra/tu (bzw. sa./r) schwer-
lich Platz gewesen sein. Vielleicht ist sogar das, was ich oben er-
gänzt habe, zu umfangreich; in diesem Falle hat es sich hier wohl
überhaupt nicht um eine Bestellung zu einem Amte gehandelt.

125.
Siehe hinter 112, S. 233 f.

126.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-l[u-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. amilu sa sum-su i-na ni-'-a-ra [an-na-a sa-at-ru-ü-ma
3. i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti [sitku-un m ilAssur-ah-iddi-na sär

mtAssur
4. a-na ambfill) pi-qit-tu-tu sa [i-na ni-'-a-ra an-na-a sa-at-ru]
5. li-ip-qid-su 2) kima ip-ti-i[q-du-us si-hu mastu a-na ili m ilAssur-

ah-iddi-na
6. sa]r mtAssur lu-ü a-na iii m il[Assur-ban-abli mär sarri sa

bit ri-du-ti
7. i[p-]pu-u-Su fi-s-f-ip-pi[-su i-dib-bu-u-bu u-sad-ba-a-ba u-sa-an-

ha-a-sa]
8. lu-u man-ma sa-nam-ma s[a . . . . -ad-ba-ab-su-ü ü]
9. su-U i-sim-mi-i [ a-na tarsi sa-mi-i]

10. pa-ni-su i-sak-k[a-a-na ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim
11. i-na pi ilu-t[i-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-ü qa-bi-i ku-un-i

ami-ru imnma-ra simu-u isimmi-i
12. i-zib sa UD.D[U? .......
13. i-zib sa di-in u[mi an-ni-i kima täb kima ha-tu-u

Rs. 1. i-zib sa kalum ilu-ti-k[a sa a-na biri baru-ü matu-u ha-tu-u
2. i-zib sa lapi-it put [kalumi subat gi-ni-f-su ar-sa-a-ti lab-su

1) Ich vermochte auf dem Original nichts Anderes als hu (s. die Auto-
graphie) zu entdecken; nach 125 Vs. 4 wird aber bil(IN) unzweifelhaft sein.

2) Oder etwa du (Zeichen k u).
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Umschrift und Erklärung: Nr. 126.

Rs. 3. mimma lu-'-u ikulu is[tu-u ipsu-su ku-un qati inu-u us-pi-lu]
4. i-zib sa i-na pi mar am[bari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du
5. lu[-u] ZI.MfS lu-u bir[a a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u
6. k]i[-i amilu] sa su[m-s]u i-na ni-'-a-ra an[-na-a sa-at-ru-ft-ma

i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un]
7. m i[lAssu]r-a[h-iddi-]na sär mtAssurki a[-na ambil pi-qit-tu-tu

sa i-na ni-'-a-ra an-na-a
8. s[a-at-r]u ip-tf-iq-du-us ? a-d[i umi mal pi-qit-tu-tu su-a-tu

ip-pu-su si-hu mastu]

9. i[p-pu-s]u [ü]-sip-pi-su i-dib-bu-bu [u-sad-ba-bu u-sa-an-ha-su]
10. [u] i[l]i si-hi masti amat fli[muttim . . .. ]
11. [i-di]b[-bul-bu uh su-u i-sim[-mi-i a-na tar.i sa-mi-i pa-ni-su i-

sak-ka-nu]
12. i-na li]b-bi kalumi an-ni[-i izzi-za-am-ma an-na kina usuräti

salmati
13. siri t]a-mit damqat[i salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-

ti suk-nam-ma lu-mur
14. ili i]lu-ti-ka rabi-t[i ilSamas bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-tap-pal

Beachtenswert ist, dass der vierte Abschnitt hier Sätze auf-
weist, welche in den verwandten Texten nur der zweite enthält,
und dass Vs. 8 und Rs. 10 nicht dasselbe enthalten. In den ver-
wandten Texten findet sich jetzt nichts, was der letztgenannten
Zeile entspricht (vielleicht wäre 130 Vs. 7 zu vergleichen), und die
erstere weicht ebenfalls etwas von dem Üblichen ab. Wegen solcher
Abweichungen kann es auch fraglich sein, ob in der vorhergehenden
Zeile auf das Präsens von dabdbu das oben Ergänzte gefolgt ist.

Vs. 5. Was ich hinter ft gesehen habe, deutet eigentlich nicht
auf ik(9q); s. aber Rs. 8 und vgl. 130 Vs. 5. - 8. Am Schluss habe
ich nach Rs. 11 üz und nicht lu-ü (so z. B. 116 Ys. 11, 118 Vs. 8)
aufgenommen.

Rs. 8. Das zwischen us und a Stehende schien mir nicht
süm (BRÜNNOW 4405) sein zu können. So lange unentschieden

bleibt, was es ist, kann es auch zweifelhaft sein, ob die Ergänzung
der letzten Hälfte der Zeile richtig ist. - 10. Zur Deutung des
KA als amat vgl. 115 Vs. 6.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 128, 129 und 130.

127
gehört mit 110 zusammen; vgl. S. 222 Anm.

128.

Vs. 1. ii amas bilu rabu-u sa a-sal-lu-]ka an-n[a kina a-pul-an-ni
2. [amflu sa §um-su i-na ni-ia-]a-ri an[-na-a sat-ru-ma

Rs. .... . IS.K]U BIR ana sumili ti-bi .....
3. [. .. libbu NIGIN . ZI.MIS u] GUR.MIf 16 MIS-su-nu

libbi [kalumi sa-lim]
13. lli ilu-ti-ka rabi-ti ilamas bilu rabu-]d lil-lik-ma tir[tu li-

tap-pal

129.
Vs. 1. iliamag bilu rabu-u] sa a-sal-l[u-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. [amilu ga sum-su i-na] lib-bi n[i-ia-a-ri an-na-a sat-ru-ma
3. i-na mahar ilu-ti]-k[a rabi-ti sitku-un

Rs. ili ilu-ti-ka rabi-t]i il amas b[ilu rabu-u lil-lik-ma tirtu li-tap-pal
3. [umm abal . PA] as-da GIR akin(?) .......
4. [summa qabal-tum] isiz-za ussur sumila HAR DI ..
5. [summa .. ul-l]u-lat qabal GIR PA as-da .....
6. [summa ina is]id siri uban qabli IS.KU s'akin-ma ..

Rs. 5. Zur Ergänzung vgl. 8 Rs. 11. -- 6. Vgl. 64 Rs. 5.

130.
Vs. [amilu sa sum-su i-na ni-'-a-ra an-na-a sa-at-ru-u-ma i-na

mahar ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un]
3. m ilAss[ur-ah-iddi-na sar mtAssurki a-na pi-qit-tu-u-ti]
4. sa i-na ni-['-a-ra an-na-a sa-at-ratu- li-ip-qi-su
5. ki-ma ip-ti-[iq-du-us ..............
6. i-ra-'-a-m[a..................
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Umnschrift und Erklärung: Nr. 130 und 131. 251

Vs. 7. la-pa-an si-hi [masti . .. ...
8. ma-as-sar-ta-su sa rak t[u .............
9. i-na-as-sa-a-ra ma-sa[-ar-ta . . .. ]

10. ilu-ut-ka rabi-t[i tidi-f i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
11. ilamas bilu rabu[-u qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra simu-u

isimmi-i
12. i-zib sa di-in u[-mu an-ni-i kima taäb kima ha-tu-u
13. i-zib sa AZAG lu-'[-u niqa ulappitu ü-lu a-na pan niqi

ittanapriku
Rs. 1. i-zib sa asar biri lu[-'-u lu-'-i-tü DIB.DIB-ma ü-li-'-u

2. i-zib sa kalum ilu-t[i-ka sa a-na biri baru-u matu-üi ha-tu-u
3. i-zib sa lapi-it pu[t kalumi subat gi-ni-i-~u ar-sa-a-ti lab-su
4. mimma lu-'-ui [ikulu isitu-u ipsu-su
5. i-zib sa i-na pi [mar ambari ardi-ka ta-mit up-tar-ri-du
6. lu-u ZI.MIS lu-u b[ira a-sal-ka ilamas bilu rabu-u
7. k]i-i amilu sa sum-su i-na ni-['-a-ra an-na-a sa-at-ru-u-ma

i-na mahar]
8. [ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un] m il Assur[-ah-iddi-na sär mtAssurki

a-na pi-qit-tu-u-ti]
9. [sa i-na ni-'-a-r]a an-na-[a sa-at-rat-tu i-pa-qi-du-su-ma]

10. [.... i]-ra-'-a-mu-s[u ?
11. [. . . ]a la-pa-an a-d[a-ap-tu la di-ik-tu . . . ]
12. [ma-as]-s[ar-ta-su sa rak t]u a ki r[a .........
13. [ .. . i-na-as-ga-r]u m[a-sa-ar-ta ...... ]

L. K. [. .... mNa-d]i-nu arTasritu umu 3kan

Nach den Spuren, die Rs. 8 zu sehen sind, dürfte die Er-
gänzung am Anfang dieser und Schluss der vorhergehenden Zeile,
welche man nach den verwandten Texten erwartet, fraglich sein
(vgl. auch Vs. 2). - Zu a-d[a-ap-tü - - -] Rs. 11 vgl. oben
S. 225.

131.
Vs. 1. ilamas b]ilu rabu-u sa a-sal-l[u-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. amilu sa] sum-su i-na n[a-a-ra an-na-a sa-at-ru-u-ma
3. i-]na mahar ilu-ti-ka [rabi-ti sitku-un.
4. [s]a ina(?) libbi UD-ü-ti i[-na . libba]
5. i]t-ti m ilAssur-ah[-iddi-na sar mt Aurki .......



Umschrift und Erklärung: Nr. 131.

Vs. 6. lib-ba-su it-ti m il[Asur-ban-abli mar sarri sa bit ri-du-ti

* . * * . * ]

7. masgarta sa m ilAssur[-ah-iddi-na sär mtAssurki i-na-as-sa-a-ra]
8. ilu-ut-ka rabi-ti ti[di-i i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti
9. ilSamas bilu rabu[-ü qa-bi-i ku-un-i

10. a]mi-ri imma-ra si-m[u-ü i-sim-mi-i
11. 1-zib sa di-ni u-mu an[-ni-i kima tab kima ha-tu-u
12. i-zib sa i-na asar anni-i [lu-'-ü biri baru-u
13. i-zib sa asar biri [lu-'-u lu-'-u-tu DIB.DIB-ma u-li-'-i
14. i-zib sa kalum ilu-ti[-ka sa [a-na biri baru-u matu-ui ha-tu-u
15. i-zi]b [sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su
16.

Rs. 1.. . ] . . [ .. ... lu-u ZI.Mi lu-u bira
2. a-gal-ka il]§amas bilu [rabu-u ki-i amilu sa süum-su i-na na-a-

ra an-na-a
3. sa-at-ru-u-m]a ina mahar [ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un ..
4. [sa ina libbi U]D-u-ti ina
5. [libba it-t]i m ilAssur-ah-id[di-na sär mt'Assurki
6. lib-ba-s]u it-ti m ilAssur-[bän-abli mär sarri sa bit ri-du-ti

· ·. ·. . ]

7. massarta s]a m ilAssur-ah-i[ddi-na sar mtAssurki i-na-as-sa-ru]
8. [i-na libbi kalumi a]nni-[i izzi-za-am-ma an-na kina usurati salmati
9. siri ta-mit d]am[qati salmäti - -

10-16(?). Omina; nur einige Zeichen vorhanden.
17. ili ilu-ti-]ka rabi-ti ilSamas bilu ra[bu-u lil-lik-ma tirtu li-tap-pal
18 . ... ti

In Vs. 6 und Rs. 6 habe ich den Namen Asurbanipals auf-
genommen, teils weil es mir wenig glaublich scheint, dass Asarhaddon
in drei auf einander folgenden Zeilen genannt gewesen sein sollte,
teils weil das, was ich Rs. 6 hinter Assur gesehen habe, mir eher
ein senkrechter (von QA Q) als ein wagerechter Keil zu sein schien.
- In der folgenden Zeile (Vs. 7 und Rs. 7) ist das Verbum (Präs.
von nasaru) nach 130 Vs. 9 ergänzt; es mag aber noch etwas bei
dem Verbum gestanden haben.

Man könnte nach Ys. 5 f. und Rs. 5 f. zu der Annahme neigen,
dass es sich in diesem Text um einen Fall handelt, in welchem
entweder für Asarhaddon oder für Asurbanipal Partei zu nehmen
wäre. Dann wäre in den sizu-mastzu-Tafeln, auf welchen sowohl
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Umschrift und Erklärung: Nr. 132-146.

Asarhaddon als Asurbanipal genannt ist, das Ziel der Empörung
wohl nicht alle beide zusammen, sondern entweder der Eine oder
der Andere (vgl. S. 222). Leider ist 131 zu verstümmelt, um den
Inhalt genau festzustellen.

Was die übrigen der Zeit Asarhaddons zugehörigen bzw. zu-
gerechneten Nrn. (132-146) betrifft, so enthalten 143 und 144,
woran sich 145 und 146 passend anreihen, mehr als 132-142,
deren Inhalt wegen ihrer Verstümmelung im grösseren oder minderen
Grade verborgen bleibt. In 143 und 144 ist nun ferner von dem
mdr sarri sa bzt ridzti Asurbanipal die Rede, und somit würden
diese Texte sehr gut hinter 116-131 passen. Da aber die aus der
Zeit Asurbanipals stammende Nr. 147 Verschiedenes mit 144 gemein-
sam hat, schien es mir angemessen, diese zwei Nrn. so neben ein-
ander zu stellen, dass sie gleichzeitig überschaut werden könnten.
Aus diesem Grunde habe ich einerseits 143-146 den Schluss der
aus der Zeit Asarhaddons und andererseits 147 den Anfang der aus
der Zeit Asurbanipals stammenden Texte bilden lassen (vgl. S. 67).

Von jenen zwischen 131 und 143 angebrachten elf Bruchstücken
schliessen nun auch 132-135 sich passend den vorhergehenden an.
Denn im ersten ist gewiss von einem Menschen, „dessen Name auf
dieser Tafel geschrieben, und der vor deine grosse Gottheit gestellt ist",
die Rede. In 133 und 134 dürfte ebenfalls das-Verbum „schreiben" (in
einer anderen Form als früher) vorliegen (s. Vs. 2), und es wird sich
ebenfalls in diesen beiden Nrn. um etwas, das vor die Gottheit des
Samas gestellt ist (s. Vs. 3), handeln. In 133 begegnet uns daneben
wahrscheinlich ein Verbum saldsu (Vs. 4), das auch in 135 Vs. 3 zu
suchen sein dürfte. In 132 ist der König Asarhaddon genannt (Rs. 5),
in den drei folgenden findet sich jetzt kein Königsname (134 wird
jedenfalls einen enthalten haben; s. Vs. 4); diese schliessen sich aber
nach dem Bemerkten sehr passend an 132 an. - Unter den sieben
folgenden Nrn. enthält 136 in Vs. 3 vielleicht den letzten Teil von
Asarhaddons Namen, und deshalb habe ich diese Nrn. an die Spitze
gestellt. ) Die nächste dürfte sich passend anreihen, wenn in der-

1) Auf der Vorderseite scheint „radiert" worden zu sein; aus dem Wenigen,
was erhalten ist, ersieht man nichts Gewisses.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 132 und 133.

selben (s. Zw. 2) wirklich (es ist ziemlich fraglich) auf eine Krankheit
während einer Reise (eines Zuges) Bezug genommen würde; denn
es liegt in diesem Falle doch so nahe, an die letzte Krankheit Asar-
haddons (bab. Chr. 4:31) zu denken. In den übrigen fünf findet
sich nichts, was auf die Zeit des einen oder anderen Königs bezogen
werden könnte. Was 141 betrifft, mag jedoch für [zzi ilu-ti-k]a rabi-
/i ft-ab (Z. 2) auf 30 Vs. 6 und 43 Vs. 9 hingewiesen werden (vgl.
S. 22), und in der folgenden Zeile liegt vielleicht das Nomen assü?/u
(nur noch in 29 und 80) vor. In 138 und 142 findet sich eigent-
lich nichts Beachtenswertes, weshalb ich diese Nrn. gar nicht trans-
skribiere. Auch bei 136 hat eine Umschrift keinen Zweck (vgl. die
Anm. auf der vorhergehenden Seite).

132.
Vs.4(?)m ilAssur-ah-iddi-na sär m]tAssurki

5. .. lib-bu-su i- .. .......
6. ........ ti tar(?)-.a-a-ti

Rs. i-zib sa a-na-ku mär] am bari a[rdu-ka ta-mit i-na pi-ia up-
tar-ri-du]

2. u-lu ku-un qati inu]-u us-pi-l[u lu-u ZI.M11 lu-u bira
3. a-sal-ka ilamas bilu ra]bu-ü ki-i a[milu sa süm-su i-na ni-a-ra
4. an-na-a sa-at-ru-]u-ma i-na m[a-har ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un
5. m ilAssur-ah]-iddi-na sar mtAss[urki
6. . su a-ma-ar-ru-t[u? .......
7. i-na libbi kalu]mi an-ni-f izzi-za-a[m-ma an-na kina usurati

salmati
8. siri ta-mi]t damqati salmati sa qi[bi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
9. suuk-nam-ma lu-mur] ili ilu-t[i-ka rabi-ti

10. ilSamas bilu rabu-u] lil-lik-ma [tirtu li-tap-pal

Das ü (Rs. 2-4) hat auf dem Original dieselbe (babylonische)
Gestalt wie in der Autographie. - Zu Rs. 1 f. vgl. S. 41.

133.
Vs. 1. il1amas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na] kina a-pul-[an-ni

2. [ .i-]ga-at-ta-ru-[u-ma
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Umschrift und Erklärung: Nr. 133, 134 und 13ä.

Vs. 3. [i-na mahar ilu-ti-ka] rabi-ti sitku(?)[-un]

4. [ . . . i-]sal-li-i-si(?)
5. ilu-ut-ka rabi-]ti tidi-i

6. i-na qibi-tim i-na p]i ilu-ti-ka rabi-ti

7. ilSamas bilu rabu-u qa-b]i-[i] ku-un-[u

8. a-mi-ru im-ma-a-ra si-mu-]u i-s[im-mi-i

134.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kin]a a-pul-an-ni

2 . . . . . . . . . . . . . . . i- at-ta-ru-u-ma

3. i-na mahar ilu-ti-ka rabi-ti] sitku(?)-un
4.. . . . . . . . . . . . . sr mtAssuri
5 ................. , . su

Rs. - -- - - suk-nam-ma lu-m]ur

2 .. . . . . . . . . . .. . . . . isid ubani 8I

3... kib-si sakin sumila MIS sah(?)-ru sakin

4.D..... ]I 2-ma ina KU kit-ti-su-nu saknü

5.. ...... a]lik uban HAR qabaltu isiz-za ussur

6....... libbi ka]lumi sali-im SI.LAL

7. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u lil-lik-ma] tirtu li-
tap-pal

Rs. 2. Vgl. 2 Rs. 9. - 4. Vgl. 57 Rs. 8.

135.
Vs. i-sal-]li-i[-si

4. ilu-ut-ka rabi-ti] tidi[-i
5. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka] rabi[-ti

6. ilSamas bilu rabu-u qa-bi-i] ku-un[-u

7. ami-ru imma-ra si]mu-u isimmi[-i

8. i-zib sa kalum ilu-ti-ka] -a a-na bi-ri baru[-u

9. [matu-u] ha-tu[-u

Rs. i-na libbi kalumi an-ni-i] izzi[-za-]am[-ma

2. an-na kfna u.urati salmati siri ta-]mit damqäti salmati sa qibi-
t]im sa pi



Umschrift und Erklärung: Nr. 135 und 137.

Rs. 3. ilu-ti-ka rabi-ti suk-nam-ma lu-mur ili] ilu-ti-ka rabi[-ti
4. ilSamas bilu rabu-u lil-lik-m]a tir[tu li-tap-pal

In der Einleitung (S. 29 Mitte) habe ich vermutet, dass Vs. 9
Izib 1 enthalten habe. Aber einerseits wäre das eine ganz ungewöhn-
liche Ordnung (die vorhergehende Zeile enthält Izib 5); andererseits
ist es, weil die Tafel nicht breit gewesen zu sein scheint, wahrschein-
licher, dass die genannte Zeile den Schluss von Izzb 5 enthalten hat.

136.
Vgl. S. 253f.

137.
Vs. [. i-sak-ka]-a-na [ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i i-na qibi-tim

2. i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u qa-bi-]i ku-un
ami-ru im[ma-ra simu-u isimmi-i

Rs. 1. i-zib sa di-in u-mi an-ni-i kima tab kim]a ha-tu-ü
2. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu u-lu a-na] pän niqi

ittanapri-ku
3. i-zib sa lu-'-u lu-'-ü-tu asar biri DIB.DIB-m]a ü-li-'-u
4. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-u] biri baru-u
5. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-ü ma]tu-ü ha-tu-u
6. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-su ar-sat lab-su mimm]a

lu-'-i ikulu istu[-u
7. [ipsu-Su ku-un qati inu-u us-]pi[-lu

Zw.1.. . ........ BI BI (oder KUL?) Mif
2. ..... s]a(?) mursu(?) [ma-n]a-ah-ti sa girri(?) AI.MfS

Die Ergänzung Vs. 1 bleibt fraglich; ebenso die Lesung von
Zw. 2 1); vgl. oben S. 253f.

138.
Vgl. S. 254.

D) Die Deutung des Ideogramms fiür harränu (girru) verdanke ich
PINrHEs.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 139.

139.

Vs. 4(?) . .. il]ani(?) kalumi (?)
5 . .. i]s(?) ilu-ut-ka rabi-ti ti[di-i
6. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka] rabi[-ti
7. il amas bilu rabu-u] qa-bi[-i
8. ku-u]n[-i
9. i-zib sa di-in ü-mi an-ni-i kim]a täb kima [ha-tu-u

Rs. 1. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappi-t]uü i-lu pn n[iqi ittanapriku
2. i-zib sa i-na asar an-ni-i l]u-'-u bi[ri baru-ü
3. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na] biri baru-u matu-ü [ha-tu-i
4. i-zib sa lapi-it put kalunmi subat] gi-ni-i-s'u ar[-sa-a-ti lab-su
5. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka] ta-mit i-na pi-ia [up-

tar-ri-du
6. [ku-un qati inu-u us-pi-lu lu-]u ZI.MIS-ha lu-u bi[-ra
7. a-sal-ka iliamas] bilu rabu-u
8. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-]za-am[-ma
9. an-na kina usura]ti [Salmati

10. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi] ilu-ti-k[a rabi-ti
suk-nam-ma lu-mur

11. [fli ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rab]u-[u lil-lik-ma tirtu li-tap-pal]

Vs. 4. Das auf L U folgende Zeichen dürfte eher NITA als
ba sein; vgl. den Anfang des ZU in der folgenden Zeile.

Rs. 7. Dass vor bzlu rabu-ü das übliche a-sal-ka i'Samas ge-
standen hat, wird kaum einem Zweifel unterliegen. Nach dem, was
in der vorhergehenden und folgenden Zeile am Schluss zu ergänzen
sein wird (vgl. die Umschrift), kann in dieser (Z. 7) kaum mehr als
ki-i oder kima auf ü gefolgt sein. Auch dieses wird aber hier
nicht gestanden haben, weil sonst keine Zeile damit schliesst, selbst
wo genügend Raum vorhanden ist (s. z. B. 1 Rs. 7, 66 Rs. 5, 68 Rs. 10).
Also müsste die folgende Zeile, die mit za-arn-ma geendigt haben
wird, mit ki-i (kima) angefangen haben. Beachtet man nun aber
den grossen Zwischenraum zwischen den eben genannten Zeichen,
so kann die Schlussformel nicht weit vom Anfang der Zeile begonnen
haben, und folglich wird davor nicht Raum für einen ganzen Satz
gewesen sein. Hat aber ein solcher gefehlt, so wird auch ki-i (kima)
gefehlt haben, was ohnehin ein Vergleich mit Nr. 101 ausser Zweifel
setzen dürfte.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 140, 141 und 143.

140.
Vs. [i-zib a ....... ] . lib-bi

3. [i-zib sa ...... (?) mi-ti ....
4. i-zib sa di-in umi an-ni-]i kima tä-ab [kima ha-tu-u

Rs. 1. i-zib sa AZAG lu-'-u njiqa ulappi-tu lu-üi a-na pa[-an niqi
ittanapriku

2. i-zib sa lu-'-u lu-'-ti a-s]ar biri DIB.MIf-qu-ma ü[-li-'-ü
3. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri] baru-uü matu-u [ha-tu-u
4. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-i-s]u ar-sat la[b-su

141.
(Ys.) . ...... ili ilu-ti-k]a rabi-ti ta-ab . .

3. ............ as-u-si-na
4.. . . . . . . . . . . tam-ma i
5. . ami-ru imma-r]a simu-ii isimmi[-i
6 .... ma(?) ru kib t[i .

Wie früher (S. 1) gesagt, lässt sich nicht sicher entscheiden,
ob diese Nr. zur vorliegenden Gattung von Texten gehört. Nach
Z. 2 (vgl. S. 22) und Z. 5 ist es aber nicht unwahrscheinlich; dann
haben wir es mit einer Vorderseite zu thun.

142.
Vgl. S. 254.

143.
Vs. 2. mAssur-bän-ab]li mär sarri s[a bit ri-du-ti.

3.... Mtf-ti(?) arhu a-na ar-hi [i-na mahar ilu-ti-ka rabi-
ti ilSamas]

4. [bilu rabu]-u u-mu u musu i-nam-zi-[zu-ma ilu-ut-ka rabi-ti
tidu-u]

5. kima p]i ilu-ti-ka rabi-ti iliamas bilu rabu-uü ü purus[si-ka
6. salmu] bilu-ni anni-i mAssur-ban-abli mar sarri sa b[it ri-du-ti
7. lu-]u a-na sa-a-su lu-u a-na mAssur-ah-iddi-na abi-su l[u-u

qata ili
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Umschrift und Erklärung: Nr. 143.

Vs; 8. lu-u] qata istari lu-u qata ili-su-un lu-u qata i[stari-su-un
9. lu-u qa]ta il ali-9u-un lu-u qata istar ali-su-u[n.

10.. .. ilBAR TUL.DU.Mti-su-un TI-ma ...
11 .... su lis(?)-ti-' ik-rib-su-un mi-ris[-ti .
12. [ . . . ili u] istari a-na mAssur-ban-abli mar s[arri sa
13. bit ri-du-ti u mAssu]r-ah-iddi-na sär mtAssurki abi-su [i-na

qibi-tim i-na pi
14. [ilu-ti-ka rabi-ti qa-bi-i k]u-un-u ami-ru im-mar [simu-u isimmi-i
15. i-zib sa di-in U-mi an-ni-]i kima täb kimla ha-tu-u

Rs.. . [i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu ü-lu] a-n[a pan niqi
ittanapriku

Vs. 3. Das Zeichen vor a-na wird doch wohl das Monats-
ideogramm sein. - 4. In i-nam-zi . . (zi dürfte sicher sein)
möchte ich eine Präsensform von nazdzu (vgl. DEL. AG. § 52) suchen.
Für die folgende Ergänzung vgl. z. B. 43 Vs. 6. - 7. Ob das Ideo-
gramm für „Hand" in dieser und den folgenden Zeilen als Sing.
oder Plur. (bzw. Dual.) zu nehmen ist, mag dahingestellt bleiben;
vgl. für die erstere Möglichkeit z. B. 1 Vs. 12, 149 Rs. 8. - 9 f. Ich
vermute, dass die Lücke am Schluss dieser oder Anfang der folgenden
Zeile ein Verbum (Präd. zu b'luni u. s. w.) enthalten habe, dass ein
Verbum in TI stecke, und dass daran sich noch eins mittelst ma
angereiht habe. Alle diese Verba haben nun wahrscheinlich Wünsche
bzw. Aufforderungen enthalten; siehe hierfür andere Stellen, wo wir
kima Psz u. s. w. (Z. 4) begegnen (z. B. 43 Vs. 7, 46 Vs. 6; 72 Vs. 5
steht jedoch kein Prekativ), und die folgende Zeile, wo das Zeichen
vor z' am ehesten lis sein durfte. - 12. Am Anfang dieser bzw.
am Schluss der vorhergehenden Zeile hat etwa (vgl. S. 23 Z. 7-11)
ein Infinitiv oder ein anderes Wort'), das etwas vom Vorhergehenden
wiederaufnimmt, gestanden. - 13. Auf das, was erhalten ist, wird,
nach der folgenden Zeile zu urteilen, ina qibifiimi u. s.w. gefolgt
sein; etwas von dieser Formel scheint aber, wenn man den Raum
beachtet, hier gefehlt zu haben.

Übersetzung des zweiten Abschnittes.

Asurbanipal, der Königssohn des bft ridtii, [der . . . .
..... ] Monat für(?) Monat [vor deiner grossen Gottheit, o

1) Das S. 23 Z. 9 f. Gesagte trifft nicht zu für 29 Vs. 10, wo kein In-
finitiv steht; es wäre demnach etwas zu erweitern, wie oben geschehen.

17'
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tUmschrift und Erklärung: Nr. 143 und 144.

Samas, grosser Herr,] Tag und Nacht steht(?), [und welchen deine
grosse Gottheit kennt,] -- gemäss dem Befehle deiner grossen Gottheit,
o-Samas, grosser Herr, und deiner vollkommenen Entscheidung möge
dieser unser Herr Asurbanipal, der Königssohn des bit rid$ti,; ent-
weder für(?) sich selbst oder fir(?) Asarhaddon, seinen Vater, die
Hand des Gottes oder die Hand der Göttin, die Hand ihres Gottes
oder die Hand ihrer Göttin, die Hand des Gottes ihrer Stadt oder
die Hand der Göttin ihrer Stadt . .. .. .. ! Möge
der Gott . . ihre ..... . und.... .

..... . Sorge tragen, ihr Gebet ........
[Das .... des Gottes und] der Göttin für Asurbanipal, den
Königssohn des bit ridüii, und Asarhaddon, den König von Assyrien,
seinen Vater, [ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit
befohlen,] festgesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören?

Wie schon gesagt, ist auch in der folgenden Nr. (144) von dem
mär sarri' sa bt riduti Asurbanipal die Rede; daneben findet ferner
eine gewisse Verwandtschaft zwischen 143 und 144 statt: dort scheint
Asurbanipal die Hilfe der Götter anzurufen; hier handelt es sich
wahrscheinlich um eine gewünschte Rettung, etwa aus einer Krank-
heit (vgl. 147). An 144 schliessen sich die kleinen Bruchstücke 145
und 146 an. Das 144 Vs. 7 vorkommende i-na sa-qi-i ü-mi kehrt
nämlich höchst wahrscheinlich 145 Vs. 2 wieder, und die Unterschrift
dieses Textes dürfte, wenn man die von 119 vergleicht, für die Zeit
Asarhaddons sprechen. An die eben genannte Redensart werden wir
dann auch in 146 Vs. 6 erinnert; ist aber hier. keine Übereinstimmung
vorhanden, so ist es jedenfalls sehr wahrscheinlich, dass die vorher-
gehende Zeile dieser Nr. Ähnliches wie 144 Vs. 11 enthalten habe.

144.
Vs. . . . mAs'sur-ban-abli mar sarri s]a bit ri-du-[u-ti .

2. . . .. i-na mahar i]lu-ti-ka rabi-ti sitku-un l[i
3... ..... ......... IT-i iti-ri bäl-t[u
4. [. sa-a-la us-ti-]zi-bi us-ti-si-i
5....... GAB-a asa(?)-a ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i
6 . .. su-z]u-ub-su sa-lam napsati-su
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Umschrift und Erklärung: Nr. 144.

Vs. 7. [sa mAssur-bän-abli mär sarri sa bit ri-du-u]-ti i-na sa-qi-i u-
mi an-na-a

8. i-na qibi-tim i-na'pi ilu-ti-ka rabi-ti] ilamas bilu rabu-ü
9. [qa-bi-i ku-un-i ami-ru i-mu-ru si-mu-]u is-mf-[i

10. [i-zib sa .... . . .. ] . i-hal ili
11. [i-zib sa . . . . . .. ...... ] basu
12. i-zib sa di-in u-mi an-ni-i kima tab kima] ha-tu-u

Rs. 1. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu u-lu a-na p]än niqi
ittanapri-ku

2. i-zib sa lu-'-u lu-'-tu asar biri DIB.DIB-ma] d-li-i'-i
3. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-u] biri baru-t
4. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u] matu-u ha-tu-u
5. i-zib sa lapi-it. put kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-t]i lab-su

mimma lu-'-' ikulu
6. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka ta-mit i-na pi-]ia up-

tar-ri-du
7. ku-un qati inu-u us-pi-lu lu-u] ZI.MIS-ha lu-u bi-ra
8. [a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u ki-i u-mu an-na-]a sa i-na-an-na
9.. mAssur-ban-a]bli mar sarri

sa bit ri-du-ti isqu-ma
10. ........ a-lu us-ti-zi-bu
11. us-ti-su i-na libbi kalumi an-ni-]i izzi-za-am-ma

Vs. 2. Zum vermeintlichen li vgl. die Schreibung dieses Zei-
chens Rs. 2.- 3. Nach zti-ri bal-tu, womit 147 Vs. 6 zu vergleichen
ist, vermute ich, die zwei vorhergehenden Zeichen seien ebenfalls
ein Ideogramm mit phonetischem Komplement. - 4. sa-a-la nach
Rs. 10. - 6. Das dem ub vorhergehende Zeichen kann statt zu
ebensogut GUR gewesen sein: t/-ar-s-u für das in der Umschrift
gebotene [s.u-z]u-ub-s'u kann jedoch usRzzib (Z. 4) geltend gemacht
werden. - 7. Die Ergänzung nach 147 Vs. 8. Bezüglich s'a-i-z' ist
zu beachten, dass wir Rs. 9 am Schluss dem Ideogramm für sat/i,
Ysaqi2 begegnen. Deshalb wird wohl einerseits jenes sa-qi-z kaum
von saqI2 „hoch sein", sondern von "saü „tränken" herzuleiten und
andererseits Rs. 9 nicht etwa nak-ma, sondern eine Form vom letzt-
igenannten Verbum zu lesen sein. - 8 f. Dass diese zwei Zeilen
na qibitim u. s. w. enthalten haben, kann, trotzdem dass man nach
allen anderen Tafeln nicht eine Form wie is-nm-[z] am Schluss des
zweiten Abschnittes erwartet, kaum angezweifelt werden; wegen
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Umschrift und Erklärung: Nr. 144 und 145.

dieses Präteritum wird es aber wohl das Richtigste sein, auch z'muru
statt des gewöhnlichen immara aufzunehmen. - 11. Vgl. 146 Vs. 5.

Rs. 8. Wegen ü-mu bzw. (nach Ys. 7) ü-mz vgl. 145 Rs. 7.-
11. Nach s.4 (vgl. auch 69 Vs. 9) wird die Zeile mit us.tzsu an-
gefangen haben; noch mehr wird aber kaum vor ina libbi kalumi
gestanden haben (s. Bem. zu 147 Vs. 6).

Das ü hat auf dem Original verschiedene Gestalt, sogar in
einer und derselben Zeile (Rs. 2 und 4); vgl. 132.

145.
V s. lib-ba-su ub-l[u ................

2. i-na sa-qi-i u[-mi . . . m il Asur-ah-iddi-na]
3. sar mtAssurki . ............
4. a-na g[i ...................
5. mi-t[u? .. .................
6. [i-]na ....................

Rs. i-zib [a. ..................
2. i-zib sa l[api-it put kalumi subat gi-ni-i-su ar-sa-a-ti lab-su

mimma lu-'-u
3. ikulu iS[tu-ui ipsu-su ku-un qati inu-u us-pi-lu]
4. i-zib sa a[-na-ku mar ambari ardu-ka .ubat gi-ni-i-a ar-sa-a-

ti lab-sa-ku ina MI
5. gilit(?)-tu bi[-rit-ti amu-ru u-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du
6. lu-u Z[I.MIS-ha lu-u bi-ra a-sal-ka ilamas bilu rabu-u
7. ki-i u[-mu . . . . . . . . . . . . . . . . . .
8. i-na mahar [ilu-ti-ka rabi-ti sitku-un.......
9. i9 . i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

L. K. 1. ar]Duzu umu 22kan i-na alA-di-[
2. mM]arduk sim-usur mNa-si[-ru
3. mTab-]ni-i mNabu-ahi-bulli[t
4. m Nabu-sab(?)-s[i?

Da das Untere der Vs. und das Obere der Rs. nicht weit von
der wirklichen Kante gewesen zu sein scheint, dürfte Vs. 6 mit i-na
gibi-tim oder i-na iz angefangen haben.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 145 und 146.

Mit der Unterschrift ist, wie schon bemerkt (S. 260), besonders
die von 119 zu vergleichen; diese nötigt jedoch kaum dazu, hier am
Anfang der dritten Zeile Ba statt Tab zu ergänzen; siehe dagegen
die Unterschrift von 124. Vgl. ausserdem Bem. zu 35 am Schluss
und zu 88.

146.
Vs. . . . . . . . . . . . u

3. i-na qibi-tim i-na pi ilu-ti-k]a rabi-ti
4. ilSamas bilu rabu-u qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra sm-mu-ü

i-s]im-mf-i
5. [i-zib a ...... ..... mit basfu -u
6. [i-zib sa di-in u-mi an-ni-f kima tab kima ha-tu-ü] u-um is-qa-a
7. i-zib sa AZAG lu-'-u niqa ulappitu u-lu a]-na pan niqi ittanapri-ku

Rs. 1. i-zib sa i-na a.ar an-ni-i lu-'-u biri] bartu-u
2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-]üi ha-tu-ü
3. f-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-f-su ar-sa-a-ti lab-su

mimma lu-'-fi] ikulu istu-u ipsu-su
4. [i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a ar-sa-a-ti

lab-sa-ku u-lu ta-mit i-na p]i-ia up-tar-ri-du
5. [lu-ü ZI.MIS-ha lu-u bi-ra a-sal-ka il Samas bilu rabu-u ki-i

mAssur-ah-iddi-n]a sar mtAssur

Vs.4. Dass das erste Zeichen is' (144Vs. 9) und nicht der
Schluss von sim ist, darf nicht auf Grund wahrscheinlicher Verwandt-
schaft zwischen vorliegender Nr. und 144 (vgl. S. 260 und unten)
behauptet werden (eigentlich hätte vor dem unteren wagerechten Keil
etwas schraffiert sein sollen); ein Vergleich mit is' in Z. 6 dürfte eher
dagegen sprechen. - 6. Da Izib 1 mit Ausnahme von einer bis
zwei Tafeln (s. 31 und 135) nie fehlt, diese zwei Tafeln aber in
den Izibzeilen kein Analogon zur vorliegenden Nr. bieten, wird es
auch hier in 146 nicht gefehlt haben. Nun hätte es allerdings mit
Izib 2 (in der folgenden Zeile) verbunden sein können; auf allen
Tafeln aber, die Izib 1 - 2 aufweisen, mit Ausnahme von Nr. 72,
fehlt izib 4, und auch Nr. 72 kann nicht in Betracht kommen, weil
dort Izib 4 mit Izib 3 verbunden auftritt, was hier nicht der Fall
ist (s. Rs. 1). Demnach wird Vs. 6 Izib 1 enthalten haben, woraus dann
weiter folgen dürfte, dass [z]-um is'-ga-a, das Einzige, was in dieser
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Umschrift und Erklärung: Nr. 146 und 147.

Zeile erhalten ist, dem sonstigen imu sahi-pu mit oder ohne fol-
gendes zunnu izannun entspricht (vgl. S. 30 f.). Zu dieser Auffassung
stimmt auch is-ga-a gut, wenn es als eine Ableitung von s '- "tränken",
etwa mit der Bedeutung "Bewässerung, Wasserguss", angesehen wird.
Für eine solche, an und für sich sehr wohl mögliche Ableitung (vgl.
DEL. AG. § 65: 30) mag angeführt werden, dass saq „"tränken" eben
auf der wahrscheinlich verwandten Tafel 144 vorkommt (Vs. 7, Rs. 9);
eine Verwandtschaft zwischen diesen beiden Nrn. kann nämlich kaum
in Abrede gestellt werden, da sie, wie es scheint, ein sonst nicht
nachzuweisendes Izib (144 Vs. 11, 146 Vs. 5) gemeinsam haben.

Rs. 4. Vgl. 149 Rs. 4.

Nr. 147-154 Texte aus der Zeit Asurbanipals.

147.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-u sa a[-sal-lu-ka an-na kina a-pul-an-ni

2. mAsur-ban-abli sar [mtAssur sa i-na-an-na mursu . . .]
3. is-sah-ras-sum-ma ilu-ut[-ka rabi-ti tidu-ukima pi ilu-ti-ka rabi-ti
4. ilSamas bilu rabu-u u puruss[i-ka sal-mu .......
5. m Aur-ban-abli sär mt[Assur i-na mursi-su an-ni-i sa is-sah-

ras-su
6. b]al-tu säl-mu iti-ir [us-ti-zi-bi us-ti-si-i]
7. ilu-]ut-ka rabi-ti tidi-i b[ala-at napsäati-su]
8. [u g]a-ma-lu sa mAs-ur-bän-abli sär mtAssur
9. i]-na mursi-su an-ni-i sa is-sah-ras-su i-na qibi-tim

10. i]-na pi ilu-ti-ka rabi-ti iliamas bilu rabu-ü
11. q]a-bi-i ku-ni-i ami-ru im-mar si-mu-i i-sim-mi-i
12. i-zib sa di-nim u-mu an-ni-i ki-i täb ki-i ha-tu-u
13. i-zib sa AZAG lu-'-u lu-'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma u-li'-u
14. i]-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-i biri baru-üi
15. i-]zib sa lu-'-u lu-'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma u-li-'-u

Rs. 1. i-zib sa kalum i]lu-ti-ka rabi-ti sa ana biri [baru-u matu-u ha-tu-u
2. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-[ni-i-s]u ar-sat lab-su
3. mimma lu-'-ü ikulu i]Stu ipsu-su ku-un qati inu iduru(?) us-

pil-lu
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Umschrift und Erklärung: Nr. 147.

Rs. 4. i-zib sa a-na-ku mar am bari ardu-k]a .ubat gi-ni-i-a är-sat
lab-sa-ku i-na MI

5. [gilit-tü pi-rit-ti] amu-ru ü-lu ta-mit i-na pi-ia
6. up-tar-ri-du lu-u Z]I.MIA lu-u bira a-sal-ka ilSamas bilu rabu-ü
7. ki-i mAs'ur-bän-abli] Uar mtAsur i-na murgi-su an-na-a [sa
8. is-sah-ras-su bäl-]tu sal-mu iti-ru us-ti-iz-i-b[u
9. us-ti-su i-na libbi kalumi a]n-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina

10. usurati salmati sir]i ta-mit damiqati salmati
11. sa qibi-tim sa pi i]u-]ti-k[a ra]bi-ti suk-n[am-ma lu-mur
12. ili ilu-ti-k]a rabi-ti ilSamas bilu r[abu-ü
13. li]l-lik-ma tirtu l[i-tap-pal

Vs. 2. Hier genau nach Rs. 7 zu ergänzen, wäre kaum ange-
messen; denn in dem Falle bekämen wir erstens doch wohl zu viele
Wiederholungen (vgl. Z. 5 und 9) und zweitens kaum einen richtig
passenden Anfang. Zur obigen Ergänzung vgl. 101 Vs. 3. Auf mursu
(bzw. murus) mag eine nähere Bestimmung der Krankheit gefolgt
sein. -3. zs-sah-ra I 2 von s h r „hat umgeben, umschlossen, belagert

= hat befallen". Wegen dieser transitiven Bedeutung von s r I 2
dürfte a-su-uh-ra Asn. 3: 3 und 45 eher IV 1 als I2 (vgl. DEL.
AG. § 101 S. 278) sein. - 4. Hinter salmu liegt es sehr nahe, bz'lu-ni
anni-i zu ergänzen (vgl. zuletzt 143 Vs. 6); da aber dies nicht immer
die Fortsetzung bildet (s. 72 Vs. 4-5), möchte ich lieber annehmen,
es seien hier ein oder mehrere Prekative gefolgt (vgl. Bem. zu 143
Vs. 10). - 5. Dass hier nach Rs. 7 f. bzw. nach dieser Stelle in Ver-
bindung mit Vs. 9 (letztere Stelle dient nämlich wiederum zur Er-
gänzung der ersteren) zu ergänzen ist, dürfte ganz sicher sein (be-
achte die folgende Zeile). - 6. Das erste Zeichen ist nach 144 Vs. 3
ohne Zweifel TIN, und ein Vergleich mit Rs. 8 und der eben ge-
nannten Stelle zeigt, dass die sechs erhaltenen Zeichen in der Um-
schrift richtig verbunden sind (den zwei ersten Gliedern gemäss ist
auch kar gewiss als Ideogramm zu fassen). Zur folgenden Verbal-
form vgl. Rs. 8, wo nach 144 Vs. 4 und Rs. 10 ohne Zweifel us--tizz-z-bu
zu lesen ist. Sowohl auf der Vorder- als auf der Rückseite wird
dann noch III 2 von u s- gefolgt sein (vgl. ausser den genannten
Stellen auch 69 Vs. 9), aber kaum mehr, weil das auf der Rückseite
des Raumes wegen nicht gut möglich wäre. - 7. Nach den erhaltenen
Spuren ist TIN (hinter i) nicht unwahrscheinlich; zum Folgenden
vgl. 144 Vs. 6. - 11. ku-nzi-zi wie S. 23 gesagt, nur hier. - 12. Wegen
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6 Umschrift und Erklärung: Nr. 147 und 148.

kz'-i vgl. S. 29f. - 13. Es scheint, als liege hier eine Vermischung
von Izib 2 und 3 vor (vgl. S. 32).

Rs. 3. Dass DIR nicht etwa ein Fehler für das sonst auf BAL
gewöhnlich folgende z ist, beweist 148 Rs. 4, wo i DIR ru zwischen
BAL und us steht (vgl. S. 39).

Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes.

Asurbanipal, der König [von Assyrien, den jetzt eine Krank-
heit .... ] befallen hat, und welchen deine grosse Gottheit
[kennt, möge gemäss dem Befehle deiner grossen Gottheit], o Aamas,
grosser Herr, und deiner vollkommenen Entscheidung .....

! Wird Asurbanipal, der König von [Assyrien, aus dieser
Krankheit, die ihn befallen hat,] lebend, wohlbehalten, unversehrt
[gerettet werden, davonkommen?] Deine grosse Gottheit weiss es.
[Die Erhaltung des Lebens und die] Wiederherstellung Asurbanipals,
des Königs von Assyrien, von dieser Krankheit, die ihn befallen
hat, ist sie im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Samas,
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man
es hören? - Seien es . . . seien es .. ..
ich frage dich, Aamas, grosser Herr, ob Asurbanipal, der König von
Assyrien, aus dieser Krankheit, die [ihn befallen hat, lebend,] wohl-
behalten, unversehrt gerettet werden, davonkommen wird.

148.
Vs. i-na qibi-tim

3. i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti i]lSamas bilu rabu-u
4. qa-bi-i ku-ni-i ami-ru im-ma]r si-mu-u isimmi-i
5. i-zib sa di-nim i-mu an-ni-i ki-i tä]b ki-i ha-tu-ua
6. i-zib sa AZAG lu-'-ü immirniqa ulappitu ü-lu a-n]a pän

immirniqi ittanapriku
7. i-zib sa lu-'-ü lu-'-ü-tu asar biri DIB.DIB-ma] u-li-'-u

Rs. 1. i-zib sa i-na asar an-ni-i lu-'-i biri baru-]u
2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka sa ana biri ba]ru-ü matu-u ha-tu-u
3. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-]i-su ar-sat lab-su
4. mimma lu-'-u ikulu istu-u ipsu-su ku-un qat]i inu-u idu(?)-ru

us-pil-lu
5 i-zib sa a-na-ku mar am bari ardu-ka subat g]i-ni-f-a är-sat
6. [lab-sa-ku i-na MI gilit-tu pi-rit-ti am]u-ru
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Umschrift und Erklärung: Nr. 148 und 149.

Wegen der Vs. 6 und Rs. 4 sich findenden Übereinstimmungen
mit der vorhergehenden Nr. (s. Vs. 12, Rs. 3) habe ich Vs. 4 ku-ni-z;
das 147 Vs. 11 bietet, aufgenommen.

149.

Vs. 1. ilAamas bilu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-n]a kina a[-pul-an-ni
2. mSamas-sum-ukin mär m ilAssur-ah-i]ddi-na sar mt[Asurki
3. i-na libbi satti an-]n[i-ti q]a[t ilB]il bili rabi-i M[arduk
4. i-n]a lib-bi aliki li-ig-bat-ma a-na i-na pa-a[n ilBil
5. a-na Babiliki lil-lik ili ilu-ti-ka [rabi-ti
6. u ili ilbili rabi-i Marduk tab[-i
7. pa-an ilu-ti-ka rabi-ti u pa-an ilbili rabi-i
8. Marduk ma-hi-i-ri ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i
9. i-na] qibi-tim i-na pi ilu-ti-ka rabi-ti il Samas bilu rabu-u

10. qa-bi-]i ku-un ami-ra im-mar si-mu-u isimmi-i
11. i-zib sa di-in um]i anni-i kima täb kima ha-tu-u umu sahi-pu

zunnu izannun
12. f-zib sa AZAG lu-'-]u niqa ulappi-tu lu-u a-na pan niqi

ittanapriku
13. i-zib sa lu-]'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma u-l[i-]'-u

Rs. 1. i-zib kalum] ilu-ti-ka sa a-na biri baru-u matu-u ha-tu[-u
2. i-zib sa lap]i-it put kalumi subat gi-ni-i-sa är-sat lab-su

[mimma] lu-'-u
3. ikulu] istu ipsu-su ku-un qati inu-u us-pi-lum
4. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-ni-i-a lab-sa-ku

u-lu ta-mit
5. i-na pi-ia up-tar-ri-du lu-ü ZI.Mt§ lu-u bira
6. a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u ki-i mSamas-süm-ukin
7. mar m il Assur-ah-iddi-na sar mtAssurki i-na libbi satti anni-ti
8. qa-at bili rabi-i M[arduk i-n]a libbi ali i-sab-bat-u-ma
9. i-na pa-an ilBfl illa-ku[-ma il]i ilbfli rabi-i Marduk tab-[i?]

10. pa-]an bili rabi-i Marduk mah-ru i-na libbi kalumi anni-i
11. izzi-za-]am-ma an-na kina usurati salmati siri ta-mit
12. damq]ati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
13. suk-]nam-ma lu-[mur
14. ili ilu-t]i-ka rabi-ti il amas bilu rabu-u lil-lik-m[a tirtu li-

tap-pal
15. ar]Nisannu umu 23kan lim-mi mMa-ri-la-rim ina bit [riduti]
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Umschrift und Erklärung: Nr. 149.

Der Ort, wo Samassumukin die Hand1) Marduks ergreifen sollte,
ist Vs.4 als lib-bi URU.KI, Rs. 8 als LIB.URU bezeichnet (das
unmittelbar Vorhergehende ist verstümmelt, aber ohne Zweifel i-na
gewesen). Letzteres hat man nun nach dem ersteren wohl libbi alz'
und nicht Aseur (Assur) zu lesen (für UR U.KI - alu vgl.
DEL. AW. S. 6); denn dass die Stadt Asur durch jene vier
Zeichen der Vorderseite ausgedrückt sein sollte, wäre etwas sonder-
bar. Mit der ,Stadt" ist aber jedenfalls Asur gemeint; vgl. LEHMANN:

Samassumukin Erster Teil S. 50 f. An Babylon zu denken verbietet
schon unsere Tafel, weil nachher (Vs. 5) von einem Gehen nach
Babylon die Rede ist.

Vs. 3. An der entsprechenden Stelle der Rückseite (Z. 8) steht
qa-at vor bzi'; hier deutet aber das vor bzli Erhaltene weder auf at
noch auf ti, ta oder das Ideogramm für „Hand". Meine Vermutung
qat i1Bzl scheint mir erstens den Spuren ganz gerecht zu werden
und zweitens eine Stütze in 104 Rs. 9 zu finden; bzl an Stelle von

BlB(l anzunehmen wäre schon wegen der Entfernung, in welcher die
vorhergehenden Spuren des vermutlichen qat sich befinden, unwahr-
scheinlich, und ausserdem wäre ein doppeltes bzl doch auffallender
als ilŠBl b6l und wohl auch als ein doppeltes izB(l (s. 104Rs. 9).
Bezüglich meiner Annahme ist auch zu beachten, dass auf dieser
Tafel i lBil rabz-i (Vs. 6 f., Rs. 9) mit b1li rabi-i (Vs. 3, Rs. 8) wechselt.
- 4. Statt a-na i-na bietet Rs. 9 i-na. Da das Verbum alaku folgt,
erwartet man eigentlich eine Präposition wie ana, sodass ana ina
kaum ein blosses Versehen'für ina ist; vielmehr dürfte im ersteren
eine „Zusammensetzung von Präpositionen zum Behuf einer schärferen
Darstellung von örtlichen Verhältnissen" (GES.-KAUTZSCH 25 § 119: 2)
zu suchen sein, während letzteres ein prägnanter Ausdruck ist.

Rs. 4. Nach dem, was ich hinter gi-ni-z-a gesehen habe,
scheint arsdt hier gefehlt zu haben. - 9. Zu dem fraglichen i am
Schluss vgl. 104 Rs. 9. - 10. Was b6l vorhergeht, wird wohl nichts
Anderes als pa-an gewesen sein.

Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes.

Samassumukin, der Sohn Asarhaddons, des Königs von Assyrien,
möge in diesem Jahre die Hand Bels, des grossen Herrn Marduk,
in der Stadt ergreifen und vor das Angesicht Bels nach Babel

1) So! und nicht Hände sage ich, weil Rs. 8 qa-at bietet.
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Umschrift und Erklärung: Nr. 149 und 150.

gehen! Ist es deiner grossen Gottheit und dem grossen Herrn
Marduk wohlgefällig? Ist es deiner grossen Gottheit und dem
grossen Herrn Marduk angenehm? Deine grosse Gottheit weiss es.
Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Samasj
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man
es hören? - -- Seien es .... seien es ...
ich frage dich, Samas, grosser Herr, ob Samassumukin, der Sohn
Asarhaddons, des Königs von Assyrien, in diesem Jahre die Hand
des grossen Herrn Marduk in der Stadt ergreifen und vor das An-
gesicht Bels gehen wird, und ob (dies) dem grossen Herrn Marduk
wohlgefällig, dem grossen Herrn Marduk angenehm sein wird.

150.
Vs. 1. il] amas bilu rabu-u n a a-sal-lu-ka an-na a-pul-an-ni

2. mN]abu-sar-usur amrab-saq a-di amsabi sisi u i-mu-ki
3. sa m]Assur-ban-abli sär mtAsur mal it-t[i-su a-na tur-ri sa

bi-r]a-a-ti
4. sa mt].Ass'ur sa amMan-na-a-a is-s[uü-ui-ni lil-lik kima it-tal-k]u
5. lu-ü i-na pi tabi si-lim tu-u[b-ba-a-ti lu-ü i-Da ipi-iS kakki

qabli ü ta-ha-zi]
6. lu-ü i-na mimma si-pir [ni-kil-ti sa amiluti mal basu-u
7. bi-ra-a-ti sa-a-si-na [fi-ta-a-ra ilu-ut-ka rabi-ti tidi-i]
8. i-na qibi-ti i-na pi [ilu-ti-ka rabi-ti il Samas bilu rabu-u
9. qa-bi-i ku-un-i ami[-ru imma-ra simu-u isimmi-i

10. i-zib sa di-ni u-mi an[-ni-i kima tab kima ha-tu-u
11. i-zib sa AZAG lu-'-u [immirniqa ulappitu u-lu a-na pan

immirniqi ittanapriku

12. i-zib sa lu-'-u [lu-'-u-tu asar biri DIB.DIB-ma u-li-'-u
13. i-zib sa i-na asar an[-ni-i lu-'-ü biri baru-u
14. i-zib sa kalum ilu-ti-ka rabi[-ti sa a-na biri baru-ü matu-u

ha-tu-u

Rs. 1. i-zib sa lapi-it put kalumi .ubat gi-ni-s'ut ar-sa-a-ti lab-su
mimma lu-'-u

2. ikulu isttu-u ipsu-su ulappitu u-lu ukabbisu(?)
3. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka subat gi-ni-ia ar-sa-a-ti

lab-sa-ku
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Umschrift und Erklärung: Nr. 150.

Rs. 4. mimma lu-'-u akulu astu-u apsu-su ulappitu ukabbisu(?)
5. i-na gilit(?)-tu piritti amu-ru ku-un qati inu-u us-pi-lu
6. u-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du lu-u ZI.MIS lu-u bfra
7. a-sal-ka ilSamas bilu rabu ki-i mNabu-sar-u.ur amrab-saq

a-di am sabi
8. sisi u i-mu-ki sa mAssur-bän-abli sär mtAssur ma-al it-ti-su
9. a-na tur-ri sa bi-ra-a-ti sa mtAssur sa amMan-na-a-a is-su-ui-

ni it-tal-ku-ma
10. lu-u i-na ipi-is kakki qabli u ta-ha-zi lu-u i-na pi tabi sa-lim

tu-ub-ba-a-ti
11. i-na minima si-pir ni-kil-ti sa anmfluti mal basu-u bi-ra-a-ti

sa-si-na d-ta-ra
12. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina usurati

salmati
13. siri ta-mit damqati salmati sa qibi-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti

suk-nam-ma lu-mur
14. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-ü lil-lik-ma tirtu li-

tap-pal

Diese Nr. weist mehrere Eigentümlichkeiten auf; so Vs. 1 an-
na ohne folgendes kz'na, Rs. 2 und 4 ukabbisu (vgl. S. 39 und 41),
Rs. 6 pi statt sonstiges pi, Rs. 7 ab(u) ohne folgendes u. Auch in
der Schreibung der Zeichen begegnen wir Abweichungen vom Ge-
wöhnlichen; so habe ich bei einigen Zeichen, die sonst mit drei
senkrechten Keilen geschrieben werden, nur zwei entdecken können;
siehe ga Vs. 5, Rs. 10, luh Rs. 5 und wahrscheinlich ru Rs. 5; ü,
amilu, ahi, sarru und vielleicht tu (Vs. 5, Rs. 10) werden teils mit
drei, teils mit zwei senkrechten Keilen geschrieben; beachte auch
tur Rs. 9, am Rs. 12.

Vs. 4. Nach Rs. 9 und anderen Stellen (vgl. besonders 17 Ys. 4)
erwartet man, dass die grosse Lücke dieser Zeile ungefähr das oben
Ergänzte enthalten habe. Was mit den Zeichen auf der rechten
Kante zu machen ist, weiss ich nicht (das vorletzte schien mir am
ehesten a zu sein). - 11. Das Determinativ vor nima(i) habe ich
nach 100 und 152 aufgenommen.

Rs. 11. Vor i-na am Anfang fehlt wirklich lu-ü, welches auf
der Vorderseite (Z. 6) steht. Das auf anz'lu folgende Zeichen wird
das durch zwei eingeschobene senkrechte Keilchen erweiterte alu
sein. Zu u-t/-ra vgl. /i-dS-z 107 Vs. 6.
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Umschrift und Erklarung: Nr. 150 und 151.

Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes.

Der Rabsaq Nabusarusur nebst Kriegern, Rossen und Streit-
kräften Asurbanipals, des Königs von Assyrien, so viele mit ihm
sind, [möge ziehen, um] die Festungen Assyriens, welche die Man-
näer genommen [haben, wiederzugewinnen! Wenn er fortgezogen
ist], wird er dann, sei es durch freundliche Rede (und) freundliches
Entgegenkommen, [sei es durch Krieg, Kampf und Schlacht,] sei es
durch irgend welche [menschliche Kunstgriffe, so viele es giebt,]
jene Festungen wiedergewinnen? Deine grosse Gottheit weiss es.
Ist es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Samas,
grosser Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man
es hören? -- -Seien es .. seien es

,ich frage dich, Samas, grosser Herr, ob der Rabsaq Nabu-
sarusur nebst Kriegern, Rossen und Streitkräften Asurbanipals, des
Königs von Assyrien, so viele mit ihm sind, ziehen wird, um die
Festungen Assyriens, welche die Mannäer genommen haben, wieder-
zugewinnen, und ob er, sei es durch Krieg, Kampf und Schlacht,
sei es durch freundliche Rede (und) freundliches Entgegenkommen,
durch irgend welche menschliche Kunstgriffe, so viele es giebt, jene
Festungen wiedergewinnen wird.

151.

Vs. I. il amaS bilu rabu-u sa a-gal-lu-ka an-na kina] a-pul-an-ni
2.........
2. . · . . . . . .

4. [........4.. . . . . . . .
5. . . . .
6. .
7.........

8. .

9. [il-tap-ru ....

*D^ r
J-Ui.

2.
3.
4.
5.

L .· . . . . . . . .
[a-sal-ka ilaramas bilu rabu-u

~~~. . .. . . . . . . .it-ti-su-un
mAsur-ban-abli sar mtAssurki

.... il-la-ku]-u-ma i-ti-it-qu-ü-ni
. um-mu-u-tü u-ra-am-mu-u

.. ...... r e mal it-ti-su

....... . .sa]bi i-mu-u-qu

. ... .... ki-i ik-tap-du-u-ma
... ... .. . . .. sisi i-miu-ü-[qu

. lu-]u [ZI.MfS-ha lu-u bi-ra]
ki-i . ] . Man-na-a-a . .
mAsur-b]än-abli sar mtAssurki
. . . . . kakki am sabi sisi

il]i kakki am.sabi mtMan-na-a-a
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Umschrift und Erklärung: Nr. 151 und 152.

Rs. 6 ........ i-ma]r-ri-ru i-dan-ni-nim
7.. i]-na li-i-tl da-na-a-ni
8. .i-na libbi kalumi an-ni-]i izziza-am-ma an-na kina
9. u.uräti salmati siri ta-mit damqati salmati sa qibi-]tim sa pi

ilu-ti-ka rabiti
10. suk-nam-ma lu-mur ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSamas bilu rabu-u

lil-lik-ma tirtu] li-tap-pal

Vs. 4. Die Ergänzung ist unsicher. - 7. Nach den Spuren
dürfte sabt wahrscheinlicher sein als sisi, was man nach Z. 9 und
Rs. 4 eigentlich erwartet.

Rs. 1-2. Ergänzung unsicher. -Zu Z. 5 f. (in der Autographie
steht 5 an falscher Stelle) vgl. 68 Vs. 7, Rs. 14 f.

152.
Vs. 1. ilamas bilu rabu-ui a a-sal-lu-k]a a[n-na kina a-pul-an-ni

11 ... . . . . .. i]-na qibi-t[i i-na pi ilu-ti-ka
12. ra[bi-ti ilSamas bilu rabu-u qa-bi-i ku-un-i ami-ru imma-ra

si-m]u-u i-s[im-mi-i
13. i-zib . ..... .'. . . ma na ah r[u
14. i-z[ib ............. mAsur-ban-abli s]är

mtAsurki ..

15. i-zib sa di-in ü-mi an-ni]-i k[ima täb kima] ha-t[u-u
16. i-zi]b s[a AZAG lu-'-u immirn]iqa [ulappitu u-lu] a-na pän

immirniqi [ittanapriku

17. i-zib sa [lu-]'-u lu-'-u[-tu asar biri DIB.]MIS-ma u[-li-'-u
Rs. 1. i-zib Sa i-na asar an-ni-i l[u-'-u biri baru-u

2. i-zib sa kalum ilu-ti-ka rabi-ti sa a[-na biri baru-u matu-u
ha-tu-u

3. i-zib sa lapi-it put kalumi subat gi-ni-su är[-sat lab-su mimma
lu-'-ü ikulu istu-u ipsu-su

4. i-zib sa a-na-ku mar ambari ardu-ka subat gi-ni-ia ar-sat l[ab-
sa-ku mimma lu-'-u akulu astu-ü apsu-su

5. i-na MI gilit(?)-tü piritti amu-ru ku-un qati Inu-u us-pi-lu
[ü-lu ta-mit i-na pi-ia up-tar-ri-du

6. lu-u ZI.MtS lu-u bira a-sal-ka il amas bilu rabu-u ki-i
mAsur-[ban-abli sar mtAsgurkij

7. a]mgabi sisi ami-mu-k[i] m[al lib-]ba-su ub-lam it-ti ....
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Umschrift und Erklärung: Nr. 152 und 153.

Rs. 8 . ...... am Gamr-bu-la-a-a
9.. tu i-na ]ib

10 .. ...... .. i-na qati-u .

Auf der Kante zwischen Rs. und Vs. sind einige wenige Spuren.

Über die wahrscheinliche Zugehörigkeit dieser Nr. zu der Zeit
Asurbanipals vgl. S. 65; beachte auch rabi-ti Rs. 2 (vgl. S. 60 und
Bem. zu Nr. 100).

Vs. 12. Da in der vorhergehenden Zeile i-na DI sicher sein
dürfte, und am Ende dieser Zeile ohne Zweifel, wie geschehen, zu
ergänzen ist, muss das verstümmelte Zeichen am Anfang wohl rab
gewesen sein (der senkrechte Keil in der Mitte ist zweifelhaft).

Rs. 3 f. Da diese zwei Zeilen, nach der Grösse der Lücken
zu urteilen, gewiss nicht mit lab-su und lab-sa-ku geendigt haben,
so wird in beiden mimma lu-'- - - - aufzunehmen sein.

Nach dem Anfang von Z. 5 wäre dann ferner diesem Gliede zu-
nächst eine solche Gestalt zu geben, wie es in 150 hat (vgl. S. 39
und 41); vgl. auch die schon genannte Übereinstimmung in Izib 5
(Rs. 2) und die in Izib 6 (ni-su). Des Raumes halber habe ich mich
aber für die gewöhnliche Fassung entschieden. - 9. Das auf lz'b
folgende Zeichen kann ich nicht bestimmen; ebenso bleibt es
zweifelhaft, ob die Spuren in Z. 11 (oder etwa 12) zur Schlussformel
gehören (salmati sZir?).

153.
Vs. 1. ilSamas bilu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-na kin[a a-pul-an-ni

2. mAssur-ban-abli sar mtAIssurki li-is-rim lik-pid-ma mNa[bu-
sar-usur amrab-saq a-di

3. am sabi sisi a[m i-mu-k]i mal lib-ba[-su ub-lu lis-pur-ma]
4. a-na na-gi-i sa alGam[-bu]-[u-li] a-na daki haba[ti salali lili-ku]
5. kima ik-tap-du-ma il-tap-r[u-su(?) i-]na na-gi-i sa al[Gam-bu-

ü-li sa daki iduk-ku]
6. sa habati i[h-ta-ba-tu] sa salali [i-sal-al-l-lu-ma amsabi a[mi-

mu-ki sa alGam-bu-u-li a-di amsabi]
7. ami-mu[-ki ma-'-du-]u-t[i sa amUr-bi] kakka(?) qabla ü [tahaza

itti mNabu-sar-usur amrab-saq
8. [u ami-mu-ki sa] mAssur-ban-abli sär mtAssurki mal itti-su

ittal[laku ip-pu-su lu-u nisi sa alGam-bu-u-li]
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274 Umschrift und Erklärung: Nr. 153.

Vs. 9. [itti] amsabi ami-mu-ki ma-'-du-u-t[i "a amUr-bi kakka qabla
u tahaza]

10. [ip-pu-su-u m]Nabu-sar-usur amrab-saq a-n[a mtAssurki baltu-
us-su iturru]

11. i-na qibi-ti i-n]a pi ilu-ti-ka rabi-[ti ilSamas bilu rabu-u
12. qa-bi-i ku-un-]i a[mi-]r[u imma-ra simu-u isimmi-i

Rs. i-zib sa a-na-ku mär ambari ardu-ka subat gi-]ni-i[a ar-sa-a-ti
lab-sa-ku mimma lu-'-u

2. [akulu astu-u; apsu-su i-na M]I gilit(?)-t[i piritti amu-ru ku-un
qati inu-u

3. us-pi-lu iI-lu ta-mit i-na pi-]ia up[-tar-ri-du lu-ü ZI.MIS lu-u
bira

4. a-sal-ka ilSamas bilu rabu-u ki-]i m Agsur-baäi-abli säa[r mtAssurki
mNabu-sar-usur amrab-saq a-di

5. am sabi sisi ami]-mu-ki a-na na-g[i-i sa al Gam-bu-u-li a-na
daki habati salali

6. [i-sap-pa-ru-ma ittallaku] iduk-ku ihabbatu i-[s-al-la-lu-ma nisi
sa alGam-bu-u-li a-di]

7. amsabi amni-mu-ki ma-'-du-ti sa a[mUr-bi kakka qabla u tahaza
itti mNabu-sar-usur]

8. am rab-saq t ami-miu-ki mal i[tt]i-s[u ittallaku ip-pu-su lu-u
nisi]

9. sa alGam-bu-i-li kakka qabla i tahaza itti [amUr-bi ip-pu-su]
10. i-na libbi kalumi an-ni-i izzi-za-am-ma an-na kina [ururati

salmati
11. siri ta-mit damqati salmati [sa] qibi-ti sa pi ilu-ti-k[a rabi-

ti suk-nam-na lu-mar
12. ili ilu-ti-ka rabi-ti ilSam[as bilu rabu-]u lil-lik-ma [tirtu li-

tap-pal
L.E. [. . . . . lim-mi m]Sa-Nabtu-u-u

Von den Ergänzungen des zweiten und des vierten Abschnittes,
auf welche ich zum grossen Teil durch gegenseitige Vergleichung
dieser beiden Abschnitte gekommen bin, bleiben manche sehr zweifel-
haft. am Ur-bi Vs. 7 u. 9, Rs. 7 u. 9 ist reine Vermutung nach V R. 3 : 65;
für lu-i Vs. 8, Rs. 8 mag auf Stellen wie 116 Vs. 11 und 126 Vs. 8
verwiesen werden. Zu der gleichfalls nicht sicheren Ergänzung am
Schluss von Vs. 10 vgl. 68 (Vs. 11 und) Rs. 18, 71 Vs. 2, 75 Vs. 12.



Umschrift und Erklärung: Nr. 153.

-Falls die Ergänzung hinter amsabf Vs. 6 richtig ist, so liegt es
am nächsten, vor sa al Gam-bu-ü-li Rs. 9 (sowie Vs. 8 und Rs. 6)
amsabZ anz-mu-ki aufzunehmen; dies scheint mir aber eben nach

jener Ergänzung, wenigstens für Vs. 8 und Rs. 6, zu umfangreich
(wegen nisz vgl. z. B. die genannte Stelle Y R. 3: 65). Umgekehrt
dürfte Ys. 9 ittz' (KI nach Rs. 9) eine zu kleine Ergänzung sein;
vielleicht ist aber hier phonetisch it-ti geschrieben gewesen. Rs. 9
mag übrigens etwas mehr, als oben ergänzt, auf it/i gefolgt sein.
- Ausserdem mag wegen lis-pur (Vs. 3) und llz-li-ku (Vs. 4) auf
17 Vs. 2 u. 4, 75 Vs. 4, wegen i4saf-pa-rz-mna (Rs. 6) z. B. auf 75
Rs. 7 hingewiesen werden. - ana ddki habbz' s'aldli (Vs. 4, Rs. 5)
findet sich noch 48 Vs. 8, 43 Ys. 14.

Ys. 11. -ti nach Rs. 11. - u Rs. 1 f. vgl. Bem. zu 152 Rs. 3 f

Übersetzung des zweiten und des vierten Abschnittes.

Asurbanipal, der König von. Assyrien, möge mit seinem Plan
Gelingen haben und den Rabsaq Nabusarusur nebst Kriegern, Rossen
(und) Streitkräften, so viele er will, [aussenden, und er] nach dem
Bezirke der Stadt Gambfili um zu töten, zu plündern [und zu rauben
hinziehen!] Wenn er geplant und [ihn] ausgesandt hat, wird er im
Bezirke der Stadt [Gambuli, was zu töten ist, töten, was zu plindern,
plündern, was zu rauben, rauben, und werden die Krieger (und) [Streit-
kräfte der Stadt Gambüli nebst den] zahlreichen [Kriegern und] Streit-
kräften [der Urbi] Krieg, Kampf und [Schlacht mit dem Rabsaq Na-
busarusur und den Streitkräften] Asurbanipals, des Königs von
Assyrien, so viele mit ihm gezogen [sind, anfangen, oder werden die
Leute der Stadt Gambuli mit] den zahlreichen Kriegern (und) Streit-
kräften [der Urbi Krieg, Kampf und Schlacht anfangen?] Wird der
Rabsaq Nabusarusur nach [Assyrien lebendig zurückkehren? Ist es
im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, o Saman, grosser
Herr, befohlen, festgesetzt? Wird man es sehen, wird man es hören?

- - Seien es . .... seien es ..... ich

frage dich, AamaN, grosser Herr, ob Asurbanipal, der König [von
Assyrien, den Rabsaq Nabusaru.sur nebst Kriegern, Rossen und]
Streitkräften nach dem Bezirke [der Stadt Gambili um zu töten, zu
plündern und zu rauben aussenden, und er hinziehen,] töten, plün-
dern (und) rauben [wird, und ob die Leute der Stadt Gambüli
nebst] den zahlreichen Kriegern (und) Streitkräften der [Urbi Krieg,
Kampf und Schlacht mit] dem Rabsaq Nabusaru.ur und den Streit-

18*

275



Umschrift und Erklärung: Nr. 153 und 154.

kräften, so viele mit ihm [gezogen sind, anfangen werden, oder ob
die Leute] der Stadt Gambüli Krieg, Kampf und Schlacht mit [den
Urbi anfangen werden.]

154.

Vs. 1. ilSamas bilu] rabu-u sa a-sal-lu-k[a an-na kina a-pul-an-ni
2. mAssur-bän-ab]li sär mtAssur sarru [sa mtil]am[ti? . . .
3. ... a]-na ili k[i .
4 .... d]lu(?) a-d[i?
5.

Rs. [ . . ü-s]i-ip-p[i-su] i-dib-bu-bu .........
2. i-na libbi kalum]i an-ni-[i] izzi-za-am-ma an-na k[ina usurati

salmati
3. siri] ta-mit dalmqati salmati sa qibi[-tim sa pi ilu-ti-ka rabi-ti
4. [suk-nam-ma lu-mur i]li i[lu-t]i-k[a rabi-ti il Samas bilu rabu-u
5. [lil-l]i[k-]ma (?) t[irtu li-tap-pal]

Vgl. S. 67 Mitte. - Obige Ergänzung der drei letzen Zeilen
der Rückseite halte ich jetzt (anders S. 60 oben) für die wahrschein-
lichste, trotzdem das mza (letzte Zeile) nach dem, was ich gesehen
habe, zweifelhaft ist.

>----------

Von den folgenden Nrn. ist 157 in der Umschrift an 121 an-
geschlossen; die übrigen zu umschreiben hat keinen Zweck, weil sie
so bedeutungslos sind (vgl. S. 65). Ich mache nur auf einiges auf-
merksam. 156 Z. 3 ff. enthalten Omina. Was in 158 auf der Kante
geschrieben ist, gehört zu den S. 54 unten angeftihrten Stellen. In
161 ist är (Z. 3) neben ar (Z. 2) zu beachten, in 163 Z. 4 zku-lu
(vgl. S. 39 und 41).
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Anhang.
In dem Anhang zum ersten Band findet sich eine neue Aus-

gabe der grösseren babylonischen Königsliste. Zu den daselbst bei-
geschriebenen Anmerkungen möchte ich einiges hinzufügen. - Zu
der zweiten Dynastie. Hier schien die dritte Ziffer mir sicher
16 zu sein. Dann kann aber, wenn der letzte König 9 Jahre
regiert haben sollte, auf keinen Fall eine Summe von 368 Jahren
herauskommen. Ich möchte deshalb annehmen, die Regierungsjahre
dieses Königs seien eher 30 als 9; in der That schien mir auch
die Ziffer hier von der Ziffer 9 in der zweiten Col. gegen Ende ab-
zuweichen. Auf diese Weise kommt, wenn man. die erste Ziffer für
so viel als 60 hält (und was sollte sie anders sein?), ungefähr die in
der Liste angegebene Summe heraus: statt 368 entweder 370 oder
369, je nachdem man in der zweiten Ziffer 55 oder 54 sieht. Ersteres
dürfte vorzuziehen sein, da es kaum wahrscheinlich ist, dass die
Ziffer 4 in der Weise geschrieben sein sollte (vgl. die wahrscheinliche
4-Zahl in der vierten Col.). Will man nun nicht einen Fehler beim
Zusammenrechnen annehmen, so müssen die Regierungsjahre des
vorletzten Königs doch wohl 6 betragen, obwohl das Original un-
zweifelhaft 8 zu bieten schien. Einige der Namen dürften zu sehr nach
der partiellen Königsliste (B bei WINCKLER) gedeutet sein. So kann
im 2. Namen das letzte Zeichen nicht an gewesen sein, möglicher-
weise aber ni, wenn auch qai mir wahrscheinlicher war. Im 3.
Namen konnte ich aus dem, was auf damqi folgt, nichts Sicheres
herausbekommen; ni (iii) halte ich aber nicht wohl für möglich. Im
4. Namen kann das letzte Zeichen m. E. unmöglich ki sein; ich glaube
ba oder su. Im 6. Namen ist das letzte Zeichen, welches in PINCHES'
und WINCKLERS Ausgaben fehlt, zu beachten. -Zu der dritten
Dynastie. Im 3. Namen kann das, was zwischen dem Personen-
determinativ und mi zu sehen ist, kaum gu sein. Im 5. Namen
schien mir zwischen du (?) und ür eher bar (mas) als mn zu stehen.
- Zu der sechsten Dynastie (der zweiten der aus nur drei
Königen bestehenden in Col. 3). Im 1. Namen vermochte ich hinter sa
nicht mu zu erkennen. In der Summierung war in dem auf bal
folgenden Zeichen keine bestimmte Hindeutung auf bit zu entdecken;
beachte auch die Spuren des folgenden Zeichens. - Zu der letzten
Dynastie (bezw. Abteilung). In der 3. Zeile sind die zwei letzten
Zeichen m. E. unzweifelhaft bal b( und nicht ti nu, wie PINCHES
und WINCKLER bieten.
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Wörterverzeiehnis.
Bei den Monatsnamen bezeichnen die Ziffern, die den einzelnen Stellen in

Parenthese beigesetzt sind, den Monatstag.

abu Name des 5. Monats, ideogr. geschr. 1 Vs. 2 (11.), Rs. 8 (11.),
61 Rs. 3, 72 Rs. 11 (26.).

abu Vater: AD-su 143 Vs. 7 u. 13; ? 108Vs. 19: KUR AD.
I-bi (Om.) vgl. S. 57: ubanu(?) I-bi 56 Rs. 14 (vgl. unter ubanu);

sonst auf ZAG(.GA) folgend (s. unter ZAG).
' b k. I 1 verzeihen ? [l]i-bu-kam-ma 46 Vs. 7.

abiktu Niederlage: a-bi-ik-ta-su-un 68 Rs. 16; SI.SI-su-un 68
Vs.8.

b n. ubinu (Om.), teils (am häufigsten) U, teils QAT.SI geschr. 1).
Auf dieserm Wechsel beruht eben meine Deutung; sie ist aber
doch vielleicht nicht sicher. u. ib-bi/(t) 5 Rs. 9, 19 Rs. 12*, 30 Rs. 8*,
33 Rs. 7*, 91 Rs. 15*, 115 Rs. 15*, 125 Rs. 4; u. I-bi(Verschreiben für
ib-bit ?) 56 Rs. 14*; u. RU (vgl. unter RU) 1 Rs. 13, 55 Rs. 16,
57 Rs. 7, 72 Rs. 5, 116 Rs. 19; u. HIAR qabalu - - (vgl. unter
q b l) 1 Rs. 14 u. 15, 30 Rs. 11, 91 Rs. 16(w.), 134 Rs. 5, vgl. 106
Rs.10; SA.PI u. HAR qabalt . . . 6 Rs.5, 58 Rs.5*; u. AR
KI d-ti sa imnni u [sUmznli . . .] 1 Rs. 23*; isid u. SI 2 Rs. 9,
64 Rs. 5, 69 Rs.2*(w.), 116 Rs. 19*, 125 Rs.7(?), 134 Rs. 2; u. qabli
(vgl. S. 56 f. und unter szru) 1 Rs. 22, 2 Rs. 10, 8 Rs. 11, 37 Rs. 5,
52 Rs. 5*, 64 Rs. 5, 72 Rs. 8 (? qabal-i), (23+)75 Rs. 11, 85 Rs. 7*,
92 Rs. 4, 129 Rs. 8; imma u. (vgl. unter siru) 1 Rs. 21(w.), 8 Rs. 9,
9 Rs. 4, 29 Rs. 15*, 74 Rs. 7, (23-+-)75 Rs. 11, 97 Rs. 14(w.); snumzla Tt.
(vgl. unter s£ru, für 17 Rs. 10 unter GAB) 17 Rs. 10* u. 14, 21
Rs. 9, 33 Rs. 9*, 37 Rs. 6*, 107 Rs. 15*, 111 Rs. 2, 113 Rs. 5; 116

1) Stellen, wo letztere Schreibung sich findet, sind oben durch * bezeichnet.



Wörterverzeichnis.

Rs. 19; u. qaq]adi zli SA.TI U.SI - - (vgl. unter SA.TI)
30 Rs. 9, 72 Rs. 6, 97 Rs. 12; ina qa]qad KUR(?)') u. usurtu(?)
BAR-kis(?) isrit(?) 85 Rs. 4*. Das u, welches 60 1. K. 2, 106 Rs. 10,
116 Rs. 20, 156 Rs. 6 vor qaqqad HAR steht, ist vielleicht als
Konjunktion zu fassen; ist das richtig, so dürfte es jedenfalls in
106 Rs. 10 eher „oder" als „und" (s. unter u) sein.

br. I 1 überschreiten. Prt. oder Fkt. ? i-bir 11 b Rs. 8 (Om.).
zbru das Jenseits (eines Flusses): z-bir 71 Rs. 8 und gewiss

auch Vs. 5.
UD (Om.): UD SA QU saknu 21 Rs. 9, vgl. 33 Rs. 12. Vielleicht

ist auch 58 Rs. 4 dasselbe auf UD gefolgt. Es findet sich noch
92 Rs. 4, zum Vorhergeh. (KAM) oder zum Flg. (weggebrochen)
gehörig ?

UD-ü-ti 131 Vs. 4, Rs. 4.
' d-. adiPräp., geschr. a-di od. IN 2): 1) während 1 Vs. 15+ (vgl. S. 78),

43 s. 10t, 70 Rs. 5, 123 Vs. 5; vgl. 115 Vs. 5, 116 Vs. 6, 122Vs. 4,
126 Rs. 8. 2) bis, s. S.14; vgl. auch S. 54. 3) nebst, samt 1 Vs. 4,
4 Vs.3, 6 Vs.4, 12 Vs. 6, 15 Rs. 6, 31 Rs. 5, 55 Vs. 2, 68 s.2t, 5
u. 7t, Rs. 14t, 69 Vs. 2, 8 u. 10, 150 Vs. 2, Rs. 7, 154 Vs. 4(?).

adz, adannu s. unter u d-.
'df niederwerfen, niederreissen, umstürzen; vgl. Bem. zu 12 (S. 98)

und S. 224 f.
is i-dzi „Holz des Niederreisens" ein Belagerungs- bzw. Sturm-

gerät, vielleicht askuppat(u) zu lesen, 12 Vs. 9, 19 Vs. 8.
adaptu(?) Umsturz, Umwälzung, Revolution; vielleicht 115 Vs. 6:

[ . dja-ap-tü und 130 Rs. 11: a-d[a . . . ]; vgl. 8. 225.
'd r. I 1 a) bedrängt, betrübt werden oder dgl. Prs.: ia-'-da-ru

50 Vs. 12; [i]a-ad-da-ru 56 Vs. 12. b) drängen, bedrängen? Jeden-
falls dürfte ein transitives Prt. dieser Wurzel in dem DIR(-ru)
stecken, welches auf einigen wenigen Tafeln in Izib 6 c auftritt
(s. S. 39 f.). - IV 1 bedrängt werden. Prs.: in-nz-i[d-di-ru] 31
Rs.;8; [DI]R-ü (23-)75 Vs. 9; vgl. Bem. zur ersteren Stelle (8. 125).

ad(d)aru Name des 12. Monats, ideogr. geschr. 30 Vs. 3, 81 zw. (8.),
108 Vs. 2 (6.), Rs. 9 (6.), 1. K. 3 (6.), 119 1. K. 3 (2.); [a. mah]-ru-ü 90
Rs. 4 (22.).

' u.i Konj. oder; geschr. 1) mit i: 116 Rs. 13, 118Vs. 10, 122Vs. 5

1) Ich möchte annehmen, das vermutete Zeichen sei gar nichts (hier ist
"radiert"), also q aqqad ubani.

2) Stellen, die IN bieten, sind durch t bezeichnet.
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Wörterverzeichnis.

(an der mit diesen parallelen Stelle 126 Vs. 6 steht lu-I; vgl.
S. 222), 126 Rs. 11 (an den Parallelstellen 116 Vs. 11, 118 Vs. 8
steht lu-ü); auch 37 Vs. 4, (23-)75 Vs. 5 ist M; vielleicht =- oder".
2) mit u? An einigen Omen-Stellen, wo u nicht ein Nomen
(ubanu?) ist, mag es "oder" sein; vgl. unter ubäcnu am Schluss
und unter u (u) "und". 3) mit ü, wo Zu folgt, beides zusammen

- "oder". Ich halte es indes nicht für sicher, dass wir es in
diesem Falle mit einem doppelten ,oder" (DEL. AW. S. 214) zu
thun haben, habe deshalb auch ü-lu und nicht ü lu geschrieben.
Es findet sich in zibz-Gebeten, die aus mehr als einem Gliede
bestehen, oft vor dem letzten Gliede; so in Izib 2, wechselnd mit
1Z (s. S. 32 u. 34), in Izib 4+3 (s. S. 35, vgl. S. 34 unten), 20 Rs. 2
und 56 Vs. 16 in Izib 5(-+6?) (vgl. S. 38), in Izib 6 b und c (s.
S. 39), in Izib 7 f (s. S. 42).

UZU.MIS in der Schlussformel (s. S. 47)- Zeichen, Omina oder (?)
Körperteile; vgl. S. 48. Meine Umschrift sirz bleibt natürlich
fraglich.

'z b. I 1 lassen, ausser Acht lassen. Imp.: z-zib, s. S. 25 ff. - III 1
entkommen lassen, erretten. Inf.: [su-z]u-ub-su 144 Vs. 6; vgl.
Bem. zur Stelle (S. 261). - III 2 gerettet werden. Prs.: [us-tz-]zi-
bi 144 Vs. 4; us-tz-zi-bu 144 Rs. 10 (vgl. 34 Rs. 10); us-tz-iz-Z-b[u]
147 Rs. 8; us-tz-zi-bu-ü 69 Vs. 9 (vgl. 75 Vs. 10).

AZAG ein Nomen 1) in Izib 2, s. S. 32 u. 34. 2) 5 Rs. 9 (Om.):
'li N U (= ul?) KI (= sapal?) A. us-tz-[lir](?).

' h-. ahu Bruder: SIS 51 s. 4, Rs. 6. SIS.MIS 108 Vs. 13.
ahamzis mit einander, gegenseitig: a-ha-mis 36 Vs. 5. it-ti a-

hia-mzs 2 Vs. 3, 70 Rs 9. Vgl. auch Bem. zu 70 Rs. 9 (S. 179 unten).
h z. III 1 fassen lassen, lehren; liegt vielleicht in flg. Präsens-
formen vor: ü-sa-an-ha-s(z)u 115 Rs. 12; ü-sa-an-ha-az[-za] 115
Vs. 9; u-s[a-an-ha-]a-za 116 Vs. 10; vgl. 118 Vs. 7.

tahdazu s. unter / h z.
't r. z(i)ru geschirmt, geschont, unversehrt oder unbenachteiligt:

KAR-ir 147 Vs. 6, KAR-ru 147 Rs. 8, KAR-ri 144 Vs. 3.
' ?. ? a-ü irgend ein 25 Vs. 10. - a-a-um-ma irgend ein 43 Vs. 12.
aiaru siehe nach '-r.
' k(q) d. ik-du 69 Vs. 7 stark, tapfer.
'k 1. I1 essen. Inf. ? KU 108 s. 20. Prt.: KU oder KU-lu

1) -- zklu, in Izib 6 (s. S. 39); 2) = akulu, in Izib 7 neben
a-ku-lu (s. S. 41). Vgl. noch KU.
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'k 1. I 1 Fkt. ? 107 Rs. 16 (Om.): PA-il(?).
zkallu Palast: iGAL 69 Vs. 11, 71 Rs. 10, 99 Rs. 1., 109 Vs. 8 (sa

pan z , s. unter p n-), vgl. auch 98 zw.
k m. I 1 nehmen, wegnehmen. Prs.: ik-k[i-m]u-ü 48 Vs. 11. Fkt.
vielleicht (23+)75 Rs. 12 (Om.): . . ablu(?) KAR-im.

ul nicht, s. N U.
alu Stadt, imit dem gewöhnlichen Ideogr. geschr. (149 Vs. 4 folgt

darauf KI; vgl. Ber. zur Stelle): mit fig. su'atu(i) oder sa-a-su
1 Vs. 11, 12 u. 14, Rs. 11 u. 12, 12 Vs. 12, 16 Vs. 8, Rs. 8, 17 Rs. 4,
18Vs. u. 4, 19 Vs. 11, 94Vs. 6u. 8, Rs. 7, vgl. 72Vs. 5: a. (nur
Determ.?) bir-t[i s]ü-a-1ü; mit flg. Relativpron. 95 Vs. 2, 96 Rs. 8;
bil a. s. unter bzlu; il (und istar) ali-su-un 143 Vs. 9; sabda(a) alz
s. unter s b f; ina Izbb' ali 149 Vs. 4, Rs. 8. Plur. mit phonet.
Kompl. ni 48 Rs. 8, 91 Vs. 4, Rs. 8, ohne dasselbe 47 Ys. 7, 48 Rs. 9.

ilu Gott, geschr. AN: sumnt i. u Vi[sari' ls. 9; fat(a) i. 143Vs. 8f.
ziltu Gottheit: AN-ut-ka und AN-tz'ka sehr oft, vgl. S. 22,

23, 37 u. 47, ferner unter u d' und unter kima.
1' - hoch sein, hinaufgehen. III 1 hinaufbringen. Prs. w. ü-sz-l-u-ü-ma

105 Rs. 8. - III2. Hierher möchte ich us'-tz-lim an der Omen-
Stelle 17 Rs. 13 rechnen, weil an der verwandten Stelle 116 Rs. 19
AN-lim steht (an beiden geht IS.KU vorher); vielleicht ist noch
9 Rs. 5 zu vgl.: iz' VU(- ul ?) Kl (= sapal ?) AZAG AN-[lim?].
Zum auslautenden m vgl. DEL. AG. S. 214 und Bem. zu 1 Vs. 13.

zli Präp., überall MUfI geschr., weshalb auch muhhi gelesen
werden könnte (vgl. dieses Wort): 1) über, auf, oberhalb, vielleicht
an den Omen-Stellen 1 Rs. 13, 9 Rs. 5, 25 Rs. 17 (vgl. für diese
drei Stellen unter NVU), 30Rs. 9, 72Rs. 6, 97 Rs. 12 (für diese
drei Stellen s. unter SA.TI); übertragen z. - tab (einem) wohl-
gefällig, s. unter i-b. 2) nach, zu in der S.chlussformel, s.S.47 u. 49;
ausserdem vielleicht 47 Vs. 7. - a-na (oder ana) ) z.: nach, zu
66Vs.3, Rs. 6; gegen 28 Vs. 3, 38Vs.4t (?), 57 Ys. lit, Rs. 3t,
108 Vs. 23 u. 24, Rs. 10, 116 Vs. 7, Rs. 13, 119 Rs. 7, 126 Vs. 6.
Findet sich noch 82 Rs. 5, 87 Rs. 4, 102 Rs. 4 (- über?), 154 Vs. 3.

i-na (oder zia)1) z: über, auf ? 101 Vs. 4; an, bei 17Vs. 4 (?),
19 Vs. 2, 55 Vs. 3 (?), 72 Vs. 2 t, Rs. 2t; über (ein Amt setzen) bzw.
zu (einem Ainte bestellen) 112Rs. 3 (an den verwandten Stellen
einfach a-na); in- hinein ? 108 Vs. 19; gegen, wider 4Vs. 4(w.),
17Ys. 4 (?), 55Vs. 3 (?), 110+127Vs. 3 u. 5, 113s. 4 (?), 114Rs.10,

1) Stellen, die ana, ina bieten, sind durch t bezeichnet.
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115 Rs. 11 (vgl. Vs. 7), 118 Vs. 5. - ultu z von - weg 35 Vs. 8,
55 Vs. 7,

ilz 1) hoch, erhaben: Plur. (m. oder f.?) zmuqzi-su ILAM-ti

50Vs. 8. 2) oben befindlich: Ferm. Sing. Zl/tu (Or.) als Adv. (vgl.
S. 52)? AN.TA-tum 1 Rs. 13 (w.), 15 u. 22, 2 Rs. 10, 29 Rs. 16 u. 19,
33 Rs. 9, 44Rs.3, 54 Rs.8 u. 11, 60 1. K. 3, 113 Rs. 5; ? . TA-tum
18 1. K. 1. AN.TA-[tüz?] 108Rs.18. AN-ium 2Rs.11.

zlis'(Om.; vgl. S.52): AN.ZTA 19Rs. 14, 36 Rs. 2, 116 Rs. 20.-
Vgl. noch AN.T[A . . ] 125Rs. 7, . . TA 11bRs.8, 85 Rs.5.

'Ik. I 1 gehen, ziehen. Inf.: i-na DU-svu-un 18 Vs. 6' [i-na a-l]a-
ki-su-un 31 Rs. 7; i-na DU-ak 34 Rs. 7. Prs.: il-la-ku 34 Rs. 7 (w.),
55 Rs. 8; vgl. 70Rs. 4; [il-l]a-ku-zm-ma 15Rs. 9; DU-ku 68 Rs. 1.2,
104 Rs. 8, 105 Rs. 9, 149 Rs. 9; il-la-ku-nz-i 70 Vs. 6. DU.MIS-ku
30 Rs. 5 dürfte etwas anderes enthalten als DU.DU.JMIS-ku
3 Zeilen vorher; ist nun letzteres = 2, so wird ersteres wohl
I 1 sein, und demgemäss wäre D U-MIS vielleicht auch an den
ibrigen Stellen wiederzugeben. DU-MIS-ku noch 35 s. 6 und
vielleicht 57 Vs. 7; DU-MIS-ku-ni-i' 35 Vs. 8 (in 48 Vs. 10 ist vor
nz- kaum für mehr als DU-ku Platz gewesen); [DU.]MIS-nim-ma
4 s. 3 (so möchte ich jetzt lesen); DU-MIS . . . 42Rs. 4,

wahrscheinlich auch Vs. 7, 60 Rs. 13 (u. Vs. 7); vgl. noch 153
Vs. 8. Prt.: il-li-ku 58 Vs. 3; vgl. auch unten. Prk.: lil-lik

oder DU-ik (vgl. Bem. zu 46 Rs. 3, S. 146) in der Schluss-
formel, s. S. 47; lil-lik ausserdem 67 Vs. 4 (w.), 68 Vs. 3, 69
Vs. 4, 104 Vs. 4(w.), 149 Vs. 5; lil-li-ku 17 Vs. 4 (w.), 19 Vs. 5,

33Vs. 6, 75 Vs. 4; lil-li-ku-ü 91 Vs. 7. Part. ? 108 Vs. 7. Fkt.

oder etwa Prt. oft in den Omina: DU mit oder ohne (0) flg. ik

1 Rs. 13 u. 15(w.)°, 2 Rs. 100, 6 Rs. 50, 18 1. K. 1°, 25 Rs. 16(?)
29 Rs. 16 u. 19, 33 Rs. 9, 36 Rs. 2 (w.), 54 Rs. 10° (?) u. 11,
58 Rs. 4, 72Rs.5(w.), 80Rs.13, 85 Rs.5, 93Rs.5°, 97 s.12°
107 Rs. 15, 113 Rs. 5, 116 Rs. 20, 134 Rs. 5 . - 12 gehen, ziehen.

[i/t]-tal-la-ku 83 Rs. 4 wahrsch. Prs.; it-tal-ku in 150 Rs. 9 ohne

Zweifel Prs., ebenso wohl auch 55 Vs. 6, wenn man Rs. 8 vgl. Dem-
nach wird es vielleicht auch an den anderen Stellen 17 Vs. 4,

67Vs. 4, 111 Vs. 4 (vgl. auch 68 Vs. 5) als Prs. zu fassen sein
(vorher geht kima). DU.D U.MIS-ku 30 Rs. 2.

'i1. I 1 Fkt. ? . . . ul-lu-lat (Om.) 8 Rs. 11 ; vgl. 129 Rs. 5.

ulülu Name des 6.Monats, ideogr.geschr. 46 Rs. l. (8.), 52 Rs.7 (22.), 56Rs.16.
1/' zlippu Schiff, ideogr. geschr. 64Vs. 2, vgl. 65Vs. 1, 104Vs. 3, 105 Rs. 8.
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ultu Präp. aus, von: ul-tu 71 Rs. 9. Sonst überall TA geschr.:
u. imi , s. . 14; u. zli von -weg 35 Vs. 8, 55Vs. 7; u. a-sar
as-bu 48 Vs. 7; u. libbi 48 Vs. 10; u. ni-ri-bi 35 Rs. 10.

IM mit fig. GID.DA 98 Vs. 2, Rs. 6, s. unter duppu und ' r k.
IM mit flg. SUR oder SUK (PA T) 115 Rs. 15 (Om.).
'm-. amdtu Wort; Befehl; Sache. a-mat sü-tuq-ti ? Befehl des

Fortrückens (S. 29) 52Vs. 5; ina a-mat mM. 54Vs. 6; a-mat . . .
71Vs.6 (vgl. S. 29); a-mat li-mut-ti Sache der Bosheit (Feind-
schaft) - etwas Böses (DEL. AG. § 60, S. 142) 115 s. 6, vgl,
126 Rs. 10: KA(- amal) f H[UL].

IMI 111 Vs. 8.
' -. ü-mi Gift (?) 144 Vs. 7, vgl. 145 Vs. 2, Rs. 7.
' 1. amnz'uMensch: a-mz-lu 114Rs.7, 116 (Vs. 2u.) Rs. 9, vgl. 157 Z. 3

(S. 246); ideogr. geschr. 46 Vs. 2, 112 Rs. 2, 115 Vs. 2, 121 Rs. 3 (w.),
123 Ys. 2, 126 Vs. 2, 130 Rs. 7; ausserdem häufig als Determ.

amzlütu Menschheit: 2NAM a" GAL.LU 150 Rs. 11.
umma so, folgendermassen, die direkte Rede einführend: is-pJu-ru

um-ma 2 Vs. 3, vgl. 5 Vs. 3.
ummanuVolk; Plur. Truppen: SAB mit flg. SAR.A (ZUN) 68 Vs. 2,

mit flg. SAR 69 Vs. 2, 8 u. 10.
' m.q. miiqu Macht, Streitmacht, Streitkräfte (vgl. Bem. zu 43 Vs. 13).

An einigen StelIen findet sich das Determinativ amzlu; diese sind
durch ein Sternchen bezeichnet: Z-mu-zi-qu 151 Vs. 7 u. 9; z-mu-qu
5 Vs. 5, 18 Vs. 5, 19 Vs. 4, 33 Vs. 3, 55 Rs. 7, 56 Rs. 4, 93 Ys. 3(?),
94Vs. 9, Rs. 5 (w.); z-mu-ki 5 Vs. 4 (w.), 15 Rs. 6, 68 Rs. 14, 71 Rs. 7,
92Vs.3, 113 Vs. 3(?), 150 Vs. 2, Rs. 8, 152 Rs. 7*, 153 Vs. 7*u. 9*,
Rs. 7*; ID.DAN 28 Vs. 4 u. 7, 43 Vs. 5, 8 u. 10, 56 Rs. 5,
63 s. 7u. 8, 94 Rs. 4; ID.DAN.MIS 4 Vs. 6, 48 Vs. 6*, 50Vs. 3u. 8,
(23+)75 Vs. 3 u. 11, Rs. 6, 91 Vs. 3*, Rs. 7.

5 m r. 1 1 sehen. Part. mit flg. Prs.: „wird man es sehen?" s. S. 24.
Prs. ausserdem ? 69Vs. 15: . . -mar . . . Prt. w.: SI-ru

amuru, in Izib 7 (s. S. 41): SI . . 50 Rs. 2 (zzb 6; vgl.
S. 40) = zmuru. Prk.: lu-mur in der Schlussformel, s. Bem. zu
1 Rs. 19 (S. 78). - 12 dass. Prs.: ami-ru i-la-ma-ru 72Vs. 7
(vgl. S. 24). - IV 1 gesehen werden, sich zeigen. Prs.: in-nam-
mar-z 8Vs.6; in-nam-ma-ru 8 Rs. 6; ? SI-ru 50 Vs. 10, Rs. 9.

'm r. immzru Schaf, Lamm, geschr. L U. als Determinativ vor
niqz s. S. 33-35; libbi i. salim (Om.; vgl. S. 51 u. 53) 2 Rs. 10,
(23+-)75 Rs. 12, 97 Rs. 13.
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AN . . . 7Vs.4; vgl. S. 44.
AN (Om.) 1) ein Nomen 17 Rs. 12 (vgl. unter TAB). 2) mit flg.

lim wahrsch. - u&stz-lim (vgl. S. 52 Anm. 2 oder unter IS.KU)
116Rs.19; vgl. auch 9Rs.5.

ana Präp., geschr. a-na und (seltener) anal): 1) örtlich: nach, zu,
an, z.B. 67 Vs. 3, Rs. 6, 66 Vs. 5; a.t s'umzli /tbi (Om.) s. unter
IS.KU); in - hinein, z. B. 107 Vs. 4, Rs. 9; beachte a. i-na pa-
an 149 Vs. 4. 2) zeitlich: a. 1oo umadi 1oo musätdi 1 Vs. 3 (vgl.
S. 14 f.); arhu a. arzi Monat für (nach) Monat 143 Vs. 3. 3) Zweck,
Bestimmung ausdrückend: a. zz-zs-ti ba-ru-ti 48 Vs. 3 (vgl . 16
Mitte); a. (bzl)piqittt'i p q d 116 Vs. 4, Rs. 11, 125 Ys. 4, 126 Vs. 4
(an der Parallelstelle 112Rs. 3 steht ina zli p.); a. limut-tim zur
Feindschaft 116 Vs. 13, Rs. 15; a. kid-ru um eines Bündnisses
willen 52 Vs. 3, Rs. 2; mit flg. Inf. um -- zu, z.B. 4Vs. 5, 17
Vs. 3, 43 Vs. 14, 48 Vs. 8, 54 Ys. 3'; für, zum Besten (jemandes)?
143 Vs. 7 u. 12. Mit flg. 7li, arki, libbi, mnuhiz; pdn, tarsi s.
unter diesen Wörtern.

ina Präp., geschr. i-na und (seltener) znal), ein Mal (115 Vs. 7) TA;
vgl. indes auch Bem. zu 42 Vs. 2. - Mit fig. i';, libb4i mahar,
pan s. unter diesen Wörtern.

znu Zeit, nur 'mit flg. Pron. annz, adverb. - jetzt: i-na-an-na
2 Rs. 4, 29 Vs. 2, 55 Vs. 3, 101 Vs. 3, 144 Rs. 8, vgl. 104 Rs. 6; i-nr-
an-na 99 Vs. 2; TA an-ni 43 Vs. 5, 45 Vs. 5, 46 Vs. 2, vgl. 47 Vs. 2,
94 Vs. 4; KU N[A?] 42Vs. 2. Vgl. Bem. zur letztgenannten
Stelle (S. 138).

'n-. I 1 beugen, ändern. Prt.: BAL-ü(bzw. u) in Iz'b 6 u. 7, s.
S. 39 f. u. 42.

annü dieser: an-ni-i, an-ni-z oder NI-i hinter asar (in fzib 4) s.
S. 36, hinter arhi s. S. 14, hinter umi (umu) s. S. 14, 29 u. 34
(28 Ys. 9: NI-ü), ausserdem NI-i 1 Vs. 15, 43 Vs. 10, hinter kalumi
s. S. 47; NI-i hinter b/l MU.MU s. unter bzlu; an-ni-' hinter
ni(?)-'-ri 115 Vs. 2, Rs. 8; NI-i hinter na-a-a-ru 112Rs. 2; an-
na-a hinter demselben Wort (verschieden geschr.; s. unter n ' r)

1) Wie schon unter ili bemerkt, ist t beigesetzt, wo ana, ina (und nicht
a-na, i-na) geschrieben ist; vgl. noch unter libbu, muhhi und mahru. In
den Texten, die Izib 1+2 enthalten, scheint die Schreibung ana, ina die üb-
liche gewesen zu sein; s. fzi b 5 (S. 37), Izib 7 d u. f (S. 41 f.) und den Anfang
der Schlussformel (S. 47). Von Ausnahmen weiss ich 52 Vs. 3, Rs. 2, 71 Vs. 5
u. 9, Rs. 8 u. 10, 72 Vs. 6.
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91Vs.5, 97Vs.2, 106 Rs.4, 107Vs.3, Rs. 9, 113 Ys. 2, 116 Vs. 2 u.5,
Rs. 9u. 12, 117 Rs. 9, 118 Vs. 4, 125 Vs. 2, 130 Rs. 9, vgl. 94 Rs. 3,
95 Vs. 2, 128 Vs. 2; hinter ma-al-ta-ra 98 Vs. 4, Rs. 8; hinter mur-
su 101 Vs. 5(w.); hinter ü-mu(z) ? 144 Rs. 8. NI-im ? 26 Rs 2.
Fern. (immer hinter sattiz'): an-ni-li an-nztz (nur 78 Rs. 9 u. 10)
oder NIftz; s. S. 14. Plur.: NLMIS 1 Vs. 3, 6 Vs. 3 (vgl. S. 14).

anaku ich: a-na-ku od. ana-ku in Izib 7, s. S. 41.
' n. annu Gnade: an-na oder an-nam im Eingangsgebet und in

der Schlussformel, s. 8. 8 u. 47.
inanna u. dgl. - jetzt, s. unter znu Zeit.

n s. assgtu Frauenstand, Ehe: a-na as-su-ü-tu 29 Ys. 5, Rs. 6,
vgl. 80 Rs. 4; beachte auch . . . a s s na . . .
141 Z. 3.

issi Präp. mit; dürfte in is-si-su 64 Vs. 4 vorliegen.
's r. I 1 eintreiben, einfordern. Inf.: z-si-ir 32 s. 3, vgl. 34 Vs. 2;

'-si-ri 34 Rs. 4; z-sir 31 Rs. 6. Prk.: li-si-ru 34 Ys. 6.
'p. I antworten. Imp.: a-pal-an-nz im Eingangsgebet, s. S. 8.

- 12 dass. Prk.: li-tap-pal in der Schlussformel, s. S. 47 u. 49 f.
zialu ? 1 Ys.7: I.PAL mit vorherg. Determ. zs.
'P . I 1 machen. Inf.: p-zs 1 Vs. 7, 4Vs. 5, 17 Vs. 5, 19 Vs. 6, 48

Vs. 8, 70 Rs. 8, 108 Vs. 24, 110+127 Vs. 5, 150 Rs. 10. Prs.: iJ-
pu-su 21 Vs. 6 (vgl. Ber. zu 1 Ys. 10), 29 Rs. 10, 116 Vs. 6 u. 8,
Rs. 14, vgl. 123 Rs. 1; iz-pu-su-ü[-ma] 68 Rs. 13; i-ju-su. 115
Rs. 11; ipz-pu-us' 114 Rs. 10, 117 Vs. 5, Rs. 11, vgl. 67 Rs. 8; izp-u-
u-sg 117 Vs. 7, 126 Vs. 7; z--piu--su 67 s. 6; QA Q.MIS-su-ü
108Vs.23; z-ha-as-sa 118 Vs. 6, vgl. 115Ys. 8. Prk.: li-zpu-si
41 Vs. 4; li-pu-ü-s'u 98 Vs. 4, vgl. 97 Vs. 4. - 12 dass. Prs.: i-tz-
ip-pu-s[u] 25 Rs. 2; [i]-ti-i-pu-süü-[] 25 s. 11. Prt.: z-tap-s
91 zw.; vgl. S. 61. - III 1 machen lassen, ins Werk setzen las-
sen. Prs.: -?-sba-as-sa 115 Vs. 8, 116 Vs. 9, 118 Vs. 6; -z-yPi-Su
116 Rs. 14; -sz-Zp- . . 126 Ys. 7; [ü-s]z-zp[i-su] 154 Rs. 1;
ü-sz- . . . 115 Rs. 11; ü-sip-p -zsu 126 Rs. 9. - V1 Prs. w.
in-nz-ip-pu-ü-su 95 Ys. 4.

zpzslu Werk: QA Q-zs-z'i Vs. 3, 43 Ys. 4, 48 Vs. 3; vgl. S. 13 f.
und 16.

at-pizit-ti 97 Vs. 4 ? Adv. in Zukunft (DEL. AG. § 78 S. 211).
IS . . . 51Rs. 15 (Om.)
zsu wenig, gering. Plur. m. z-su-ü[-ti] 48 Rs. 9, f. z-sa-a-/i 48 Vs. 11,

beides im Sinne von wenig.
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IS.HAR s. unter is r.
IS.(KU(Om.) ein bei der Beobachtung von Omina gebrauchtes Ge-

rät? Dann etwa kakku zu lesen. I. K. BIR ana sumlz'i tibi
(das letzte Wort verschieden geschrieben; s. unter t b' oder S. 52)
1 Rs. (13, 15 u.) 22, 29 Rs. 16, 79 zw. 2, 113 Rs. 7, 128 Rs. 2; 1. K.
ZI(w.) ana s'umzli tz-bi 125 Rs. 7; 1 K. sakin-ma (vgl. unter
siru) 1 Rs. 22 (w.), 64 Rs. 5, 129 Rs. 6. . .. . K. us-tz-lm 17
Rs. 13; - - - I. K. AN(wohl - uz')-lim 116 Rs. 19 (vgl.
unter siru); . . . K. mu-su-ul 41 Rs. 4; . . . . K. N
UD SUR 97 Rs. 14; NA suhhur-ma(?) anan I. rŽ. -ur 116 Rs. 19.

'-r. tzrtu Orakel, geschr. QI und HAR.BAD, in der Schluss-
formel, s. S. 47 u. 49.

aZaru bzw. aizaru Name des 2. Monats, ideogr. geschr. 1 Vs. 2 (3.),
Rs. 8 (3.), 6Vs.2 (6. u. 12.), 8 Rs. 1 u. 13 (3.), 11 b Rs. 1, 55 1. K. 2

(10.), 76 Rs. 1. (6.).
r b. I 1 hineingehen, einziehen. Inf.: TU-bi 107 Vs. 7; a-na i[-
rzibi-su] 108 s. 18. Prs.: ir-ru-bu 11 b Rs. 7; ir-ru-bu-ü 21
Vs. 7; TU.AMIS 1 Rs. 11, 108 Vs. 20 (ob an letzterer Stelle Prs.,
nicht sicher); TU.MIS-ü 1 Ys. 11, 18Vs. 2, vgl. 12 Vs. 12. Prt.:
i-ru-bu 72 Rs. 4. Fkt. ? TU-ü-ni 108 Vs. 19. Part.: zrib-tu 44
Vs. 3; ? [z]-ri-ib-ti 105 Rs. 7 (vgl. 104 Vs. 2) und TU-ti 104 Rs. 6
Über TU.MIS-ti 43Vs. 4 vgl. S. 15 f. - 12 dass. Prt.: i-z-ru-
bu 72 Vs.6. - III 1 hineinführen. Prs.: -- sZ-ri-bu-ü-ma 107 Rs. 9;
u-si'r-ri-bu-ma 11 b Rs. 4. Prk.: lu-s.'-rib 107 Vs. 4; li-si'-rib 11 b
Vs. 5. - III2 dass.: ul-tri-b[i] 11 b Vs. 6.

niribu Eingang, Pass: ni-ri-bi 11 a Vs. 5, 35 Vs. 6, Rs. 10,
wahrsch. 37 Vs. 2.

ardu Knecht, ideogr. geschr., in Izib 7, s. S. 41 u. 42.
'r k. arku lang. IM GID.DA 98 Vs. 2, Rs. 6 duppu arku zu

lesen? Vgl. TALLQUIST: Spr. der Contr. Nab. S. 54, PEISER: Bab.

Verträge des Berliner Museums S. 349f. Fem. ariktu vielleicht
69 Rs. 4 (Om.), wo eher a-rik-tü als a-il-tü zu lesen sein wird.

'r m. .sa-ra-am-ma 1 Vs. 8, 16 Vs. 3 Mauerbrecher, Sturmbock?
'r s. nmiritVu ? Wunsch: mi-rzs-ti 71 Vs. 7, m'-ris[-ti] 143 Vs. 11.
' r s. aristu : subat - arsdti in Iz'b 6 u. 7, s. S. 38 f. u. 41.
US.ÜU mit vorherg. Determ. amzlu und nachfolg. us' (zum Ideogr.

gehörig ?) s.u 69Vs 6.
? asRu Zügel: PA.MIS 109 Vs. 5 etwa -- asäti; vgl. JENSEN in KB. II

S. 156 Anm. **.
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a-sg Name eines Beamten 109 Vs. 5 (folgt MIS); vgl. II R. 31 b 69.
' sd. isdu (Om.) das Unterste einer Sache: i. ubani s. unter ubdnu;

i. siri s. unter siru; qabal/u i.-za bzw. i.-sa (so vielleicht 2 Rs. 12)
s. unter qabaltu und vgl. S. 55. i. NA . . . 123 Rs. 5.

'sd(t). I1 Fkt. in der 3. Pers. f. Plur.: as-d(t)a (Om.), regelmässig
auf PA folgend (129 Vs. 3 ist alles vor as-da weggebrochen); des-
halb haben wir es wahrscheinlich auch 60 1. K. 1 mit PA und
nicht mit U zu thun. Vorher geht entweder GIR (1 Rs. 14, 9 Rs. 3,
33Rs. 11, 60 1K. 1, 129Rs. 5; vgl. 2Rs. 11) oder NA (29 Rs. 14,
56 Rs. 13, 58 Rs. 3) und davor das Ideogramm für qablu, qabaltu.
Letztere Form ist der ersteren vorzuziehen, wenn meine Auffassung
von as-d(t)a richtig ist (vgl. hal-qa 116 Rs. 21); ob aber das Wort
im St. constr. zum folgenden steht (vgl. meine Umschrift qabal),
darf ich nicht behaupten; zu beachten ist indes, dass GIR wohl
ein Mask. ist.

'sp. caS(bzw. as )-a-a-ti Beschwörungen in einem Izib, s. S. 27
und Bem. zu 56 Vs. 14 (S. 162).

'sr. asru Ort: KI (oder a-sar) biri (birt) in I-zib 3, s. S. 35;
ina KI (oder a-sar) anni in Izib 4, s. S. 36; ä-sar as-bu 48 Vs. 7,
Rs. 7, 78 Vs. 5 (w.), 108 Vs. 17, vgl. 60 Vs. 6; a-sar libbasu ub-lu
67 Vs. 3, 68 Vs. 3, Rs. 12. Derselbe Satz dürfte 69Vs. 4 vorge-
kommen sein; ebenso ist 112 Rs. 3 vor lb-ba-s'u ub-l[am] etwa
KI - asar zu lesen.

's r (oder 's'r?). II1 Fkt. (Om.): us<-sur 1 Rs. 14u. 22, 113Rs. 6(w.)
u. 8; BAR 5 Rs. 8, 19 Rs. 13 u. 15, 29 Rs. 16 u. 19, 33 Rs. 7 u. 12,
64 Rs. 6, 80 Rs. 13, 92 Rs. 5, 11 Rs.3(?), 116Rs.20, 129 Rs. 4,
134 Rs. 5. Vgl. unter qabaltu.

'ss. us-su-su bekümmert 71 s. 6; vgl. S. 29.
zitaru Göttin: AN i5 143 Vs. 8, 9 u. 12; 1 Vs. 9 wird ein anderes

Ideogr. (BRÜNNow 3048) gestanden haben.
itUi Präp. mit, geschr. il-ti (oft) oder KI (1 Ys. 17, 4 Rs. 3, 48 Vs. 7,

57 Vs. 12, 153 Ys. 8, Rs. 8 f.): a) freundlich, z. B. 2Vs. 3, 28 Vs. 4,
57 Vs. 12; b) feindlich, z. B. 2 Vs. 3 u. 5. Vgl. issz.

LTU . . . s. S.44.
't . I2 fortrücken, vorrücken: i-iz-it-qu-ü-ni 151 s. 4. - Die

Verbalform in Izib 3, welche DIB.MIS(-qu) od. DIB-DIB ge-
schrieben wird (s. S. 35), gehört vielleicht zu dieser Wurzel.

Sutuqtu etwa Fortrücken: -u-tuq-ti 52 Vs. 5 (vgl. S. 29).
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BI vielleicht an den Omen-Stellen 113 Rs. 6 (vgl. unter MIS),
137 zw. 1 (vgl. unter KUL).

b '. us-pzilu und dgl. in Izib 6 u. 7 (s. S. 39 u. 42) ist kaum
von dieser Wurzel herzuleiten; vgl. p-l.

bZlu Herr, geschr. IN: mit flg. rabu (vgl. unter diesem Worte)
von einer Gottheit (fast immer dem Sonnengott), s. S. 8, 22, 23,
43, 47 und unter kzma; mit flg. MU.MU (nicht = -ni, siehe
Nachtrag zu S. 116) Nil (wohl = anni-i) von Asarhaddon
43 Vs. 7 u. 9, 71 s. 4, vgl. 46 Vs. 6, von Asurbanipal 143 Vs. 6;
b. ali (hazdnu zu lesen?) mit vorhergeh. Determ. amnzlu 3Rs. 5,
85Ys. 2, ohne dieses 2 Vs. 2 u. 7, vgl. noch 5 s. 2. IN.M UN.MIS-
su-un und INV.GAR.MIS-u-un 108Vs.14.

b-b hohl, leer sein? bub6tu Hunger, Hungersnot: bu-bu-fi 1 Vs. 8,
19 Vs. 7, vgl. 16 Vs. 4.

b bl. bubbulu Verschwinden bzw. Tag des Verschwindens (des
Mondes): UD.NA.A 43 Vs. 3 = um bubbulz' oder nur bubbulu
(s. S. 14). Für die Bedeutung vgl. JENSEN: Kosm. S. 91 u. 106 f.

BAD (Om.): ina ]aqgadi zinna HNA B.-ma ubanu RU . . . 57
Rs. 7 (hier also gewiss ein Verbum); . . . SAL.LA B.MIS

113 Rs. 7. . . .B. BI(?)..S . . (137 zw. 1) wird
kaum hierher gehören.

BAL (Om.): mit flg. at (30 Rs. 11, 91 Rs. 16) gewiss ein Fkt. in
der 3. Pers. f. (vorher geht -- abaltu); vgl. auch 106 Rs. 10;
mit flg. zs (?) 8Rs. 9. Was 9 Rs. 3 u. 36 Rs. 3 am Schluss zu
sehen ist, mag der Anfang eines BAL sein.

bzlu Speer: sva bz-li nasu-ü-ni 109 Vs. 12.
bl.. I1 leben. Inf. ? 147Vs. 7: T[IN . ].

ballu lebendig: TIN-tu 147 Vs. 6 (u. Rs. 8), 144 Vs. 3.
baltitz Lebend-sein, Lebendigkeit: TIN-us-su 68 Rs. 18.

b 1kt. nabalka(u)ttu Aufruhr: [na]-bal-kal(bzw. kut)-ti 68Vs. 12,
na-bal-. . . 115 Vs. 6.

b s r. busurtu frohe Botschaft: bu-us-rat 81 Vs. 3.
BAR (Om.) 1) - usvsur, s. unter 's r. 2): ina siri uban qabli

B.-tum 52 Rs. 5 (vgl. unter siru); /'li BIR B. . . . 52 Rs. 6
(vgl. ? zli BIR LiB NIGIN 90 Rs. 2); IS.HAR (- usurtu?)
B.-ki.s(?) IS..AR(- isrit?) 85 Rs. 4. - 97 Rs. 15 ist das Zeichen
vor sumz'la kaum BAR.

BAR.MIfS 1 Vs. 17 wohl eine Verbalform; vgl. S. 26 f.
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BAR mit vorherg. Gottesideogr. 143 Vs. 10.
BIR (Om.) ein Nomen, vielleicht, wie anderswo in den Texten, ein

von b r- schauen abgeleitetes (vgl. unten unter biru); dieses
dürfte aber eher birtu als biru zu lesen sein; s. BIR sal-mat
85 Rs. 7, 108 Rs. 18 (hier folgt zli-t[L? . .]); möglicherweise ist
aber das Zeichen, welches 107 Rs. 15 auf BIR DI folgt, im, also
wohl B. sali-im (folgt sapli-tum ali-ik; vgl. die vorhin genannte
Stelle 108 Rs. 18). IS.KU B. ana sumzili tzbi s. unter IS.KU;
zli B. BAR . . . 52 Rs. 6; 'li(?) B. LIB NIGIN 90 Rs. 2;
B. . . . 54 s. 7.

b-r ? 1 1 Fkt.: bi-/-ra oder BAR.MIS(-ra), s. S. 44f.
b r-. bir/u Festung, Burg: bir-ti 21 Rs. 2(w.), 56 Rs. 6(w.), 72 Vs. 2,

Rs. 2, vgl. Vs. 5, wo wahrscheinlich al (nur Determinativ ?) bzi-ti
steht. Plur. bi-raa-a-i 150 (Vs. 3,) Rs. 9 u. 11.

bidanu dass. Plur. bi--ra-na-a-tü 48 Vs. 9 u. 10.
b r-. I 1 schauen. Fkt.: BIR-ü in zib 4 u. 5 (s. S. 36-38).

badr Seher, Magier: amiHAL in Izib 7 (s. S. 41 u. 42; vgl. S. 8
unten).

baritu Magiertum: amHAL-ti oder ba-rzit-i, s. S. 14.
bzru Schauen oder Geschautes (vgl. S. 37 u. 38 oben); Gesicht,

Traumgesicht: bi-ri 100 Vs. 3, 5 u. 8, Rs. 10, vgl. 102 Rs. 6; BIR

99 Vs. 3 f. (u. Rs. 2), 101 Vs. 4, ferner in Izib 3, 4 u. 5 (s. S. 35- 38);
BIR-rz' ein Mal in Izib 5 (s. S. 37); BIR.BIR (Plur.?) zwei Mal
in Izib 3 b (s. 8. 35).

b6s-. I1 sein. Fkt.: ba-s'-ü 16Vs. 7, vgl. 31 Rs. 8, 34 Rs. 9;
GAL (IK)-ü 108 Vs. 15, 150 Rs. 11. - IV 1 dass. ibbassi (vgl.

TALLQUIST: Spr. der Contr. Nab. S. 58) geschr. GAL.MIS-ü 1 Vs. 5,

10 u. 14, Rs. 10, 12 Vs. 7, (11 u. 15,) 144 Vs. 11; vgl. GAL.MIS
146 Vs. 5. Weil 16Y s. 7, wo ba-skU-ü steht (s. oben), eine Paral-
lelstelle zu zwei der eben angeführten Stellen (1 VYs 10, 12 Vs. 11)
ist, habe ich in der Urnschrift GAL.MIS-ü nach jener Stelle
wiedergegeben, d. h. mit Fkt. I 1, ebenso wie GAL-ü; diese Gleich-
stellung ist aber schwerlich richtig. Zu meiner jetzigen Auffas-
sung vgl. IV R.2 15 b 33 f. und Bem. zu 16 Vs. 9 (S. 101).

b-t. bztu Haus, geschr. bit: b. d(t)abli Wüste 33 s.6; b. ridzti

s. unter r d-; vor einem Personennamen 33 Vs. 8, ? 34 Rs. 6; vgl.
Eigennam enverzeichnis.
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GAB (Om.) ;dürfte jedenfalls an den meisten Stellen ein Verbum
sein (vgl. S. 57 unten): - siri uban qabli G., -siri imna (oder
sumzla) ubani G., qaqqad szri zmna ubani sapil-ma G. (nur 29

Rs. 15), qaqqad siri sum'la ubani 2 G. s. unter szru; G. sum'la 2

115 Rs. 17, 116 Rs. 19 (hier folgt: ma saplis u isid ubani SI);

ina s'umi'li SI G., ina s'um'li SI z'li PIRIQ saplis G. (nur 19

Rs. 14), [sgum'l]a SI adi 2 G. (nur 37 Rs. 4) s. unter SI;

ana(?) sgumn'li-sa G. 97 Rs. 15; qabaltu(?) qaqqaz-za G. 44 Rs. 5;

uban qaqqadi zliSA..TI HU.Si-ma si-Ja-ssu G. 72 Rs. 6; - u(?)

qaqqad HAR G. s. unter HAR und unter ubdnu am Schluss.
gbs. gabsg massenhaft: gab-sa-a-ti 20Vs. 6; vgl. S. 64.
GIG (Ideogr. für m r.s)? 6 Rs. 4 (Om.) vor R U.MIS (das Vorherg.

weggebr.) und 137 zw. 2: . . . G.(?) [ma-n]a-ah-ti fSa girri(?)
SI.MIS.

GID.DA 98 Vs. 2, Rs. 6 vgl. unter 'r k.
GIL: . . . LIB NIGIN G.MIS 8 Rs. 10 (Om.). In Izib 2

enthält G.(MIS) eine ,Konjugation" von r k.
g ld. gilittu Ohnmacht (?) vielleicht in Izib 7, s. S. 41.
g m l. 1 vollständig machen, wiederherstellen, Inf.: [g]a-ma-lu

147 Vs. 8.
g n-. ginzu die für einen Gott festgesetzten Gaben, Ceremonien u. s. w.

(vgl. JENSEN: Kosm. S. 414) oder Opfer (vgl. TALLQUIST: Spr. der

Contr. Nab. S. 62) in Izib 6 u. 7, s. S. 38 f. u. 41.
GAR 69 Ys. 4, 108 Vs. 9 wohl s'aknu. IN.G. 108 Vs. 14 s. unter

bZlu am Schluss. Si GAR 108 Vs. 9 s. unter Si.
GIR (Om.) ein Maskulinum (vgl. ausser den Beispielen V R. 63 b 10):

G. sakin ) 29 Rs. 18, 36 Rs.3°, 108Rs. 16, vgl. 55 Rs. 14; NA G.
saknu' 30 Rs. 8 u. 10, vgl. 97 Rs. 11; NA G. DI saknü 54 Rs. 7;

NA G. DI RU(?) ina TfI saki-[in?] 93 Rs. 4; G. imna ali-[ik?]

54 Rs. 10; G. im[na . . . ] 90 Rs. 1; G. 2-ma saRli-t[um

1] Rs. 21; G. ana imni u snumzli PA z-si 29 Rs. 14; G.

ana imniPA(?) '-si 55 Rs. 16; G. DA G.MIS-su .. . 74 Rs. 6

(vgl. S. 57 unten); SA.TAB kai-sa-at-ma G. ina libbi-sa saki-

in 33 Rs. 8; G. sumzla SI - s. unter SI; aqblat G. PA asv-

d(.)a s. unter ' sd(.). ? [G. KA] BI AB . . 156 Rs. 4; vgl.

K. 1436 -+ K. 1523 (s. S. A. SMITH: Asb. Heft III drittletzte Tafel)

1) GAR-in oder GAR, letzteres oben durch 0 angedeutet.

l9*
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Z. 3. Ausserdem findet sich G. 58 R.3, 115 Rs. 15, 131 Rs.
GUR (Om.) ein Nomen? Rs. 23, 33 s. 10, 108 Rs. 17, 113 Rs. 6,

128 Rs. 3; vgl. S. 54.
GUR(?) mit flg. ar 108 Vs. 5 dürfte eine Ableitung von t-r enthalten.
grr girru Weg, Feldzug ? 137 zw. 2.

DI (Om.) ein Nomen: DI saki-in 19 Rs. 14, 29 Rs. 18, vgl. 60 1. K. 1;
DI imna u sumz[la . . ] 29 Rs. 14; DI . . . 33 Rs. 8;
DAN DI s<aknü 2 Rs. 9, vgl. 36 Rs. 3, wo ein einfaches GAR
auf DAN DI folgt; NA(?) Dl saknü 107 Rs. 15; NA GIR DI
saknü 54 Rs. 7; NA GIR DI R U(?) ina TI saki-[in?] 93 Rs. 4;
(DAN) DI GIR sumila SI - s. unter SI; VNA GIR saknz
DI 3 sumzla SI sa-mid 30 Rs. 8; NA GIR sakniz IS.KU D[I .
su]mzla(?) SI sa-mid 30 Rs. 10; DI 2-ma ina KU kit-ti-s[u . . .]
57 Rs. 8; [DAN?] DI 2-ma ina KU kii-ti-su-nu s'akni 134 Rs. 4;
DI Ni PIS 1Rs. 21, 2Rs. 11; DI BA[L? . . . . ] 9Rs. 3;
ina Kl DI ubanu RU 72 Rs. 5; sum'la HA R D[I[ salim?]
129 Rs. 4.

DI mit flg. /izn(?) 107 Rs. 17 (Om.): zna(?) DI-lim(?) u NU DI-
tim(?) DI(?-- sagla)-Zt; vgl. unter d-n.

ditu (Om.): di-/i sa imni i [s'umzli] 1 Rs. 23; Plur. ? da-ti sia imni
uu sum7li i TA.A.AN hal-qa 116 Rs. 21; vgl. S. 55 unten. Viel-
leicht gehört auch das eben erwähnte DI-2tim (107 Rs. 17) hierher;
oder sollte darin ein von d-n abgeleitetes ditu stecken? Vgl.
unter d-n.

d(t)abtu Salz oder Sand (vgl. JENSEN in KB. II S. 207 Anm.): bG
MUN 33 Vs. 6.

dbb. I 1reden, sprechen, planen. Prs. z-da-bu-ub 116 Vs. 10, vgl.
115 Vs. 7, 119 Vs. 3, 122 Vs. 6; i-dib-bu-bu 1 Ys. 17, 8 Vs. 10 (w.),
20 Vs. 7, 21 Vs. 10(w.), 27 Vs. 5, 56 Rs. 14 (vgl. für diese Stellen
S. 26 u. 27), 126 Rs. 9 (u. 11), 154Rs. 1; i-dib-bu-ü-bu 29 Vs. 8.
id-da-ba-bu-ü-ma 48Vs.14 (vgl. S. 26 u. 207) wird eher 1 2 sein.
- III 1 a) planen lassen. Prs.: ü-sa-da-ba-bu 115 Rs. 12 (vgl.
Vs. 9); [ü-s'a-]ad-da-ba-a-ba 117 Vs. 8; ü-sad-ba-ab-ba(?) 118Vs.7;
z-sad-ba-ba 116 Vs. 10. b) überreden. Prs.: ü-sad-ba-ab-su-i 116
Vs.11, 117 Vs.9.

dibbu Rede: di-ib-bi 67 Vs. 4, vgl. 83 Rs. 5, 86 Rs. 7; dib-bu-
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U-su 29Vs. 10; dib-bi-i 77 Vs. 2 (folgt ki-nu-lu tsa-a[l-rmu-tu]),
56 Vs. 7; dib-ba 76 Vs. 4 (folgt kz'ntiu salm/lu), 26 Vs. 2(?); dib-bi
29 Vs. 7 (folgt ki-nu-ü-tlu sa-al-mu-Zu), Rs. 8, 52 Vs. 5 (vgl. S. 29),
54 Vs. 8 (folgt -su-ni), 56 Vs. 6 (folgt u sal-ti), 66 Vs. 4, Rs. 7,
112 Rs. 4.

DA G (Om.) etwas zu GIR Gehöriges: GIR D. MIS-u . . . 74
Rs. 6; vgl. S. 57 unten.

dizu bzw. du'uzu Name des 4. Monats, ideogr. geschr. 35 Rs. 8
(21.), ? 36 Vs. 2 (24.?), 48 Ys. 2 (1.), 145 1. K. 1 (22.).

d-k. I 1 töten. Inf. (vgl. unter hbt u. sl 1): a-na GAZ - -
43 Vs. 14, 48 Vs. 8, 153 Vs. 4; s'a GAZ mit flg. Prs. 48 Vs. 10,
Rs. 8, vgl. 43 Vs. 14. Prs.: i-da-ki-i 3 Vs. 6; i-duk-ku 56 Rs. 7,
vgl. 57 Rs. 4; [i-du-]uk-ku 78 Rs. 11, 3 Rs. 7; ziduk-ku-zi 9 Vs. 8,
28 Ys. 5, vgl. 20 Vs. 2; i-duk-ku-sui-ü 38Vs. 3; GAZ-ku 10 Rs. 6,
50 Vs. 10, 153 Rs. 6; GAZ.MIS-ü 48 Vs. 10; vgl. auch S. 28.

dlktu Niedermetzelung, Gemetzel: di-ik-tü 115 Vs. 6 (vgl. S. 225);
ausserdem vielleicht in einem Izib (s. S. 28).

dm q. damiIqt Gnadenerweis, ideogr. geschr. ohne Determinativ
SAL in der Schlussformel, s. S. 47 u. 49 f.

DAN (Om.) ein Nomen: D. sakin1) 2 Rs. 11°, wahrsch. 29 Rs. 14 u.
18°; D. NU(= ul) s[akin') 5 Rs. 7°, 33 Rs. 11, 52 Rs. 6°, 55 Rs. 18,
92 Rs. 4°, 108 Rs. 16°, 125 Rs. 6; D. DI saknz 2 Rs. 9, vgl. 36
Rs. 3, wo ein einfaches GAR auf ,D. DI folgt; (D.) DI GIR
sumila SI - s. unter SI; D.(?) RU [ina?] TI saknü 17 Rs. 13.
Ausserdem vielleicht noch 134 Rs. 4, s. unter DI oder KU.

d-n. dfnu Gericht, Entscheidung, ? Opfer der Entscheidung in Izib 1,
s. S. 29 f. u. 34.

? dilu Entscheidung. Vielleicht ist an den Stellen, wo ich
(DI=)qibi-ti(m) gelesen habe (s. S. 23 f. u. 47) einfach dz ti(m) zu
lesen. Über ein anderes dztu bzw. ditu s. vorher.

dn n. I1 gewaltig sein. Prs.: i-dan-nin-ü 41 Vs.6; zdan-ni-nim
151 Rs. 6.

dannu gewaltig, mächtig: dan-ni 28 Vs. 3, vgl. 82 Rs. 5;
Plur. KAL. GA.MIS 8 Rs. 4, 56 Rs. 4.

dandnu Gewalt: dac-na-a-ni 151 Rs. 7; da-na-na 1 Vs. 6, 17
Vs. 6, 68 Vs. 9, Rs. 17.

dujpu Tafel: IM (mit flg. GIID.DA) 98 Vs. 2, Rs. 8; vgl. unter 'r k.
dupsarru Tafelschreiber: amdup-sart 109 Vs. 9.

1) GAR-in oder GAR, letzteres oben durch o angedeutet.
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dr-. 1 1 aufbieten. Prs.: idz-izq-kdm-ma 56 Rs. 4.
d-r. . düru Mauer: 19 Ys. 8; vgl. 55 Ys. 7.

u. u oder u Konj. und; geschr. 1) mit U, z. B. 5 Vs.5 u. 6, 12 Vs. 10,
16 Vs. 4, 28 Vs. 4, 29 Rs. 9, 30 Rs. 5, 58Vs.4, 68 s. 2, 69 s. 2 u. 8,
71 Rs. 8, 143 Vs. 4 u. 5, 149 Vs. 6, 153 Rs. 8 u. 9. 2) mit u, z. B.
1Vs.7u.9, 6Rs.9, 551.K.1, 56Rs.5, 59Rs.5, 63Vs.7u.8, 94
Rs. 4, 147 Vs. 4. An einigen Omen-Stellen ist u ebenfalls viel-
leicht „und"; es kann aber auch "oder" (s. unter ' u) sein; s. 1
Rs. 23 (zwei Mal), 17 Rs. 12, 29 Rs. 14, 33 Rs. 10, (23+)75 Rs. 11,
107 Rs.17, 113 Rs.6, 116 Rs.19 u.21; vgl. ferner unter ubanu am Schluss.
b l. I tragen, führen, ausstrecken (die Hand). Prs. Sing.: ub-
bal-lu 116Rs.15, vgl. 117Rs. 12; ub-ba-a-al 117Vs.12, vgl. 116
Vs. 14; ub-ba[l-la] 120 Vs. 4; i-ba-a[-al] 119 Vs. 7; Plur.: ub-bal-
zt-u 110+127 Vs. 4. Prt., auf lSb-bal)-u-(un; dies nur 30 Rs. 2)

folgend: sein (ihr) Herz hat (ihn, sie) fortgetragen, fortgerafft
(oder etwa: es hat sein, ihr Herz f.) - er will: ub-lz 3 Rs. 4,
19 Vs. 4, 33 Vs. 3, 67 Vs. 3, 68 Vs. 3, Rs. 12, 69 Vs. 3 (u. 4), (23+)
75 Vs. 3, Rs. 6, 79 Rs. 6(?), 91 s. 3, 145 Vs. 1; ub-lam 30 Rs. 2,
43 Vs. 5 u. 8, 46 Vs. 2(?), 50 Vs. 2, 112 Rs. 3, 152 Rs. 7; vgl. noch
92 Vs. 3 u. 153 Vs. 3. Vorher geht in 19, 33, 43, 75, 91, 92, 152
u. 153 mzal, in 3 u. 46 sa, in 67 u. 68 a-sar, in 112 vielleicht
asar (Kl).

u d-. I1 aussagen, aussprechen, bekennen? Inf.: a-di-z s'umat
(MU.MU) ili u i[stari] 1 Vs. 9.

adA vielleicht eigentlich Ausspruch; Gebot, Satzung: a-di- 29
Vs. 8, Rs. 7, 54 Vs. 3.

adannu festgesetzte, bestimmte Zeit: a-dan-ni 8 Vs. 3 (u. 9), 11 a
Vs. 4, 11 b Vs. 3 (u. 11), 13 Vs. 2 (w.), 27 Vs. 4 (w.), 36 Vs. 3, 45 Vs. 4,
48 Vs. 3 u. 14, 56 Rs. 3, 62 Vs. 4, 63 Vs. 3, 108 Vs. 3; RI Vs. 3,
15 (u. 17), 6 Vs. 3, 43 Vs. 4 u. 10, 60 Vs. 4 (u. 14). Vgl. S. 14, 16
u. 26.
d' 2). II 1 wissen. Prs. in der 3. Pers. f. Sing.: ilu-ut-ka (bzw.

1) In 68 wahrsch. nur libba.
2) Für die Ansetzung des ersten Radikals als u vgl. DEL. AG. § 112 S.

308; ausserdem weise ich aber noch darauf hin, dass in unseren Texten von
u b 1 eine Präsensform i-ba-[a-al] vorkommt (119 Vs. 7).
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ilu-ti-ka) rab-tz' ZU-z oder (107Vs. 6) ti-ZU-z s. S. 23; (sa) ilu-
ut-ka rabi-ti ZU-ü (43 Vs. 6, 72 Vs. 3) oder ZU-u (63 Vs. 10,
vgl. 25 Vs. 4); vgl. noch 46 Vs. 4, 147 Vs. 3.

up-? suP5 ein Sturm- oder Belagerungsgerät: 'sü-bi-i 17 Vs. 7, vgl.
1 Vs.8, 12 Vs. 10.

u s '. I 1 ausgehen. ausrücken. Inf. ? a-na UD.D U-s' 108 Vs. 18.
Prs.: us-su-ni-/ 35 Vs. 8; us-su-n[im-ma] 59 Rs. 3; UD.DU.MIS
10 Rs. 4, 108 Vs. 20 (ob Prs. nicht sicher); UD.DU.MirS-ü 50 Vs. 9,
vgl. 37Vs.3. Vgl. noch UD.DU-a (Inf.?) 144 Vs. 5, UD.DU

111 Vs. 3 (gewiss Verb.), ? 126 Vs. 12. Uber UD.D U.MIS-
tu 43 Vs. 3 vgl. S. 15 f. - III2 davonkommen. Prs.: us-/z-si-i
144 Vs. 4; us-tz-su-z 69 Vs. 9, (23+)75 Vs. 10.

situ Ausrücken? UD.D U-ti 52 Vs. 5 (vgl. S. 29).
r h. arhu Monat, ideogr. geschr.: a. a-na a. Monat für (nach)
Monat 143 Vs. 3; a. annf s. S. 14.

u r k. arku(i), ideogr. geschr., mit vorherg. a-na (ana) nach: in
einigen Izibzeiben, s. S. 26 u. 28.

arki;, Fem. arkftu, Adj. später, zukünftig: Ideogr. mit flg. u
25 Vs. 16, a 31 s. 2 u. 69 Vs. 16, MIS 108 Vs. 5, li 29 Rs. 20
(vgl. S. 53); vgl. noch 81 Vs. 7.

u s b. I 1 sitzen, wohnen. Fkt.: as--bu 20 Vs. 6, 48 Vs. 7, Rs. 7, 63
Vs. 5, 66 Vs. 3, 78 Vs. 5, 108 Vs. 17. Part? 108 Vs. 7: [a-si'-bu-ut

ZI 1) mit flg. MLS(-ha) kurz nach dem Anfang des vierten Ab-
schnittes der Texte (s. S. 44 f.), etwa - napha, Fkt. in der 3. Pers.
f. Pl. von najdhz; vgl. 2 a. 2) in den Omina a) ein Verbum:
ina siri uban qabl' ? ZI-ih 72Rs. 8 (vgl. unter sivru);

ZI-ih 108 Rs. 18. An beiden Stellen dürfte napi-ih zu lesen
sein (vgl. S. 52). Auch in IS.KU ZI ana s'umli tz-bi (125 Rs. 7;
vgl. unter IS.KU) enthält ZI wohl ein Verbum; vgl. IV R. 34 b 3.
b) mit GUR zusammen 1 Rs. 23, 33 Rs. 10 (vgl. S. 54) ein Nomen?

z'b. zzbu Wolf: zi-bu qardu 30 Rs. 6.
ZAG(.GA) (Om.). GA fehlt, wo das auf ZAG Folg. erhalten ist,

nur 19 Rs. 13. Vorher geht in 41 Rs. 5 wahrscheinl. SA (GAR),
sonst, wo das Vorhergeh. erhalten ist, immer QAQ, In 54 Rs. 9
folgt sa mah-r[u . . . ], sonst, wo das Folg. erhalten ist, immer
I-bi. Für QA Q ZAG(.GA) I-bi s. 1 Rs. 14, 16 u. 23, 2 Rs. 10 u.



12, 19 Rs. 13, 33 Rs. 12, 54 Rs. 12, 56 Rs. 15, 85 Rs. 5 u. 8, 92 Rs.
5, 93 Rs. 6, 107 Rs. 18, 108 Rs. 17, 113 Rs. 6 u. 8, 116 Rs. 20, 125
Rs. 5; nur der erste Teil erhalten 29 Rs. 16 u. 19, 44 Rs. 5, 97 Rs.
15; nur der letzte Teil erhalten 33 Rs. 10, 79 zw. 4, 91 Rs. 17,
97 Rs. 13.

ZUN oder HI A 108 Vs. 20 nach akdli(?) s.a und vor K[ U? ..
z nn. I1 Prs. (regnet) oder III Fkt. (regnen lässt): SUR, ge-

wöhnlich mit flg. nun, im zweiten Teil von Izib 1, s. S. 30 f.
zunnu Regen: A.AN vor dem eben genannten SUR(-nun).

z q n. ziqnu Bart in sa ziq-ni 108 Vs. 4 u. 15 Barbier oder Friseur?
z-r oder s'r (vgl. JENSEN in KB. III 1 S. 114f. Anm. 9). Part.: za-

i-ra-ni-z-s-u „seine Widersacher, Gegner" wahrsch. 115 Vs. 10.
z r' zzru Same, Geschlecht: zir sarri 109 Vs. 4, 108 Vs. 5, 11lVs. 5.

HA mit flg. RU .. 11 b Rs. 9 (Om.).
h b t. I 1 plündern, erbeuten. Inf.: a-na daki SAR - 43 s. 14,

48Vs. 8, 153 Vs. 4; sa SAR mit flg. Prs. 48 Vs. 10, 50 Vs.6, 153
Vs.6, Rs.7(?). Prs.: z-hab-ba-tu(bzw. -t) 1 Vs. 18, 11 b Vs.12
(hier -z), 56 Rs. 7, vgl. 10 Rs. 6 und auch S.28; i-hab-ba-tu-iü
wahrsch. (an jeder Stelle ist der Schluss weggebrochen) 9 Vs. 8,
28 Vs.5, 35 s.9; SAR-tu 50 Vs. 6 u. 10; SAR 153 Rs. 6;
SAR.MIS-ü 48 s.10. - 12 dass. izz-/a-ba-/u Prt. 72 Vs. 7;
als Prs. dürfte diese Form 153 Vs. 6 vorgekommen sein.

hub/u Plünderung, Beute: hu-ub-tu ma-'-du 35 Vs. 9; hu-bu-
us-su 72 Vs. 6; hu-bu-ut szri in einem Izib, s. S. 28.

h d- sich freuen: ha-d'u-u-/i 69 Vs. 14, hadu-u . . 88 Vs. 2.
haznnu, wie bzl ali zu lesen sein mag, s. unter bzlu.
h t'. I1 verfehlt (?), böse, fehlerhaft sein. Fkt. in Izib 1 u. 5:

ha-tu-ü(bzw. u) s. S. 29 u. 37; LAL-ü(bzw. u) s. S. 34 u. 37.
hattu Stab, Scepter: sa LS.HA T MIS 109 Vs. 8 Scepterträger oder

Scepterhüter ? Es dürfte ferner liegen, an Schreibgriffel zu denken,
weil dupsar in der flg. Zeile kommt.

hk(g)r(?) IV 1 Fkt. ? 33 Rs. 11 (Om); vgl. n h l(s).
hl 1?. I1 Prs. ? 141 Z. 4: z-ha[l?
h l . I 1 Fkt. in der 3. Pers. f. Plur. da'-i sa imni u sumzz''i

TA.A.AN hal-gqa 116 Rs. 21 (Om.).
hinnu. IU.SI 105 Rs. 8, vgl. 104 Vs. 3.
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HU.SI an den drei Omen-Stellen 30Rs. 9, 72 Rs. 6, 97 Rs. 12, auf
SA.TI (vgl. darunter) folgend, wahrsch. ein Verbum, s. die zwei
letzten der genannten Stellen.

HU.SI mit vorherg. Ziffer 3 eine Beamten- oder Würdenbezeichnung:
Plur. 109 Vs. 5. Selbst wenn flU.SI hier kissalz/ bezeichnen
sollte (vgl. II R. 31 b 67), ist meine Transskription jedoch falsch;
denn MIS gehört zum ganzen Begriff. DELITZSCH übersetzt in

Assyr. Studien S. 131 das Wort mit "Befehlshaber über drei
Heerschaaren", JENSEN in KB. II S. 209 mit "Wagenkämpfer".

hIAR (Om.) ? ein Körperteil (vgl. S. 51): uban 4. - - - s. unter
ubanu; NA --siZ(?) imna u(?) qaqqad H. GAB 60 1. K. 2; [uban

a. qabalZt BA]L-at u(?) qaqqad H. GAB 106 Rs. 10, vgl. 156 Rs. 6;
ina qir-bi NI u(?) qaqqad H. sipu(?) sakna-at 116 Rs. 20; SAL.

LA HI imna GAB 72 Rs. 7 (vgl. 57 Rs. 9); .. . . sumzla .. .
18 1.K. 2; sumzla i . . . 97 Rs. 15, 129 Rs. 4; [zl]is sr(?) .(?)
izmna(?) i-bir 11 b Rs. 8; KI. .H. sa . . . 30 Rs. 11.

h r r. harrdnu Strasse: har-ra-na 48 Vs. 7; KAS 48 Rs. 7, 68 Rs. 11,
69 Vs. 2, ? 137 zw. 2 (vgl. unter g.r r).

h s h nötig haben. h ausazhhu Mangel, Hungersnot: hu-sah-ha i6
Vs. 4.

t' . mtzmu Befehl: tz-z-mzu 67 Vs. 4, Rs. 7, vgl. 66 Rs. 7; KU 66 Vs. 4.
t-b. I 1 gut sein. Prs. ? i-tz-i[b . ] 41 s.6 (vgl. unter n b ). Fkt.

a) in Izib 1, geschr. D UG, DUG.GA, D UG-ab oder ein Mal
(72 Vs. 9) D UG-bu; s. S. 29 f., 32 u. 34. b) mit vorhergehendem
ali - - (einem) wohlgefällig (vgl. S. 21 f.): D gG-ab 21 Vs.
5(?), 30Vs.6, 43 Vs.9, 98 Rs.9(?), 106 Rs. 5, 141 Z. 2; DUG.GA
107 Rs. 10; D UG.GA-i 91 Vs. 8, 98 Vs. 5, 107 Vs. 4, vgl. 104Vs. 5,
149 Ys. 6, 97 Vs. 5, ? 104 Rs. 9 u. 149 Rs. 9. Vgl. das fig. Adj.

t/bu Adj. gut: minmma sa a-na [zli . . ] /-a-ba 29 Rs. 9 f.,
vgl. 80 Rs. 8 (S. 122); 1i DUG.GA 1 s.9, 12 s. 10, (17 Ys. 7,)
150 Vs. 5, Rs. 10.

tubtu Freundlichkeit, Freundschaft. Plur. tu-ub-ba-a-ti 1 Vs. 9,
19 Vs. 6, 150 Vs. 5, Rs. 10; vgl. unter s lm.
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iid' s. ud'.
z-m. umu Tag, Zeit, geschr. UD ohne oder mit phon. Kompl.: mu,

mi4 m' und ein Mal (s. 146 Vs. 6) wohl um. Vgl. S. 14 u. 29-31;
ausserdem: UD-mu Ü mus'u 143 s.4; UD 1 Vs. 15 zwei Mal,
das zweite Mal wohl - Zeit" (vgl. Bem. zur Stelle, S. 78); UD-
mut 43 Vs. 10 zwei Mal, das zweite Mal wie auch UD-mz 70 Rs. 5
ebenfalls vielleicht im Sinne von "Zeit" und nicht „Tage"; denn
der Plur. „Tage" ist sonst durch UD.MIS ausgedrückt. Wo dies
rit dem Plur. von mus.u (MI.MIS) zusammen steht (s. S. 14),
habe ich es mit umdz i wiedergegeben (s. S. 15), sonst mit umi
(s. 28 Vs. 2, 89 Vs. 1., 115 Vs. 5, 116 Vs. 6).

im n. imznu (Om.) rechte Seite (Hand), überall durch das Ziffer-
I(1eogramm (15) ausgedrückt: di-ti sa i. u [sumz'li] 1 Rs. 23; da-
ti sa i. u sumzli 116 Rs.21; SA.TAB i. u sumz'la aa AN NU
.kap-sa[-at] 17 Rs. 12; GIR ana i. u sumzli PA 2-si 29 Rs. 14;
GIR ana i. PA(?) >-sgi 55 Rs. 16; GIR i. ali-[ik?] 54 Rs. 10; ina
i. NA ubanu RU 116 Rs. 19; ina qaqqadi i. NA BAD-ma
ubanu R . . . 57 Rs. 7; i. ubani s. unter sZru; . . . a.
SI s£akin 32 Rs. 3 (vgl. unter .S7); LIB ZNIGIN -i.

(s. S. 54) 33 Rs. 10, 108 Rs. 17; [zl]is szir(?) ZAR(?) i.(?) i-bir 11 b
Rs. 8.

imni Adj. ?? imnu-u (23+)75 Rs. 11; vgl. unter szru.
s r. I 1 bilden. Fkt.: is-rit 33 Rs. 9, 69 Rs. 4(w.). Ob das eine
IS.H-AR 85 Rs. 4 so zu lesen sein sollte ?

usurti (od. zs'uru), geschr. IS.JAR, ? Gestaltung (der Ein-
geweide) in der Schlussformel, s. S. 47 f. u. 50. Ausserdem vgl.
die Omen-Stellen 33 Rs. 9, 69 Rs. 4, 85 Rs. 4.

ss-. I Om.: TUK-si 29 Rs. 14 u. 18, 33 Rs. 8, 55 Rs. 14 u. 16, 87
Rs. 8; TUK 54 Rs. 10.

s r gerade, recht sein; vgl. 's r.
i-sa-ris Adv. richtig 33 Rs. 9, 69 Rs. 4.

KI (Om.): ina KI (=asar ?) DI ubanu R 72 Rs. 5; zli NiU (=
ul ?) Kl ( saal, sa5plan ?) A ZAG usVz-[limn](?) 9 Rs. 5; uban
HAR Kl di-.i .sa imni u [s.umzl . . .] 1 Rs. 23; Kl
IAR SA . . . 30 Rs. 11. Ausserdem s. unter s'p 1.
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KU (Om.) ein Nomen: DI 2-maa ina KU kit-ti-sz[ . . .] 57
Rs. 8; [DAN?] DI 2-ma ina KU kit-ti-s&u-nu saknu 134Rs. 4.

KU (Ideogr. für akdlu): mit flg. s<u us s.u 68Vs. 16; mit flg. sa
ZUN(?) K[ U?] 108 Vs. 20.

k b s. I1 betreten. Prs.: i-kab-ba-a-sa 68Vs. 11; [i-k]ab-ba-su 68
Rs. 19, (23+)75 Rs. 10; [i-ka]b-ba-su-ü 81 Vs.3, vgl. 69 Vs. 11;
i-ka-ba-su-ü (23+)75 Vs. 12. Fkt. Plur. ? kab-su(?) 97 Rs. 11 (Om.).
- II 1 oder eine andere ,Konjugation" in Izib 6 u. 7, s. S. 39 u. 41.

k b s? kib-si 134 Rs. 3 (Om.); vgl. K. 4 (bei S. A. SMITH: Asb. III) Z.
7 u. 14.

k b t kab/u schwer. Fern. ka-biz-tu 35 Vs. 9.
KID(?).KU.DIN 108 Vs. 8 hinter am[zlu sta?]. Das Ganze bezeichnet

einen Beamten oder Würdenträger.
k d r. kidru Bündnis: kid-ru 52 Vs. 3, Rs. 2.

kiddru Verbündeter: ki-d[ar-r]zu 48 Vs. 7.
k . ki Konj., geschr. ki-i: a) wenn 151 Vs. 8, ? 101 Vs. 5. b) ob,

s.S. 45 f. Doppelt ki-i - ki-i gleichviel ob - oder auf zwei
Tafeln (147 u. 148) in Izib 1, s. S. 29f.

kfma 1) Präp. gemäss, geschr. KIM': k. pj ilu-ti-ka rabi-ti
i lS. bzlu rabu-ü (u bzw. u) purussi-ka sal-mu vollständig 43
Vs. 6 f. a. 72Vs.4; vgl. aber auch 25Vs. 5, 42Vs.5, 44Vs. 6, 45 Vs. 6,
46Vs.5, 47Vs.5, 54Vs.4, 58Vs.3f., 143Vs.5, 147Vs..3f.
2) Konj. a) wenn, geschr. ki-ma 130 Vs. 5, KIM 21 Vs. 5, 29
Vs.4, 43Vs.9, 47Vs.8, 66Vs.4, 67Vs.4, 76Vs.2, 111Vs.4,
116 Vs. 5, 122 Vs. 4, 126 Vs. 5. b) ob, geschr. KIM, s. 8. 45 f.
Doppelt KIM--- KIM gleichviel ob - oder in Izib 1, s. 29 f. u. 34.

kakku Waffe, überall I..KU geschrieben; gewöhnlich mit qabl u.
tah4zu zusammen: k. q. u t. Vs. 7, vgl. 12 Vs. 8, 59 Rs. 5; k.
. t . 5 Vs.6, 48 Vs. 8, 70 Rs. 8, 150 Rs. 10, 153 Rs. 9 (u. Vs. 7);

k. q. t. 4Vs.5, 68Vs.4, Rs. 13; vgl. noch 17Vs.5. k. u t. 5
Vs. 5; vgl. (?) 68 Vs. 6. In Anlehnung (kak zu lesen!) 68 Vs. 7,
Rs. 14(w.). Plur. in Anlehnung 151 Rs. 4 f. - Vgl. auch IS.KU.

KAL: K K. 109 Vs. 7 (folgt MIS) Name eines Beamten oder dgl.
- K. mit flg. u-nmz s. unter k 1-.

RIUL bzw. ZIR (Om.): . .. K-at . . . 21 Rs. 11; . . .
BAD K.(?)MIS . . 137 zw. 1 (eher BI als K. ?).

k 1-. I 1 aufhören, zu Ende sein. Inf. ? kal u-mi 108 Vs. 16, 57 Vs. 10.
k lm. kalümu Lamm, geschr. LU.2NITA (vgl. S. 33 Anm.): in Izib

5 (s. S. 37) und 6 (s. S. 38); in der Schlussformel (s. S. 47); als

299



VWörterverzeichnis.

Determ. vor niq7 in Izib 1+2 (s. S. 33 f.); lzbbi k. salim (Om.;
vgl. S. 51 u. 53) 1 Rs. (16 u.) 24, 2 Rs. 12, 5 Rs. 10, 21 Rs. 10, 29
Rs. 20, 33 Rs. 10 u. 13, 55 Rs.17(w.), 64 Rs. 7, 69 Rs. 5, 85 Rs. 8,
90 Rs. 3, 107 Rs. 18, 1241. K. 1 134 Rs. 6; vgl. auch 93 Rs. 7, 117
Rs. 17. P-lur. wahrsch. 139 Vs. 4.

KAM 92 Rs. 4 (Om.) wohl ein Verbum (ob das flg. UD dazu ge-
hört, ist fraglich); vgl. unter stru.

k m r überwaltigen, niederwerfen. kitmuru Niederwerfung: kit-mur-
su-un 68 Vs. 8, vgl. Rs. 16.

KAN hinter Ziffern; s. am Schluss des Wörterverzeichnisses.

KAN-tum 72 Rs. 6 (Om.); vgl. unter ni-ri oder RU 2.

k-n fest sein, feststehen. II 1 festsetzen. Prk. ? lu-kin in der
Schlussformel (vgl. S. 24, 47 u. 49); es ist vielmehr lu-mur zu
lesen (vgl. Bern. zu 1 Rs. 19, S. 78). Fkt.: ku-un, ku-un-', ku-
un-i u. ku-ni-i, s. S. 21 u. 23 f.

k/nu treu, wahr: an-na(m) GLNA im Eingangsgebet und in
der Schlussformel, s. S. 8 u. 47; Plur. ki-nu-ü-tu 29 Vs. 7, ki-nu-
tu 77 Vs. 2, GNA.MIS 76 Vs. 4.

kittu Treue: i-na kit-ti-su 29 Rs. 8; i-na kit-tz' Ib-bi-su-un-u
77 Vs. 3. Vielleicht sind auch die Omen-Stellen 57 Rs. 8 u. 134
Rs. 4 (- - KU kt-ti - -) zu vgl.

ks'. kussü Thron: .G U.ZA 108Vs.17.

kis(i)limu Name des 9. Monats, ideogr. geschr. 511. K. 2 (16.).

k(q) d. 1 planen, sinnen. Prs.: i-kap-pi-id-di 48 Vs. 5; i-kap-i-
du 49 Rs. 10, 59 Rs. 3; i-kap-pi-du-ü 35 Vs. 6, 43 Vs. 13, 57 Vs. 11,
60 Vs. 6, vgl. 38 Vs. 2; i-kap-ptu-du 16 Rs. 7, vgl. 79 Rs. 5; i-kap-
pu-du- 1 Vs. 6, 70Vs.4. Prk.: lik-pi-id 33Vs.2; lzk-pid 11 b
Vs.4, 43 Vs. 7, 68Vs.2, (23+)75 Vs. 2, 91 Vs. 2, 92 Vs. 2, 107
Vs. 2, 153 Vs. 2. - 12 dass. ik-tap-du 21 Vs. 5, 43 Vs. 9, 47
Vs.8, 151 Vs. 8, 153 Vs. 5.

k l? ki-pal 1 Vs. 7. Vielleicht ist nabalka/ti oder napalqati zu
lesen; vgl. Bem. zur Stelle (S. 76).

kp s (vgl. IIR. 39 f 42 f.: ka-pa-su). I1 Fkt. kap-sa-at 17 Rs. 12(w.),
33 Rs. 8 (vgl. für diese zwei Stellen unter TAB), 91 Rs. 14(w.;
hier fast nicht mehr erhalten). Vgl. II R. 61 a 42 f.

KAR findet sich vielleicht an den Omen-Stellen 30 Rs. 9 (vgl. unter
SA.TI) und (23--)75 Rs. 12, wo im folgt, also vielleicht /ki-im
(vorher geht wahrsch. qablu).
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KUR: nmar K.(- mdtz' oder sadl?) 69 Vs. 7. K. AD(-Z ab?) 108
Vs. 19. Ob dieses Ideogr. 85 Rs. 4 (Omn.) auf SAG folgt, bleibt
fraglich; vgl. S. 280 Anm. 1.

k r b. ikribu Gebet: ik-rib ili mz-ris-ti 71Vs. 7; ik-rib-su-un m'-
ris[-ti] 143 Vs. 11. Vgl. q r b.

k rs. kursinznu Knochen: . . . i-na mahar kur-sin-ni sakin(?)
11 b Rs. 9 (Om.).

k r s. kardsu Heerlager oder Gepäck 68 Vs. 2, Rs. 11, 69 Vs. 2 u. 10.
ksd. I1 a) erreichen, gelangen; so wohl KUR(?)-da ( i kassada)

69 s.5.' b) erobern. Prs.: i-kas-sa-du 1 Rs. 12, 15Rs.10, 17
Rs. 5, vgl. 11 b Rs. 7; z-kas-s'a-a-da 1 Vs.12; i-kasv-sa-a-d[u?] 12
Vs. 13; i-kas-sa-du-ü 4 Vs. 7; ? i-kas.-du 78 Ys. 3. Prt.: ik-sü-du-
us 72 Rs. 4. - 12 erobern. Prt.: ik-ta-sad-su-u 72 Vs.6.

kisittu mit oder ohne flg. fz'ti Gefangennahme oder Sieg:
KUR-ti q. 68 Vs. 9, KUR-ti 68 Rs. 17.

kissalu s. unter HZU.SIL
k t. ki-it-ki-tu-ü eine Beamten- oder Würdenbezeichnung 108 Vs. 9.

Obwohl tu zweifelhaft und it verstümmelt ist, wird die Lesung
nach V R. 6: 89 sicher sein. Nach beiden Stellen liegt es am
nächsten an einen Plural bzw. ein Kollektiv zu denken.

la in la-pa-an s. unter tanu.
ld nicht : la 115 Vs. 6; vgl. unter NU.
lü Konj. oder: lu-u 8 Vs. 5 u. 15, 56 Vs.18, 63 Vs. 9, 72 Vs. 14, 91

Vs. 12 (vgl. S. 32 u. 44); sonst lu-ü; vgl. ebenfalls S. 32 (Izib 2)
u. 44; ausserdem 23-+75 Vs. 11, 71 Rs. 7, 116 Vs. 11 (zwei Mal),
117 Vs.9, 118s. 8 u. 9, 122 Vs. 7(w.), 126 Vs. 6 u. 8, zwei oder
mehr Mal wiederholt - entweder - oder 1 Vs. 4-10, Rs. 9 f.,
(6 Rs.1,) 11aVs.4-6, (11 b Rs. 6,) 12Vs.6-11, 15 Rs. 6f., 16
Vs.2f., 17Vs.6-8, 19Vs.5-9, ? 28Vs. 2f., 30 Rs. 3, 34Vs.7,
38 Rs. 9 f., 43 Vs. 11 f., 48 Vs. 6 f., 9 u. 11 (vgl. Rs. 9), 57 Vs. 8-10,
Rs. 1-3, 60 (Vs. 5 u.) Rs. 11 f., 70 Vs. 2 f. (u. Rs. 6 f.), ? 82 Rs. 4f.,
94 (Vs. 7 u.) Rs. 5 f., 108 Vs. 5-22, 109 Vs. 6-13, 110+127 Vs. i f.,
111 Vs. 5 f., 143 Vs. 7-9, 150 Vs. 5 f., Rs. 10.

1'-. II 1 verunreinigen. Prt. (in Izib 3): ü-i-'-ü, z-li-'-u (nur 147
Vs. 13; Vs. 15 dagegen -4), ü-lda- (nur 72 Vs. 10), s. S. 35 u. 36,
vgl. auch S. 32 Z. 9-13.
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lu'u unrein, schmutzig : lu-'-u in Izib 2, 3, 4, 6 u. 7, lu-'-u
in Izib 2, 6 u. 7, zt-'-i in Izib 3 u. 4, lu-'-z in Izib 4; s. S. 32,
34, 35, 36, 39 u. 41.

lu' ltu, lZu'itu Unreinigkeit in Izib 3 : lu-'-u-tuü(bzw. zu, ti),
lu-'-z-tiz lu-'-iü und lt-'-tz'; s. S. 35 u. 36.

1 '- stark sein. Ii'itu Macht: li-'-[zi-]u 68 Vs. 9; lz-'-[z'-]ti 68 Rs. 17;
lz-zltz 151 Rs. 7.

b b. libbu Herz, Inneres, Mitte; immer durch das übliche Ideogr.,
mit oder ohne phon. Kompl., ausgedrückt: 1.-bi sa mA. 9 Vs. 9,
Rs. 2, 57Rs. 5 (vgl. Bem. zu Nr. 9, S. 91); l.-ba .. . 4Vs. 8
u. Rs. 2 etwa in gleicherWeise zu ergänzen; l.-bi amsab[z] 23+75
Vs. 15 (vgl. S. 29); libbas.u(n) ubl- s. unter u b ; l.-bu-su z's[ak-
ka-na?] 132 Vs. 5; 1.-ba-su . . . 81 s.4; l.-ba-s.t i-tii' "A. .

. 131 Vs. 6 (u. Rs. 6); 1.-bi-su i[t-ti . . .] 87 Rs. 2; itizu 1.-
bz-su-zun id-da-ba-bu-ü-ma (oder i-dib-bu-bu-ma) 48 Vs. 14, 1
Vs. 17, vgl. 12 Vs. 19, 65 Vs. 5; TA(-= ina) l.-bi-su i-da-b[u-ub]
115Vs. 7; ... s. a 1.-bi iszlipfi 64Vs.2. - a-na (oder ana)
1.(-bi) ) : a. 1. al' 1 Vs. 1l, Rs. 11°, 6 Rs. 2, 12 Vs. 12; a. I.-su(d. h.
ali) 11 b Rs. 7, 21 Vs. 7°0, 72 Vs. 6, Rs. 4°t; a. 1. isz'lipi 104Vs. 3°;
(die Hand) gegen (jemand u b 1) 119 Vs. 6, Rs. 9 (vgl. unter ina 1.).
- Z-na (oder ina) i.(-bz')1) 1) örtlich: in (der Mitte von) 33 Rs. 8
(Om.), 48 Rs. 8, 66 Vs. 3; so vielleicht auch 30 Rs. 6, 43 Vs. 14t,
152 Rs. 9°; auf (einer Tafel geschrieben) 106 Vs. 2, Rs. 4°, 115
Vs. 2(w.), 116 Vs. 4, Rs. 12, 123 Vs. 4, 129 Vs. 2(w.) (an Parallel-
stellen steht bloss i-na); (feindliche Hand) auf, an (jemand n d-)
wahrsch. 108 Vs. 23 u. Rs. 11 f.; (die Hand) gegen (jemand u b l)
110+127 Vs. 4, 116 Vs. 13, Rs. 15. 2) zeitlich: i. 1. arhi an-ni[-z]
30 Vs. 2. 3) mittelst, infolge in der Schlussformel, s. S. 47 u. 50.
-- ultzt . aus 48 Vs. 10°.

I bs. I1 sich anziehen, bekleidet sein. Fkt.: lab-szt in Izib 6 (s.
S. 38); lab-sa-ku in Izib 7 (s. S. 41).

LAL s. unter t rs.
LAL-MIS-u (bzw. u) s. S. 44.
1 (m) m? lu-li-mi-tz 19 Vs. 9 Plur. von lulimtu Ring?
Im-. I1 umschliessen, belagern. Inf. etwa 18 Vs. 8: i-na NIGIN-

i(?) ali(?)

1) Die Stellen, an welchen kein bi sich findet, sind durch 0 bezeichnet.
Ein beigesetztes t deutet die Schreibung ana, ina an.
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lnnmu bzw. limu Eponymenjahr: lin-mu 51 1. K. 2; lim-m' 66
Rs. 12, 67 Rs. 13, 149 Rs. 15.

Im n. I 1 böse, feind sein. Prs.: i-lam-m7-ni 28 Vs. 6, vgl. 25 Vs. 13.
limnu Adj. Fer. limuttu Böses, Feindschaft: a-mat li-mut-ti

etwas Böses (vgl. unter ' m-) 115 Vs. 6, vgl. 126 Rs. 10: KA (-
analt) fI[ UL]; f/UL 30 Rs. 6, mit vorherg. sa als Gen. wohl
50 Vs. 5 u. 112 Rs. 4; ebenso s'a HUL-tim 108 Rs. 11; a-na HUL-
tim 116 Vs.13, Rs. 15.

l t. I 1 anfassen, berühren oder dgl. Part.: TA G-it in Izib 6, s. S. 38.
- II berühren. Prt. in Izid 2, 6 u. 7, s. S. 32f., 34, 39 u. 41.
Prk. ? 97 Vs. 4.

lq'. I nehmen. TI-[ü] 50Vs. 10 etwa =- iaqqUU. - IV1 ge-
nommen werden. TI-ü (23-)75 Vs. 9 etwa = zillaqut (Prs.).

l q t. IV 1 weggerafft werden. Prs. ? i-laq-tu 31 Rs. 8; i-laq-tu-
(23+)75 Vs. 9, vgl. 34 Vs. 9.

m4 Konj. und, Verbalformen angehängt, oft.
ma hervorhebende Partikel: a-a-um-ma s. unter 'i; manma, mimma

u. dgl. s. unter m n; s&u-ma s. unter su (su); isa-nam-ma 126
Vs. 8; ? hinter Ziffern, s. S. 54 oben.

MA (Ideogr. für z'lippu) mit flg. TU-[ü?] ? 68 Rs. 16; vgl. unter
TI.

MI 64 Rs. 6 (Om.) dürfte ein Verbum sein.
MU: a"n MU. MIS 108 Vs. 9.
MU.MU zwischen IN und N2-i s. unter bzlu.
m ' d. ma'du viel: ma-'-du 35 Vs. 9. Plur.: a^"z-mu-kz' ma-'-du-

(z-)tz' 153 Vs. (7 u.) 9, Rs. 7; z-miu-qu MIS-ti 53 Rs. 4. ma-'-da-a-
ti 48 Vs. 11 im Sinne von viel.

m r. mdru Sohn; geschr. 1) TUR: mn. ahi-su 51 Vs.3; n. "-
63 Vs. 8, 66 s. 2, 67 Vs. 2, Rs. 5, (23+)75 Rs. 5, vgl. 52 Vs. 2; m.
"atbari in Izib 7, s. S. 41u.42; m. m.-su si a- 64Vs.6; m.
mati (? sadi) 69 Vs. 7; a"lm. s-ri 3 Vs. 5, Rs.4, 51 Vs.3; m.
sarr' sa bit rid. 116 Vs. 8 u. 14 Rs. 14, 119 Vs. 2, Rs. 8, 143 Vs. 8
u. 14, 144 Rs. 9; m.-su 30 Rs. 3, 107 Vs. 2 u. 7, Rs. 8. m.-MIS-su
108 Vs. 13. 2) A; so an den übrigen Stellen, wo m. sipri sich
findet (10 Vs. 4, 25 Vs. 2, 37 Vs. 8, 38 Rs. 8, 54 Vs. 2 u. 5).

mdrtu Tochter: TUR.SAL sarri sa [bit ridutz] 80 Rs. 3.
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mu-gi mit vorherg. mrab s. unter r b-.

mg r. Ii gehorchen. Prs.: i-man-gu-zr 66Rs.8; '-man-gu-ü-ru
66 Vs. 5; SYL GA-su-ü 2 Vs. 4.

madaktu Feldlager: ma-dak-tu 24Vs. 3; ma--dak-ti 24 Vs. 5; ma-
dak-ta 70 (Vs. 2 u.) Rs. 6; vgl. 17 Vs. 5, 55 Vs. 4, 57 Vs. 7, (23--)
75 Vs. 5 u. 6.

mz-iV-ha(?za) .. . 52 Vs. 8 (vgl. S. 40).

muhhi: muh-hi mit vorherg. a-na oder (t) ana a) auf 50 Vs. 5t; b)
gegen wahrsch. 30 Rs. 4 u. 6, 43 Vs. 13, 55 Vs. 6. vgl. 112 Rs. 5.

m s. I 1 schlagen. Prs.: abikta-su-un PA-MIS-ü 68 Vs. 8. -
im-mah-ha-su-ü 70 Vs. 7 wird wohl eher IV 1 sein.

madhisu: IS.BAN TA G.GA 108 Vs. 10.
[miZ]tah-su-tu 41 Vs. 4 Plur. von mit(a)zusu (Kampf) oder ein

davon mittelst -gtu abgeleitetes Wort.
mn r. I 1 annehmen. Fkt. mit vorherg. pan(i) -- (einem) an-

genehm (vgl. S. 22): mah-ru 107 Rs. 10, 149 Rs. 10; [mah-r]i-i(?)
98 Rs. 10; ma-hi-i-ri 98 Vs. 6, 104 Vs. 6, 107 Vs. 5; ma-hizi-ri 105
Vs.1; vgl. noch 97Vs.6.

mahru Vorderseite ? 54 Rs. 9 (Om.): QA Q ZA G. GA sa mah-
r[u]. Mit vorherg. ina als Präp. vor: z-na ma-har 115 Vs. 3,
132 Rs. 4 (w.), vgl. auch 91 Rs. 9; sonst in derselben Verbindung
i-na (bzw., wo t beigesetzt ist, ina) IGI (SI) 46 Vs. 3t, 47 Vs. 3t,
50Vs.4t, 86 Rs.8, 95Vs.3, 97Vs.2, 98Rs.7, 107Vs.3, 113Vs.2,
114Rs. 8, 116 Vs. 3, Rs. 10, 126 Vs. 3, 131 Vs. 3, Rs. 3t. Vgl. noch
IGI (= m. oder pdn?) an den Omen-Stellen 11 b Rs. 9, 115 Rs. 15.

mahirtu Subst. (frühere Zeit) oder Adj. (früher) ? ikal(lu)
ma-hir-tz 99 Rs. 8; vgl. 98 zw.

mahru Adj. früher: [arAddaru mah]-ru-z 90 Rs. 4. Fern.
mah-rit 21 Rs. 10; IGI-tum 1 Rs. 14, 41 Rs. 3, 44 Rs. 4, 51 Rs. 14,
85 Rs.6; IGI-ti 1 b r.K:., 29 Rs. 17, 63Rs.3, 72 Rs. 5; IGI-t ?
69 Rs. 3; vgl. S. 53. Plur.: mahruti (IGIMIS) 109 Vs. 4, vgl.
111 Vs. 5 (u. 108 Vs. 4).

mt'. I1 mangelhaft sein. Fkt.: LAL-U(bzw. u) in Izib 5, s.S. 37.
m k-? mi-ku-ti 16 Vs. 2, 19 Vs. 7 etwa Bedrückung, Belagerung; s.

Bern. zur erstgenannten Stelle (S. 101).
m 1'. mal Fülle von; dann als Pron. rel. generale verwendet; geschr.

ma-al oder mzall); vgl. Bem. zu 1 Vs. 5, S. 75. Für die ursprüng-

1) Stellen, die ma-al bieten, sind durch * bezeichnet.
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liche Bedeutung vgl. [a-d]i m. u-m[u] 43 Vs. 10 (1 Vs. 15 nur adi
umi), a-dim. i-m '70Rs. 5* und [a-d]i m. umZ 115 Vs. 5 (dagegen
116 s. 6: [a-d]z' umi m.) "während der Fülle der Zeit (Tage)".
m. ittisu 28 Vs. 4, 48 Vs. 7, 56 Rs. 5, 64 Vs. 2, 68 Rs. 13 u. 15, 150
Vs.3, Rs.8*, 151 s. 6, 153 Vs. 8, Rs. 8; m. bas. (bzw. ibbassu)
1 s. 5,10 u. 14, Rs.10, 12 Vs. 7u.11, 16 Vs. 7*, 34 Rs. 9*, 108 Vs.
15, 150 Rs. 11; m. libbas'u ubl- 19 s.4*, 33Vs.3*, 43Vs. 4 u.
8, (23+)75Vs. 3, Rs. 6, 91 Vs. 3, 92 Vs. 3, 153 Vs. 3; m. -iszaparu
43 Vs. 10. Vgl. noch 4 s. 7.

m lk. maliku Ratgeber: am aliki-su 3 Vs. 5, Rs.6; vgl. 48 Vs. 6.
milku Rat 3 Rs. 6, 48 Vs. 6.

mn. manma, mainmu irgend einer: man-ma 38 Rs. 10, 57 Vs. 10,
126 Vs. 8 (folgt sa-nam-ma); SAL-ma 122 Vs. 7(w.); ma-am-nma
116 Vs. 11, 117 Vs. 9; ma-am-mu 119 Vs. 4.

mimma, mimmu irgend etwas, irgend ein: miz-am-ma 67 Vs. 4
(folgt dz-ib-bz' .t--mu), Rs. 7 (folgt tz:-zmu); SAL-mu (lu'u) 71
Rs. 3; sonst überall SAL-ma: m. .tmu (bzw. tz-z-mu) dib-bi 66
Vs.4, Rs. 7; m. lu'u s. S. 39 u. 41; m. si-pir(-i) ni-kil-ti 1
Šs. 10, 12 Vs.11, (94 Rs. 6 ?), 150 s. 6, Rs. 11; m. sa 21 s. 6,
29 Rs. 9, 97 Rs. 7; vgl. noch 95 Rs. 7, 108 Vs.5 u. 22.

MUN: bzt M. s. unter dabtu; IN.M. s. unter bzlu am Schluss.
mn-. I 1 zählen, rechnen. Prs. ? i-man-ni-i 22 Vs. 3; kann auch

IV 1 sein. - IV 1 zugezählt, zugeteilt werden, anheimfallen (vgl.
Bem. zu 1 Vs. 13, S. 77 f.). Prs.: im-man-ni-i 1 Ys. 13, 18 Vs. 3,
19 Vs. 12, vgl. 8 Vs. 6; SIT.MIS-i 16 Vs. 9; zm-man-nim-- 1
Rs. 12, 17 Rs. 6; SIT-ü 19 Rs. 9; immer mit vorhergehendem a-na
qa-li-su-un.

MIS (SIT) (Om.): s'numzla M. sah(?)-ru sakin 134Rs. 3; M.
sumzla(i) (LAL=)tari-is mahri-tum wahrsch. 1 Rs. 14 u. 17 Rs. 11
(vgl. unter /arasu); [M.]MIS tarsu mnahri-ti 63 Rs. 3; M. MIS
tarsu . . . 891. K 1; dasselbe mit flg. SAL.LA H[AR . .],
welches doch gewiss davon zu trennen ist, 57 Rs.9; - -
M.-su-nu 1 Rs. 23, 33 Rs. 10, 113 Rs.6(w.), 128 Rs. 3, 158 r. K.;
vgl. S. 54 f.

MIS (SIT)-i 144 Vs. 3, vgl. Bem. zur Stelle (S. 261).
m s r s. unter n s r.
m t. I 1 (über einen) stürzen, fallen. Prs.: i-ma-a!-yu-tu 57

Rs. 4, vgl. Vs. 12 u. 9 Rs. 1. - 1 2 ? im-ta(?)-a-a(?) 107Rs. 16
(Om.).
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? mizqutu Angriff: mi-ku-/i 16 Vs. 2, 19 Vs.7; vgl. nk- und
Ben. zur erstgenannten Stelle.

martu s. unter SI.
m r s. 1 1 krank sein oder werden. Prs.: i-mar-ra-su 56 Vs. 12, vgl.

25 Vs. 13, 28 Vs. 6 und auch 20 Vs. 3, 27 Vs 2. Fkt.: mar-sa-tu-
yma 101 Vs. 3.

mursu Krankheit: mur-su 101 Vs. 5; GIG 147 Vs. 9, Rs. 7.
Dieses Ideogr. findet sich vielleicht noch 6Rs.4 (Om.) und 137 zw. 2.

m r r. 1 1 herrlich sein oder dgl. Prs.: i-mar-ri-ru 68 Rs. 15; vgl.

151 Rs. 6, 50 Vs. 13 (und 41 Vs. 6).
MIS(?) mit flg. SU BI(?) 113 Rs. 6 (Om.). Sind die vorhergehenden

Zeichen (die zwei ersten erhaltenen der Zeile) us-sur zu lesen
(vgl. Z. 8), so ist das vermutete MI/S'gewiss nicht Pluralzeichen.
Das auf SU (Pronominalsuffix ?) folgende Zeichen wird ein Ver-
bum enthalten.

mn s-. masg, immer auf sihu folgend, s. unter s h- und vgl. S.
224-226.

musu Nacht, geschr. MI2: u-mu uz m. 143 Vs. 4; MI. MIS
1 Vs. 3, 6 Vs. 3 u. s. w., vgl. S. 14; sad MI 108 Vs. 16.

im s 1. II 1 Fkt. ? mu-sü-ul 41 Rs. 4 (On.).
m s r. II 1 verlassen. Prs.: -mas . . . 55 Vs. 8.

mdtu Land vielleicht 69 Vs. 7: enir KUR.
m-t. inZtu tot ? 140 Vs. 3: . . . (?) mi-i . . . , 145 Vs.

5: mi-t[u? .

NA (Om.) gewiss nirgends in diesen Omina- amzlu oder zikar':
NA zSi') 29 Rs. 18, 54 Rs. 10°, 55 Rs. 14, 60 1. K. 2(w.), 80 Rs. 12(w.);
NA suhhur-ma(?) ana IS.KU ti-ur 116 Rs. 19; NA sVa-kin 74
Rs. 6, NA sakin 1 Rs. 14(w.), 60 1. K. 1: NA GIR saknA 30
Rs.8 u.10; NA(?) DI s.aknn 107 Rs. 15; NA GIR DI s.aknn
54 Rs. 7; NA GIR DI RU(?) ina TI saki-[in?] 93 Rs. 4; NA

. 97 Rs. 13; isid NA . . .123 Rs.5; qablat NA PA

as-d(t)a s. unter 's 'd(.); ina imni NA , qaqqad(?) NA, zi ul(?)
qaqqad NA, ina gagqqadi imna NA BAD-ma, alles mit flg.
ubanu (U) R U s. unter R U.

1) TUK-si oder, wo ° beigesetzt ist, nur TUK.
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NI 116 Rs. 20 (Om.); vgl. unter HAR.

NI (Om.): DINI PIS 1 Rs. 21, 2 Rs. 11; ina ni-ri NI-s.a(?) saki-i[nz
6 Rs. 4; . . . ISKU NI UC(?) SUR(?) 97 Rs. 14; NI NI
K[ U?] 125 Rs. 6.

NU (Om.)- ul (bzw. ld) ? So gewiss in DAN NU sakin (s.
unter DAN; vgl. S. 57 unten) und vielleicht auch an den übrigen
Stellen: 'li NU qaqqad NA 1 Rs. 13, vgl. 25 Rs. 17; z1I' NU KI
(= s.apal, saaJlan?) AZAG 9Rs. 5; SA.TAB imna u um/la
ana AN NU kap-saa[-at] 17 Rs. 12; .. . U MI 64 Rs. 6;
ina DI-/im(?) u NU DI-Zim(?) 107 Rs. 17.

n ' r. ndru Fluss, ideogr. geschr., 71 Vs. 5, Rs. 8.

n 'r ? ni'dar, na'dru Tafel: ni-'-a-ra 106 Rs. 4, 125 Vs. 2, 126 Vs. 2,
Rs. 6; ni-ia-'-ri 120 Rs. 7; nz-ia-a-ri 116 Vs. 2, Rs. 9; ni-z-a-ri-
im-ma 116 Rs. 12; nzzia-ri-zmn-ma 116 Vs. 4, vgl. 117 Rs. 9; ni(?)-'-
ri 115 s. 2; n-'. . 130 Vs. 2, Rs. 7; . .'-ra 91 s. 5; nz-a-ri
95Vs.2, 97 Vs.2, Rs. 7, 107 Vs.3, 119 Rs.4; ni-a-ra 107 Rs. 9;
ni-a-ri-z-ma 119 Rs. 6; . . a-ri 128 Vs. 2; n-a-a-ru 94Rs. 3,
112Rs. 2; na . . . 131 s. 2; . . . ru 46 Vs. 3.

n b' ? . . na-bu- 78Vs. 2.
n bt ? I 1 glänzen. Prs. ? z-i[b- . .] 41 Vs. 6. Prt. ?' zb-bit

(Om.) 5 Rs. 9, 19 Rs. 12, 30 Rs. 8, 33 Rs. 7, 36 Rs. 2, 91 Rs. 15, 115
Rs. 15, 125 Rs. 4; vgl. ubanu.

nagzi Bezirk: na-gi-i 30 Vs. 5, Rs. 5, 35 Rs. 9, 70 Vs. 5 (u. Rs. 5), 42
Vs. 3, 68 Vs.3; na-gi-i 41 Vs. 3, 69 Vs. 5, (23+)75 Vs. 5, 91 Vs. 4,
Rs. 8, 153 Vs. 4 u. 5; vgl. 37 Vs. 4.

NIGIN 1) 18 Vs. 8 etwa a lIamn. 2) in den Omina, und zwar
mit Ausnahme von 116 Rs. 19, wo NA vorhergeht, überall auf
LIB folgend. An der genannten Stelle lese ich: NA sühhur-ma
ana IS.KlU /t-ur. Ob LIB NIGVN, wie ich auf S. 51 an-
genommen habe, libbu sahir oder suhhur (nach der angeführten
Stelle dürfte letzteres jedenfalls vorzuziehen sein) zu lesen ist, mag
dahingestellt bleiben. Es findet sich 1 Rs. 16 u. 23(w.), 2 Rs. 10 u.
12(w.), 5 Rs. 8, 8 Rs. 10, 17 Rs. 11, 19 Rs. 13, 29 Rs. 20, 33 Rs. 10
u. 12, 54 Rs. 12(w.), 55 Rs. 17(w.) u. 19, (23+)75 Rs. 12, 85 Rs. 8,
891. K. 1(?), 92 Rs. 5, 93 Rs. 6(?), 97 Rs. 13, 106 Rs. 11, 107 Rs. 18,
108 Rs. 17 u. 19, 113 Rs. 6 u. 8, 116 Rs. 20, 124 1. K. 1(?), 125 Rs. 5.
Auf LIB NIGIN folgt an einer Stelle (8 Rs. 10) GIL.MIS.
Über das, was sonst folgt, s. S. 54f.

20*
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n d-. 1 1 werfen, legen. Fkt. gelegen: na-du-ma 72 Vs. 3; na-da-/u
72 Rs. 3. Prs.: id-dt[-u] 108 Rs. 12.

n d n. I1 geben. Prs.: id-dan-na . . . 29 s. 5.
mandattu Abgabe: man-da-at-ti 31 Rs. 7, vgl. 32 Vs. 3, 33 Vs. 4,

34 s.2, 81 s.2.
n z z. I 1 stehen. Prs.: i-nam-zi[-zu] 143 Vs. 3; i-zi[-zu] 115 Rs. 10,

Vs. 5. Imp.: izzi-za-am-ma in der Schlussformel, s. S.47. III 1
stehen lassen. Prs.: u-sa-zi-is-[su] 115 Rs. 9. Prk.: lu-s-a-zi-is[-su]
115 Vs. 4; u(?)-sa-az-zi-iz 46 Vs. 7. - III 2 ul-t[a-az-z]i-zu-us 46 Vs. 8.

manzazu Standort: man-za-az Ja-ni Bezeichnung eines Beamten
oder dgl. 108 Vs. 4.

n-h ruhen. [ma-n]a-ah-ti sa girri ? 137 zw. 2.

n l(s) ? I 1 Fkt.: SI na-ah-(Ys)at 33 Rs. 11 (Om.); oder sollte na-
ah-k(f)ur zu lesen sein?

nhr ? na-ah-r[u . . .] 152Vs.13.
n k Z. nikiltu Kunstgriff, List: ni-kil-ti 12 s. 11, 150Rs.11, vgl. 1

Vs. 10.
n k s. niksu etwa Hacke, Beil (vgl. .76): [ni-i]k-sz' 1 Vs. 7, ni-ik-[si]

17 Vs. 6.
n k r. I 1 anfeinden, feindselig auftreten. Inf.: [na-ka-a-]ra 2 Vs. 7.

Prs.: [i-n]a-ki-i-rz' 2 Vs. 6;. i-na-k[i-ru] 2 Rs. 5.
nakru Feind: amKUR Y s. 5 u. 14, 12 s.7, 28 Vs. 3 u.7, 31

Ys. 2, 34 Rs. 9, 38 Rs. 9, 43 Vs. 12, 50 Vs. 10, 57 Vs. 10, Rs. 3, 69
Vs. 7 u. 16, 72 Vs. 5, Rs. 3.

ns h. I 1 herausreissen, vertreiben. Prs.: z-na-as-s[a-hu] 55 Rs. 9.
- b diese Wurzel in ZI steckt?

nisannu Name des 1. Monats, ideogr. geschr.' 48 Vs. 2, 66 Rs. 12(4.),
67 Rs. 13(4.), 118 1. K. 1, 149 Rs. 15(23.).

np h s. unter ZI.
n p s. naPistu Seele, Leben: sa-lam ZlIMIS- u 144 Vs. 6 „dass sein

Leben erhalten wird".
n s r. I 1 bewahren, halten, beobachten. Prs.: i-na-as-sa-a-ra 29 Vs. 9,

130 Vs. 9.
massarut Wächter (vielleicht von einem ms r abzuleiten; vgl.

DEL. AG. § 65 Nr. 24) etwa sa IN.NUN 109 Vs. 8.
massartu Wache: mna-as-sar-ta-su 130 Vs. 8 (u. Rs. 12?); vgl.

auch ma-sa . . . 130 Vs. 9 (Rs. 13); IN.VNUN 131 Vs. 7.
n f-. niqZ Opferlamm, ideogr. geschr. in Izib 2, s. S. 32f. u. 34;

vielleicht auch 101 Vs. 4.
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ni-ri (Om.): ina ni-riz NI-sa(?) svaki-i[n] 6 Rs. 4; ina gaqqad nziri
KAN-lztum RU-at(?) 72 Rs. 6.

ns . II tragen, nehmen, wegnehmen. Prt.: is-sü-ü-mn 150 (Vs.4 u.)
Rs. 9. Fkt.: IL(I)-ü-ni 109 Vs. 12.

SI ? 46 Rs. 1 (Om.).
SI SI (oder GIL GIL ?) an den Omen-Stellen 29 Rs. 19 und 55 Rs. 15;

an beiden folgt saki-in; das unmittelbar Vorhergehende ist aber
nicht zu erkennen.

s '-. si-'-ü-tu Sturm, Anstürmen 1 Ys. 6, 12 Vs. 8.
SAG s. qayqadu.
S. GAR eine Beamten- oder Würdenbezeichnung. Plur. 108 Vs. 9.
s dr. I 1 Prs. ? i-sa-da-[ra] 85 Vs. 3.
s h- sich empören oder dgl. sih7' mit flg. mrastu (fast überall

HI. GAR geschr.) = Empörung, Auflehnung, s. S. 224-226. si-hu
IJI GAR 108 Vs. 23, Rs. 10, 110+127 Vs. 3, 114 Rs. 10, 116 Vs. 7,
Rs. 13, 118 Vs. 5, 119 Vs. 1, Rs. 7, 124 Rs. 7, [si-h]u mas-tü 115
Rs. 11; si-hiZIGAR 108 Vs. 24, 126 Rs. 10; si-himas-ti 1104-127
Vs. 5, 115 Vs. 6; si-ha ZIGArR(?) 17 Vs.8; si-hi . . . 130
Vs.7; s[i-hu . .] 123 Vs. 6.

s h. I1 Part.: SU-pu in Izib 1, s. S. 30f.
sh r. NIGIN in den Omina mag Fkt. von I 1 oder II 1 enthalten;

vgl. unter NIGIN. - 2 umgeben, umschliessen von einer Krankheit
= befallen. Prt. is-sah-ras-su 147 Vs. 9; is-sah-ras-gsum-ma 147Ys.3.

s k niederwerfen. askuppatu ein Belagerungs- bzw. Sturmgerät,
falls IST.DIB 12 Vs. 9, 19 Vs. 8 so zu lesen ist; vgl. unter ' dp.

s l. sa-al-sa-lu 30 Rs. 7.
SI.LAL (Om.), wohl piqietu zu lesen (s. unter p d): libbi kalumi

(bzw. zmwznri) salzm S.L. 1 Rs. 16(w.), 2 Rs. 12, 5 Rs. 10(w.), 69
Rs. 5, 97 Rs. 13(w.), 134 Rs. 6; LIB.NIGIN 1I4 S.L. 113 Rs. 8;

. SU(?ZU) S.L. 115 Rs. 18.
s lm. I 1 sich zuwenden. Inf. ? [sa-l]a-mi 19 Vs. 6 in derselben

Verbindung (mit flg. tu-ub-ba-a-ti) wie die zwei folgenden Wörter.
sa-lim Zuwendung, Entgegenkommen 1Vs.9, 150Rs. 10, vgl. 12

Vs.10.
sz-lim dass. 150 Vs. 5.
? sulummu: su-lu-m-[mi?] 87 Rs. 3.
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siman(n)u Name des 3. Monats, ideogr. geschr. 1 a Vs. 3 (7.?), 35
(Rs. 7 u.) 1. K. 1 (22.), 36 Vs. 2, Rs. 4 (25.?), 43 Ys. 2 (10.) u. 3 (29.),
45 Vs. 3 (21.), 56 Rs. 2 (10.?), 1241. K. 2 (13.).

sn ] drängen, bedrängen. sunqu Mangel, Not: su-un-izu 16 Vs. 4.
s-s. szsu Ross, immer ideogr. geschr. und nur im Pl.: manda/tu sa s.

30 Vs. 5, 31 Rs. 6, 33 Vs. 4, 34 Vs. 6 (vgl. Z. 2); mit vorherg. sabz
und nachfolg. (u) zmiq- 4 Vs. 3(w.), 19 Vs. 4(w.), 34 Rs. 3(w.), 43
Vs. 5 u. 8, 70 Rs. 3(w.), 75 Vs. 3(w.), 91 Rs. 7 (u. Vs. 3), 92 Vs. 3,
150 Vs.2, Rs. 8, 151 Vs. 9, Rs. 4, 152 Rs. 7, 153 Vs. 3. In 113 Vs. 3
und 153 Vs. 9 stehen sabz u. zmüqi neben einander; so vielleicht
auch 151 Vs. 7.

SAR: i-na qabal(?) SAR.MIS 108 Vs. 21.
SA. TI (Om.): uban qaqqadi ili SA .TI HU.SI-ma sizp(?)-pa-su GAB

72 Rs. 6, 97 Rs. 12 (hier ist GAB weggebrochen); uban qaqqadi
li SA.TI HU.SI SA [.TIJ surzlaa K[A]R(?)ID RA. .. 30Rs.9.

PA mit flg. MIS 109 Vs. 5 etwa = asdti, s. unter astu oder r-m.
PA (Om.): qablat(?) GIR (oder NA) PA as-d(t)a s. unter 's'd(.);

GIR ana imni u sumzli PA z-si 29 Rs. 14; GIR ana imni PA(?)
Zi-si 55 Rs. 16.

PI mit vorherg. SA (Om.) 6 Rs. 5, 58 Rs. 5; vgl. unter qabaltu am
Schluss. - Über PI . 85 Rs. 8 (Om.) vgl. unter piz'qtu (S. 311).

pd- . IV 1 erlöst werden ? [ip-t]a-di-i 21 Vs. 8 und [zi-]pa-du-ü 21 Rs.6.
pu. p.i Mund, Rede: pi-a-su 2 Rs. 4 (u. 3); pz-ia 150Rs. 6; sonst

überall KA geschr,: p. /dbi freundliche Rede 1 Vs. 9, 12 Vs. 10,
(17 Vs. 7), 150 Ys. 5, Rs. 10; p. ilu-zi-ka rabi-ti sehr oft, s. 8. 23,
47 u. 299 (unter kimia 1); ta-nit i-na (ina) j5. u,5(bzw. ii)-tar-
ri-du in Izib 7, s. S. 42.

ptiu Yorderseite: pu-ut oder häufiger SAKKI in Izib 6, s.
S. 38-40.

p h. pa5ahu Götterkammer: ' i t a-pah JMarduk 106 Rs. 5, vgl. Vs. 5.
pihatu bzw. pahatu, geschr. NAM^ 1) Bezirk, Statthalterschaft,

nur mit vorherg. am" bl = Statthalter 30 Rs. 4, 31 Rs. 5 (an diesen
zwei Stellen folgt MIS), 33 Vs. 2. 2) Statthalter amN.MIS 4 Vs. 6,
109 Vs. 3.

5-l ( ' /?). III 1 bzw. IIII 1 (s. S. 40) ändern. Prt.: us-pi-lu, us-
pZi-lum, us-pil-lu oder us-pi-zl-lu in Izzb 6 u. 7 (s. S. 39 u. 42).
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p l. ulzuhtu Furcht: pu-luh-ti 16 Vs. 5.
l7s. bJilsu etwa Durchlöcherung (vgl. Bem. zu 1Vs. 7, S. 76): bA-.-si
1 Vs. 7; 5pi-si 12 Vs. 8.

n-. I 1 (?) zuwenden oder sich- zuwenden. Prs.: pa-ni-sY zi-5an-
ni-] 2 Vs. 4.

adnu Vorderseite, Angesicht: man-za-az pa-nz 108 Vs. 4; pa-
ni har-du-i-tz' 108Vs.22; pa-ni-su 2Vs.4, 126Vs. 10; an Pa-
rallelstellen zu der letztgenannten (116 Vs. 12, 117 Vs. 10, 119 Vs. 5)
IGLMIS-.su; i-na pa-ni--su 115 Vs. 4, Rs. 9; an den ähnlichen
Stellen 46 Vs. 7 u. 8 ina IGI-s'u (vgl. Bemr. zu 46 Vs. 3); i-na pa-
na mit flg. Genitiv 115 Vs.5; a-na i-na pa-an jemandes treten
149 Vs. 4 (Rs. 9 blos i-na p.); a-na Ja-an jemandes senden 29
Vs. 3; vgl. a-na (ana) IGI 9Vs. 7, 54 Vs. 5; (a-na oder ana) pa-an
oder IGI in Verbindung mit p r k in Izib 2, s. S. 32 u. 34. Vgl.
noch IGI (-- mahar oder p.?) an den Omen-Stellen 11 b Rs. 9,
115 Rs. 15. - p. als Präp.: pa-an mit fig. Fkt. von rmaharu 97
Vs.6, 98Vs.6, 106Rs.6, 107Vs.5, 149Vs.7,Rs.9; ja-ni in dersel-
ben Verbindung 107 Rs. 10. Vgl. sa IGI zkallzti Beamte, die vor
dem Palaste Aufsicht führen, 109 Vs. 8. - la-pa-an 130 Vs. 7 u.
Rs. 11 etwa im. Sinne von vor oder wegen; 68Vs.13, falls hier
so gestanden hat, - gegen, wider.

pajaphu s. unter p h.

p q d. I 1 (zu einem Amte) bestellen. Prs.: i-pa-si-du-su 116 Rs. 12;
i-pa-ki-du . 121 Rs. 5. Prk. li-i 5-qi-su 116 Vs. 5, vgl. 118 Vs. 4;
li-ip-qid-su (?dus') 126 Vs. 5; li-iz-qzid-su] 125 Vs. 5, [li]jp-ki-is-su
117 Vs. 4. - 2 dass.: ip-taq-du-us 116 Vs. 5, 122 Vs. 4; ip-tz-iq-
du-us 126 Rs. 8 (hier jedenfalls Prs.), vgl. Vs. 5 und 130 Vs. 5.

piqzttu Amt: pi-qit-ti 112 Rs. 3. Vielleicht liegt dieses Wort
(in anderer Bedeutung) auch an Omen-Stellen vor; siehe 63 Rs. 4,
36 Rs. 4, 46 Rs. 2. Vergleicht man dann weiter 85 Rs. 8 Schluss,
so liegt es nahe, jene Stellen nach dieser zu ergänzen und umge-
kehrt; in 36 Rs. 4 kann ausserdem nach den erhaltenen Spuren
vor kit(?) tu sehr wohl L U.NITA DIpi gestanden haben. Hier-
nach möchte ich vermuten, SILAL sei piitiu zu lesen; vgl.
S. 53 unten.

Piqitt/tu Amt: pi-qit-tu-ü-ti 116 Vs. 4, vgl. Rs. 11 und 122
Vs. 3; pi-qi-tu-ü-tu 116 Vs. 6. Vgl. i . . . 157 Rs. 5 (S. 246).
- bzl p. Beamter: am b. pzqit-tu-tu 126 Vs. 4; b. pi-qit . .
125Vs. 4. Vgl. auch . ..tu--tu 117 Vs. 3.
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r d. I 2 und II 2 sich übereilen oder dgl. Prt.: /a-mil t -tar-ri-du
oder (häufiger) up-tar-ri-dut in Izib 7, s. S. 42.

pirittu (? birittu) in Izib 6 (nur ein Mal) und 7 (s. S. 40 u. 41)
gehört vielleicht zu einer anderen Wurzel.
r k. Eine ,Konjugation" hiervon (? IV 3, s. S. 33) mit der Bedeu-
tung "etwas begehen, verüben" liegt in Izzb 2 vor; über die Schrei-
bung s. S. 32 u. 34. - Vielleicht ist noch 68 Vs. 18 zu vgl.:
pa rak(?) . .
r s, purussi Entscheidung, geschr. IS.BAR 42 Vs. 5, 43 Vs. 7,
44 Vs. 6, 46 Vs. 5, 58 Vs. 4, 72 Ys. 4, 143 Vs. 5, 147 Vs. 4; vgl.
unter kzima 1 (S. 299).

r s. paristu Lüge. Plur. ? par-sa-tz 108 Vs. 22.
PIRIQ (Ideogr. f. szu) 1) mit angehängtem Dualzeichen a) - su

bzw. szpd 108 Vs. 18; b) mit vorherg. SA und nachfolg. k[u? . ],
von mir ali-ku-ut gelesen, 108 Vs. 7. 2) ohne Dualzeichen an eini-
gen Omenstellen: ina ir-bz'NI u(?) qaqqad HIAR P. (etwa = Su)
sakna-at 116 Rs. 20; ina sumili SI z'lis P. sapiis GAB 19 Rs. 14;
ina sumnzli SI P. 36 Rs. 3; ina qaqgad siri imna ubani P.(?)
1 Rs. 21 (vgl. Ber. zur Stelle).

p r r? par-rz' 108 Vs. 20.
rs d. IV 1 fliehen. Prt.: RU-s[id] 56 Rs. 6. Part. ? R[ U-sid-
di(?) 57 Vs. 8.

PIS bzw. KIR (Om.) ist kaum - kabattu Leber, wie ich für 1
Rs. 21, 2Rs. 11, 11 b Rs. 8 vermutet habe. An den zwei ersten
Stellen, wo DI NI vorhergeht, dürfte es ein Verbum enthalten
und an der letzten, wo ina vorhergeht, mit dem folgenden Zei-
chen (bit, kit?) zu verbinden sein: qzibit ? - girib (vielleicht
wäre 116 Rs. 20 zu vgl.). Ausserdem wahrscheinlich noch 106 Rs. 10.

J ss. 1 sich einreiben. Prt.: SIS-svu ) -= isus&u, in Izib 6 (s.
S. 39); 2) = apsbSu, in Izib 7 (s. S. 41); s fehlt 66 Rs. 3.

SI (Om.). In 33 Rs. 11 (vgl. unten) scheint dieses Ideogramm ein
F'em. zu enthalten, und demgemäss habe ich auf S. 51 f. die Ver-
mutung ausgesprochen, es sei etwa = martu (vgl. BRÜNNow 4196,
BEZOLD: Cat. I S. 35 Anm. t). An Stellen wie VR.63 b 12 (SI
isdd-suü - -) und 26 (SI sa-pik?) wird es dagegen wohl ein
Mask. sein, und die Omina dieses Textes (VR. 63) sind denen
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unserer Texte vielfach ähnlich; vielleicht kann auch sumizla SI
sa-mid (bzw. sa--mz-id; vgl. S. 51 oben) hier angezogen werden.
Möglich ist es übrigens auch, dass man 33 Rs. 11 hinter SI nicht
einmal na-ah-l(s)at, sondern etwa na-ah-kur zu lesen hat, oder
dass SI communis generis ist. Auf jeden Fall bleibt es fraglich,
ob es als martu „Galle" (bzw. "Gallenblase") zu deuten ist. Fast
immer geht dem SI entweder sumzila (bzw. ina s.) oder imna vorher,
und zwar ist an manchen dieser Stellen SI gewiss als Genitiv
zu fassen; ob an allen, bleibt fraglich: s. SI sa-mid (vgl. oben)
107 Rs. 15, 108 Rs. 16, 125 Rs. 4, NA GIR saknz DI 3 s. SI
sa-mid 30 Rs. 8, NA GIR sgaknü IS.KU D[I . ] s.(?) SI sa-
mid 30 Rs. 10; GIR s. SI sakinz) 1 Rs. 21°, 5 Rs. 7, 29 Rs. 15, 33
Rs. 11, 92 Rs.4°, DI GIR s. SI saknu 1 Rs. 15, DAN(?) DI
GIR s. S[I s'aknzu] 1 Rs. 13; DAN DI GIR s. SI kab-su(?) 97
Rs. 11; [DA]N DI GIR s'. SIBAD-ru 80 Rs. 12; [GfR] s. SI
2(?) zli-tum u sapli-um U TA . . . 2Rs. 11; . . .
imna SI sakin ) 32 Rs. 3°; . . . SIs akinl) 79 zw. 1; ina s.
SI zlis PIRIQ saplizs GAB 19 Rs. 14; ina s. SI PIRIQ 36
Rs. 3; ina s. SIGAB 2 Rs. 9, 125 Rs. 6, vgl. 113 Rs. 5, 115 Rs. 15
u. 64Rs.5; [. s.] SI adi 2 GAB 37 Rs.4; . s. SI GID (?
arku; vgl. VR.63b27) UD . . . 37 Rs. 3. - SI RU-bat(?)
51 Rs. 14, 52 Rs. 6; . ina qabli-s:u SI(?) SI 1 Rs. 15.

s ' r. I sich erheben? Part. (- Gegner) etwa 115Vs.10; vgl.
z-r.

sziru Rücken bzw. str auf ist vielleicht zu suchen in dem
IDIN, welches oft in den Omina vorkommt (vgl. S. 56): ina isid
s. uban qabli IS.KU sakin-ma 64 Rs.5 (folgt sapliz SI), vgl.
129'Rs. 6, 1 Rs. 22, 37 Rs. 5; ina isid s. uban qabli KAM UD
(zum Vorherg. gehörig?) . . 92 Rs. 4; ina isid s. ... 29
Rs. 18; ziid s. ztban qabli GAB 8 Rs. 11, (23+)75 Rs. 11, vgl. 2
Rs. 10; [zisid s. imna ubani GAB 74 Rs. 7; [a]bal s. uban qabli
GAB 85 Rs. 7; qabal s. u imna ubani GAB2) (23+)75 Rs. 11;
gabal s. imna ubani GAB 9 Rs. 4; ina qaqqad s. svum'la ubani
IS.KU ustz-lim 116 Rs. 19; qaqqad s. imna ubani sa5il-ma GAB

Š) GAR-in oder GAR, letzteres oben durch 0 angedeutet.,
2
) So wird im Hinblick auf die Parallelstellen eher zu lesen sein als q. s.

ubanu imnu-u G. (s. S. 57). Ferner dürfte ubanu an allen Stellen, wo es
auf imna oder sum ila folgt, als Genitiv aufzufassen sein, wonach eher ubani
als ubanu zu transskribieren wäre, wie ich oben gethan habe.
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29 Rs.15; ina(?) qaqad s. imna ubani GAB 8 Rs. 9, vgl. 52 Rs. 5,
97 Rs. 14(?); ina ]qaqaad s. zinna(?) ubani PIRIQ(?) 1 Rs. 21;

agqqad s. sumla ubani GAB 33 Rs. 9, 107 Rs. 15, vgl. 17Rs. 14,
21 Rs. 9, 111 Rs. 2; qaqqad(?) s. sumnla ubani 2 GAB 113 Rs. 5,
vgl. 17 Rs. 10; ina s. uban qabli BAR-tum 52 Rs. 5; ina s. uban
qabli . napi-ih 72Rs.8; ina s . . . 29Rs.15; s . . 33
Rs. 11, 108 Rs. 16; [zl]izs(?) s(?) IAR(?) zmna(?) i-bir 11 b Rs. 8.

s' r. szfru Feld, geschr. IDIN, 1 Vs. 18, 11 b Ts. 12, 12 Vs. 18, 13
Vs. 5; s. S. 28 (Izzb D). Vgl. das vorhergehende Wort.

s b'. sadbu Krieger. Plur. SAB.MIS, oft mit dem Determinativ
amzlu (die Stellen, wo dies stattfindet, sind durch ein Sternchen
bezeichnet): 1 Vs. 4 u. 5, Rs. 9 u. 10, 4 Vs. 3*, 6 Vs. 4, Rs. 1, 12
Vs.6, 15 Rs. 6u. 7, 16 Vs. 7, Rs. 6, 24Vs.2*, 30 Rs. 3*, 31 Rs. 5
n. 7, 34 Vs. 8, 35 Vs. 5*, Rs. 9*, 43 Vs. 5 u. 8, 55 Vs. 5, 68 Vs. 5 u. 7,
Rs. 15, 70 Vs.3, Rs. 3 u.7, (23+)75 Vs. 7*, 8* u. 15*, 91 Rs. 7*,
113Vs. 3, 150Vs. 2*, Rs.7*, 151 Rs. 4*u. 5*, 152Rs.7*, 153Vs.3*,
6* u. 9*, Rs. 7*.

s b t. I 1 nehmen; entgegennehmen; einnehmen, erobern. Inf. (in
54 Vs. 3 folgt a-di-z; sonst überall ali bzw. der Name einer Stadt):
sa-ba-a-ta 1 Vs. 14, 17 s. 3, vgl. 12 Vs. 14, 18 Vs. 4; sa-bat 17
Vs. 9, 19Vs. 10, 54Vs. 3; DIB-bat 15Rs. 8, 16Vs. 7; DIB 1
Vs. 10, 12 Vs. 11, 21 Vs. 6. Prs.: i-sab-bat-ü-ma 149 Rs. 8; i-sab-
ba-tu 21 Rs. 4; . sab-ba-tu 13 Vs. 4; i-sab-ba-tu-u 11 b Vs. 9,
vgl. 16 Vs. 8, 18Vs. (? is-); DIB-t[u] 50Vs. 11; DIB-tu-ma
68 Rs. 11; DIBMIS Rs. 11, 6 Rs. 2; DIB.MtS-ü 1 Vs. 11.
Prt.: is-ba-tu-us 72 Rs. 3. Prk.: li-is-bat-ma 69 Vs. 3, 149 Vs. 4;
[li-is]-ba-tu-ma 34Vs.3. - 12 nehmen, einnehmen: is-sa-ba-tu-
nim-ma 48 Rs. 7; vgl. 48 Vs. 8: [is-sa-ba-tu-n]zi-; is-sa-bat-su-ü
72 Vs. 5.

subatu Kleid in Izzb 6 u. 7: su-bat 35 Rs. 3; sonst KU; vgl.
S. 38f. u. 41.

s hr. sahru klein ? 134 Rs. 3 (Om.): sumila MIS sah(?)-ru sakin.
s 1-. saltu Kampf: sal-ti 56 Vs. 5 u. 6; vgl. auch Bem. zu 70 Rs. 9.
s m d. 11 Fkt. sa-mid (Om.) s. unter SI und vgl. S. 50 f.
sm r. 12 denken, sinnen. Fkt.: ti-is-mu-ru-ma 43Vs.6, 47Vs.4,

vgl. 44 Vs. 5.
s r m. I 1 vgl. Bem. zu 1 Vs. 6 (S. 75) und 43 Vs. 6-8 (S. 140).

Prs.: i-sar-ri-z-mi 48Vs.5; i-sar-rz'-mu- 1 Vs.6, 35 Vs.6, 43
Vs.13, 57Vs. 11, 70 Vs. 4, vgl. 9 Vs. 5. Prk.: It-is-rimz 11bVs.4,
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12 Vs. 2(w.), 33 Vs. 2, 43 Ys. 7, 46 Vs. 6(w.), 68 Ys. 2, (23-)75
Vs. 2, 91 Ys. 2, 92 Vs. 2, 107 Vs. 2, 153 Vs. 2.

QU mit vorherg. SA (Om.) 21 Rs. 9, 33 Rs. 12; vgl. unter UD.
b'. I 1 sprechen, nennen, befehlen. Prs.: i-qa-bz-nis-su-un-ni
48 s. 4 u. 5; i-qa-bi-i 115 s. 8, 116 Ys. 9; ? z-qab-bu 109 Vs. 13;
?? z-qi-bu-yü-ni 64 Vs.5 (vgl. q-.5). Fkt.: qa-bi-i s. S. 23. - III 1
befehlen lassen: 'ü-sa-qa-ba-a 122 Vs. 6, vgl. 115 Vs. 8, 116Vs. 9.

qibitu Befehl: DZ-/imin(bzw. ti) s. 8. 23 f. u. 47 (DI - abü
s. BRÜNNOW 9528). Indes ist es nicht unmöglich, dass hier ein
von d-n abgeleitetes Wort vorliegt.

q b 1. ablu, qabaltu, durch MURU ausgedrückt: 1) Kampf, s. unter
kakku; Plur. ? 112 Rs. 4: [qab]-la(?)-ti. 2) Mitte, vielleicht 108
Vs. 21 und häufig in den Omina: uban qabli (bzw. qabalti; vgl.
72 Rs. 8?) s. unter szru und vgl. S. 56 f.; qabal (bzw. qablat) siri
s. unter siru; PA(?) ina q.-su SI(?) SI 1 Rs. 15; qablat
(? gabaltu) GIR (oder NA) PA as-d(t)a s. unter 'sd(t). Ob
das Wort da, wo es weder in Genitivverhältnis noch im St. constr.
zu einem anderen Wort steht, Leibesmitte bezeichnet (vgl. 8. 51
u. 56), muss dahingestellt bleiben. An allen diesen Stellen dürfte
es aber qabaltit zu lesen sein; denn auf MUR U folgt sehr oft
als phon. Kompl. entweder turn oder seltener tül) oder (ein Mal)
tim: q. iszZ-za ussur2) 1 Rs. 14 u. 22, 5 Rs. 8, 19 s. 15, 29 Rs. 16
u 19, 33Rs.7u.12, 64Rs. 6(tü), 80 Rs. 13, 92 Rs. 5 (t), 111
Rs. 3(?), 116Rs. 20 (ti), 134 Rs. 50, vgl. 113 Rs. 8 (u. 6?), 129 Rs. 4;
q. isiz-za raki-is 1 Rs. 15°, 601. K. 4, 85 Rs. 5 (/t), 107 Rs. 16, vgl.
2 Rs. 12 (hier rakis ohne phon. Kompl. und vielleicht isdu-sa), 21
Rs. 10 (ob hier q. dem iszd vorhergegangen ist, scheint nach dei
erhaltenen Spuren etwas fraglich; zu beachten ist die Schreibung
ra-kis) und(?) 156 Rs. 5; q. raki-is 2 Rs. 10 (dürfte ein Fehler sein);
q. (?) qaqqaz-za GAB 44 Rs. 50; q. BAL-at 30 Rs. 11°, 91 Rs. 16
(tu). An fünf der genannten Stellen (1 Rs. 14 u. 15, 30Rs. 11, 91

1) Stellen, an welchen sich kein phon. Kompl. findet, sind oben durch
o bezeichnet; wo tu steht, ist dies in Parenthese beigefügt; die übrigen Stellen
bieten tum.

2) In Nr. 1 u. 113 us-sur, sonst BAR.
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Rs. 16, 134 Rs. 5) geht uban HAR dem q. vorher; vgl. noch
SA.PI uban HAR . .. .. 6Rs. 5, 58 Rs. 5. q . .
181. K. 1, 93 Rs. 5; . ina(?) q. zzna . . . 37 Rs. 2;

.(?) z'ki(?)-im (23+)75 Rs. 12; LIB NIGIN GIL.MIS' 7.-tim
8 Rs. 10.

7-n ? dnuz: qa-a-ni 108 Vs. 8, qa-an-ni 109 Vs. 7. An beiden
Stellen geht [am" zpadni vorher.

-p5. 11 übergeben, anvertrauen liegt vielleicht in i-_i-Ru-ü-ni 64
Vs. 5 vor.

qzqu Aufseher, Präfekt: [a
t N.] GAB.MIS 108Vs. 8, 109 s. 7.

qp5 d s. kpd.
q s r. rab-qisir s. unter r b-.
qaqqadu Kopf, Spitze. Mit diesem Worte habe ich SAG überall

wiedergegeben (vgl. S. 55); diese Deutung bleibt aber ziemlich
fraglich (D U folgt nie). ina q. nz-ri KAN-tum RU-at(?) 72
Rs. 6; q. NA und ina q. imna NA BAD-ma mit flg. ubanu
R U s. unter RU; . siri s. unter szvru; [qab]altu q.-za GAB
44 Rs. 5; g. HAR s. unter HAR; q. KUR(?) ubanu (oder etwa
bloss q. ubani) - - 85 Rs. 4 (vgl. unter ubanu); uban q. zli
SA.TI U.SI - - (vgl. unter SA.TI) 30 Rs. 9, 72 Rs. 6,
97 Rs. 12.

r b. II1 heranbringen, vor sich kommen lassen. Prs.: üz-qar-ra-
ba-sum-ma 114 Rs. 9.

qirbu Inneres (Om.): ina qir-bi NI u(?) gqaqad HAR szu(?)
sakna-at 116 Rs. 20; vgl. (?) 106 Rs. 10: ina qi[r. . .

? yiribtu dass. 11 bRs. 8 (Om.) ist etwa ina qir-bit
zu lesen.

iqribu ? Darbringung, Opfer in Izib 1+2, s. S. 30 und 34.
q r d. qardu stark, geschr. G U. UD 30 Rs. 6.
q-t. qatu Hand. Wo das Ideogr. verwendet ist (hier durch ein-

faches q. bezeichnet), kommt es mit und ohne Dualzeichen vor
(letzteres durch ° angedeutet): ku-un q. (mit und ohne Dual-
zeichen) oder qa-ti in Izib 6 u. 7, s. S. 39 u. 42; kisi/-ti q. 68
Vs. 9°; ]qa-at b'li rabi-i iZMarduk 149 Rs. 8 (vgl. Vs. 3); qa-ti
i lNa-na-a 102 Ys. 3; q. i ŠNa-na-a 102 Rs. 5, 103 Ys. 3 u. 4, vgl.
101 Vs. 3; q. ili, q. istari 143 Vs. 8 u. 9; q.-su-un ikass'ad 1 Vs. 12,
Rs. 12°, 6 Rs. 30 (vgl. 12 Rs. 13, 15 Rs. 10, 17 Rs. 5); qa-su-un sa
limut-tim 108 Rs. 11, vgl. Vs. 23: q. . .; q.(?)-t sa fJlimnut[tim]
112 Rs. 4° (vgl. auch 50 Vs. 5); q.-su a-na limut-tim gegen jemand
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ub 1 116Vs. 13, Rs. 15; a-na qa-t-s.u-un immann- (IV 1 von
mn-) Vs. 13, Rs. 12, 12 Vs. 13, 16 Vs. 9, 18 Vs. 3, 19 Vs. 12 Rs. 9
(vgl. 17 Rs. 6, 8 Vs. 6). i-na q. - durch, von 1 Vs. 14, 31 Rs. 7,
34 Vs. 8, Rs. 8, 66 Vs. 4, Rs. 7, (23+)75 Vs. 7 u. 8, 152 Rs. 10.

RA(?) 55 Rs. 19 (Om.) wohl ein Nomen; folgt MIS. .
RI(?) 46 Rs. 2 (Om.).
RU (Om.) 1) ein Nomen: R U ina TI sCakin, s. unter TI. 2) wahrsch.

ein Verbum: ina imni NA ubanu (U) R U 116 Rs. 19; qaqqad
(?) 'NA ubanu (U) R U 55 Rs. 16; li ul (?) qaqqad NA ubanu
(U) RU-at(?) 1 Rs. 13; ina qaqqadi imna NA BAD-ma ubanu
(U) RU. . . 57Rs. 7; ina Kl DI zbanu (U) RU(-bat?) 72
Rs. 5; ina qaqqad ni-ri KAN-tum .RU-da(?) 72Rs. 6; SI RU-
bat(?) 51 Rs.14 (folgt mahri-tum), 52 Rs.6; . . RJ 5 Rs. 7,
25 Rs. 16; . . . GIG(?) RU.MS 6Rs.4. ? HA R . .
11 b Rs. 9.

r' b. ra-'-bu heftig 71 s. 6; vgl. S. 29.
r m. I 1 Prs.: i-ra-'-a-m[a] 130 Vs. 6; i-ra-'-a-u 130 Rs. 10. -

II1 ? ü-ra-am-mu-ü 151 s.5; vgl. r m-.
r b-. rab', Ferm. rabfzu, gross; immer mit GAL geschr. Mask.

überall nach b' (in 104 Rs. 9, 149 Vs. 6 u. 7, Rs. 9 ibzl): G. allein
150 Rs. 7, G.-u 46 Rs. 3, G.-ü sehr häufig; vgl. S. 8, 23, 43, 47
u. 299 (unter kzma); G.-i 104 Rs. 9, 149 Vs. 3, 6 u. 7, Rs. 9 u. 10,
G.-i 106 Rs. 6. Fern.: G. allein (151 Rs. 9), G.-tü (50 Vs. 4, Rs. 8),
G.-ti (sehr häufig), überall nach ilu-ut-ka bzw. ilu-ti-ka; s. S. 21,
22, 23, 37 (Izib 5), 47, 295 (unter u d') u. 299 (unter kima);
ausserdem noch G.-tum 65 Rs. 3. - Mit vorherg. Determ. amilu
ein Grosser 57 Vs. 2; Plur. 4Vs. 6, 30 Rs. 4, 31 Rs. 5, 56 Rs. 5,
113 Vs. 3.

amrab-mu-gi 66 Vs.2 u. 4, Rs. 6, 67Vs. 3, Rs. 6; vgl. S. 170 unten.
rab-qisir im Plur. etwa 109 Vs. 6: GAL.KA.SAR.MIS.
m rab-saq 55 Rs. 6, 58 Vs. 2, 150 Vs. 2, Rs. 7, 153 Vs. 10, Rs. 8;

mit flg. MIS (23+)75 Rs. 8, vgl. Vs. 11.
r d-. ridüitu immer mit vorherg. bit: ri-dlu-ü-tu 107 Rs. 9; ri-du-tu

107 Vs. 4 u. 8; ri-du-ü-ti 116 Rs. 14, ri-du-'-tz 116Vs. 8, 120Vs. 3,
-vgl. 144Vs. 1; ri-du-ti 117Vs. 7 (u. 12), ri-du-ti 144 Rs. 9; US.SA
(NID.DI) 66 Rs. 12; US . .119 Rs. 8.
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r k b. narkabtu Wagen, ideogr. geschr. 108 Vs. 7.
r k s. I 1 Fkt.: ra-kis(?) 21 Rs. 10; sonst VhIR-is oder (2 Rs. 12) nur

ZfIR; die Stellen sind unter qabal/t angeführt. - III 1 Part. etwa
Vollstrecker (DEL. in Beitr. z. Ass. 2. Bd. S. 27): 'nu-sar-kz-s[a-]
a[-n]i 108 Vs. 6.

r-m hoch sein. II 1 halten, tragen. Part. etwa 109 Vs. 5: [mu]-rim
PA.MIS etwa -- mu-rim-asati Wagenlenker (JENSEN in KB. II

S. 209: 87); vgl. unter astz/.
r m-. II1 u-ra-am-mu-ü 151 Ys. 5, falls nicht von r'm(?).
ramanu, ramnu mit Pronominalsuffixen - selbst: ra-ia--ni-s'u-un

48 Vs. 11, Rs. 10; ra-am-ni-su-ni 43 Vs. 13; ram-ni-su-un 19 Vs. 3;
IM-Su-[ni?] 94 Rs. 8.

r ps rapsu weit, ausgedehnt. Plur. ?8 Rs. 4: [P]I(?) mit flg. MISf
oder ti.

sa: sa 115 Vs. 2 u. 5, Rs. 10; ? D oder Kl 112 Rs. 3; sonst überall
sa geschr. 1) einen Genitiv einleitend; z. B. umu - kan sa arhi
vgl. S. 14; lbb-bi s-a 9 Rs. 2; imzufu s.a mtAsur 94 Rs. 4; ? amrab-
saq säa r"A. 55 Rs. 6; a-na tur-ri sva bi-ra-a-ti sa mtAssur 150
Rs. 9; d-ti sa imni u sumili (Om.) 116 Rs. 21, vgl. 1 Rs. 23. Zu
beachten ist sa ziq-ni (108 Vs. 4 u. 15) "der des Bartes" (= Bar-
bier oder Friseur?) und sa mit flg. ddki, habati oder saldli (s.
unter diesen Verben), -was zu töten u. s. w. ist. 2) Relativ-
pron. oft; beachte sa a-sal-lu-ka im Eingangsgebet (s. S. 8); =
der (derjenige) welcher 119Rs. 4 (vgl. S. 202 unten) und wohl
auch in Izib A 1 (s. S. 26). 3) Konj. = dass oder ob; so gewöhn-
lich hinter z-zib; vgl. S. 26 ff.

SA (GAR) mit flg. P, QU oder TAB s. unter PI QU und TAB.
SI (Om.) 1) wohl ein Verbum: iszd ubani (? isda ubanu) SI 2 Rs.9,

64 Rs. 5, 69 Rs. 2 (w.), 116Rs. 19, 125 Rs. 7(?), 134 Rs. 2;- - -
ma saplis SI 64 Rs. 5 (vgl. unter sZru), ? 69 Rs. 3 (vgl. unten
unter 2); . . . ma saplis SIMIS2 19Rs.12; . ina qabli-szi
SI(?) SI 1 Rs. 15; . . . GIG [ma-n]a-ah-ti sa harrani(?) SI
MIS (? Omen) 137 zw. 2. Vgl. noch 85 Rs. 8, 115 Rs. 15 Anf.,
156 Rs. 3. 2) mit flg. tum (tu ? 69 Rs. 3; vgl. oben) oder t'wohl
mahrz' zu lesen; vgl. S. 53 und unter mahru.
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SI-I (bzw. SI-/) oder etwa TIR 2 Rs. 9 (Om.) wohl ein Verbum:
ma(?) sapzl-ma S.

SU (KAT) TA . . 2 Rs. 11 (Oin.), vgl. unter SI (S. 313).
s'-. I 1 nach etwas blicken, Sorge tragen. Prk. lis(?)-tz-' 143Vs. 11.
s 1. I 1 fragen. Prs.: a-sal-ka s. S. 43 f.; sa a-sal-lu-ka s. S. 8.
s'r. siru Fleisch, Körperteil(?). UZU in der Schlussformel so zu

lesen? Vgl. S. 48.
sabadu Name des 11. Monats, ideogr. geschr. 44 Vs. 2, 74 1. K. 1

(13.?).
sb s. sab-su Zorn 71 s.6 (vgl. S.29).
sd-. 11 hinaufsteigen, heranziehen. Inf.? sad musz' 108Vs.16.

Zur Lesung sad s. K. 2652 (bei S. A. SMITH: Asb. III; Umschrift
S. 11) Z. 25.

sadi Berg, Osten ? 69 Vs. 7: namr YUR.

s u. s er (selbst): s'u- 48 Vs. 6, 118Vs.8, 126Vs. 9; sü-ü 30 Rs. 3.
su (s), süniz Suffixe der 3. Pers. m. Sing. (über letzteres vgl. S.

141 f.): s'u oft (s<u-ü-ma 58 Vs. 4), su (nach t) 72 Vs. 6; su-nz' 43
Vs. 13u. 14, 50 Vs. 5, 54 Vs. 8, sut-un-z' 48 Vs. 4 u.5; in einer
Frage (vgl. S. 19): su-ü 2 Vs. 4, 116 s. 11, 117 Vs. 9, sü-ü 38
Vs.3, su-ü 72 Vs. 5 u. 6. - su-ma 25 Vs.3, 26Vs. 3, 43Vs. 5, 44
Vs. 5, 47 Vs.4; vgl. S. 139 f.

sunu, sun als Suffixe der 3. Pers. m. Plur.: su-nu nur nach
M1/S (Om.), s. S. 54 f.; su-un oft, z. B. 1 Vs. 17, 19 Rs. 9, 30 Rs. 2
u. 6, 48 Vs. 14, 68 Vs. 8, Rs. 16, 108 Vs. 13 u. 14, 143 Vs. 8-11,
151 Vs. 2; in einer Frage (vgl. S. 19): su-un-ü 77 Vs. 3.

sa-a--su a) als Pron. refl.: a-na s. 143 Vs. 7; b) jener 3 s.5,
16Vs. 8, Rs. 8, 19 Vs. 11; Plur. f. jene: sa-a-s'-na 150 Vs. 7; sa-
si-na 150 Rs. 11.

su'atu jener: sü-a-tü 11 a Vs. 4, 72 s. 5, 116 Vs. 6; [sü]-a-tu
117Vs. 5; s-ü-a-t' 43 Vs.4, 94 s. (6u.) 8, Rs.7; sü- . . 45 s.4,
62 Vs. 4; t/HAR-tü (vgl. S. 16 u. 77) 1 Vs. 3 11, 12 u. 14, Rs. 11
u. 12, 12 s.12, 17 Rs.4(w.), 18Vs. u.4, 48Vs. 3, 60Vs. 4, 65
Vs. 1 (hier etwa si'atu zu lesen), 69 Vs. 5.

s l ? 1 ? . . . zv-al Zli . 144Vs. 10.
s t r. I 1 schreiben. Prs.: [i-jsa-at-ta-ru-[--m2a] 133 Vs. 2; [i-]sat-ta-

ru-ü-ma 134 Vs. 2. Prt.: 'ist-.-ru-ma 46 Vs. 3, 98 (Vs. 3 u.) Rs. 7,
vgl. 112 Rs. 2. Fkt. Sing.: sa-a.t-ru-ü-mä 114 Rs. 8, 116Ys.2, vgl.
115 s.2, Rs. 8, 124 Rs.5; saat-ru-ü-ma 116 Rs.10; sat-ru (oft
folgt ma) 47 Vs. 3, 50Vs. 4, 97Vs. 2, 106 Rs. 4, 107 Vs. 3, Rs. 9,
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113Vs. 2, 117Rs. 9, 120 Rs.5; sa-at-rat-t 116 Vs. 5, Rs. 12, 118
Vs. 4; Plur.: sat-ru-ü-ma 91 Vs. 5.

maltaru: kima(?) . . ma-al-a-ra an-na-a 98 Vs.4, Rs. 8.
SUK? 115 Rs. 15 (Om.); vgl. SUR.

s k n. I 1 legen, stellen, machen. Prs.: i-sak-kan-ü-ma 21 Rs. 3;
i-sak[-ka-nu] 2 Rs. 3, 80 Rs. 7; wahrsch. is-sa[-ka-nu] 2 Rs. 4; i-
sak-ka-[na] 50 Vs. 5, [i-sak-k]a-na 116 s. 12; is-sak-ka-a-na 117
Vs. 10; z-sak-k[a-a-na] 22 Vs. 2, 126 Vs. 10; i-sak-kan[-na] 115
Vs. 10; i-sa-ka-nim-si 67 Vs. 5, z-säa-kan-nim-us 67 Rs. 7. Prt.:
is-ku-un 98 Vs. 3 (u. Rs. 7); GAR-un (23+)75 Vs. 5. Prk. lI-is-
kun-ü[-ma] 21 Vs. 4. Imp. s'uk-nam-ma oder GAR-am-ma in
der Schlussformel, s. S. 47. Fkt.: sa-ak[-nul 115 Vs. 3; GAR-ni
50 Rs. 8 (Vs. 4 wahrsch. sak-); syak-na-tu 103 Vs. 2. Sehr häufig in
den Omina: sa-kin 74 Rs. 6; GAR-in 1 Rs. 21, 5 Rs. 7 u. 9, 6 Rs.
4(w.), 17 Rs. 12, 19 Rs. 14, 29 Rs. 14, 15, 18 u. 19, 33 Rs. 8 u. 1,
55 Rs. 15 u. 18, 64 Rs. 5, 79 zw. 1, 93 Rs. 4(?), 108 Rs. 16; GAR 1
Rs. 14, 21 u. 22, 2 Rs. 11, 5 Rs. 7, 11 b Rs. 9(?), 29 Rs. 18, 36 Rs. 3
(vorher geht DAN Dl), 44 Rs. 4(?), 52 Rs. 6, 601. K. 1, 64 Rs. 5,
92 Rs. 4, 108 Rs. 16, 113 Rs. 7, 125 Rs. 4u. 6, 129Rs.3 u. 6, 131 Rs.(?),
134Rs.3; GAR-at 41Rs.5, 116 Rs.20; GAR.MIS 1Rs. 15, 2Rs.9,
17 Rs. 13, 21 Rs. 9, 30 Rs.8u.10, 33Rs. 12, 54Rs. 7, 55 Rs. 18,
97Rs. 11, 107Rs. 15, 116Rs.19, 134 Rs.4. - 12 mit madaktu
verbunden. Prs. oder Prt.: il-ta-kan 17 Vs.5, vgl. GAR-ak-an
70 Vs. 2, Rs. 6. Fkt.: GAR-un (vgl. S. 196 f.) 91 Rs. 9, 107 Vs. 3,
116 Vs. 3, Rs. 10, 117 Ys. 2, Rs. 8; so vielleicht auch 134 Vs. 3, 144
Ys. 2 zu fassen (133 Vs. 3: GAR . ). - 13. Prs. oder Prt.: il-
ta-nak-kan-un (23+)75 Vs. 6; vgl. (?) GAR.MIS-un (Prs.) 30 Rs. 6.
- I 1 sich legen (vgl. S. 207). Prs. (vgl. S. 208): izs-sa-kan-as--si
102 Rs. 6; [zs-]sa-ka-na-as-si 102 Vs. 4; is-sak-kan-as-sgu 99 Vs. 3, vgl.
10OVs. 5,8 u. 3; is-sa-ak-un-si' 101Ys. 4; [z's-s]ak-na-as-si 103Vs. 5;
[zs]-sa-ka-an 102 Vs. 3; [is-s]ak-an 102 Rs. 5; GAR-s& 99 Vs. 4.
? zi-sa- . . 2 Rs. 4 (s. oben unter I1). Prt.: nis-'sa-kin (auf-
fordernd) 2 Vs.3. - IV2 gestellt werden. Prt.: GAR-an (vgl.
S. 196 f.) 91 Vs. 6, 119 Rs. 5.

scaknu Statthalter. GAR.MIS 69 Vs. 4, 108 Ys. 9 vielleicht =
sakn'ti; vgl. Bem. zur letzteren Stelle (S. 229).

siknu Festsetzung, Anordnung (das Festgesetzt-, Angeordnet-
sein), kaum Dauer (vgl. Bem. zu 1 Ys. 3, S. 75): si-kin adanznz
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Y1s.3 u. 15, 6Vs.3, 8Vs.3, 9Vs.4, 11aVs.4, 11bVs.3, 36
Vs.3, 43Vs.4u. 10, 45 s.4, 48Vs.3, 56 Rs. 3, 60Vs. 4, 108s. 3.

SAL.LA (Om.): S.L. HAR imna GAB 72Rs.7, vgl. 57Rs.9;
. S.L. BAD.MIS . . 113 Rs. 7.

s l h. salu Wall: [s]a-al-ha 55 Vs. 8.
s s. I 1 rauben. Inf.: a-na daki habatz IR 48 Vs. 8; sa IR mit

fig. Prs. 48 Vs. 10, 50 Vs. 6, 153 Vs. 6, vgl. 43 Vs. 15. Prs.: i-sal-
lal-lu 50 Vs. 6, vgl. 153 Vs. 6, Rs. 6; z-sal-lal-lu-ü 35 Vs. 10, vgl.
37 Vs. 5; IR.MIS-Ü 43 Vs. 15, 48 Vs. 10.

sallatu bzw. sillalu Raub: sil(?)-lat 72Vs.6, 43 s. 15;
NAM.RA ka-bit-tu 35 Vs. 9.

s lm. I 1 1) wohlbehalten sein, erhalten werden. Inf.: sa-lam
napsati-su 144Vs. 6. 2) ausgeführt, vollführt werden. Prs.: i-
sal-li-mu[-u] 54Vs.8. 3) fertig sein, zu Ende sein, vernichtet
werden; so wahrsch. Prs. i-sal-li-m[u-ü] (23+)75 Vs 10. - Fkt.
in den Omina: salim, gewöhnlich auf lzbbi kalumi (immzri) fol-
gend (vgl. S. 51 u. 53) und dann geschrieben a) sa-lim 5 Rs. 10,
29 Rs. 20, 33 Rs. 10 u. 13, 90 Rs. 3, vgl. 117 Rs. 17; b) DI mit
oder ohne (°) flg. im 1 Rs. 24, 2 Rs. 10°(?) u. 12°, 21 Rs. 10°(w.),
64 Rs. 7°, 69 Rs. 5°, (23+)75 Rs. 12°, 85 Rs. 80 , 107 Rs. 18, 124
1. K. 1(w.), 134 Rs. 6; vgl. ausserdem BIR Di-im(?) 107 Rs. 15,

.im 125 Rs. 5. BIR sal-mat 85 Rs. 7, 108 Rs. 18; vgl.
auch DI-at 107 Rs. 17, auf DI-tzm(?) u NU DI-tim(?) folgend.
- II1 vollführen. Prs. zü-sal-la-mu 29 Rs. 8; [ü]-sal-la-a-ma 67
Vs. 6.

salmu Adj. a) wohlbehalten: DI-mu 147 Vs. 6, Rs. 8. b) voll-
kommen od. heilvoll, heilbringend: pjrussi-ka sal-mu 25Vs.5,
43Vs.7, 58Vs.4, 72Vs.4; 5. DI . . 42Vs. 5; usuruti
salmati in der Schlussformel, s. S. 47 f. u. 50. c) verlässig? dib-bi
ki-nu-ü-ttu sa-al-mu-tu 29 Vs. 7, vgl. 77 Vs. 2, 80 Rs. 5; dib-ba
kiznutu DLMIS 76Vs.4.

salimtu Unversehrtheit: DI-tim (23+)75 Vs. 12.
Sulmu Wohlergehen, Gruss: DI (= sulum) 56 Vs.3.
? si-lim Niederlage; vgl. unter 'b k.

s l . I 1 Prs. ? [i-]sal-li-i-si 133 Vs. 4; vgl. 135 Vs.3 und (?) 134
Vs. 5.

saisu dritter. Fem.: sa-lul-ti 8 Rs. 12, 72 Rs. 8, vgl. 63 Rs. 5;
3-ti 33 Rs. 13 (1 Rs. 24 etwa 3 kza). Vgl. S. 53 und Bein. zu 8
Rs. 12 (S. 90).
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sumzt Name, immer MU geschr.: MU-su 46 s.3, 47 Vs. 3, 107
Ys. 3 u. 7, Rs. 8, 112 Rs. 2, 114 Rs. 7, 115 Vs. 2, l16 Vs. 2, Rs. 9,
120 Rs. 7, 123 Vs. 2, 126 Vs. 2, 131 Vs. 2; MU.MU 1 Vs. 9.
Ausserdem s. die Eigennamen Marduks'umibni, Marduk.sumusur
und Samassumukin.

sa-mz'-z 116 Vs. 12 etwa Himmel; vgl. das flg. Verbum.
sm'. I1 hören, gehorchen. Inf. ? sa-mz-i 116Vs.12. Part. mit

flg. Prs.: "wird man es hören?" s. S. 24. Prs. ausserdem: i-sa-mz'-
66Vs. 5, vgl. 118 Vs. 8; i-sa-mru-ü 66 Rs. 8; i-sim-mizu-ü 2
Vs. 4; z-sim-mi-i 126 Vs. 9 (vgl. Rs. 11), 81 Vs. 4; [i-simZ-]mz-z 116
Vs.11. Prt.: i-mz-[zi] 144 Vs. 9 (vgl. Bem. zur Stelle). - 12
hören. Prs.: szmu-ü il-tz'-mz'-z 72 Vs. 7 (vgl. S. 24).

sm 'l. sum'lu (Om.) linke Seite (Hand), überall durch das Ziffer-
Ideogr. (BRÜNNOW 11315) ausgedrückt: mit vorherg. zmn- u s.
unter imnu; ina s. SI und s. SI s. unter SI; . . . ana(?)
s.-sa GAB 97 Rs. 15; IS.KU BIR (oder ZI) ana s. tzbi s. unter
IS.KU; s. ubani(?) s. unter szru; LIB NIGIIN s. ZI u
G UR.MIS 16 MIS-su-nu (vgl. S.54) 1 Rs.23; SA[. TI] s K[A]R(?)
ID RA . . . 30 Rs. 9; s. HAR . .97 Rs. 15;

-A R s. . . 181. K. 2; ? s. saknü 33Rs. 12; . . . (?)
s. .sakna-at 41 Rs. 5.

summa wenn, mit dem Zeichen b' (bad) geschr., in den Omina;
vgl. S. 50.

sn-. 12 vielleicht 107 Rs. 17 (Om.): is-tz-ni--su.
sattu Jahr: MU.AN.NA 2 s.5, 1 a Vs.3, 11 b Vs.2, 30

Vs. 3, 35 Rs. 8, 43 Vs. 2 u. 3, 48 Vs. 2, 56 Rs. 2, 61 Rs. 4, 78 Rs. 9;
MU 1 Vs. 2, Rs. 8, 60 Rs. 11.

sanü anderer, zweiter: man-ma sa-nam-ma 126 Vs. 8. Fem.:
[sa-]ni-ti 72 Rs. 7 zum zweiten Mal (vgl. S. 53)?

[sa-]nzis 68 Vs. 4 zweitens, zum zweiten Mal.

s-p. sgz'u Fuss, ideogr. geschr. So ist das Ideogr. gewiss 108Vs.18
zu lesen, vielleicht auch 116Rs.20 (Om.); vgl. unter PIRIQ.

sp 1 (Om.). Ii niedrig sein, unten sein. Fkt. ? KI.TA-ma 2Rs.9,
29 Rs. 15; vgl. S. 52Anm. 3.

safal, saplan Präp. ? KI1 Rs. 23 und 9 Rs. 5; s. unter KI.

sapJl unten befindlich, niedrig. Fem. saplitu als Adv. (vgl.
S. 52)? KI TA-tum Rs. 21, 6 Rs. 5, 32Rs. 4, 58 Rs. 4, 601.K.3(?),
72 Rs. 5, 93 Rs. 5, 97 Rs. 12, 107 Rs. i5; KI-tum 2 Rs. 11.
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.saplis Adv. (vgl.S.52): KI.TA 19 Rs.12u.14, 69Rs.3(?), 116
Rs. 19.

it.-Pa (Om.) ? eine Präp. 72 Rs. 6, 97 Rs. 12; vgl. unter SA.Ti.
Spr. I 1 senden, schicken. Inf. w.: aina QI-su-na 25 s. 3, 26

Ys. 3, 43 V. 5, 44 Vs. 5, 47 Vs. 4; vgl. Bern. zu 43 Vs. 5 (S. 139).
Prs.: i-sap-pa-ru 43 Vs. 11, 66 Rs. 7, (23+)75 Rs. 7, vgl. 25 Vs. 8,
66 s. 5; i-sap-par--ma 67 Rs. 6; i-sap-pa-raa-s-u 66 Rs. 7. Prt.:
-ipu-ra 29Vs. 4; is-iu-ru um-ma 2 Vs. 3, vgl. 5 Vs. 3; is-5ur-su-ü-

ma 58 Vs. 4. Prk.: lis-pur 17 Vs. 2, 33Vs. 4, 43 Vs. 8, mit Suffix
-u 66 Vs. 3 (suk wird ein Fehler für lis sein), vgl. 67 Vs. 4. -
12 dass.: ü-tafp-ru 21 Ys. 5, 43 Vs. 9, 50 Ys. 3, 63 Vs. 6, 66 Vs. 4
(hier mit Suffix su), 153 Ys. 5. ? [il-tap-]r[a] 25 Vs. 7.

spru a) Sendung, Botschaft in mär s.: a"TUR sip-ri 3 Vs. 5,
Rs. 4, mit fig. MIS-su 51 Vs. 3; amA sip-ri 10 Vs. 4, 37 Vs. 8;
mA QI 25 Vs. 2, 38 Rs. 8, 54 Vs. 2 u. 5. b) Bestellung, Besorgung,

Ausführung, Werk: i-na mimma si-pir ni-kil-ti 12 s.11, 150
s. 6, Rs. 11.

siZirtu =- Siru b: i-na mimma si-pir-ti ni-k[il-ti] 1 Vs. 10.
s q- hoch sein. saquI Hochstehender, Officier: a"SAG 108 Vs.15,

mit flg. s'arru 111 Vs.6; mit flg. MIS 108 Vs. 4, 109 Vs.12, 113
Vs. 3. am rab-saq s. unter r b-.

s'q-. Ii zu trinken geben. Inf.: sa-i-i 144Vs.7, 145 Vs. 2. Prt.
w. NAG-ma 144 Rs. 9; vgl. isz-qa-a 146 s. 6.

SUR oder SUK(?), auf IM folgend, 115 Rs. 15 (Om.).
Sr-. tasfrtu Name des 7. Monats, ideogr. geschr. 62 Vs. 3, 130 1.

K. (3.).
Sa-rak-tu ? 126 Vs. 8 (Rs. 12).
Sr r. Sarru König, immer LUGAL geschr., hinter den Namen

Asarhaddons (fehlt jedoch 43 Ys. 14) und Asurbanipals; ausserdem
noch 29 Vs. 2 u. 6, Rs. 6, 51 Vs. 6 (vielleicht Bestandteil eines
Eigennamens), 108 Vs. 5, 109 Vs. 4, 111 Vs. 6 und in der Verbin-
dung mär sarri sa bit ridüti, s. unter m 'r.

sarritu Königswürde: sarru-ti 108 Vs. 17.
SIT s. MIS; vgl. auch 43 Vs. 15 und unter TI 2.

t/-. II trinken. Prt.: NA G-ü (bzw. u) oder bloss NAG 1)
-itu, in Izib 6 (s. S. 39); 2) = ast, in izib 7 (s. S. 41).

2tr
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r

TI 1) 143Vs. 10 gewiss ein Verbum (folgt ma). 2) 68 Vs. 8 zwei
Mal mit etwas dazu Gehörigem, welches das erste Mal fast ganz
verwischt ist (es werden zwei Zeichen gewesen sein), das zweite
Mal i sein mag. Ursprünglich glaubte ich, wir hätten es mit Ad-
jektiven zu thun; es sind aber gewiss eher Verba. Auf der Rs.
begegnen wir an den entsprechenden Stellen 1) MA (Ideogr. für
zlipjuz) oder SIT(?) mit flg. TU-[ü?], 2) TU; vielleicht hat an

ersterer Stelle das Zeichen vor TU überhaupt keine Gültigkeit.
Ti (Om.) ein Nomen: LIIK ina TI saki-in 29 Rs. 15; RU ina Ti

s'akin 29Rs.8, 1 13 Rs. 7; DAN(?) RU [ina?] TI saknu 17Rs.13;
NA GIR DI RU(?) ina TI saki-[in?] 93 Rs. 4.

TU 68 Rs. 16 zwei Mal, das erste Mal mit etwas dazu Gehörigem;
vgl. unter TI.

TA.A.AN 116 Rs. 21 (Om.) hinter der Ziffer 1.
TAB mit vorherg. SA (Om.) ein Fern. (nasraptu oder nasraptu ?):

S.T. kap-sa-at-ma GIR ina libbi-sa saki-in 33 Rs. 8; S. T. imna
u simzla ana AN NSU (- ul?) kap-sa[-a] 17 Rs. 12.

tb '. II herankommen, nahen. Fkt.: ti-bi 1 Rs. 13, 15 u. 22, 113
Rs. 7, 125 Rs. 7; ZI-bi 29 Rs. 16, 128 Rs. 2; 79 zw. 3 vielleicht nur
ZI. - III 1 ? -s'at-ba-a 9 Vs. 6.

tahdzu Schlacht: ta-ha-zi 150 Rs. 10; sonst ideogr. geschr. S. unter
kakku.

h m. tahumu und tuhz mu Grenze: ta-hu-mu 19 Vs. 2, Rs. 8; ta-
hu-mz' 35 Vs. 8; tu-hu-mu 72 Vs. 2, Rs. 2.

TUL.DU 143Vs. 10 ein Nomen (es folgt MIS-su-un) etwa mit
einer Bedeutung wie "Errettung", wonach eine Ableitung von
u s' möglich wäre.

tm-. I 1 sprechen. Prs. ? [i-]ta-mu 86 Rs. 9.
ta-mit Wort, Rede in Izib 7 (s. S. 42) und in der Schluss-

formel (s. S. 47); hier etwa so viel als Verkündigung (vgl. S. 50
oben).

TIR ? 2 Rs. 9 (Om.); vgl.. unter S.
t-r. I 1 sich wenden, zurückkehren. Prs.: i-tur-ram-ma 7 Vs.2;

GUR-am-ma 68 Rs. 18; GUR.MIS-ni 30 Rs. 5. - II1 zurück-
bringen, zurückerobern, wiedergewinnen; machen. Inf.: tur-ri
150 Rs. 9. Prs. ü-ta-ru 48 Rs. 10; u-ta-ru-ü 48 Vs. 11; ü-tar-ru-ü
65Vs. 2; -t[a-r]u-ü-ma 48 Vs. 14; GUR-ma 1 Vs. 17; ü-G UR-ra
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150 Rs. 11. Prt.: u-tir-ru-us 199 Vs.3. Fkt.: GUR-r 116 Rs. 19
(Om.); vgl. S. 52.

taiartu Rückkehr vielleicht 34 Rs. 8 (u.Vs. 7).
GUR(?)-ar dürfte ein von t-r abgeleitetes Nomen enthalten.
? turri (bzw. turru) klein oder kurz, ,reduciert" (vgl. DEL.

AW. S. 230 Anm. 5): Fem. tür-ri-tum 33 Rs. 9 (Om.). Beachte
die ähnliche Stelle 69Rs. 4, wo wahrscheinlich a-rik-tü ",lang"
zu lesen ist.

r s. 11 richten, gerade stellen. Fkt. dieses Verbums dürfte in
dem LAL, welches sich dann und wann in den Omina findet,
vorliegen (vgl. S. 52). 1 Rs. 14 (. . . s'umvla(i) LAL-z s mahri-
tum) und 17 Rs. 11 (MIS sumzla LAL . . .) werden nach ein-
ander zu ergänzen sein; vgl. noch . . . LAL(?) mahri-ti .
(11 b Rs. 9 bzw. r. K.), . MIS LAL.MSfS mahri-tz (63 Rs. 3) und
MIS.MIS LAL.MIS (57 Rs. 9, 89 1. K. 1). Part. Plur. ? tar(?)-
sa-a-tz' 132 Vs. 6.

tarsu Richtung dürfte 116 Vs. 12 in LAL stecken.
tasri'tu s. unter fr-.

. . a ki r[a . . . ] 130 Rs. 12. - azlt- . ] KID(?) KU
DIN 108 Vs. 8, vgl. unter KID. - . . um-mu-ü-t/ 151 Vs. 5.
- . . a lia ar ru t[u . . .] 132 Rs. 6. - . -ur-ba-an-ni Tafel
oder dgl. 50 Vs. 4. - . . . GAB-a 144 s. 5. -- ... KU
GAM(?) 7MAL NI ulappZitu 105 Rs. 4 in Izib 7, vgl. S. 41. - . -z-
ti Macht oder dgl. 68 Rs. 17, Vs. 9. - li-i . . . 23+75 Vs. 11.
- ... . m u-u. -u 81 Vs. 7. - ma(?) ru kib t[i . . ] 141 Z. 6.

. . s(z)ur-ru 12 s.4 wahrsch. Schluss eines Verbums (im
Prk. ?). - . . ri du 25 Rs. 8, vgl. S. 44. - . . . sa-lu 144
Rs. 10 wohl Schluss eines Verbums. . .. TAR BU U NVI
ulappitu einige Mal in Izib 7, s. S. 39.

Zahlwörter, durch Ziffern ausgedrückt.
K., T., -ti bezeichnen, dass KAN, TA.A.AN oder ti auf die Ziffer folgt.

i: K. 48Vs.2; T. 116 Rs.21 (Om.). - 2: K. 45Vs.2, 119
1. K. 3; ? zweifach oder dgl., s. S. 53 f. - 3: vor HU.SI 109
Vs. 5, vgl. unter IU.SI; K. 1 Vs. 2, Rs. 8 u. (?) 24 (Om.), 8 Rs. 13,
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1301. K.; -- i 33 Rs. 13 (Om.); ? dreifach oder dgl. 30 Rs. 8 (s. S.
53 f.). - 4: K. 15 Rs. 4, 66 Rs. 12, 67 Rs. 13.- 6: K. 6 s, 2, 108
Vs.2,Rs.9, 1. K. 3. - 7: 6Vs.3; K. 11as.3(?). - 8: K. 11a
Ys. 2, 46 Rs. 1., 81 zw. - 10: K. 43 s. 2, 551. K. 2, 60 Rs. 10. -
ii: K. lYs. 2,Rs.8. - I2: K. 6Vs. 2; ? 12-fach, s. S.54. -
I3: K. 741. K. 1(?), 1241. K.2. - 4: ? = 14-fach, s. S. 54 u. 55.
- 1S: ? = 15-fach, s. S. 54. - i6: K. 511. K. 2; = 16-fach,
s. S. 54 u. 55. - i7: K. 91 zw. 2. - 8: ? -= 18-fach, s. S. 54.
- 20: llbVs.3(?), 43Vs.3. - 21: K. 7Rs. 2, 35 Rs. 8, 45 s. 3.
- 22: K 35 Rs. 7, 1. K. 1, 52 Rs. 7, 145 1. K. 1. - 23: K. 94Rs.2,
149 Rs. 15. - 24: K. 36 s.2(?). - 25: K. 36Rs.4(?). - 26: K.
62 s. 2, 72Rs. 11. - 29: K. 43 Vs. 3. - 3o: 18zw.(?), 36Vs. 3(?).

40: 12 Vs. 5. - 5o: 44Vs. 3. - go: 108 Vs. 3. - 0oo: 1 s. 3.



Eigennamenverzeiehnis.
Bei der Anordnung ist keine Rücksicht auf die Vokale genommen.

aA-di . . 145 1. B. 1.
? [tl]a-[d]a-n[a-n]i 64 Vs. 7.
mAh-lam . . . 111 Vs. 7. Ah-ldn-mu-ü 108 Vs. 11.

mA.h-si-ri 24 Vs. 4.
mtAk-ka-di-z 100 s. 6; . . .- di-i ebenda Rs. 9. Akkadcki 108

Vs. 11.
mIk-ka-lu-ü aus Aruada 66 Vs. 3 u. 5, Rs. 6 u. 8.
m tIlamtu 76 Vs. 2, vgl. auch 154 Vs. 2; dagegen ist 4 Rs. 3 gewiss

nicht Ilamtu zu lesen (s. Nachtr.). fIam-a-a 108 Vs. 10.
"tIl-li-pi 72 Vs. 3, Rs. 3, (23+)75 Rs. 7. mt l-lz-paa-a-a (23+)75Vs. 7.
'Ilu-tak-kil . . 51 Rs. 7, Vs. 5.
aLA-mul (?) 18 Vs. 1 u. 2, wahrsch. 17 Vs. 2, Rs. 4.
aZAn-tar-pa-ti 33 Vs. 5.
a'A-ni-z-[s]u-us[-ki-a ?] 35 Ws. 7 (u. Rs. 11).

A-gar-a 98 1. K. 2, 1081. K. 2, vgl. 120 zw.
a[lAr]-4-a-da 66 Ws. 3.
[am Ur-bi] s. 153 Vs. 7 u. 9, Rs. 7 u. 9.
Uruk 102 Vs. 3 (u. 6, Rs. 3 u. 6, 101 Vs. 3, 103 Vs. 4 u. 5).
mUr(?)-nm-ri-ia 52 Vs. 2.
m[ Ur- oder Ru-]sa-a 48 Rs. 6 (vgl. Vs. 4, 49 Rs. 9).
mt Ur[-ar-ti] 49 Rs. 9 (vgl. 48 Vs. 4, Rs. 6).
m Ur-ta-gi König von Elam 76 Vs. 2.
mt Is-ku-za 29 Vs. 2 u. 6, Rs. 6. amsabz Is-ku-za-a-a 30 Rs. 3; amls(?)-

ku(?)-za-a-a 36 Vs. 4; [ ]t Is(?)-ku-za-aa 25 Rs. 11: amsabS I[s-ku-
41-za-a-a 35 Rs. 9 (vgl. Vs. 5).

m Is-kal-lu-u ein Tabaläer 56 Vs. 2, 57 Rs. 2, Vs. 9.
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? [mI]-sik-ka-lu-u ein Tabaläer (w.) 59 Rs. 2; Variation des vorherg.
Namens?

al s--a-lu-ü-ni 70 Ys. 5, Rs. 4; a(Is)-ga-lu-ni 71 Ys. 5 (das Zeichen
is fehlt wohl nur aus Versehen), vgl. Rs. 9.

azAsur (LJB.URU) 104 Rs. 7. LIB.URU 149 Rs. 8 dürfte aber
libbi ali sein; vgl. Bem. zu 149.

Assur Land oder Reich Assyrien, geschrieben: 1) »"tAssurki in 2,
16, 17, 19, 29, 30, 55, 67, 68, 70, 80, 82, 84, 91, 92, 102, 107,
108, 115, 116, 117, 126 Rs.7, 132, 134, 143, 145, 149, 151, 152,
153; 2) "tiAssur in 100, 126 Vs. 6, 147 (w. so Vs. 8), 150, 154;
3) "t/Asur in 11 b, 19, 22, 25, 40, 43, 46, 50 (w. Rs. 7), 76; 4)
nt ilA-usar in 97; 5) ? [z]t i

'Assur in 42 (Vs.2); - in 35, 81, 83,

98 und wohl auch in 4, 5 und 93 entweder nach 1 oder nach 2;
in 44 unsicher. Mit Ausnahme von 2 Vs. 3, 35 (Vs. 8 u.) Rs. 12,
150 Vs. 4 u. Rs. 9 geht iberall ,Asarhaddon' oder ,Asurbanipal"
sär vorher.

zs(s.)ur-ah-iddt-na König v. Assyrien (dieser Titel fehlt nur 43 Vs. 14).
Der erste Bestandteil des Namens ist geschrieben: 1) i lAssur in
2, 4(w.), 5, 16, 29, 67, 68, 70, 81, 93, 98, 101, 107 Rs. 8, 108
Rs. 10 10,11, 115 16, 118(w.), 125, 126, 131, 149 (vgl. noch 18
Vs.5, 55 Rs. 6, 130Rs. 8); 2) Assur in 66, 75, 97(w.), 108Vs.23
u. 24, 119, 123, 124, 143; 3) As/ur in 9, 43, 46, 47, 57, 76, 102,
107 Vs. 2 u. 7; - in 39 (Rs. 7), 106 (Vs. 4), 120 (Vs. 2) entweder
nach 1 oder nach 2; in 11b (Rs. 3) wahrsch. nach 3; in 44 (s. 4),
54 (Vs. 5) unsicher.

»As.(s)ur-ban-abli, in 147, 150, 153 u. 154 mit dem Titel ,König von
Assyrien", in 66, 67 u. 75 nur als "Sohn Asarhaddons, des Königs
von Ass.", in 116, 143 u. 144 (vgl. auch 117, 119 u. 120) als mdr
sarri sa bit ridüti bezeichnet, in 114 ohne irgend eine Bezeich-
nung. Der mittlere Bestandteil des Namens ist immer durch QA Q
ausgedrückt; der erste ist geschrieben: 1) iAssur in 67, 114, 116,
118(w.), 122, 131; 1) Assur in 66, 75, 143, 150, 153; 3) Asgur in
147,151, 152(?). Der letzte Bestandteil ist geschrieben: 1) TUR. US
in 66, 67, 75, 114, 116, 122, 143, 144, 147, 150Vs. 3, 151, 154;
2) A in 150 Rs. 8, 153.

?[a] U-(od. Sam-)i'-si (? lim) 6 Rs. 3.

"aIs(? Mil)-/z-a-r[u?] 56 Vs. 4.
[a]mI-tu-'-a-a 108 Vs. 10.
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Bab-zilii 104 Vs. 4 u. 8, Rs. 8, 149 Vs. 5 (vgl. 106 ¥s. 5, Rs. 5).
i/Bdl 149 Rs. 9, vgl. Vs. 3, 104 Rs. 9.
m i[Bgz']-[ . -i]qi-sa 981. K. 3.
mBa-la-su 481. K. 2.
im Bz'l-usalli-im 981. K. 2, vgl. 57 Rs. 10, 54 Rs. 13 und 8 Rs. 13,

9 Rs. 6.
IBu-m-mu 48 Vs. 9.

mBa-ni-i[a] 108 1. K. 2, vgl. 119 1. K, 2.
i 1BAR 143 Vs.10.
m Bar-(od. Mas-)ta-lu-a König von Iskuza 29 Vs. 2 u. 6, Rs. (5 u.) 7.
"tBit-ka-a-ri 30 Vs. 4, Rs. 4.
? B- Qu- . . . 34 Rs. 6.
Bit- Ta-ad . . . 33 Vs. 8.

aIGam-bu-ü-li 153 (Vs. 4,) Rs. 9. [a]»mGa[m-]bu-ld-a-a 152 Rs. 8.
amGi-nmi-ra-a-a 1 Rs. 9. amGi-mir-ra-a-a 1 Vs.4, 109 Vs. 10, 25

Rs. 10 (wohl ohne Determinativ), vgl. 10 Rs. 3, 1 aVs.5, 15 Rs. 7,
23 Vs. 2 (- 23+75 Vs. 9), 48 Vs. 7, 108 Vs. 11 (ohne Determinativ).
asabz Gi-mir-ra-a-a 24 Vs. 2.

? "iDu-sa-an-ni ein Sapardäer 11 a Vs. 6, 11 b Vs. 7, Rs. 5, vgl. 8 Vs. 4,
Rs. 3.

aiDur- i1 B'l 19 Vs. (2,) 11 (u. 12, Rs. 8). Dur- iiBzl 20 Vs. 5.

[1a]Hu-bu-us-ki-a 35 (Vs.6,) Rs. 10; tHit-bt-us-ki- . 38 Rs. 8. Vgl.
. . . bu-u-ki-i 39 Rs. 6, 40 Rs. 4.

»"ini-lz-ka-a-a 61 Rs. 5. mtHi-lik-ka-a-a 63 Vs. 9.
? . la-am-ban 36 Vs. 5.
"Z-Har-har-a-a 72 Vs. 2, Rs. 2.

"IIar-ra-a-ni-a 35 Vs. 7 (Rs. 10).

mIZ<u-du-ru 48 1. K. 3.
? mKa(?)-za-a-a 36 Vs. 4. Vgl. aIs-ku-za-a-a.
inKu-uz-zu-ra-ak . . 60 Vs. 9.
"aKu-u[z . . . . .] 60 Rs. 11.

tKu-uk-ku-ma-a 34 Vs. 4 (u. Rs. 6).
aiKa-lah 111 Vs. 3. aiKal-ha 22 r. K. 2 (w.), 51 1. K. 3, 99 Rs. 1., vgl.

98 zw.
aZKi-il-man 11 b Vs. 6 u. 9 (vgl. Rs. 7).
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aZKul-l[am-]mi-ri 48 Vs. 9; vgl. S. 151 unten.
mKan-da-a 63 Vs. 8. Sein Sohn . . . -ni ebenda.
Ku-sa-a-a 108 Vs. 12.
mKa-as-ta-ri-ti 4 Vs. 4. mKa-as-ta-ri-ti 1 Vs. 4, Rs. 9, 3 Vs. 4, Rs. 5;

vgl. noch mK[a- . . . ] 15 Rs. 5. m (as-ta-rz-ti 8 Vs. 4, vgl.
7 Rs. 3, 9 Vs. 7. Mehr oder weniger vom Schluss des Namens ist
erhalten 2 Vs. 2, 6 Vs. 4, 12 Vs. 6.

mKfa-si-ru 481. K. 3.
mKar-z-hi 64 Vs. 6. Sein Enkel [. . -r]i-si-ti-ba-al ebenda.
mKar-zz . . . 33 Vs. 7.
[a]lKar-zi-ta . . . 33 Vs. 9.
Kar-kaS(?bi)-S-i mit dem Stadtdeterminativ 2 Vs. 2 (Rs. 3), mit dem

Landesdeterminativ 3 Vs. 2, Rs. 5, vgl. 5 Vs. 2.
mIKu-u-su 68 Vs. 4, 5 u. 7, Rs. (13 u.) 15.
azKi-sa-as-su(oder sa) 1 Vs. 11, 12 u. 14, Rs. 11 u. 12.
"Ka-as-ta-ri:ti s. Ka-as-ta-ri-ti.

nLi(?)-ki-nu 36 Rs. 5. Vgl. mSu-ki-nu.

mMru-gal-lu ein Milidäer 54Vs.2, 6, 7 u. 10, 56Vs.3, Rs. 6 (an
dieser Stelle nicht als Milidäer bezeichnet), 57 Rs. 1; /mMug-gal-
lum 55 Vs. 2 (u. 6).

amMa-da-a-a 1 s. 5, Rs. 10, 2Vs. 3 u.7 (Rs. 2), 8(Vs.6,) Rs. 5, vgl.
6 Vs. 5, Rs. 1. mtMa-da-a-a 30 (Vs. 5,) Rs. 5. Vgl. ausserdem noch
llas. 5, 11bVs.8, Rs. 6, 12Vs.6, 15 Rs.6, 25Vs.9, Rs.11.

Mad-a-a 109 Vs. 10 gewiss Mieder. Vgl. ama-ta-a-a.
aMi-li-zdi 55 Vs. (3,) 4, (5 n. 7, Rs. 7). iMi-Zli-d[a-a-a] 54Vs.7, vgl.

Vs. 2, 6 u. 10; amM[i-li-da-a-a] 56 Vs. 3, 57 Rs. 1.
'Ma-.mi-ti-ar-sgu Stadtpräfekt der Meder 2 s. 2 u. 4; Vs. 7 steht

mit statt mi-ti; vgl. noch Rs. 2.
aZMan(?) . . . 40 Rs. 6.
aMan-na-a-a 1 Vs. 5, Rs. 9, 8Vs. 5 (Rs. 5), 34Vs. 8 (Rs. 8), 42Vs. 3,

43Vs. ll, 150 Vs. 4, Rs. 9. ImMan-na-a-a 11 b Rs. 6, Vs. 8, 35
Vs. 6,Rs. 9, 19 (Vs. 3,) Rs. 8, 38 Rs. 9, 41 Vs. 3, 109 Vs. 10, 151 Rs. 5
(vgl. Rs.3). Vgl. ausserdem 6Vs.5, Rs. 1 (? Man-a-a), 12Vs.7,
15 Rs.6, 16 Vs. 7, Rs.6.

mtMu-us(s)-rz' 67Vs. 3, Rs. 6. amMu-us(s)-ra-a-a 109 Vs. 1, ohne
Determinativ 108 Vs. 12.
Mtzi-sir 68 Vs. 3, Rs. 12. mt Mi-szr-a-'a 71 Rs. 7, Vs. 3.
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Marduk 1) 104 Vs. 5 u. 6, Rs. 9, 105 Vs. 1, 106 (Vs. 5,) Rs. 5 u. 6, 149
Vs. (3,) 6 u. 8, Rs. 9 u. 10.

mMardukl)-sum-ibn 108 1. K. 2.
mMardukl)-sum-u-sur 6Rs. 1, 511. K. 1; nMardukl)-Aim-usur2) 351.

K. 2, 36 Rs. 5(w.), 44 Rs. 7 (w.), 48 1. K. 1, 88 zw. (w.), 891. K. 2, 91
zw. 1, 981. K. 1, 1081. K. 1, 1111. K.(?), 1191. K. 1, 1241. K. 3, 145
1. K. 2.

"Ma-ri-la-rim Eponym 149 Rs. 15.
aaMa-t[a-a-a] (23+)75 Vs. 8, wohl Meder.
mMi-it-ta-a bzl [ali? . . .] 51 s. 2 u. 9, Rs. 4 u. 10.

mNabu(AN.P)- . . . 1181. K. 3, ? 98 1. K. 4. Vgl. Nabu-asab-si
mNabu(AN.PA)-abt4-bullit 119 1. K. 2(w.), 145 1. K. 3.
mNab]u-bzl-usur Eponym 99 Rs. 1.
mNabu(AN.PA)-s.ab(sib)-si 145 1. K. 4. Vielleicht ist 1181. K. 3 (und

981. K. 4) so zu ergänzen; vgl. mNab- . . .
»tNabu(AN.AK)-u-sal-lim 46 Rs. 1., vgl. 72 Rs. 11.
mNabu(AN.PA)-s'al.-lzm 48 1. K. 2, 118 1. K. 2.
mNabu(AN.AK)-sar-usur(Zeichen )is) a) am rab-mu-gi 66 Vs. 2 u.

4, Rs. 6 u. 7, 67 Vs. 3, Rs. 6 (hier u-sur); b) a"rab-saq 150 Vs. 2,
Rs. 7, 153 Vs. 2, (7 u.) 10 (Rs. 4 u. 7).

mNa-di-nu 55 1. K. 1, vgl. 22 r. K. 1.
fNi-ik-a die Mutter Asarhaddons 101 Vs. 2; vgl. 102 Vs. 2.
itNa-na-a 102Vs. 3 (u. 6), Rs. (3 u.) 5, 103 Vs. 3 u. 4; vgl. 101 Vs. 3.
"aNi-na-a 69 Vs. 11.
mN.a-si-ru 6 Rs. l.(w.), 48 1. K. 1, 88 zw.(w.), 98 1. K. l(w.), 108 1. K. 1,

1191. K. l(w.), 124 1. Kl 3(w.), 1451. K. 2(w.).
mNVa-ar-ti 85 Vs. 2.

ma-ia 35 1. K. 2 (vgl. 89 1. K. 2).
mSu-ki-nu 481. K. 2 und vielleicht 36 Rs. 5 (vgl. Li-ki-nu).
alSa-an-du 11 bVs. 5.
"Sin-iddi-na-ablu Sohn des Asarhaddon 107 Vs. 2 u. 7.
tS[a-p.ar-da?] 30 Vs. 4, vgl. Rs. 1 (u. 4).

1) Geschrieben AN.ZUR.IID, mit Ausnahme von 891. K. 2, wo AN.KU
steht.

2) Gewöhnlich durch das Zeichen bab, in 88 und 98 durch das Zeichen
siA ausgedrückt.
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amSa-par-a-aa-a 8 (Vs. 4,) Rs. 3, 11 b Vs. 7, Rs. 5 (hier kein Deter-
minativ); vgl. 11 a Vs. 6.

mtSi-ri-is 43 Vs. 5; aZ[Si-ri-is] 43 Vs. 10. tSi-ri--a-a 43 Vs. 11.
? [lSi-zlt sarru . . 51 Vs. 6.

tP[a- . . .] 48 Vs. 5.
P[a-r](?)- . . . 30 Rs. 2.

["aPa-tu-us-ar-ra] s. 33 Vs. 6.

aZSu-ba- . 15 Rs. 8 (u. 9).

['m] Si-du-un-.a-a 109 Vs. 11.
alS.Sis-si-ir-t' Festung der Harharäer 72 Vs. 2 u. 5, Rs. 1. Vgl. aSi-

zsi-ir-lu Sanh. 2:19.

? mQu- . . 34 Rs. 6. Vgl. Bit- Qu-
mtQu--i' 60 Vs. 7 u. 11, Rs. 13.
Qi-b[is?. .. ] 108 Vs. 12.
alQa-lu-ni 71 Vs. 5 gewiss Fehler für als-qa-llu-ni (vgl. Rs. 9).

mRi- . . . 43Vs. 11.
aZRa-ma-da-ni 34 Vs. 5 (Rs. 7).
"mRu-]sa-a vgl. [Ur-]sa-a.

mSü-ma-a 9 Vs. 6(w.), 46 Rs. 1., 52 Rs. 7, 54 Rs. 13, 57 Rs. 10, 72
Rs. 11(w.), 76 Rs. 2, 90 Rs. 3(w.), vgl. 8 Rs. 13, 56 Rs. 16.

iŠSama.s im ersten, zweiten, vierten und fünften Abschnitt der Texte;
s. S. 8, 22, 23, 43 u. 47.

al iZSamas' . . . 10 Rs. 5.

mSama s(AN. GIS.SIR)-sm-ukin 149 (Vs. 2,) Rs. 6.
? [a]lSam-s.i-'i 6 Rs. 3; vgl. U-iz-S'i.
mSa-Nauabu(AN.AT K)-su- ein Grosser und . . . . 57 Vs. 2 u.

12, Rs. 3.
mSa-Nabu (AN.AK)-svu- ein Rabsaq 58 Vs. 2; vgl. 23+75 Rs. 6

(wahrsch. AN.PA).
mSa-Nabu(AN.PA)-s.u-u Eponym 1531. K.
mSa-Nabu(AVN.AK)-sum-ma(?) 17 Vs. 2 (Rs. 1).
mLtSü-up-ri-a 48 Vs. 8, 9 u. 10; al - 48 Rs.9; aSüu-up-ri-' 48 Rs. 8.
alSarru-ig-bi 16 Vs. 5 u. 8.
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mTa- . . . 97 zw. 3.
mtTu- . . . 34s. 4 (Rs. 6).

mt/a-ba-lam-a[-a] 57 Vs. 9 (Rs. 2: amTa-ba- . . .); [mT]a-a-la-a-a

61 Rs. 6; amTa-[ba-la-a-a] 56 Vs. 2; a Ta-bal-a-a 60 Vs. 10, Rs. 12;

mt Ta-[bal-a-a] 59 Rs. 2.

mTab-nz-i 48 1. K. 1, 55 1. K. 1, 108 1. K. 1, 124 1. K. 4, 145 1. K. 3(w.).

mTa-ad . . . 33 Ys. 8. Vgl. BitTa-ad . . .

mTu-n-z' . . 52 Rs. 2, Ys. 3.

alTar-bz[-.i] 1241. K. 2.

mTa-ar-qu-u König von Kus 68 Vs. (4, 5,) 7 u. 12, Rs. 12 u. 15.

al. . -ri-ib- 12 Vs. (11,) 12 (13 u. 14).

? [a . ]-ud-pa-ni 34 Vs. 5 (Rs. 6).

? a[z. . .- ]Assur(?) . . . 58Vs. 5.
[m. . . -]nz Sohn des "Kan-da-a 63 Ys. 8.

? [m . .s]i-in-ni 64 Ys. 5.

[m. . r]i-si-ti-ba-al Enkel des mKar-'-hi 64 Ys. 6.

[m. .]-a-a/-tu-' 63Vs. 7.

? [ . ]mu-il(?)Assur mu-kzin . . . 97zw.1.

[mlt . . .- ]a-a 38 Rs. 10; vgl. 63 s.9.
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Beriehtigungen und Nachtrlige.
S. 8. In dem Eingangsgebet findet sich nam noch in Nr. 6.

Das drittletzte Zeichen wird statt pul vielmehr pal zu lesen sein,
weil wir in Urkunden Nebukadnezars über den Bau des Sonnen-
tempels in Sippar (s. PSBA. Vol. XI S. 124-130 und KB. III 2 S.
62--65) a-pa-la-an-nz begegnen (gegen den Schluss des Textes).-
S.12 Z. 9 lies: (vgl. Bem. zu Nr. 108, S. 228).- S. 14 Mitte. 78
Rs. 9 u. 10 steht (sa satti) an-ni-lz. - Z. 4 v. u. lies: auf den Tag vor
der ersten Beob. - S. 15 Z. 7-8 lies: ). Sollte. - S. 17. Das
hier (Mitte) und S. 22 über Nr. 107 Gesagte ist nach Bem. zu 107
Vs. 4 (S. 220) zu berichtigen. - S. 19 Z. 4 lies: 1 Vs. 11, 18 s.2;
i-duk-ku-ü. - Z. 14 streiche 18Vs.2. - Z. 15 lies: 70Vs.4; u-ra-am-
mu-ü 151 Vs. 5; i-sal-lal-lu-. - . 20 Z. 21 lies: 116 Vs. 8; -s'z-
pa-as-sa 115 Vs. 8, 116 Vs. 9, 118 Vs. 6; u-s-. - S.21 Z. 14 v. u.
Zu vergleichen ist noch 21 Vs. 5 und 141 Z. 2. - Z. 5 v. u. Das Ko-
lon gehört an das Ende der folgenden Zeile.

S.22 Z. 17. Statt "gezogen ist" hätte wohl eher „zieht" gesagt
werden sollen; denn nach id-dan-na 29 Vs. 5 dürften auch it-tal-ku
(17 s.4, 67 s.4, 11 lŠs.4, vgl. 68 Šs. 5), ik-lap-du (21 s.5, 43
Šs. 9, 47 Vs. 8, 153 Vs. 5), il-tap5-ru (21 Vs. 5, 43 Vs. 9, 50 Vs. 3, 63
Šs. 6, 66 Vs. 4, 153 Vs. 5; vgl. auch 25 Vs. 7), zi-tai-du-us (116 Vs. 5,
122 Vs. 4), z5-t-[iq-du-us] (126 Vs. 5, 130 s. 5), il-ta-kan (17 s.5)
als Präsensformen aufzufassen sein, wonach die Übersetzung an den
betreffenden Stellen zu ändern wäre. Indes ist doch GAR-un
(23+)75 Vs. 5 zu beachten. Vgl. übrigens auch Wörterverzeichnis
unter ' k I2 und p d I2. - Z.23 lies: 43, 30, 21, 46, 47. -
Z.3 v.u. lies: 43, 30, 21 (und 141?). - S.23. Zu Z. 9f. vgl. S.
259 Anm. Z. 15-13 v.u. In Nr. 97 steht ilu-tz'ka. - S.24
Z. 2-6 streiche "; zu beachten" bis "zu lesen ist". Siehe Bem. zu



Berichtigungen und Nachträge.

1 Rs. 19 (S. 78). - S. 28 Z. 11 lies: i-]sab-. - Z. 13 lies: arki-su-un
. . . --. 29 Z. 7 lies: us-su-su.

S. 31. Die hier und S. 263 f. gegebene Erklärung von is-qa-a
ist bedenklich. Ob eine solche Nominalbildung angenommen werden
darf, davon sehe ich ab. Dass aber, wie auf S. 264 (und 260) be-
merkt, Nr. 146 (die einzige, in welcher sich is-qa-a findet) mit Nr.
144 verwandt zu sein scheint, spricht dafür, dass auch in jener Nr.
von Sa--iz u-ms (144 Vs. 7; vgl. auch 145 Vs. 2) die Rede gewesen
ist, und in dem Falle wird es das Natürlichste sein, in is-qa-a eine
Verbalform zu suchen, welche sich darauf bezieht (vgl. Wörterver-
zeichnis). - S. 33 Z. 9 v. u. fehlt ) hinter XXXIX. - S. 34 Z. 9
streiche „50w.,". - Z. 4 v. u. streiche 112 und schiebe 126 ein.--
S. 35 .In izib 3 a findet sich lu-'-ü-tü in 48, 97 u. 108, lu-'-ü-tu in
147 u. 149, lu-'-ü-ti in 14, 60 u. 107, lu-'-ü . in 101 u. 152,
lu-'-i-ti in 31, lu-'-i . in 55, lu-'-tü in 66, 116, 138 (u. 67?),
[lu-]'-ti in 35, ... ti in 88 u. 98. - Z. 4 v. u. lies: Betracht
eine in 72 und vielleicht auch in 74 vork.- S. 37 Z. 16 v. u. lies:
72, 112 und 147). - S. 39 Mitte. Auch in 60, 98, 147 und 149
ist istü durch das blosse Ideogramm ausgedrückt. - S. 40 Z. 23 f.
lies: gebeugt(?), (bedrängt(?) und) geändert haben mag! - Z.4v. u.
lies 21 statt 19. - S. 41 Mitte. Auch in 115 findet sich astb
durch das blosse Ideogrammi ausgedrückt. - Z. 9 v. u. lies LIB
statt LIB. S. 42 Z. 14 v-.-. schiebe 15 und 82 ein. - Z. 5 v. u.
lies: gebeugt(?) und geändert haben mag. - S. 44 Z. 6 v. u. lies Rs.
statt Ys. - S. 46 Anm.. N. eben 17 Rs. 5 wäre auch 68 Rs. 13 zu
nennen. S. 47 und 49. Über lu-kin s. Bem. zu 1 Rs. 19 (S. 78).

S. 50--57. Manches von dem, was ich hier ausgesprochen
habe, bleibt ziemlich fraglich; vgl. hie und da im Wörterverzeichnis.
- S. 51 Z. 22. immz'ri findet sich auch 2 Rs. 10 (Rs. 12 dagegen

kalumi) und 97 Rs. 13. - Z. 2 v. u. (Anm. 2) lies: (2, 21, 64 u. s. w.
- S. 52 Z. 8. In 79 zw. 3 vielleicht bloss ZL - Z. 16 lies: Z. 12
v. u. - S.53 Z. 8. SI-ti findet sich wahrscheinlich auch 11b r.
K. und SI-tum auch 41 Rs. 3. - Z. 19-21. Vielleicht ist auch 131
Rs. 1. zu vergleichen. - Z. 24 lies: 69 Rs. 5, 97 Rs. 13w., 134 Rs. 6).
- Z. 4 v. u. „adverbialer" ist nicht genau. - S. 54 Z. 14-16 lies:
es ist dies die Ziffer 12 in 108Rs. 19 (vgl. auch 55 Rs. 17 u. 19),
die Ziffer 14 in 2 Rs. 10 (u. 12), 29 Rs. 20, (23--)75 Rs. 12, 85 Rs. 8,
97 Rs. 13, 107 Rs. 18, 113 Rs.8 (vgl. auch 5 Rs. 8, 89 1. K. 1, 1241.
K. 1), die Ziffer 15 wahrscheinlich in 91 Rs. 17, die Ziffer 16 in 17

336



Berichtigungen und Nachträge.

Rs. 11, 106 Rs. 11, 116 Rs.20 u.s.w. - 8S.55 Z. 1 lies: 128 Rs. 3
und 158 r. K.- Z. 3ff. Ob hier wirklich ein Lautwandel vorliegt,
ist doch fraglich. - S. 56 Z. 23 lies: kommt fast immer darnach
uban (vgl. Wörterverzeichnis unter sfru) und dann. - S. 59 Z. 19
streiche ut und die vorhergehenden Punkte; vgl. Wörterverzeichnis
unter piqit/u (S. 311). - S. 69 Z. 2. In Nr. 144 ist Asarhaddon
nicht genannt.

S. 73. Rs. 1 u. 2 streiche die Klammer am Anfang. - S. 74.
Rs. 11 lies: isabba[tu a-n]a. -- Rs. 13 lies eher: NA ubanu RU-ät(?).
- Rs. 14 lies: [N]A sakin qabal. - Rs. 21 lies PIS statt kabattu(?).

S. 75 Z. 13 fehlt eine Parenthese vor 35. - S. 79 Z. 6 v. u. lies
geändert statt unterdrückt. - S. 80. 2 Vs. 3 lies: is-pu-ru um-ma.
- Rs. 3 lies kas statt kas. -- . 81. Rs. 11 lies: [summa qabal
GI]R - Nf PI[S GIR]. - S. 82. 3 Vs. 7 lies: tidi-. -
4 s. 6 und an ähnlichen Stellen (s. Wörterverzeichnis unter rabui)
lies: rabuti. - S. 83. 4 Rs. 3 lies: [illak]u-nim-ma itti mtA. -
5 Vs. 3 lies: is-pu-ru um-ma. - 5 Rs. 3 lies: izzi-za-]am. -S. 85.
8 Vs. 1 lies: kina. - f. 87 Z. 13 v. u. lies: scheinen. S. 90. 9
Vs. 1 lies: a-pul-. - "s. 6 lies: u-. - S. 94. Vs. 6 fehlt ] vor al.

-Ys. 16 lies: är-sa-t. - s. 5 lies: -sa-an-. - Rs. 7 lies: ala.
- Rs. 8 lies: ina qir(?)-bit(?). - 8. 95. Rs. 9 lies: kur-sin-ni sakin(?)
ha. - S. 96 und 97. 12Vs. 1 lies: sa a-. - L. K. 2 streiche MI(?).
- .98. 13 Vs.4 lies: i-]sab-. - S.102. 17 Rs. 1 lies: sum. -
S. 105. 19 Vs. 2 fehlt [ am Anfang. - Vs. 4 lies: lib-. - S. 109.
21 Vs. 2-4. Die Klammer hinter den drei Punkten in Z. 2 und der
letzte Punkt in Z. 3 sollen umgestellt werden, und der Punkt am
Ende von Z. 4 soll wegfallen. - Vs. 12 lies: -u] hatu-u. - S. 112.
22Vs.6 lies: u-lu. - Rs.4 lies: fnu]-u. - Rs. 5 lies: ta]r-. S. 114.
25 Vs. 2. Die Klammer hinter su sollte an Stelle des letzten der
fünf Punkte stehen. - S. 115. Rs. 9 lies: mAsur-]. - Rs. 10 fehlt
Klammer hinter dem zweiten lu-'.'

S. 116 unten. Die Deutung M2U.MU - -nis welche auf
BRÜNNOW 1251 beruht, ist zu verwerfen; denn an den dort ange-
führten Stellen ist weder MIU.MU - mi, noch dieses Suffix der
1. Pers. Plur. Eine Deutung der 5 Zeichen als adi s.atti sumi
anni-i „während des Jahres dieses (Eponymen-)Namens", auf welche
mich Asn. I 99 brachte, würde nicht in 43 Vs. 9 passen. Die zwei
MU gehören wohl zusammen. - In der Anm. lies: 38 Rs. 7, 47
Vs. 6, 50 Vs. 1; vgl. auch 42 Vs. 5, 44 Vs. 6, 45 Vs. 7, 47 Vs. 9 u. 11,
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58 Vs.4, 81 Vs. 6, 112 Rs. 1. - S.118. 28 Vs. 2 lies: [lu-u].-
S.119. Vs. 8 lies: [-lu. S. 122. 80 Rs. 12 lies BAD-ru statt
summa RU. - 30 s. 1 streiche den Punkt am Ende. - S. 126.
33 Rs. 9 lies: tur-. - . 134. 37 Rs. 5 lies: I[S.KU. - S. 136.
39Vs. 6 lies: DIB.DIB. - S. 147. 50 Vs. 2 u. 3 lies: ilu(a)-ti. -
S. 153 Z. 10 lies: sei es wenig, sei es viel.- 8. 155 Z. 2 lies:
RU-bat(?) m. - S.156. 52 Rs. 5 lies: .iri i[mna ubani GAB . .

..].- Rs. 6 lies: RU-bat(?) summa ili. - S. 157. 54
Rs. 8 lies: up(?)-pu-su. - S. 159. 55 Rs. 16 lies: summa] qaqqad(?)
NA ubanu RU summa GIR ana imni PA(?) i-i . . -
S. 161. Rs. 6 lies: libbi-sa. - S. 163 und 164. 57 Vs. 2 lies:
amrabu.-Vs. 11 lies: -du-u. Rs. 7 lies: NA BAD-ma ubanu.-
Rs. 8 dürfte eher su Sazkin zu ergänzen sein. - . 166. 60 Vs. 5
am Anfang lies: lu-üi]. - 8. 167 Z. 3 v. u. lies: Auf adanni-a. -
8.168. 62-63Vs. 2 lies: an-ni-i ar. . sa satti. - Rs. 4 lies: pi-
qit-ti. - S. 173. Vs. 4 lies: lis-. - Vs. 12 lies: MIR. - S. 174
Z. 17 lies: Ninewe. - 68 Vs. 4 lies: sa-]nis. - Vs. 6 lies: ipi-is
k[akki tahazi kak]. - Vs. 9 lies: MI-üu. - Rs. 14 (S. 175) lies: ipi-
is kakki tahazi k]ak. - S. 176 Z. 14 v.u. lies: Anhang). - S. 177
Z. 19 lies: Wird im Kriege und in der Schlacht die Waffe. -
S. 178. Rs. 4 lies: a-rik(?)-tu.- S. 179 Z. 9 v.u. lies: wo). -
S.180. Vs. 6 lies: sab-su. - S. 182. Rs. 6 lies: RU-a[t(?).-
S.185. Rs. 1l lies: siri u imn[a] ubani GAB. - S. 186 Z. 14
lies: Sa-. - S.196 Z. 7 v. u. lies: 119 Rs. 5. -S.199 Z. 5 (Vs. 13)
lies: AZAG lu-'-. - S.201 Z. 12 schiebe 121 und 130 ein.-
S. 207 Z. 16 v. u. id-da-ba-bu wird I 2 sein. Vielleicht ist aber is-
sa[-ka-nu] 2 Rs. 4 I 1. - S. 214. 104 Vs.6 lies: -ka rabi-ti. -
S. 219. Rs. 16 lies: u[ba]n. - S. 227. Vs. 19 lies: sabi. - S. 232
und 233. Wenn 112 Rs. 3 das Zeichen vor libbasu ublazm wirklich
KI ist, wird es wohl eher asar zu lesen sein. S. 238 Z. 17 lies:
118 Vs. 4. - S.258. 143 Vs. 3 lies: a-na arhi. - S.261 Z. 4 u.3
v. u. lies: genannten - - - - ina. - Z. 263 Z. 5 v. u. lies:
Nr. 71 und 72. S. 264. 147 Vs. 13 lies: ü-li-'-u. - S. 267.
Rs. 1 lies: i-zib sa k. - S. 271. 151 Vs. 9 fehlt ] vor sisi.

S.279 Z. 5 v. u. lies iZmna. - S.284. Vor ummadnu fehlt:
ummu Mutter 101 Vs. 2. S. 285 Z. 7 lies: IS.KU;. - S.286
Z. 11 lies: -sui-. - Z. 11 v. u. ist vor III 1 einzuschieben: II 1 Fkt.
? 54 Rs. 8. - 8. 287 Z. 17 lies: llb Rs. 7, vgl. 32 Vs. 4. - S. 289
Z. 10 v.u. ist hinzuzufügen: vgl. auch 81 Vs. 2. - S.292. Vor
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dztu ist einzufügen: DU-u[n?] 68 Rs. 17 eine Verbalform. - S. 296.
Vor ZJN ist einzufügen: amzak-ku 109 Vs. 13. - S. 297. Vor h r r
ist einzufügen: r d vgl. DEL. in Beitr. z. Ass. 2. Bd. S. 26. har-
ditu: pa-ni har-du-z-ti 108Vs.22. · S. 299. Statt k dr u. s.w.

lies k t r u. s. w. Beachte das zweite Zeichen im Wrorte "Verbünde-
ter" und vgl. JENSEN in KB. II 8.164 und 195. - kima „wenn"

findet sich noch 17 Vs. 4 und 153 Vs. 5. - S. 300. Unter k 5 d ist
am Schluss hinzuzufügen: vgl. 44 Vs. 8. - S. 303 Z. 9 v. u. lies:
51 Vs. 4, Rs. 6; - S.307 Z. 16 v. u. lies: 30Vs.5 u. 7, Rs. 5.-
S. 317. Unter rabu ist am Schluss hinzuzufügen: vgl. 109 Vs. 3. -
S. 318. sa vielleicht noch 131 Vs. 4. - S. 319 Z. 4 lies: I 2.
S. 324 Z. 4 v. u. lies: 30 Rs. 5; 23-75 Vs. 12. -
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